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Grenzſchutz gegen Frankreich und der Bewegungsfeldzug. 


Ende Juli 1914 befand ſich das Regiment auf dem Truppeniibungsplag Miin- 
fingen zur Erledigung der größeren Exerzier- und Schiegübungen. Wohl hatte die 
Ermordung des oͤſterreichiſchen Thronfolgers den politihen Horizont getrübt, aber 
man dachte daran faum mehr und rechnete mit einer friedlichen Beilegung des ent: 
ftandenen Streites. 

BPallig unerwartet traf daher am 31. Juli frühmorgens ein Offizier im Kraftwagen 
vom Generaltommando aus Stuttgart ein und überbradjte die kaum geglaubte Nad)- 
viht „drohende Kriegsgefahr“. Das bedeutete fofortige Riidtehr in den Standort. 
Erjt war alles ftarr, es ſollte aljo dod) Ernſt werden, als dann auf Befehl des Regi- 
mentstommandeurs Oberjt Haas die Mufit begann, im Lager vaterländifche Weijen 
zu fpielen, fam Leben in die Maſſen. Gepäd und vieles andere, eben erjt ausgeladen, 
wurde wieder fertig gemacht und mit Fußmarjc bis Scheltlingen, dann mit Bahn- 
transport ging es nad Weingarten zurüd. Die Stimmung war glänzend. Im 
Bewußtſein einer hervorragenden militärifhen Ausbildung überwog die Freude, 
zeigen und erproben zu Lönnen, was mart im Frieden gelernt hatte, die auffteigenden 
Bedenten an Mühen und Gefahren eines Krieges. 

An der Spige des Regiments ftand Oberſt Haas, der das Kommando erjt feit * 
einigen Monaten übernommen hatte, aber trogdem ſchon infolge feiner Perjönlichkeit 
das vollfte Vertrauen von Offizier und Mann beſaß. Er galt ſchon im Frieden als 
bejonders befähigter Führer und guter Kenner der franzöfiichen Verhältnijfe. Das 
ihm entgegengebradte Vertrauen wurde voll gerechtfertigt. In guten und böfen 
Tagen hat das Regiment ftets mit Zuverficht auf feinen Führer blicken fönnen, der es, 
ohne je zu Shwanten, von Sieg zu Sieg führte. Den Cinjag feiner ganzen Perſönlich⸗ 
leit für das Wohl des Regiments vergalt diejes mit unbedingter Hingabe an feinen 
Führer. Mit geredtem Stolz forte Oberft Haas in feinem Abſchiedsbefehl vom 
Regiment April 1916 jagen: Nie ift es einen Schritt gewiden, fein unverwundeter 
Gefangener fiel in Feindeshand. 

Für den Tag nad) der Riidfehr in die Garnifon war Probeeintleidung mit der 
Feldausrüftung befohlen, dies war dem Regiment, als beſchleunigt mobilem Truppen- 
teil, nichts Neues und fand alle halbe Jahr ftatt. Am 1. Auguft, 6 Uhr abends, ſtanden 
die Bataillone eingelleidet auf den Kajernenhöfen zur Beſichtigung durch Oberjt Haas 
angetreten. 6.30 Uhr abends traf der Mobilmahungsbefehl ein. Nun war fein 
Zweifel mehr, dak es Ernjt werden würde. Vorher ſchon hatte eine emfige ZTätigfeit 
in der Kajerne geherrſcht, jet jteigerte fie ſich fieberhaft. Was mute nicht auch alles 
in den wenigen Stunden bis zur Abfahrt nod erledigt werden. Infolge der forg- 
fältigen Vorarbeiten rollte aber die Mafchine ohne jede Stodung. Die zur Ver: 
ftärfung der Friedenstompagnien fofort einberufenen Nejerviften waren genau Jo 
ſchnell zur Stelle, wie die Reit-und Zugpferde für das mobile Regiment. Fahrzeuge 
wurden, wie es im Vertrag ftand, abgeliefert, unterfucht, beladen, beipannt, Probe 
gefahren und zum Abmarich am Abend bereit geftellt. 

Am 2. Auguft, dem 1. Mobilmahungstag, fand 11 Uhr vormittags im inneren 
Kafernenhof ein erhebender Feldgottesdienft von beiden Gamifonpfarrern abgehalten 
ftatt. Bon 5 Uhr nachmittags ab marjchierten Regimentsftab, II. und III. Bataillon 
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nad) Ravensburg zum Berladen, I. nad Niederbiegen. Die Anteilnahme der Bes 
völferung war erhebend und braufender Jubel begleitete die Truppen auf dem Marſch 
durch die Stadt. Gegen 9 Uhr abends verließ der erſte Transport Ravensburg, dem 
die anderen in kurzen Abftänden folgten. Die Fahrt ging über Friedrichshafen, Singen, 
Offenburg, Appenweier, Straßburg nad) Diedenhofen. Das Biel wurde erjt kurz 
vor der Abfahrt durch die Fahrtlifte befannt, vielfad) hatte man nod mit Grenzſchutz 
im Eljaß gerechnet. Die Fahrt an dem vom Mond hell beleuchteten Bodenjee entlang, 
auf allen Stationen von jubelnden Menjdenmengen begrüßt, war außerordentlich 
eindrudsvoll. Auf der Bahnfahrt bearbeitete der Regimentsſtab die Befehle für den 
Grenzihuß, trog mancher Schwierigkeiten beim Schreiben und Zeichnen, erhielten die 
Bataillone bei der Ankunft in Diedenhofen am 3. Auguft, 4 Uhr nahmittags die ver- 
vielfältigten Befehle und fornten ohne Zeitverluft ihre Sicherungsabſchnitte beziehen. 
Gr.-Hettingen, % Stunde nördlic von Diedenhofen, war mim für die Zeit bis zum 
18. Auguft der Mittelpuntt für das Regiment. Hier lagen, abgejehen vom Regi- 

©  mentsjtab 124, der Stab der 53. Infanterie-Brigade mit Generalmajor von Mofer 
und der Stab des Feldartillerie-Regiments 49. 


Fn und um Gr-Hettingen. Das 1 Bataillon bei der III. und 
VI. Kavallerie-Drvifion. 


Biel los war ja mun eigentlich nod nicht. Am 3. Auguft war die Kriegserflärung 
Frankreichs befarnt gegeben worden, aber an det Grenze blieb es ruhig. Bei der 
Truppe dagegen machten fic) die gewaltigen Aufregungen der legten Tage bemerkbar. 
Es wurde nachts nicht wenig geſchoſſen, überall wurden Überfälle und Spione ver- 
mutet. Die Nadridt, dak Autos zur Bahnzerftörung und zum Goldtransport nad) 
Rufland unterwegs feien, jteigerte nod) die allgemeine Erregung und führte zu allerlei 
Zwijchenfällen. Trotz ſchärfſter Beauffihtigung und vieler Ermahnungen tallte es 
dod) jede Nacht von Gewehr. und Piftolenihüffen. Einmal ſchoß einer auf einen 
vom Wind bewegten Bujd, ein anderes Mal mußte eine harmlos weidende Kuh daran 
glauben. Ernſtere Zwiſchenfälle ereigneten fid) aber nit. Die Kompagnien ver- 
ftärkten ihre Stellungen und wurden allmählich mehr gegen die Grenze gejchoben, 
als am 4. Auguft zwei Kavallerie-Brigaden diefelbe überjhritten hatten. 

Am 5. Augujt wurde 1./124 unter Major Kauffmann der VI. Kavallerie-Di ipen ‘ 
als Rüdhalt zur Verfügung geftellt und rüdte am gleiden Tag mit der 4. in 
Audun le Roman ein. Am 7. Auguft fammelte das I. Bataillon in Audun und rüdte 
über Malavillers, Mercy le Haut nad) Murville und Landres. Die Oriſchaften wurden 
befest gemeldet, aber beim Anrüden des Bataillons Stets frei gefunden. Ebenſo ging 
es am 8. weiter. Willers follte bejegt fein, war aber aud) vom Feind verlajfen. Auf 
Befehl der Kavallerie-Divifion follte die auf Spincourt—Vaudencourt zurüdweichende 
franzoſiſche Infanterie verfolgt werden, als das Bataillon gegen 5.30 Uhr nachmittags 
fid einer Höhe jüpöftlich Spincourt näherte, erhieltesvon vorn und ausderlinten Flante 
ploglich Infanteriefeuer. Nach ſchneller Entwidlung und kurzem Feuergefedht wurde 
Spincourt geftürmt und der auf Baudencourt weidende Gegner verfolgt. In der Nacht 
bezog das infolge der grogen Märſche mitgenommene Bataillon Warmquartiere in 
Nouillon-Pont. Bei Spincourt hatte 1/124 1 Toten, 1 Schwerverwundeten verloren, 
der Gegner 20 Tote und3.Gefangene. So war am 8. Auguft nahmittags zum erjtenmal 
von Teilen des Regiments mit dem Gegner, Jägerbataillon 18, in ernfthafter Weife 
Fühlung genommen worden. In Nouillon-Pont wurde 1/124 2 Uhr nahmittags 
alarmiert und rüdte nad St. Soupplet, anfhließend nah Han. Am 10. Auguft 
wurde über Arrancy nad) Longuyon abmarfchiert, wo der Gegner fic feſtgeſetzt haben 
follte. Longuyon war jedod vom Feinde frei und das Bataillon ftand nur auf der 


Höhe nordlich Longuyon bereit. Hier traf es auf die III. Kavallerie-Divifion, der es 
von jest ab unterjtellt wurde. Um 2.30 Uhr nachmittags nad) Longuyon eingerüdt, 
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mußte es 4 Uhr nahmittags nad) Alarm die Höhe bereits wieder befegen und 4 Stunde 
jpäter über Nders auf Sorbey vorrüden. Hier follte das Bataillon der ſchwer be- 
drängten VI. Kavallerie-Divijion und dem Jägerbataillon 5 durd) einen Vorſtoß vom 
nördlichen Flügel Erleichterung verſchaffen. Als 1./124 7 Uhr abends in Sorbey 
eintraf, war das Gefecht zu Ende und die VI. Kavallerie-Divifion vor dem über- 
legenen Gegner — 1 Jnfanterie-Regiment und 1 Regiment Artillerie — mit fühlbaren 
Verluſten zurüdgegangen. 12 Uhr nachts traf das Bataillon nad jehr beſchwerlichem 
Rüdmarfch an Longuyon vorbei in Arrancy am Ende feiner Kräfte ein. Am gleichen 
Abend wurde die große Bagage in Bazailles angejhoffen, das Bataillon hatte feine 
Berlufte, die begleitenden Hujaren verloren 5 Verwundete. Am 11. Auguft wurde 
die Rüdwärtsbewegung auf St. Soupplet fortgefet, da Anmarjch überlegener feind- 
licher Kräfte gemeldet wurde. An die Marjchfähigteit des Bataillons waren in dieſen 
überaus heißen Tagen hohe Anforderungen geftellt worden. Am 12. Auguft erfolgte 
daher der Riidtransport vom Bahnhof Joppécourt über Audun le Roman, Fentſch, 
Diedenhofen nad Gr.-Hettingen. 2 Uhr nadjmittags traf 1./124 feftlid) empfangen 
und beneidet von denen, die nicht dabei fein durften, ein. Die Tätigkeit des Bataillons 
wurde voll anerkannt durd) folgenden Befehl der Kavallerie-Divifion von Sdmettow. 


Kav.-Div. v. Schmettow. Div.-St.-Qu. Mercy le Bas. 


An 53. Infanterie-Brigade. —— 
©. Exzellenz der Generalleutnant Frhr. von Hollem hat mich beauftragt, dem 
1./124 feinen Dant und feine Anerkennung auszufprehen für feine Leiftungen und 
u die Freudigteit, mit der es die hohen an das Bataillon geftellten Anforderungen in 
diejen Tagen erfüllt hat. ch bitte die Brigade ganz ergebenit, diefen Dank und diefe 
Anerkennung dem Bataillon gütigjt übermitteln zu wollen, zugleich mit dem Ausdruck 
aud meines aufrihtigen Dantes für die überaus freudige und tatkräftige Unter- 
ftiigung des Bataillons. Graf von Schmettow, 
Generalleutnant und Divifionstommandeur. 


In und um Gr.-Hettingen war der eintönige Dienft weiter gegangen. Vorpoften 
an der Grenze, Marihübungen, Verftärten der ausgehobenen Stellungen, Alarmı- 
übungen unter verjdiedenen Annahmen wechjelten miteinander ab. 

Am 7. Auguft waren die Ergänzungsmannichaften eingetroffen, damit wurde das 
Regiment auf Jeinen vollen Beftand gebracht. Die des 1./124 bejetten bis zur Rückkehr 
ihres Bataillons die Linie Aumek—Treffingen—Havingen—Bollingen, ein Teil war 
auf Lafttraftwagen vom 1/124 nadgegogen worden. 

Die Cintdnigteit in Gr.-Hettingen wurde nur ab und zu einmal durch Erſcheinen 
eines feindlichen Fliegers unterbrochen, der dann von allen Seiten erfolglos beſchoſſen 
wurde. Einmal famen auf Leiterwagen franzöfifche Zivilgefangene, die fic) verdächtig 
gemadt hatten, zum Teil auc auf unjere Mannjchaften geſchoſſen haben follten. 
Ein Abbé, der dabei war, machte allerdings gerade feinen Vertrauen erwedenden 
Gindrud. Eine andere Abwechſlung brahte das Auswählen und Verittenmaden von 
Infanterijten als Meldereiter. Die Infanteriften waren gleich da, das Beſchaffen der 
Pferde und der Reitausrüftungen machte dagegen erhebliche Schwierigkeiten. Ein- 
zelne Pferde tonnten aufgelauft werden, einige Beutepferde brachte das I. Bataillon 
mit, jo daß allmählich ein Heiner Stab eigener Meldereiterim Regiment vorhanden war. 

Endlich am 17. Auguſt abends wurden die Adjutanten zur Divifion nad) Dieden- 
hofen befohlen und 1.30 Uhr vormittags der Befehl zum Vormarjd am 18. erteilt. 


Der Bewegungsfeldzug vom 18. Auguft bis 3. Oktober 1914. 


Am 18. Auguft 1914, 5.30 Uhr vormittags traten die Bataillone von Gr.-Hettingen 
an bezw. erreichten fie fiir fic) die Vormarſchſtraße der Brigade, die als Vorhut des 
XII, Urmeetorps über Kanfen— Düdelingen in den Raum Tetingen—Kayl—Bergem 
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marſchieren follte. 9.30 Uhr vormittags wurde bereits der Befehl zum Übergang zur 
Ruhe gegeben. Vorpoften hatte IL/124 mit Vorpoftenreferve in Schifflingen. 
Regimentsjtab und 1,/124 mit M.-G.-K. lag in Kayl, 11/124 in Budersberg. 7.45 Uhr 
abends trafen Meldungen ein, daß Obertorn, Petingen und Rodingen vom Feinde 
ſchwach beſeht wären, dahinter in Athus follten 2 Regimenter fteben. Als die Vor- 
pojtentavallerie, die bis 6 Uhr abends von Künzic Meldung vom Feind [dicen follte, 
bis 8.15 Uhr abends der Vorpojtentompagnie 9./124 nod) nichts gemeldet hatte, 
befahl Hauptmann Moll, da Leutnant Bayer mit 7 Mann auf beigetriebenen Rädern 
‚über Sajjenheim gegen die Linie Petingen—Rodingen aufklären follte. Leutnant 
Bayer fuhr mit feinen 7 Mann über Safjenheim—Niederterihen— Petingen—Ober- 
rodingen vor. Jn den beiden legten Orten fand fic) nichts vom Feind. 11.30 Uhr 
nachts fuhr Leutnant Bayer darauf weiter auf der Straße nad) Longwy bis an die 
Grenze. An der Grenze jtand niemand, dagegen fuhren einige 100 Meter hinter der 
Grenze die Rader plöglich in ein etwa 30 Zentimeter hohes Drahthindernis. Sofort 
jtürzten franzöfijche Chaſſeurs herbei, waren anfangs ſehr verblüfft, eröffneten dann 
aber das Feuer auf die fic) aus dem Draht herausarbeitenden Deutſchen. Unter 
Zurüclaffen der Rader brachten fic) die Musketiere im Schatten der Chaufjeebäume 
in Sicherheit. Unter Gemurmel und Geſchrei gingen darauf 30—40 Mann auf det 
Straße den fic) zurüdziehenden Deutjchen nad). Auf 100 Meter eröffneten dieſe aber 
das Feuer und zogen fic) dann ſprungweiſe weiter zurüd. Auf feinem Rad ſchickte 
Leutnant Bayer den Unteroffizier Bagill zur mit der Meldung. Er felbjt mit der 
Mannſchaft ging zu Fuß nad Niederterjden. Bon dort tehrte er auf einem Wagen 
4 Uhr vormittags zur Kompagnie zurüd. Verluſte waren nicht entjtanden, die ſchnei⸗ 
dige Patrouille hatte vollen. Erfolg gehabt. 

Am nächſten Tag bildete das Regiment unter Oberjt Haas die linte Seitendedung 
des Armeetorps, das auf der Strake Düdelingen—Bergem— Dahlem —Hevingen * 
auf Künzig marſchieren ſoilte. Zuſammen mit der II./49 brad) das Regiment 4 Uhr 
vormittags von Schifflingen auf und marjchierte über Monnerih— Limpah— Schu- 
weiler auf Niederkerfhen. Sowohl die Berfammlung wie der Vormarſch bei voller 
Duntelheit war nicht ganz einfach, aber als es hell wurde, war alles am richtigen Plas. 
8.15 Uhr vormittags, am Wald 1 Kilometer öſtlich Niederterjden, fam der Befehl 
zum Übergang zur Ruhe. Regimentsftab, II. und III. Bataillon tamen nad Dahlem, 
1/124 nad) Gr. und Kl.-Bewingen. Die Truppen mußten teilweije biwatieren, bei 
dem ſchönen, warmen Wetter war dies aber weiter fein Nachteil. 

2 Uhr nachts fam der Befehl für den VBormarjc am 20. Das Regiment hatte 
im Gros der Divifion zu marfdieren. 5 Uhr vormittags ftand alles auf den-Biwals- 
pläßen bereit. Der Marſch ging über Bewingen—Fingidh—Kiingig, bier wurde die 
belgiſche Grenze überſchritten, Sélange, Hondelange, Udange bis zum Wald nord- 
öftlich Haberay. Hier fam Befehl zum Übergang zur Ruhe. Das Regiment bog auf 
Meix le Tige ab und bezog dort Ortsbiwat. VBorpoften hatte 1/124. Der Gegner 
follte in Linie Rojfignol—St. Marie—Virton ftehen. 6.30 Uhr abends meldeten die 
Borpoften, dak unjere Kavalleriepatrouillen aus Barancy heraus angeſchoſſen worden 
feien. Der Feind war alfo in der Nähe. Die Spannung auf den folgenden Tag, der 
als Ruhetäg vorgefehen war, wuchs. 

Am 21. Auguft, 5 Uhr nachmittags, wurde alarmiert, das Regiment, ohne die 
Vorpoſten 1/124, rüdte unter Führung von Major Bader, der Regimentstommandeur 
war auf Erfundung gefdidt worden, über Chatilfon auf St. Léger vor. Kurz ſüdlich 
St. Léger wurde in füdöftliher Richtung abgebogen, die Brigade entfaltete fic) und 
rückte hinter die Höhe Plantis de Viaumont, nordöftlih Muſſy la Ville, vor (j. Stigze 
Mr. 1). Bom Gegner war nichts zu fehen, es wurde mit Anlage einet Berteidigungs- 
ftellung begonnen. Die Nacht war falt und nebelig. Licht durfte wegen der Nähe 
des Feindes nicht gebrannt werden, ebenfo feine Biwatsfeuer. Die Naht war denkbar 
ungemiitlic, jo gar nicht geeignet als Vorbereitung auf den nadjten Tag, an dem das 
Regiment als Ganges feine Feuertaufe erhalten jollte. 1./124, das als Vorpoſten 
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an Straße St. Léger—Muffy la Ville jtehen geblieben war, wurde abends vom Gegner 
angegriffen. Er juchte eine Feldwache der 2. Kompagnie zurüdzuwerfen; bei dem 
Eingreifen der 3. und 4. Kompagnie 30g ſich das Gefecht bis in die Nacht hinein hin. 
* Leider hatte das I. Bataillon Verlufte, die Stellungen der Vorpoſten wurden gehalten. 


Das Gefecht bei Bleid. 
(Siehe Skizze Nr. 1.) 


In der Nacht vom 21./22. Auguft traf der Brigadebefebl ein, das Regiment, ohne 
die Brigadereferve IIL/124 und Y/, M.-G.-K., bricht 5 Uhr vormittags auf und fest 
ſich iff den Befit der Höhen nordweitlich Bleid. 111./124 rüdte für fid) hinter Höhe 325, 
öftlih Bleid. Mit dem IL./124 und dem Rejt der M.-G.-K. wurde befehlsgemäh 
angetreten, 1./124 fand fic) beim Vormarſch heran, nachdem es von der 54. Jnf.-Brig. 
von feinem Borpojtenauftrag entlafjen war. Der ſchon in der Nacht aufgelommene 
Nebel verdichtete ji) immer mehr, bald war gar nidts mehr zu erkennen. Trotzdem 
nur mit einem dünnen Schühenſchleier an der Spite, die Bataillone dicht dahinter 
entfaltet und eng nebeneinander, marfchiert wurde, ging beim Vormarſch durch das 
Waldjtüd le bon au bois dod) die Kühlung mit dem IL. Bataillon verloren. Der Mari 
wurde außer durch den Nebel durch das ftark durchfdnittene Gelände erheblid erſchwert 
und aufgehalten. Waljerbähe und Gräben wedjelten ab mit Sumpf und Heden. 
Faft jeder Ader und jede Viehweide waren mit Draht eingezäunt. Ohne Weg und 
Steg wurde nad) dem Kompaß marſchiert, das Vorwärtstommen ging allen zu langfam. 
Endlich gegen 8 Uhr vormittags wurde die Höhe an der Straße Mufjy-la Ville—Bleid 
erreicht, der Anſchluß rechts mit Gren.-Regt. 123 durch IL./124 hergejtellt und der 
Brigade das Eintreffen gemeldet. Gegen 6.30 Uhr vormittags war erftmals turzes 
Infanteriefeuer-und Hurtarufen laut geworden, aber bald wieder verftummt. Der 
Nebel war immer nod dicht, ein Ausbück nach einer Seite möglich. Zu diefer Zeit 
jtanden vorn IL/124, hinter dem linten Flügel 1/124, TIL,/124 hinter Höhe 325. 
Endlich gegen 8.45 Uhr vormittags brad) die Sonne durd) und vor den Augen lag 
folgendes Bild. Bor dem II. Bataillon lag eine flahe Mulde, am jenjeitigen Hang 
war in Kartoffel- und Getreideddern eingeniftet eine franzöfifhe Linie fidtbar, im 
Hintergrund fah man einen jehlanten Kirhturm — Bleid. Rechts rüdwärts auf einer 
Anhöhe zeigte fic eine offenbar eingegrabene zweite franzöfifche Linie, dahinter lag 
der Wald le Mat. . 

Mit dem Hellwerden brach auch ſchon IL./124 mit 6. und 8. Kompagnie, rechts 
Anſchluß an Gren.-Regt. 123, auf die vordere feindliche Sdhiigenlinie los. In nicht 
aufzuhaltendem Anfturm wurde diefe Linie genommen und weiter ging es auf die 
zweite franzöfifche Stellung. 1./124 hatte 8.40 vormittags den Befehl erhalten, die 
Höhe 295 unmittelbar öftlich Bleid zu befegen, und 9.05 Uhr vormittags den weiteren 
Befehl, Bleid zu ftürmen. 2. Kompagnie und Teile der 1. führten diefen Auftrag durch. 
In dem beſetzien Bleid entwidelte ſich ein hartnädiger Häuferlampf, mehrere Häufer 
brannten. Der Sturm wurde erfolgreich durchgeführt. Die 3./124 hielt als Rüdhalt 
die Höhe 295 bejett, 4./124 follte füdlich Bleid vorgehen, tam aber infolge Flanken⸗ 
feuers aus dem Wald le Mat nicht weit vorwärts. 

Zu der Zeit, als 1./124 zum Sturm auf Bleid anjeste, hatten bereits Teile des 
IL. Bataillons, 5. und 7. Rompagnie, den Nordteil vom Dorf ertämpft, während 6. und 
8. Kompagnie im Angriff auf die zweite franzöfifche Stellung blieben. Die aus dem 
Ort zurüdgeworfenen Frangojen juchten ſich in einem MWäldchen, weſtlich Bleid, zu 
fammeln, tamen aber dabei in die Schußrichtung der auf Höhe 295 ftehenden Majchinen- 
gewehre und wurden abgefhoffen, ebenfo erging es denen, die auf die Stellung am 
Wald zurüdipringen wollten, als unfere Artillerie das Wäldchen unter Feuer nah. 
Was mit dem Leben davon fam, wurde gefangen genommen. Bis jet hatte das 
Regiment ohne nennenswerte Artillerteunterjtügung gelämpft, nun erfchien auf Höhe 
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295 eine Batterie und eröffnete das Feuer auf den Gegner vor dem Wald le Mat. 
Hierbei famen aber die im Angriff befindlichen Teile des Grenadier-Regiments und 
die im Anfchluß liegenden Teile von 124, 6., 8., 5., 7. und das von der Brigade mit 
9. und 11. Rompagnie bier eingejeßte Halbbataillon 1IL/124, mit unter Feuer, fo dake 
fie mit rechtsum in den Grund öjtlic) Carrieres zurüdfluteten. Als bier diefe Bewegung 
aufgehalten wurde, die Verbände notdürftig geordnet zum neuen Sturm anjegten, 
famen fie in das Feuer einer franzöſiſchen Batterie von St. Remy—Ville Houdlemont 
ber. Außerdem jchlug jekt aud) nod) Streufeuer von Nordoften, wahrſcheinlich vom 
V. Urmeetorps tommend, in die eigenen Reihen. - Der Angriff fam 11 Uhr vormittags 
abermals zum Stehen. 

11.20 Uhr vormittags wurde von der Brigade die legte geſchloſſene Truppe, 
10./124 und 12./123 unter Führung des Kommandeurs IIL/124 Major Laegeler 
in Richtung Nordweitede Bleid— Wald le Mat zum Sturm angejeßt. An der Straße 
Bleid—Ethe angefommen, fah Major Laegeler feinen Gegner mehr, wohl aber die 
vor dem eigenen Artilleriefeuer Schuß ſuchenden Teile der Brigade, diefe wurden mit 
vorgeriffen und trok eigenem und feindlihem Artilleriefeuer der Wald le Mat erreicht. 
Kurz darauf wurde Major Laegeler [hwer verwundet. Der Wald war frei vom Feind, 
die jtart ermüdete Truppe fam aber in dem dichten Unterholz und dem Artilleriefeuer, 
das vom Gegner mehrfach als Schnellfeuer abgegeben wurde, nur nod langſam vor⸗ 
warts. Es wurde bis zum jenfeitigen Waldrand vorgeftoßen und dort bereits bis 
Govimont vorgetommene Teile des Regiments aufgenommen. Hier hatte fic) Leutnant 
Bayer mit Leuten der 9./124 befonders ausgezeichnet. Beim Verſuch, von Govimont 
weiter vorzuftoßen, fiel er und die meijten der braven Mustetiere. Alle Verſuche, den 
Gegner von den Höhen weſtlich Govimont zu vertreiben, ſchlugen fehl. ; 

Bis jest hatte lints jeder Anſchluß gefehlt, Teile der 54. Snf--Brig. wurden jehn- 
ſüchtig erwartet. Da fie nicht tamen, befahl die Brigade, die Höhe 278 jüdöftlich Bleid 
mit der Front nach Südoften zu befegen. Die auf dieje Höhe vorgejdidte 12./124 mit 
Y, M.-G.-K. erhielt, als fie auf offenbar vor der jet anrüdenden 54. Inf.-Brig. 
zurüdgehende Franzoſen das Feuer eröffnete, von der bereits oben erwähnten Batterie 
bei Houdlemont eine derartig traftige Antwort, daß fie [dleunigit hinter die Höhe 
zurüdgehen mußte. Trokdem hatte fie in wenigen Minuten 18 Mann verloren. Der 
Führer des M.-G.-3uges, Bizefeldwebel Meus, wurde ſchwer verwundet. 

Altmählich liek das Feuer auf dem Gefechtsfeld nad. Die pliglich ab und zu 
eintretende gänzliche Stille wirkte nad dem Lärm der vorhergehenden Stunden 
beflemmend, um fo mehr, als niemand recht wuhte, was \aus dem Feind geworden 
war und wie das Gefecht eigentlich für uns ftand. Auf Brigadebefehl wurde 2 Uhr 
nachmittags das Regiment in der Mulde öſtlich Höhe 295 gejammelt und mit Teilen, 
die fid) eingefunden hatten, der Vormarſch über Weftausgang Bleid auf der Strafe 
nad) Gomery angetreten. Weftlid) Bleid wurde dann gehalten und die Verbände 
geordnet. 4.40 Uhr nachmittags traf dann die erldjende Nachricht ein, der Gegner fei 
auf der ganzen Linie gefchlagen und im Rüdmarfh. Nac) Verpflegung aus den 
Feldfüchen wurde 6.30 Uhr abends der Weitermarſch angetreten. Die Fußkranten 
und Jonft Marſchunfähigen blieben unter einem Offizier zum Aufräumen des Schlacht- 
feldes zurüd. 

Die große Freude über den erften Erfolg des Regiments wurde ſtark getrübt 
durd) die fühlbaren Verlufte. Gefallen waren 5 Offiziere 42 Mann, verwundet 
5 Offiziere 380 Mann, 18 Mann wurden vermift. 

Nach befhwerlihem Mari, da in Doppeltolonne meiftens neben Artillerie auf 
der Strake marfchiert werden mußte, wurde 10 Uhr abends Ruette erreicht und 
Biwat bezogen. 

Am anderen Morgen 5.30 Uhr rüdten die Bataillone zu einer Bereitjtellung auf 
den Höhen fiidlid) Ville Houdlemont—Grandcourt ab. Das Regiment jtand bei Buré 
la Bille. Es war wieder fehr nebelig, das Zurechtfinden erfdwert. Mitten in der 
Bereitftellung ging plöglic) febr lebhaftes Gewehrfeuer los. Niemand wußte weshalb 
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und gegen wen. Durch das Signal das Ganze Halt wurde nad) einiger Zeit die Rube 
wieder hergeftellt. Intereſſant war diefer Tag bejonders deshalb, weil man einen 
Überblic betam, wie unfer Ärtilleriefeuer und der Angriff am 22. Auguft gewirkt hatte. 
In den Wäldern und Ortjchaften irrten franzöfifhe Soldaten, Infanteriften, Pioniere, 
bejonders aber Artilleriften umber. Sie wurden zu Gefangenen gemacht, die 6./124 
brachte allein 18 Wrtillerijten ein. Verſchiedene Batterien fanden fic) vollftändig 
zujammengejhofjen vor, andere aber aud) Jo verlajjen. Auf der Straße ftand eine 
durch unjer Feuer bewegungslos gemachte Batterie im Stic gelaffen da. Die Progen 
der Geſchutze bargen nicht nur Munition, fondern neben allerlei Tand recht reichliche 
und gute Lebensmittel. Während der Bereitftellung wurde manche Konjervenbiidje 
mit Gänfeleber und ähnlichem mit großem Vergnügen verzehrt. Wud) das franzöfiiche 
Dauerbrot, eine Art Schiffszwiebad, fand viel Abnehmer. Gegen 11 Uhr vormittags 
fam die Meldung, der Gegner fei nicht im Bor-, fondern im Rückmarſch. Hierauf 
wurde die Verfolgung aufgenommen und über St. Remy— Grandeourt—La Mal- 
maijon vormarfdiert. Zwilhen St. Remy und Grandcourt fam es zu einem kurzen 
Gefecht mit einer franzöjiihen Nachhut, die fic) am Waldrand ſüdweſtlich Grandcourt 
eingeniftet hatte. 1./124, von Artillerie unterftügt, machte den Weg frei. Die Artillerie 
batte gut gewirkt. Mehrere Gefangene wurden gemadt. Gegen 4 Uhr nachmittags, 
während einer Rajt öftli La Malmaifon, wurden am Horizont lange, zurückmarſchie⸗ 
rende franzoſiſche Rolonnen fidtbar. Als unfere Artillerie fie befeuerte, verjdywanden 
fie im Wald. 

11./124 30g in La Malmaijon unter, I. und IH. marfchierten weiter auf Allon- 
drelle. Am Ofteingang diefes Ortes verfuchten nochmals franzöfifhe Nachhutſchützen 
den Vormarſch zu hindern, zogen fic) aber bald weitwärts zurüd. Jn dem Ort zogen 
I. und II. Bataillon unter. 1/124 übernahm die Vorpoften. Det Gegner fonnte 
nicht weit fein, denn abends ſchlugen Geſchoſſe der Infanterie auf den Partplak der 
M.-G-K. Die Nacht verlief aber ruhig. 

Am 24. Auguft, 8 Uhr morgens, erhielt IIL/124 den Befehl, eine ftärfere Poſtie⸗ 
rung bei Pofte de Douaniers zu vertreiben und gegen den Chiersabſchnitt aufzuklären. 
Die 11. und 12./124 wurden, unterftüßt von einem Zug 1./124, zum umfaljenden 
Angriff gegen diefen Puntt angefegt. . Die Franzoſen wehrten ſich tapfer, mußten 
aber der Umfajfung weichen. Im Bajonettangriff wurde die Stellung genommen 
und mit fchlagendem Tambour an den weſtlichen Waldrand vorgeftoßen. Nad) Aus⸗ 
Jage franzöfiiher Verwundeter hatte es ſich um ein Bataillon gehandelt, das unferen 
Vormarſch aufhalten follte. 11. und 12./124 verloren 12 Tote, darunter Leutnant d. N. 
Schuhmacher, und 16 Verwundete, von den Frangofen lagen am Waldrand allein 
30 Tote und zahlreiche 
Verwundete. — = 

Gegen 10 Uhr vor- 
mittags marjdierte 
der Reit des Regi- 
ments als Sorps- 
referve nad) Villancy + 
und blieb dort vorerit. 
I1./124 mußte 6 Uhr 
abends zur Verfügung 
der 54. Inf.»Brig. auf 
fhwierigen Wegen 
gegen Sicht gededt 
nah Willette mar- 
ſchieren, es traf dort 
8.30 Uhr abends ein, 
wurde aber nicht ver- 
wendet. I. und III. Petit Xivry im Aufftieg von Colmey. 


bei Billancy Hatten gerade begonnen, fid) für die Nacht einzurichten, als plöglich 
alarmiert wurde und der Vormarſch über Colmey auf Petit Xivry angetreten 
werden mußte. 

Nad längerem Halt in Colmey und bei La République tam Befehl, dak Inf.- 
Regt. 124 fid) vor das Gren.-Regt. 119, das durd) den heutigen Angriff auf Longuyon 
erſchöpft fet, als Vorpoſten zu ſchieben habe. Da esinzwifchen 11 Uhr nachts geworden 
war, erſchien dieje Aufgabe als nicht ganz leicht. Es wurde Verbindung mit Gren.- 
Regt. 119 hergejtellt und diefes Regiment von dem Auftrag des Inf.-Regt. 124 ver- 
ftändigt. Es mußte die große Bejorgnis herrſchen, da es zwiſchen den eigenen Truppen 
in der Duntelheit zu Schiegereien fommen fönnte, deren Folgen gar nicht abzujehen 
waren. Dant der Tätigkeit von Führer und Mann verging die Nacht ohne Schwierig- 
Zeit, die Aufgabe wurde erfüllt. 

Am 25. Auguſt ftanden I. und III. gegen 5 Uhr vormittags marjchbereit, gleich 
darauf wurde angetreten und zwar am rechten Flügel das für das nod) bei der 54. Inf.- 
Brig. verwendete I1./124 zur Verfügung geftellte IIL./123, in der Mitte IIL./124, 
lints anſchliehend 1./124. Beim Vorgehen in wejtlider Richtung gegen den Othain- 
Abſchnitt zeigten fi vom Gegner gegenüber IIL./124 Schüßen. Das Feuer wurde 
eröffnet, die feindliden Schützen verſchwanden gegen den Othain zu (f. Skizze Nr. 2). 


Das Gefecht bei Grand Failly. 


Da der Gegner offenbar jehr nahe war und diesjeits des Dthain nod) Schühen 
hatte, war mit Schwierigleiten beim Übergang zu rechnen. Es mufte vor allen 
Dingen Artillerieunterftügung fichergeftellt werden. Gegen 6.30 Uhr vormittags 
erſchien allein I./Feldart.-Regt. 13 und ging auf einem zum Othain zu abfallenden 
Höhenrüden in Stellung. Als fie das Feuer auf die vor dem LIL./124 zurüdgehenden 
Franzoſen eröffnete, erhielt fie aus der halben linten Flante eine fo traftige Antwort 
von franzöfifcher Artillerie, daß jie Ihweigen mußte. Nach einiger Zeit ſchwenlte das 
feindliche Artilleriefeuer auf das ingwifden fichtbar gewordene IIL./124 über, wo 
10. und 12. Kompagnie ſichtbar litten, fie wurden hinter die Höhe zurüdgenommen. 
Eine jest herangeholte Batterie ging hinter, dem Regiment in Lauerjtellung. In: 
zwifchen war aber aud) der ſchweren Artillerie der ſhwierige Aufitieg von Colmey 
gegliidt und fie trat gegen 9 Uhr vormittags ins Gefecht. Die franzöſiſche Artillerie 
verjtummte bald darauf ganz. Franzöfiiche Infanterie war nod) in einem Wäldchen 
jenfeits Gr. Failly ſichtbar, offenbar um die Brüden über den Othain zu verteidigen. 
Während jet II. Bataillon und die M.-G.-K. mit Unterjtügung der Batterie das 
Feuer gegen diefen Gegner aufnahm, ging 1./124 im glänzenden Angriff über den 
Othain. Als das jenfeitige Ufer erjtiegen war, folgte das III. Bataillon und die 
M.-G.-K. Der Bad) mubte ohne Brüden troß feiner Breite behelfsmähig überfchritten 
werden. Da er aber träge dahinfloß, viel Schilf und zugewachſene Stellen hatte, 
fo machte der Übergang feine großen Schwierigkeiten. Auf den jenjeitigen Höhen 
wurden die Truppen geordnet, die Verlujte waren fühlbar, 5 Tote, darunter 1 Offi- 
zier und 8 Verwundete. 

Nach etwa einftündiger Rajt wurde in den Wald von Dombras vormarfchiert, nach 
einiger Zeit aber wieder auf die Höhen weſtlich Gr. Failly zurüdgegangen. Dort 
bezogen I. und III. Bataillon Gefechtsvorpojten unter Borfchieben von Kompagnien 
in den Wald von Dombras. Die 2./124 hatte bald wieder Fühlung mit dem von 
Dombras in weftlider Richtung abbauenden Gegner. 

Das I1./124 war, ohne verwendet worden zu fein, nad) Petit Failly gerüdt, 
wo es biwatierte. 

Am 26. Auguft erfolgte der Vormarſch auf Dombras, 11./124 tam zum Regiment 
zurüd. I. und IIT./124 übernahmen die Vorpoften, der Reſt des Regiments bezug 
Ortsbiwat weſtlich Dombras. Für 27. und 28. Auguft vormittags war Rube vor- 
gejehen. Menjden, Pferde und Waffen bedurften dringend der Reinigung. Wer 
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friſche Wäſche hatte, war froh, die alte wechjeln zu können. Nachdem bis jegt das 
Wetter fehr jchön, wenn aud) driidend hei gewejen war, regnete es am 25. und 
bejonders am 26. nadjts heftig. Das anfangs ganz behagliche Ortsbiwat fing dadurch 
an, ungemütlich zu werden. Was in Dombras unterziegen tonnte, ging in die Häufer 
unter Dad. 

Am 28. Auguft, 2 Uhr nachmittags, wurde über Vitarville nah Jamet weiter- 
marſchiert. Bei Vitarville fammelte fic) die Brigade und General von Mofer hielt 
einen eindrudsvollen Feldgottesdienjt ab. Während nad) dem Weitermarſch II./124 
die Vorpoften gegen Montmedy übernahm, bezogen I. und III. Bataillon Ortsunter- 
tunft in Jameg. 6./124 erhielt als Sonderauftrag Artilleriefhuß für J.-Fußart. 
Regt. 13. . 

In den legten Tagen hatte fic) die Stimmung ſehr gehoben. Wbgejehen von der 
Befriedigung über die erreichten Erfolge, milderte der in größeren Mengen vorgefun- 
dene Wein die Anjtrengungen durch Märjche und Biwatieren. Das II./124 befonders 
hatte aus Damvillers reichlihe Vorräte holen laſſen. Der Rückmarſch der Franzofen 
ſchien nad dem Othain im Hinblid auf die hinter ihnen noch zu überfchreitende Maas 
bejonders lebhaft geworden zu fein, denn es fanden ſich jet nicht nur, wie fonjt, die 
Belle der abgeichlach- 
teten Raninden und 
die abgerijjenen Hüh⸗ | 

| 


nerfdpfe und Federn 
vor, jondern ſchon in 
Dombras lagen volle 
Altenliſten, Haufen 
von Gewehren, auf 
den Wegen zujam- 
mengebrodene Was 
gen und völlig er- 
ſchöpfte Pferde, die 
nist einmal mehr 
aufitehen fonnten. 
Am 29. Auguft, 
6 Uhr vormittags, er⸗ 
folgte der Weiter- SrA 
marjd) von Jametz Überfallftelle bei Murvaux. 
über Rémoiville auf 
Murvaux. 8.30 Uhr vormittags wurde 1./124 auf Fontaines abgezweigt, um dort 
die Höhe 260 in Beſitz zu nehmen, zum Schuß der jpäter dort in Stellung zu 
bringenden Artillerie. Beim Vorgehen von Fontaines erhielt hier 1./124 über- 
raſchend jtarfes Artilleriefeuer von jenfeits der Maas, die Kompagnie verlor 
1 Toten, 8 Berwundete, darumter 1 Offizier. Im weiteren Verlauf des Tages hatte 
3./124 bei Leny einen Scheinangriff zu machen und einen Maasübergang vorzu- 
täufhen. 2.40 Uhr vormittags fehrte 1./124 zum Regiment nad) Murvaux zurüd. 
IL. und III. Bataillon hatten ingwifden beim Weitermarſch auf der urfprünglichen 
Marſchſtraße ebenfalls ein Erlebnis. Als 7.30 Uhr vormittags im Bois de Rémoiville 
ein längerer Halt gemacht wurde, ertinte plößlich von vorn heftiges Gewehrfeuer, 
tur3 darauf fam die Meldung, dak es mitten im Wald einen Zuſammenſtoß mit 
Franzoſen gegeben habe. Darauf erhielt IIL./124 den Befehl, die Wälder bis Mur- 
vauz zu jäubern. Das Bataillon ging entfaltet mit ſchlagenden Spielleuten vor und 
traf weiter vorn auf einer Waldlidtung franzöſiſche Landwehrleute, die nod) im 
Gefecht mit Kompagnien des Gren.-Regts. ftanden. 3—400 Franzofen mit mehreren 
Offizieren wurden gefangen genommen, eine franzöfiiche Fahne erbeutet. Ein 
Franzofe übergab dem Kommandeur des IIL./124 die Fahne, im Eifer des Gefechts 
Iprad) aber Hauptmann Meyer den Gegenjtand höchſtens als Winterflagge an und 
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warf fie irgend einem Musfetier zu, jo ging diefes Beutejtüd dem Regiment 
verloren. 

Bei dem Zufammenjtoß handelte es fid) um die Befagung von Montmedy, die 
von Verdun aus den Befehl erhalten hatte, fic) durch die Wälder an der Maas nad) 
diefer Feſtung durchzuſchlagen. Jn den dichten Waldungen, vom Wege abgetommen, 
irrten die Mannſchaften umber und trafen auf die Pionierfompagnie der 27. Inf.-Div. 
Die Frangojen follten anfangs eine weiße Fahne gezeigt, dann aber auf die Pioniere 
geſchoſſen haben, die dann ihrerfeits mit Spaten und Beilen jchonungslos auf die 
Srangojen einjdlugen. Es gab ſchwere Verluſte, leider auf beiden Seiten, denn aud) 
die Pioniere hatten manchen tapferen Mann verloren. Die Stelle des Zufammen- 
ftobes fab fürchterlich aus, beim weiteren Vormarſch mußte die Straße erſt von Leiden 
gejäubert werden. Der Gouverneur und Führer diejer Truppe fiel, an der Hand 
verwundet, ebenfalls in Gefangenjhaft. 

1 Uhr mittags trafen II. und III. Bataillon in Murvaux ein und marfchierten 
Jofort Ridtung Dun weiter. 

Im Bois de Dun wurde gehalten und gegen die Maas vorgefühlt. Kurze Zeit 
fpäter nahm der Gegner von Ancreville her mit leichter und ſchwerer Artillerie den 
Wald unter heftiges Feuer. Trotz mehrerer Treffer auf der Straße entftanden keine 
Verlufte. Abends 
wurde im Wald ver- 
pflegt und gegen IUhr 
abends mit II. Batail- 
lon nad Murvaux 
guriidmarfdiert und 
DOrisbiwat bezogen. 
Das Regiment jtand 
zur Verfügung des 
Generaltommandos 
als Referve und hatte 
IIT./124 am Weftrand 
des Bois de Dun zu 
belajjen zur Verbin» 
dung mit den bei 
Dun über die Maas 

— — gegangenen Teilen 
Murvauz mit Cote Germain. des Grenadier-Regi- ' 
1 ments 123. Troß leb⸗ 
haften AUrtilleriefeuers hatte das Bataillon nur 6 Verwundete, darunter 1 Offizier. 

Der 30. Augujt war für das Regiment als Korpsreferve Ruhetag. Am Vormittag 
fand auf dem Biwatsplak Feldgottesdienft ftatt, den die Frangojen beinahe durch ihr 
Urtilleriefeuer geftört hätten. Da aber ihre Geſchütze offenbar nicht ganz hinreichten, 
ftellten fie das Feuer als ausfidtslos ein. 

Bei Cinbruc) der Dunfelheit wurde 1./124 als Rüdhalt für das III. Bataillon 
an den Oftrand des Bois de Dun vorgezogen. 

Nachdem ſchon am 30. von Safjey her heftiges Artilleriefeuer hörbar geworden war, 
verftärtte fic) dies nod) am 31. Die 26. Inf.» Div. hatte den Maasiibergang erlämpft und 
ftand jeßt im Kampf mit aus den Wäldern weftlid) Saulmory vorrüdenden Frangojen. 

8.45 Uhr vormittags erhielt die Korpsreferve I. und III./124 den Befehl, nad) 
Ablöfung durd 11. Ref.-Div. hart nordöftlic Bois de Dun zu Jammeln. II/124 war 
vom Generalfommando [hon nad Milly devant Dun vorausgefandt, hierher rüdten 
die beiden Bataillone bald nad. 10.45 Uhr vormittags überjchritt IL./124 als Divi- 
fionsreferve die Maas bei Saſſey und erhielt von der Brigade den Befehl, als Vorhut 
der in zweiter Linie befindlichen 53. Inf.-Brig. über Mons auf Villiers devant Dun 
vorzumarjdieren. 
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I. und IIL Bataillon rüdten 2.25 Uhr nachmittags auf einer Pontonbriide über die 
Maas nad Saulmory und hielten dort als Referve des Generalfommandos inter 
einem Bahndamm gededt. Abends wurde in Saulmory Ortsbiwat bezogen. Auf 
dem Marjch von Milly nach Sajjey war das Regiment auf Ergänzungsmannjchaften 
für das Korps unter Major Salzmann gejtofen, die friſch aus der Heimat tamen. 
Nachdem ein ohne Befehl auf einen Flieger eröffnetes wildes Feuer mit Mühe ab- 
geitopft war, ſchloſſen fie ji dem Regiment beim Weitermarjd an. Aud) fie follten 
bei Saulmory bleiben, griffen aber in ihrem Tatendrang ohne Befehl in das Gefecht 
der 26. Jnf.-Div. vorwärts des Ortes ein. Ein geordnetes Verteilen Diefer zerftreuten 
Mannfhaften war damit natürlich) unmöglic geworden. 

In weldhem guten Ruf die württembergijhen Truppen damals bereits Itanden, 
geht aus folgendem Ausfprud) des Kronpringen hervor. Als ihm die Gefangennahme 
der Beſatzung von Montmedy gemeldet wurde, fagte er ladend: „Natürlich wieder 
die Wiirttemberger !" 

Dem als Borhut der Brigade auf Mons vorrüdenden IL./124 war es inzwijchen 
nicht gut ergangen. Schon gleich beim Eingang in das Dorf entging der bei der Spite 
reitende Major Bader nur durch ſchnelles Eingreifen eines Offiziers dem fiheren Tod 
durd einen frangififden Poften, der das Gewehr ſchon im Anjchlag hatte. Aus den 
umliegenden Häufern waren bald weitere 26 Franzofen Herausgebolt und gefangen 
genommen. Es waren Mannfhaften der 6. und 8. Kompagnie des franzöfiichen 
Snf-Regts. 124. Als die Infanteriejpige aus Mons heraustrat, erhielt fie von allen 
Seiten Feuer. Das Bataillon entwidelte fic) und griff an. Es tam aber, mit 8. Rom- 
pagnie beiderfeits der Straße, reits davon 7., lints 6., nur langfam vorwärts. 5./124 
war als Artilleriefhuß zurüdgelafjen. 

Der hinter Mons aufgefahrenen Artillerie meldete jet eine zurüdgaloppierende 
Schwadron des Wanen-Regts. 19, fie fet aus dem Ort angefchoffen worden, worauf 
die Artillerie mit einer Batterie das Feuer auf den Ort eröffnete. Sie brachte in das 
Bataillon die größte Verwirrung, mehrere Mannfchaften fielen oder wurden ver 
wundet, aud) die Gefparme der M.-G.-K. hatten erheblich zu leiden, bis es gelang, 
das Feuer abzuftopfen. Die Franzofen widen zurüd. In der Kartentajche eines 
gefallenen Dffiziers wurde ein Befehl gefunden: „N. 117 befett den Wald bei Montigny, 
124 bei Mons." Unter Zurüdiciden diefes Befehls wurde veranlakt, die Wälder 
unter Feuer zu nehmen. Das Bataillon wollte num jammeln, hatte dabei aber nod 
einmal durch eigene Artillerie 3 Tote, als die am weitelten vorgefommenen Teile 
der 8./124 aus dem Wald zurüdgingen. Das IL/124 wurde in Mons zur Verfügung 
der Divifion als Rejerve gelafjen. Im ganzen hatte das Bataillon 9 Tote, 12. Vere 
wundete, darunter 1 Offizier verloren. sr 

Am 1. September rüdten I. und IIL./124 6 Uhr vormittags durch das Noch 
brennende Montigny hindurch in das Bois de Montigny. Beim weiteren Vormarſch 
erregte die Genauigteit, mit der unſere ſchwere Artillerie geſchoſſen hatte, berechtigte 
Bewunderung. Alle Schneufen und Wege hatten hinter den weidenden Franzojen 
Her Treffer, verfhiedene verwundete Franzofen wurden nod) geborgen. 9.45 Uhr 
abends wurde im Bois de Tailly gehalten und biwatiert. I1./124 blieb als Divifions- 
referve in Mons. 

Der 2. September begann jebr friedlich, endete aber nad) hartem Kampf. 5 Uhr 
vormittags traten beide Bataillone rechts ILL, links I. entwidelt Richtung Höhen von 
Undevanne an. Weit rechts fah man die allmählich vortommenden Teile der 26. Inf.e 
Div. Auf gleider Höhe lints riidte das Gren.Regt. 123 vor. Nad langem Halt fam 
endlich 9 Uhr vormittags Befehl zum Verfolgungsmarfd „Richtung Paris". 9.25 Uhr 
vormittags trat das Regiment an bei Andevanne. Die Mufit fpielte. Es war all die 
Tage vorher ſchon heif gewefen, aber diefer Tag war es befonders. Unter dem dichten 
Staub auf der Strage hatten Menjchen und Tiere ſchwer zu leiden. 

Bon 9.50—12.15 Uhr wurde abermals weftlid) Andevanne gehalten. Diefe 
fortwabrenden langen Halte verhieben nichts Gutes und fo fam es aud. Kaum war 
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12.15 Uhr mittags über Remonville auf Landres angetreten, als Oberjt Saas zum 
Brigadefommandeur gerufen wurde und den Befehl erhielt, jofort einen Weg durch 
den Wald auf Gesnes zu erfunden und dorthin abzubiegen. Das Regiment follte fic 
im Waldjtüc weitlich Gesnes hinter dem rechten Flügel der 11. Reſ.-Div. bereitjtellen. 


Das Gefecht bei Gesnes. 


(Siehe Stizze Nr. 3.) 


Auf ſchmalen Waldwegen, die oft ganz aufhörten, ging es ſchließlich in der Kolonne 
zu Einem langjam vorwärts. Die M.-G.-K. mute an der großen Straße Sommerance 
—Romagne zurüdbleiben, da fie fteden blieb, fie fam mit dem Gren.-Regt. 123 nad. 
Die Jofort eingeleitete Erkundung ergab folgendes. Wm Ausgang des Waldes lag ein 
females Wiefental, am jenfeitigen Hang der zu erreichende Wald, an deſſen Südrand 
befanden fic) Schüßen des L/156. Die Höhen davor und der Wald lagen im wohl- 
gezielten Feuer franzöfiicher Artillerie, die aus der halben rechten Flante mit direkter 
Beobahtung feuern konnte. Infanterie war nicht zu erfennen, dod) waren vor 
Tronjol-Ferme Schügengräben Jichtbar, wejtlich der Ferme liehen fic) ab und zu zahl- 
reihe franzöſiſche Majchinengewehre hören, die die Höhen vor dem Wald weſtlich 
Gesnes beftriden. 

3.30 Uhr nadmittags gab General von Mojer dem Regimentstommandeur an 
einer Waldede den Befehl: über Punt 181 jo ſchnell als möglich anzugreifen, um die 
jtart bedrängte 11. Rej.-Div. zu entlaften. Die Bataillone wurden durch das Wiejental 
im Lauffdritt an den jenfeitigen Hang gezogen und ftellten fid) dort, weit entfaltet, 
bereit. Da feindliche Infanterie nicht ſichtbar war, jondern nur die franzöfijche Artillerie 
fi) betätigte und jest begann, das Wiefental mit Schrapnells zu belegen, machte 
der Regimentstommandeur den Verjud), mit dem Infanterieangriff zu warten, bis 
Unterjtügung durd) eigene Artillerie da war. Offenbar duldete aber die Lage feinen 
Aufihub, um die bei den ſchlechten Annäherungsverhältniffen nicht jo ſchnell ein- 
treffende Artillerie abwarten zu fönnen. Bald darauf tam die abermalige Weifung, 
anzugreifen. Der 9. und 10. Kompagnie hatte der Brigadelommandeur perjönlich 
bereits befohlen, fic) zu entwideln und vorzugehen. Rechts von diefen Kompagnien 
traten mum 1., 2. und fpater 3. Rompagnie in das Gefecht. Sobald die Schüenlinien 
auf dem ſchühenden Hang ſichtbar wurden, erhielten fie ein rajendesM.-G.- Feuer und 
ftarfes Urtilleriefeuer. 2 Kompagnieführer, Hauptmann Reinhardt und Ober- 
leutnant d. R. Hollmann, fielen fofort, als fie ihren Mannfchaften voraus die Höhe 
überſchritten. Die franzöfifche Artillerie nahm jegt aud) das Wiefental vermehrt unter 
Feuer, ab und zu ſchlugen Volltreffer in die Kompagnien, die jid) in dünner Linie 
an den Hang bingeflemmt hatten. Am beiten fam 1./124 vorwärts, das fid) hinter 
die Höhe nordöftlich Exermont gezogen und von hier aus das Feuergefedt begonnen 
hatte. Als Meldegänger zeichnete fic) hier Gefreiter Biſchoff 3./124 von Langenau 
ganz bejonders aus. Er brachte, obwohl am Arm verwundet, unermüdlich die Mel- 
dungen von der Kompagnie zum Bataillon. 

11. und 12./124 follten zuerft gemeinfam hinter den rechten Flügel rüden, 11. Kom- 
pagnie wurde aber dann zwifchen 9. und 10. eingefhoben und 4. und 12./124 ftanden 
als lette Rejerve hinter dem äußeriten Flügel. 

Die Lage fab fid) verzweifelt an. Der Gegner ſchoß unbeläjtigt mit feiner Artillerie 
und unterband jeden Berfuc eines weiteren Angriffes. Die eigene Artillerie machte 
ſich immer nod) nicht bemerkbar, die Verlufte mehrten fic) bejtändig. Die Brigade 
ließ das IL/124 beranholen, während das Gros Gren.-Regt. 123 im immerhin 
Jdhiigenden Wald aufſchließen follte. 5.25 Uhr nachmittags wurde General von Mofer, 
als er eben vom Negimentsitab weggegangen war, durch ein Schrapnell zu Boden 
geworfen und verwundet. 5.30 Uhr nachmittags fam Major Bader und meldete den 
Anmarſch feines Bataillons. Die in Heinen Gruppen eintreffenden Kompagnien 
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wurden am Hang in möglichſter Dedung 
bereitgeftellt. 8./124 zwijchen I. und III. 
Bataillon eingejchoben. 

Beim Regimentstommandeur regte 
fi jegt der Gedante, was foll werden, 
wenn der Gegner fein Feuer fteigert und 
feinerfeits. zum Angriff übergeht. Als er 
den gefaßten Entjehluß, im Gegenjtoh mit 
der blanten Waffe dem Angriff zu be— 
gegnen, den Mannidaften betannt gab, 
hatte er auch diesmal wiederdas Empfinden 
der Leute ridtig getroffen und laute 
Bravos ftimmten diefer Anſicht zu. 

Es fam aber nicht fo weit. 6.45 Uhr 
abends trafen Befehle ein, nicht mehr an- 
zugreifen, zu halten, wo man fei, und fid 
eingugraben.” Außerdem begannen jest ein- 
zene Batterien eigener Artillerie auf 
Tronjol-Ferme zu feuern. 

Gegen 8 Uhr abends wurde das feind- 
— ah gaily ce Dentmal auf dem Gefedtsfeld von Gesnes. 

Jekt mußte in erjter Linie an das 
Wegführen der Verwundeten gegangen werden, das dur das Hereinbreden der 
Dunkelheit jehr erſchwert wurde. Die ganze Naht hindurd tönten hier und dort 
immer wieder [hauerlihe Rufe nod nicht aufgefundener Berwundeter. Bejonders 
1/124 hatte beim Überjchreiten eines tiefeingefchnittenen Baches Berlujte gehabt, 
diefe Verwundeten waren am ſchwerſten zu bergen. 

Der Ausfall des Regiments war bedeutend, es hatten I. 198 Mann, II. 8 Mann, 
IM. 137 Mann verloren, außerdem waren 3 Offiziere tot, 1 verwundet. 

Der Dant des VI. Referveforps wurde durd) folgenden Tagesbefehl betannt 
gegeben: 

„S. €. der Kommandierende General des VI. Rejerveforps hat der Divifion jeinen 
Dant ausjpreden laſſen für die zeitgerechte, energiſche Hilfe, welche die Divijion der 
im ſchweren Kampf ftehenden 11. Ref.-Div. am 2. September geleijtet hat.“ 

So heif der Tag in jeder Hinficht gewefen war, Jo falt wurde die Naht. Es wurde 
eine jehr helle Mondnadht, ftarter Tau fiel, fo daß troß der großen Ermüdung niemand 
rechten Schlaf fand. Da die Feldtiiden auf den unfahrbaren Wegen nicht folgen 
fonnten, mußte eine eiferne Portion falt verzehrt werden, Brot war äußerjt thapp. 
Diefen Tag und die Nacht wird 
feiner der Mitlämpfer leicht ver- 
geffen. 

Für den 3. September war ein 
Angriff auf die franzöfifche Stellung 
geplant, aber am andern Morgen 
fiel fein Artilleriefchuß, nur ſchwaches 
Schügenfeuer tönte aus der Tronjol- 
Ferme. Auch diefes hörte bald auf, 
es wurde bald flar, der Gegner war 
abgezogen. So erhielt das in der 
Naht von Felbwebel Marthardt 
2./124 Oberjt Haas gemeldeteWagen- 
Denkmal und Gräber auf dem Gefedtsfeld gerafjel feine befondere Bedeutung. 

von Gesnes. Gegen 1 Uhr nadmittags 
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Jammelte fid) die Brigade nad Aufräumung des Schladtfeldes bei Tronjol- 
Ferme und bezog hier Biwat. Jn einer Scheuer der Ferme lagen 30—40 ver- 
wundete Frangofen, von denen einige nod) immer fanatijch gegen uns die Fäufte 
ballten. Die Ferme war zu einer dreifachen Abgabe von Stodwertsfeuer ein- 
gerichtet. Zu unterjt Tamen die von uns erkannten Schüßengräben, etwas höher 
eine eingerichtete Hede und ganz oben waren in die Mauer umd in die Gebäude 
Schiehfcharten gebroden. Gewehre und Munition lagen in großer Menge umber. 
Leider war der große Viehbejtand dem Infanterie und Artilleriefeuer zum Opfer 
gefallen. Ringsherum lagen auf der Weide die getöteten Kühe. Als wir die Ferme 
betraten, fuhr der Beier mit den legten Rejten feiner Habe davon. 

Am 4. September, 7 Uhr vormittags, ftand alles marjchbereit, es wurde aber 
8 Uhr, bis der Befehl zum Antreten,tam. Nach turzer Zeit mußte aber ſchon wieder 
wegen einer Marſchtreuzung gehalten werden. Erjt 2 Uhr nadmittags erfolgte der 
Weitermarjc über Epinonville—Bery—Cheppy— Varennes—Boureuilles. Bei Very 

1 wurde 1%, Stunden geraftet und 5 Uhr nadymittags weitermarfchiert. 8.30 Uhr abends 

sr bezogen die Bataillone Ortsbiwat in Boureuilles. Das III./124 war bei Varennes 

mit 1 Batterie abgezweigt worden nad) Bauquois, um den Vormarſch von diejer 
beherrfhenden Höhe gegen Berdun zu deden. 

J Um nãchſten Tag wurde der Mari 6 Uhr vormittags bei wieder ſehr heißem 

Wetter über Neuvilly—Clermont—Les Jslettes—Futeau auf Brizeaux fortgejest. 

Kurz vor Clermont lagen viele Verwundete des Snf.-Regts. 121, das in der Nacht 
diejen Ort geftürmt hatte, und warteten auf Abtransport. In Clermont fab es übel 
aus, hier betrat das Regiment zum erjtenmal die Argonnen, die es dann auf längere 
Beit, bis Ende 1915, nicht mehr verlaffen follte. Bei Les Islettes war längere Raft, 
in diefem Ort wurde Wein in größeren Mengen gefunden, und es bot ſich einmal die 
feltene Gelegenheit, das Feldfücheneffen etwas zu verbeffern. 

Der Weitermarfc) von Les Jslettes verzögerte fi) erheblich durch) das Einſchieben 
der Infanterie in die Artillerie, aud) wurde durch die fortwährenden Stodungen und 
das Nadeilen der March nod) anjtrengender. Endlich 7.30 Uhr abends wurde 
Brizeaux erreicht und Biwat bezw. Ortsbiwat bezogen. Es war fo friedlich an diefem 
Abend und alles jo miide, daß niemand daran dachte, Dak es am nadjten Morgen 
gleid) vom Quartier ab zum Gefedt gehen würde. 

Der 6. September begann damit, dak verſchiedene der vorgefandten Kavallerie- 
und rtilleriepatrouillen aus den Wäldern ſüdüch des Ortes angeſchoſſen wurden 
und mehrere Tote Hatten. 9 Uhr vormittags ftanden die Bataillone mit I. rechts, 
II. lints, II. hinter der Mitte, rechts an Gren.-Regt. 123, lints an 54. Inf.-Brig. 4 
angelehnt, entwidelt zum Vormarſch bereit. 


Das Gefecht bei Preb. 
(Siehe Skizzen Nr. 4 u, 5.) 


10.45 Uhr vormittags warfen 4. und 1./124 2 Rompagnien des franzöfijchen 
Inf.-Regt. 76 und 276 im Wald zurüd und folgten bis zur Straße Triaucourt—Preb, 
wo der Weg zur Bruenne-Ferme abzweigt. III./124 war vorerjt unbebelligt vorwärts 
getommen. Die Grenadiere redjts und die 54. Snf.-Brig. lints fanden dagegen heftigen 
Widerftand. Hier beim Inf.-Regt. 120 geiffen auf Bitte der 54. Inf.-Brigade die 
9. und 11./124 helfend ein. Da der Wald vom Feinde frei gemeldet war, erhielt 
1/124 den Befehl, fid) dem Vorgehen der Teile lints anzufchließen, deren fortidreitendes 
Hurrarufen man hörte. 200 Meter vom Waldrand entfernt, erhielt das Bataillon 
wiederum Feuer, es warf mit 2. und 4. Kompagnie den Gegner vollends aus dem 
Wald heraus. Beim Sidtbarwerdeh am Waldrand fam aber nun 1/124 in ftartes 
franzöfifches Urtilleriefeuer, befonders der Austritt der Straße nad Preb aus dem 
Wald und die Strafe ſelbſt befeuerte der Gegner bejonders ftarf. Die Rompagnien 
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des I. Bataillons gingen am Presle-Bad vor dem Wald in Stellung und befämpften 
Schützen an der Straße nad) Vaubecourt. Als von Vaubecourt zurüdgehende ftärtere 
Shiigenlinien ſichtbar wurden, jhwentten 2. und 4. Kompagnie rechts, die 1. wurde 
rechts verlängernd eingejeßt und das Feuer wirkungsvoll auf diefe Schügen eröffnet. 
Nach einiger Zeit erreichte das 1/124 die Höhe 260 und grub fic dort ein. _ 

11/124 jollte rechts vom I. den Oftrand des Waldes gewinnen, fand aber im 
dichten Wald den Anſchluß nicht. Nur Teile der 6. und 8,/124, die zur Verbindung mit 
I. Bataillon ausgejandt waren, erreichten den Rand des Waldes und beteiligten fic) 
wirfungsvoll an dem Beſchuß der vor I. Bataillon zurüdgehenden Frangofen. Leider 
Tonnten dieje ſchwachen Teile nicht aus dem Wald vorftopen und 2 nod auf Höhe 260 
feuernde Geſchütze nehmen. 

10. und 12./124 mit M.-G.-K. blieben am Wegetreuz bei der Bruenne-Ferme 
als Rejerve halten. 

Der Verjuch, das immer nod ftarte feindliche Artilleriefeuer durd Einfegen einer 
Batterie abzuſchwächen, miflang, im übrigen wurde vorer|t befohlen, zu halten. Rechts 
wurde immer nod) im Wald von Vaubecourt heftig gelämpft. Erſt 9.30 Uhr abends 
tam ein Brigadebefehl, Grenadier-Regiment habe den Ojtrand des Waldes erreicht, 
alles jollte fic) eingraben. So blieb I. auf Höhe 260, II. rechts Daneben am Waldrand, 
II. fammelte an der Wegegabel nad) der Bruenne-Ferme, dabei die M.-G.-R. Die 
Verlufte diefes Tages betrugen 15 Tote, 60 Verwundete, dabei 2 Offiziere. 

Am 7. September jtanden die Truppen mit Tagesanbrud angriffsbereit. 5.30 Uhr 
vormittags follte der Angriff weitergehen. Das Regiment gliederte ſich dazu, II. in 
vorderjter Linie hinter Höhe 260, IIT. rechts davon im Bachgrund des cing Fontaines, 
dabei M.-G.-K., I. jammelte am Wefthang der Höhe 260. 


Der Sturm auf Bois de Defuy und Vorftoß gegen Rembercourt. 
(Siehe Stisze Nr. 5.) 


Als gegen 6 Uhr vormittags 6. und 7./124 die Strafe Vaubecourt—Prek über- 
ſchritten, 5. und 8./124 in zweiter Linie ausgefhwärmt folgten, II. Bataillon und 
M.-G.-K. fich ebenfalls in Bewegung fegten, begannen die Frangofen mit heftigem 
Urtilleriefeuer leihter und mittlerer Kaliber. Die Kompagnien fudten Dedung, 
Verlufte waren aber bereits eingetreten. 

Die hinter dem Regiment aufgefahrene 5./49 verfuchte vergeblich einzugreifen, 
fie wurde mit Feuer zugededt. 

Bon rechts. fam der Brigadebefehl: „Halten und VI. Korps abwarten“. So lag 
das Regiment bis 7.30 Uhr abends. Das Artilleriefeuer war allmählich auf Baube- 
court übergejprungen, das in turger Zeit in Brand geſchoſſen war. 

Nad) dem jegt eintreffenden Divijionsbefehl follte 53. Inf.-Brig. jofort antreten, 
um den Weftrand des Bois de Defuy zu erreichen. 

Das Regiment trat an, die Dunkelheit brad) langjam herein, rechts im Bachgrund 
des cinq Fontaines IIL, lints daneben IL., in zweiter Linie I. und M.-G.-K., dabei 
der Regimentsſtab. Es ging Richtung Bois de Defuy vor, etwa 150 Meter vor dem 
Waldrand eröffnete der Gegner ein lebhaftes Schügenfeuer. Nad) kurzer Erwiderung 
des Feuers griffen III. und II./124 mit dem Bajonett an und ftiirmten den Wald. 
Während II. bis zum Weftrand durchftieh, nahm II. die Höhe 285. Kaum hatte fic) 
das III. Bataillon mit 3 Kompagnien etwas feſtgeſetzt, als von Höhe 262 ein franzöfi- 
Ider Gegenftoß tam, der aber abgewiefen wurde. III./ 124 bradjte zahlreiche Ge- 
fangene ein, darunter 1 Leutnant vom Inf.-Reg. 182, erbeutete außerdem 2 M.-G. 
und 5 M.-G.-Padpferde. 

Alle Bataillone gruben fid fehnell ein, mit Rüdjicht auf das bei Tagesanbrudy 
ſicher zu erwartende Artilleriefeuer. Die Verlufte diefes Tages betrugen 30 Tote, 
darunter 1 Offizier, 185 Verwundete, darunter 4 Offiziere und 30 Vermifte. 
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Gegen 1.30 Uhr nachts tamen die Feldtiichen und brachten die heißerſehnte Ber- 
pflegung, denn feit Kaffee am Morgen hatte es bisher nichts gegeben. 

Am 8. September bis 6 Uhr vormittags war alles ruhig, um 4 Uhr vormittags 
waren die Feldfüchen nod) einmal Dagewejen, dann fette aber jtartes Artilleriefeuer 
leichter. und mittlerer Kaliber ein, das bis zum Abend andauerte. Die miihevolle 
Schanzarbeit der Nacht machte fid) jet reichlich bezahlt. Leider war das II1./124 am 
Rand des Bois de Defuy nicht jebr tief in den Boden gelommen, da der Untergrund 
ſehr fteinig war und ftarfe Baumwinzeln die Arbeit aufhielten. Am Nachmittag 
feste plöglich zufammengefahtes Feuer auf den Wald ein, befonders eine Batterie 
aus der Flante hatte jehr jtarte Wirkung. Das Bataillon hatte ſchwere Berlufte. Der 
Wald wurde bis auf Patrouillen geräumt und das Bataillon grub fi) weftlid) des 
Waldes von neuem ein. 

Das Regiment gliederte fid jest, II. blieb, wo es war, bog nur feinen rechten 
Flügel etwas gegen den geräumten Wald um. 1./124 dehnte fic) etwas mebr aus, 
die Reſte des III. lagen auf Höhe des I, rechts daneben 2 Kompagnien des Inf.- 
Regt. 127 verjtirtten das III./124. 

Die eigene Artillerie verfuchte, das Feuer gegen den Gegner aufzunehmen, 
richtete aber nichts aus, da die Munition thapp war und die Schußweiten nicht hin- 
reichten, außerdem war fie der franzöfifchen Artillerie an diefer Stelle zahlenmäßig, 
unterlegen. 

Am nadjten Tag wiederholte ſich die Artilleriebefhießung in gleiher Weife, 
bei brütender Sonnenhitze überfchüttete der Gegner unjere Schüßengräben mit einem 
Hagel von Geſchoſſen. Heute erſchien ab und au ein feindlicher Flieger und beobachtete 
die Einfchläge. Wenn es die Majfe gemacht hätte, wären die Verlujte fürchterlich 
gewejen. Die Gräben waren aber in der Nacht nicht nur vertieft, Jondern teilweife 
aud) eingededt worden, außerdem bewährten ſich einige angelegte Scheinanlagen 
ausgezeichnet. Ab und zu gab es aber dod) Volltreffer in die Gräben. Bom Gegner 
jah man nördlich und nordoſtlich Rembercourt ausgehobene Stellungen, einzelne 
Batterien wurden erfannt. Gegen 7 Uhr abends hörte das Feuer wieder auf. Jest 
famen Wagen mit Brot heran, das völlig ausgegangen war. 

Gegen 8 Uhr abends wurde Oberft Haas plöglich zur Brigade gerufen und 9 Uhr 
abends verjammelten fic) die Bataillonstommandeure beim. Schüßengraben des 
Regiments, um die fider fommenden neuen Befehle entgegenzumehmen. Es fing 
an zu regnen, erjt langjam, dann immer mehr. Die Zeit verging immer weiter, endlich 
gegen 12 Uhr nachts fam ein geheimer Korpsbefehl, nad) dem der Angriff auf der 
ganzen Linie befohlen wurde. 

1 Uhr nadts ftanden die Bataillone gefechtsbereit, vorn IL./124 unter Hauptmann 
Ullerich, dahinter I. unter Major Kauffmann und M.-G.-R. mit freigemadten Gee 
wehren, dabei der Regimentsitab, TIL/124 war als Divifionsrejerve 1.30 Uhr nachts 
nad) lints abgerüdt. Das Ziel für das Regiment war eine Höhe 400 Meter nördlich 
Rembercourt. Alle Gewehre waren ungeladen, es follte nur mit der blanten Waffe 
angegriffen werden. Anſchluß nach rechts an das Grenadier-Regiment wurde nicht 
gefunden, nad lints war Verbindung mit Inf.-Regt. 120. Die Vorwärtsbewegung 
follte von rechts abgenommen werden. Es tam aber aus diefer Richtung fein Anftoß. 
Als es 3 Uhr vormittags geworden war und im Dften die erjte Dämmerung bereits 
jichtbar wurde, befahl Oberſt Haas das Antreten auf eigene Verantwortung, Inf. 
Regt. 120 wurde verjtändigt. Im woltenbruchartigen Regen ging es den Hang bine 
unter, über die Bahnlinie hinweg, mit dem rechten Flügel an der Straße Sommaisne— 
Rembercourt entlang. Obert Haas mit dem Regimentsitab an der Spite. Jetzt 
fielen die eriten feindlichen Schüſſe an der Bahn von einer Anhöhe an der Straße 
und aus einem Drabtverhau, der quer über den Weg an einem Einſchnitt gezogen war. 
Mit lautem Hurra wurden die Poften angegriffen und überrannt. 

Gegen 4 Uhr vormittags hatte IL/124 die Höhe 285 mit 6., 5., 8. Rompagnie, 
auf der ganzen Linie eingefhwärmt 7./124 erreicht. Je 1M.-G.-Zug wurde am rechten 
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Flügel und in der Mitte eingejhoben. Am Weſthang der Höhe lag der Regiments|tab 
mit 1./124 und einem Zug M.-G. Alles arbeitete fieberhaft, um vor Beginn des 
Urtilleriefeuers in den [hügenden Boden zu fommen. 4.30 Uhr vormittags erfolgte 
in diden Kolonnen aus Rembercourt heraus ein franzöſiſcher Vorftoß, der dant der 
Lattraft der 6. Kompagnie und Teile der 7. und der M.-G. verluftreich für die Frans 
zoſen abgewiejen wurde. 

Redjts und lints war fein Anfhluß zu befommen, vorübergehend war er mit 
Inf.-Regt. 120 vorhanden, aber wieder verloren gegangen. Der Regen hatte nad)- 
gelaffen und das Eingraben ging deshalb ſchneller vorwärts. Es war nod) nicht 
beendet, da fegte 6 Uhr vormittags die franzöſiſche Artillerie offenbar mit allen Kräften 
ein. Gleich zu Beginn wurde Major Kauffmann durch einen Zünder [wer verwundet 
und damit das Regiment einer der beiten Stüßen beraubt. (Gejtorben am 17, Sep⸗ 
tember in Diedenhofen.) 

Nachdem ſchon gegen 6 Uhr vormittags Artillerieoffiziere ertundet hatten, begann 
gegen 10 Uhr vormittags 1 Batterie leichter Feldhaubigen Feldart.-Regts. 49 ihr 
Feuer. Aber gegen das überlegene franzöjiiche Artilleriefeuer fonnte fie nicht nur 
nidts ausridten, fondern fie 30g nod) in unerwünfchter Weife das Feuer auf das 
Regiment. Die ſchwere Artillerie ſchoß Rembercourt in Brand und belegte die feind- 
lichen Batterien, tonnte aber aud feine fühlbare Erleichterung bringen. Mit Einbrud) 
der Dumtelheit hörte das Feuer wie jeden Tag auf. 

Bei diefem Sturm hatte das Regiment 45 Tote, darunter 4 Offiziere, und 164 
Berwundete, dabei 4 Offiziere, 8 Mann wurden vermift. 

11 Uhr abends und 4 Uhr morgens famen die Feldfiiden mit Verpflegung, da 
fie bei dem aufgeweichten Boden die Strake nicht verlaffen konnten, mußte das Effen 
weithin getragen werden. 

Am nadften Tag, 11. September 1914, vegnete es ununterbroden, die Gräben 
füllten ſich mit Waſſer, die Grabenwände rutichten ein. Trotzdem konnte niemand « 
die Gräben verlafjen, denn die Franzofen ſchoſſen mit Tagesanbrud) wie jeden Tag. 
Ein Gutes hatte zwar der aufgeweichte Boden, es gab ſehr viele Blindgänger, die 
Verlufte waren gering. 

Nachdem die Feldfüchen gegen 1 Uhr nachts die Verpflegung gebracht Hatten 
und jeder froh war, fid) Bewegung maden zu können, mit dem Ziel, eine warme Beer 
Suppe zu befommen, fam 2 Uhr nadts ein Befehl, wonad eine Riidwartsbewegung Nee 
Itattzufinden habe, die 4 Uhr vormittags anzutreten war. 

Damit fand diefer tiihne, fdneidig geführte Vorſtoß des Regiments, der es als 
einziges weit voraus vor die Front der Divifion geführt hatte, durd die Ungunſt 
der Berhältniffe fein Ende. Man atmete zwar etwas auf, daß man aus der 
immerhin ‚gefährdeten Lage heraus fam, aber guriidmarfdieren paßte trogdem 
niemandem. 

Um die befohlene Zeit marjdierte das I. und II. auf der Straße lautlos ohne jede 
Beläftigung von feiten der Franzofen Richtung Sommaisne ab. Auf Höhe 285 blieb 
11./124 mit 2 Rompagnien als Nahhut halten, alles andere marjchierte weiter. Jm 
langjamen Abbau übernahm das Regiment die Nahhut der Divifion. Bei Tages- 

andbruch eröffneten die Frangofen ihr Feuer auf die verlaffenen Stellungen. 

Querfeldein an Sommaisne vorbei, die Strake Preg—Baubecourt Treuzend, 
wurde auf Triaucourt marfdiert. 4 Uhr nahmittags blieben 1 Kilometer ſüdlich 
diejes Ortes 5. und 7./124 als Nahhut ftehen, 6. und 8. bezogen Alarmquartiere im 
Ort. I. und das wieder eingetroffene IH. gingen 1 Kilometer jüdöftlic Brizeaux 
in Stellung, beinahe da, wo am 6. September die Kämpfe begonnen hatten. Schützen- 
gräben wurden ausgehoben, bei Sturm und Regen nachts liefen diefe aber voll Wafjer. 

Am 13. September wurde der Rückmarſch fortgefegt. 6.30 Uhr vormittags ſollte 
angetreten werden, es wurde 9.30 Uhr vormittags, bis endlich die Straße frei war. 
Von allen Seiten ftrömten die Truppen auf der Marfchitrage zufammen, ftundenlanges 
Warten war die natürliche Folge. 
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Über die Gründe diefes Riidmarjdes zerbrach man ſich vergeblid) den Kopf, 
bejonders die Mustetiere waren gar nicht Damit einverftanden. Man hörte wohl von 
Bedrohung der rechten Heeresflante durch die Engländer, Tonnte fic) aber fein rechtes 
Bild der ganzen. Lage machen und infolgedefjen aud) auf die vielen Fragen feine Ant⸗ 
wort geben. An diefer Stelle jchien es offenbar nicht befonders zu eilen, denn die 
Frangojen waren nirgends zu fehen, aud) die am Feind gebliebene Kavallerie meldete 
nichts. Höheren Ortes wurde allerdings die Gefahr nicht unterſchätzt, die darin lag, 
dah die Franzofen bei rafdem Zugreifen mit ihrer Artillerie die Eingänge der Straßen 
in die Argonnen fperren konnten, und den Rücdmarjch dadurd zum Stoden, wenn 
nicht zum Scheitern zu bringen, wohl in der Lage waren. Aber fie dadten nicht daran, 
wie [pater aufgefundene Befehle erfennen ließen, wollten fie jelbit eine Rüdwärts- 
bewegung antreten, daher fam wohl aud) das lange Zögern, bis fie endlich folgten. 

In jeder Weife unbeläftigt vom Feind Hatten die gegen Sicht ſchüßenden Argonnen 
aud) das die Nachhut bildende 1./124 aufgenommen und num ging mit unzähligen 
Marſchſtockungen ein 45 Kilometer langer Rückmarſch an, an den man nur nod) mit 
Schreden zurüddentt. 

Die von den Kämpfen der lesten Woche fehr mitgenommenen Truppen ermiideten 
die fortgefegten Halte, Ausiheiden von Seitendedungen unter dem niederdrüdenden 
Gefühl des Rüdmarjches bald völlig. 
Teilnahmslos ging der Marſch über 
Futeau—Les Jslettes — hier wurde 
8 Uhr abends bei einem Halt aus den 
Feldfüchen verpflegt — La Chalade 
—Le Fourde Paris—Barennes nad) 
Montblainville. Jn dem brennenden 
Barennes wurde %, Stunde geraftet. 
Gegen 6.30 Uhr vormittags tam das 
Regiment in Montblainville an. 
Diefer Ort war zum größten Teil 
zerftört, in den nod) erhaltenen Hau- 
fern hatte fic) bereits Landwehr 26 
eingerichtet. Ein 8 Uhr vormittags 
einfeßender jtarter Regen endete 
ſchnell die legten Meinungsverjchie- 
denheiten über die Quartierfrage. 
Bald lag alles im tiefen, wohlverdienten Schlaf. 2 Uhr nachmittags fegte fic 
aber bereits das Negiment wieder in Bewegung, um über Charpentry nad Eclis- 
fontaine umzuziehen. 

In der Linie Eclisfontaine— Montblainville— Very follte gegen die nadriidenden 
Franzoſen Widerjtand geleijtet werden. Die 26. Inf.-Div. jtand in erjter Linie, im 
Anſchluß daran wurde 1./124 bei Baulny eingejest, an das fic) das Gren.-Regt. 123 
ſchloß. 1., 4., 3./124 ftanden vorn, 2/124 war Abjdnittsreferve in der Chaudron- 
Ferme. Schügengräben wurden ausgehoben. II. und II. Bataillon bezogen Orts- 
biwat in Eclisfontaine. Aud) hier wurde für den Fall einer Befchiehung eine Stellung 
außerhalb des Ortes ausgehoben. Abends jollten die Franzojen mit ftarten Marſch⸗ 
tolonnen auf Varennes im Vormarſch ſein. Am Nachmittag des nächſten Tages 
— 15. September — fielen die erſten Artilleriefhüffe auf 1/124 und Eclisfontaine. 
BVeiderfeitige Patrouillen tamen miteinander in Fühlung. Bis zum 18. September 
regnete es durch, das Artilleriefeuer der Franzofen nahm zu, alle Ortſchaften Tagen 
unter Feuer und wurden langſam zufammengefchoffen. 1./124 hatte Verlujte, gröker 
aber als durch feindliche Einwirkung waren die Ausfälle durch ruhrartige Rrantheits- 
erſcheinungen. Das naſſe Wetter, die fehlende Untertunft, die Verpflegung meijtens 
aus friſch geſchlachtetem Fleiſch zubereitet, waren die Urjahen. Am 18./19. September 
wurde das jehr jchonungsbedürftige Regiment herausgezogen und in Sommerance 
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gejammelt. Beim Marſch über Les Granges au bois—Gesnes— Exermont— Fleville, 
vor diefem Ort längerer Halt als Korpsreferve. Bei Duntelheit wurde eingerüdt. 
5 Uhr vormittags mußte das Regiment wieder zur Verfügung des Generalfommandos 
an derjelben Stelle ftehen. 9.30 Uhr vormittags rüdte es wieder ein. 1./124 wurde 
nad) St. Georges verlegt. Nac einem Ruhetag am 20. wurde am 21. zur Ablöfung 
von Inf.-Regt. 125 über St. Juvin—Fléville—Chatel auf Apremont abgeriidt. 

Bei voller Duntelheit, im ftrdmenden Regen, querfeldein ging es vor in die 
Stellungen. Biel war davon nicht vorhanden und das ftand voll Wajjer. Zu allem 
Überfluß fing aud) nod) die feindliche Artillerie an zu feuern, fo daß die beiden vorn 
eingejegten Bataillone II. und III. Berlufte hatten. I. lag in zweiter Linie. 

Am folgenden Tag wurde 1./124 12.15 Uhr nahmittags dem nf.-Regt. 122 
unterftellt und machte den Angriff in die Linie Bouzon-Wald—Les Baraques- 
Ferme mit. 

11./124 follte an der Straße Montblainville—Servon bei Puntt 208 mit einem 
Zug Feldartillerie einen von den Franzofen bejegten Baumverhau nehmen. Das 
Bataillon löfte feine Aufgabe glänzend. Mit 7. und 8. Kompagnie in vorderer Linie, 
dahinter 5. als Unterftiigung riidte das Bataillon im Wald vor, [hwentte dann ein, 
um den Baumverhau von der Flanke und im Rüden zu fajfen. Trok des rajenden 
Infanteriefeuers, das die Franzojen eröffneten, wurde die Stellung im Sturm ge- 
nommen. Im Ringen Mann gegen Mann ließ der Feind alles im Stic) und flüchtete. 
Das Bataillon verlor 4 Tote, dabei 1 Offizier, und 10 Verwundete, darunter 1 Offizier. 
Die jehr falte Nacht brachten alle Teile des Regiments da zu, wo fie fic) befanden. 
Verpflegung erreichte die Truppen bei diejer zerjtreuten Lage nicht überall. 

Kurz nad) 4 Uhr vormittags ging es weiter ſüdlich. Der Regimentsftab erreichte 
die Escomporte-Ferme, aus der nod) kurz vorher franzöfiihe Mafchinengewehre 
gefeuert hatten. 

1./124 machte im Verband von 122 den Angriff auf die Höhe Tuilerie mit, bier 
batte ein Zug der 4./124 durch feindlides M.-G.-Feuer 12 Tote, dabei 1 Offizier- 
itellvertreter und 24 Verwundete mit 4 Offizieren bezw. Offizierjtellvertretern verloren, 

11./124 folgte am Oftrande der Argonnen und nahm den Puntt 207 nad) Ber- 
treibung eines franzöfiihen Poftens. IIL./124 rüdte nad) der Ferme zum Regi- 
mentsitab. 

Am 24. September, 5 Uhr vormittags, trafen die beiden andern Bataillone eben- 
falls wieder zur Verfügung des Regimentes an der Ferme ein. 

11./124 erhielt den Befehl, fic) in Belit der Strahe Varennes— Four de Paris 
an der Einmündung der Rimerjtrake bei Bois du Bel Orme zu fegen. 6 Uhr vor- 
mittags trat das Bataillon mit der 8./124 vorn an. Bis auf 1 Kilometer an die Straße 
VBarennes— Four de Paris ging es ohne Schwierigfeiten vor. Hier entfaltete Major 
Salzmann das Bataillon. 6./124 follte auf der Römerjtraße vorrüden. 5. halblints 
davon, 7. die rechte Flanke deden und 8. vorerjt als Rejerve gurii bleiben. 5./124 
ſtieß zuerjt ayf eine Poftierung, die zurüdgeworfen wurde, dann auf den mit 5 M.-G. 
an der Hauptitraße eingegrabenen Feind. Sofort wurde nod) die 8./124 lints neben 
der 5. eingefeßt, aber der Angriff ging im feindlihen M.-G.-Fener, zum Teil von 
Baumſchühen abgegeben, vorerit nidt vorwärts. 6./124 hatte einen erheblich 
Ihwächeren Gegner zurüdgeworfen und die Straße erreiht. 

In diefem Augenblick trafen ganz zufällig die Jägerbataillone 5 und 6 ein, die 
ji, obwohl fie einen anderen Auftrag hatten, doc) bereit ertlarten, dem II. Bataillon 
zu helfen. & 

3 Uhr nachmittags gelang es dann nad ſchwerem Kampf Mann gegen Mann, 
ſelbſt der Bataillonstommandeur war mit einem Franzofen ins Handgemenge ges 
fommen, den Feind zu werfen. 

Die Strake wurde in Belit genommen, wieder, zum drittenmal in wenigen Tagen, 
hatte das 11,/124 feine Aufgabe glänzend erfüllt. 200 Gefangene brachte das Bataillon 
ein. 9 Uhr abends wurde es von Gren.-Regt. 119 abgelöft. Verloren hatte das 
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Bataillon 30 Tote, davon 
2 Offiziere, 77 Berwundete 
mit 4 Offizieren, 10 Mann 
wurden vermift. Das II./124 
rüdte über Montblainville— 
UAprémont nach der Ferme Les 
Granges, wohin I. und IIT. 
bereits abgeriidt waren. 

I. und II. famen in Orts- 
unterkunft nad Chehery, Re- 
gimentsjtab und II. blieben 
in Les Granges. Das Ree 
giment war Korpstejerve. 

. Bis zum 26. September 

Senue. blieben die Bataillone in 

diejen Untertiinften. Am 27. 

wurden abermals im Marjd) durd) Bois D’Apremont die Argonnen durchſchritten, 

Ridtung Binarville. 1 Kilometer vor Binarville ftanden die Bataillone bis 6.30 Uhr 

abends als Rejerve des Generalfommandos bereit und zogen dann 10 Uhr abends 

in Senuc unter. Bis zum 3. Oftober blieb das Regiment Rejerve des Korps, riidte 

morgens von Senuc ab bis halbwegs zwiſchen Autry und Binarville, ftand dort bis 
zum Spätnadjmittag bereit und rüdte dann nad) Senuc zurüd. 

Um den langen Marja) zu fparen, wurden am 29. September I. und III. Ba- 
taillon in Uutry, II./124 in Langon untergebradt. “Bom 30. ab lag 1/124 als Divi- 
fionsrejerve in Binarville. Es mußte am gleichen Tag nod eine Rompagnie (4./124) 
zur Unterjtügung des Jnf.-—Regts. 120 abgeben. Die Kompagnie wurde in vorderjter 
Linie eingefegt. Die hier befindliche 54. Inf.-Brig. und Gren.-Regt. 123 hatten 
tiglid) Kämpfe gegen die im Wald ftart eingenijteten Franzofen, es ging nur ſchritt⸗ 
weife vorwärts. 

Die beiden anderen Bataillone wurden während der Zeit des Bereitjtehens mit 
dem Ausbefjern der Straße Autry—Binarville beſchäftigt, 1./124 mußte das Schladht- 
feld der 54. Inf.-Brig. am Eingang der Argonnen aufräumen. 

Bei diefer Arbeit trafen am 30. September die von Ravensburg und Weingarten 
mit Liebesgaben ins Feld getommenen Kraftwagen ein. Der Empfang von Nach— 
tihten und Pateten, die auf diefe Weile jehr ſchnell eingetroffen waren, und die 
verteilten Liebesgaben 
Töften überall jubelnde 
Dantbarteit aus. 

Am 3. Oftober 
nadmittags rüdten 
dann zur Ablöfung von 
Inf.-Regt. 120 und 127 
IL. und III./124 in die 
vordere Rampflinie im 
Wald ein. Jn dem une 
durchdringlichen Unter- 
Holz ging die Ublifung 
nur langjam vor fic, 
es wurde aber am 
Abend und anderen 
Morgen ohne Reibung. 
die von der 54. Inf.- 
Brig. gehaltene Stel- 4 a 
lung bejegt. Am Abend Straße Autry—Binarville. 
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iiberrajdte die Truppe ein plößlic) losbrechendes feindlides Infanteriefeuer, das 
grumdlos anfing und nad) etwa einer halben Stunde wieder aufhörte. Diejer 
„Abendfegen“ wiederholte fic) in der erften Zeit täglich. 

Mit diefem Einjat war die 27. Infanterie-Divijion aus dem Berbande des nad) 
Nordweiten abmarfchierten XIII. Armeetorps ausgejchieden und unter den Befehl 
des Generalfommandos XVI. W.-K. General von Mudra getreten. 


Die Kämpfe in den Argonrien 
vom 3, Oftober 1914 bis 31. Dezember 1915. 


Die Argonnen, ein [hiner Hohwald von alten Eihen und Buchen, waren durch 
das nie entfernte Unterholz ein undurddringlihes Gewirr von Uften, Zweigen und 
Ranten geworden. In Nord-Südrictung führten jo gut wie feine Wege, Straßen 
fehlten völlig, die vorhandenen Holzabfuhrwege waren ohne fejte Dede. An der 
Meitjeite konnte die Chaufjee Binarville—Bierme-Le Chateau zur Annäherung 
benußt werden, da fie aber in ihrem fiidliden Ende vom Gegner eingejehen war, lag 
fie im feindlichen Artillerie s 
feuer. Ein ſchmaler Waldweg 
von Binarville in ſüdlicher 
Richtung war vorerſt alles, 
was an Zugangsitraßen in 
den neuen Abfchnitt zur Ver⸗ 
fügung jtand. Von feindlichen 
Befeltigungen war wenig zu 
jehen, am Waldeingang von 
Binarville her lag ein flacher 
franzöfifher Schüßengraben 
Taubenartig mit Zweigen ein- 
gededt, auf Höhe des Regi- 
mentsgefechtsitandes befand 
fih ein ehemaliges Lager 
einer Rompagnie, aus eben- — . 
falls eingededten flachen In einer Mannſchaftshütte. 

Gräben bejtehend. 

In der übernommenen Stellung waren viele unbejegte Lüden, die teilweife durch 
Aftverhaue gejhloffen waren. In den exjten Tagen wurden die durcheinander 
liegenden Verbände geordnet und das Regiment von redts herein IL., IIL, I. nebens 
einander eingejeßt. 

Am 7. Ottober übernahm Inf.-Regt. 120 wieder einen Teil der Stellung am 
rechten Flügel, jo Dak bei 124 eine gewille Tiefengliederung eintreten forte und 
damit zwiſchen Kampftruppe und Bereitſchaft ein Mechjel möglich wurde. Die Anlage 
von Unterftänden wurde überall begonnen. Holz ftand genügend zur Verfügung, 
es war nur nötig, eine Grube auszuheben und die gefällten Baumftämme als Dede 
darüber zu legen, um ein ſchußſicheres Unterfommen zu haben! Da der größte Teil 
des NRegimentsabfehnittes Artilleriefeuer nicht erhielt, hatte man ſich mur gegen 
Infanteriefeuer zu ſchützen. 

Bom Gegner war fait nichts zu jehen, ab und zu wurde mal ein einzelner Franzofe 
erfannt. Weder der Verlauf der feindlihen Linie nod) die Abfichten des Gegners 
waren befannt. Alle Kompagnien unternahmen Tag und Naht Aufllärungs- 
patrouillen, fie hatten hierbei den Erfolg, daß wenigitens Poftierungen der Frangofen 
feftgejtellt wurden, die ebenfalls in Laubbiitten oder flahen Gräben gededt ftanden. 
Diefe Patrouillengänge waren im höchſten Grad gefährlich, weil die Frangojen im 
uniiberfidtliden Wald gut gededt aus dem Hinterhalt die fic anpirſchenden Mustetiere 
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abſchoſſen. Auf dieſe Weije verlor das Regiment manden tapferen Mann. Wie 
uniiberfidtlid der Wald war, geht daraus hervor, daß eines Morgens, gleich in den 
erften Tagen, Kaffeeholer fic verliefen und ohne überhaupt zu merten, daß fie die 
eigene Linie überſchritten, in die feindliche Stellung tamen. 


Solange das Wetter ſchön blieb, war der Aufenthalt im Wald Herrlich. Aber 
glei) in den erften Tagen ſetzte Regen ein, gegen den man’ fid) vorerft nur wenig 
Ihüßen fonnte. Die Zugangsitrae von Binarville her wurde völlig grumdlos. Der 
fette Waldboden mit reihlihem Bujak von Ton und Lehm gab bei Regenwetter eine 
fo sabe Mafje, dak fie nur mit Mühe von den Stiefeln zu entfernen war. Jedes Bor- 
wärtstommen war außerordentlic) erjdwert. Dem wurde bald abgeholfen, indem 
man anfing, Rnüppelwege zu bauen, diefe Jogenannten „Bängelwege“ haben in den 

Argonnen eitte große Rolle gefpielt. » 
> Nachdem am 10. Ottober, Königingeburtstag, die Regimentsmujit hinter dem 
Bataillon hatte ihre Weiſen ertönen lafjen, wurde am nächſten Tag das Regiment 
für einige Tage durd) Inf.-Regt. 127 abgelöft und bezog Unterkunft in Binarville 
und Lancon. 

Am 15. Oktober rüdten die Bataillone wieder in ihre alten Stellungen. Durch 
Zuteilung eines Bataillons Landwehr 26 wurden die Ablöfungsverhältnije verbejfert 
und Teile des Regiments fonnten als Rejerve in Binarville bleiben. 

Da man beim Gegner durch zahlreich ertannte Drahthinderniffe feftitellen fonnte, 
daß er wohl taum Angriffsabjichten hegte, fonnte dem durch befjere Unterbringung 
der Truppe Rechnung getragen werden. 

In alle eigenen Arbeiten fam durd eingehende Befehle des Regimentstomman- 
deurs bald die notwendige Planmagigteit. Bon der übernommenen Stellung wurden 
vorerjt 100—150 Meter lange Laufgräben vorgetrieben, diefe follten dann zu einer — 
neuen Linie verbunden werden. Die Lager der Bereitichaften wurden verjtärkt und 
ausgebaut. Am 17. Oktober rüdte das Bataillon Landwehr 26 ab und das Regiment 
blieb auf fic) jelbft angewiefen. Binarville mußte leider geräumt werden, nad: 
dem die Franzoſen angefangen batten, es zu beſchießen, und IL/124 Verlufte 
gehabt hatte. 

Am 18. Ottober follte auf Befehl der Brigade mit dem Gegner eine Verftändigung 
angefnüpft und die Franzofen zum Ilberlaufen veranlagt werden. Diefer Verſuch 
mihlang völlig. An einer Stelle feuerte unfere Artillerie während der aufgenommenen 
Verhandlungen, an einer anderen Stelle geriet ein Vizefeldwebel d. R. in Gefangen: 
ſchaft, weil er in der irrigen Wuffajfung, ein Parlamentar zu fein, zu den Franzofen 
binüberging und von ihnen nicht mehr losgelafjen wurde. 

Bis jet hatte die feindliche Artillerie, troß lebhafter Tätigkeit der unferen, fajt 
nicht geſchoſſen. Nur ganz vereinzelt famen einzelne fleintalibrige Geſchoſſe aus einer 
Gebirgstanone. 

Die Kampfesart ging immer mehr in Geltungstrieg über. Das Vortreiben von 
Sappen übernahmen die Pioniere, Schutzſchilde, Sandfäcke, Eifenplatten und Gijen- 
bahnſchienen wurden geliefert und eingebaut. Leichte behelfsmäßige Minenwerfer 
waren in Betrieb, ebenfo bei befonderen Anläffen mittlere. Handgranaten mußten 
von den Pionieren behelfsmähig hergeftellt werden. 

So ging der Oftober in harter Arbeit, aber bei erträglihen Verluſten zu Ende. 
Die Stellung war gut ausgebaut und ein erhebliches Stüd gegen den Feind vorwärts 
gelommen. 

Vor der Stellung des Regiments lag die Moreau-Schlucht, pater Charlottental 
genannt, in die hinunter jest die Sappen vorgetrieben werden mußten. Im Zus 
fammenbang damit fprengten am 2. November Pioniere vor dem I. Bataillon einen 
franzöſiſchen Aftverhau und vor dem III. Bataillon verſuchte man durd Flammen» 
werfer die mit Strauchwert eingededten franzöfifchen Schüßengräben in Brand au 
fegen. Der Verſuch glücte nicht. An diefem Tag, 4.15 Uhr nahmittags, begrüßte 
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der König die Trup- 
pen der Divifion zum 
erftenmal an der 
Wegegabel nördlich 
Binarville, vom Re- 
giment nahmen die in ' 
Rejerve _ befindliche 
3., 5. und 9. Kom— 
pagnie teil. 

Am 11. Novem⸗ 
ber wurde erſtmals 
Senuc als Ruhequar⸗ 
tier vom Wald aus 
belegt. Obwohl die 
Kompagnien zum Ba- 
den nad Binarville 
gingen, zeigten ſich 
Dod) jet überall . Charlottental. 

Kleiderläufe. Eine 

grümdliche Entlaufung konnte aber mur in einer gut eingerichteten Anjtalt erfolgen, 
eine folde Anlage war aber im Wald nicht maglid. Der Aufenthalt in Senuc 
dauerte 10 Tage, während diejer Zeit wurde aud) die wegen einiger Fälle notwendig 
gewordene Typhusſchutzimpfung durchgeführt. 

Am 15. November überjhritt IIL./124, die vor der bisherigen Stellung liegende 
Schlucht und grub fic auf dem Südhang ein. Die Bataillone rechts und links ſchloſſen 
fic) allmählich diefer Bewegung an, die neu entjtehende Stellung wurde mit der alten 
durch Laufgräben verbunden. Jn diefer Zeit begannen die Frangzofen die Stellung 
mit Artilleriefeuer zu belegen, 1./124 wurde zuerſt beſchoſſen. Bon jest an wiederholte 
fich das Feuer täglich und ging auc) weiter in das Hintergelände zurüd. 

Die Mumition, die der Gegner verfeuerte, fam offenbar aus einem veralteten 
Geſchütz. Es war Kaliber 9 Zentimeter, ohne brifante Wirking. Abgejehen von vielen 
Blindgängern war der Zünder jo wenig empfindlich, dak Gefchoffe in Untertunfts- 
hütten einfchlugen, aber ext in der gegenüberliegenden Wand oder im Freien los- 
gingen. 

Nachdem fic am 21. November die 6./124 durch Handftreich in den Beſitz vorüber- 
gehend verlajfener Gräben auf dem Südhang der More au⸗Schlucht geſetzt hatte, griff 
das I1./124 am 1. Dezember, 10 Uhr vormittags, in einen Angriff des Inf.⸗Regts. 120 
ein, der die Wegnahme eines vom Gegner bejonders bejegten, ſtarl befejtigten Teiles 
der Stellung zum Ziel hatte. Als Inf.-Regt. 120 ein Stüd vorwärts gefommen war, 
ſchloß fich feinem linten Flügel die 8./124 an, die 6./124, die feit einigen Tagen jchon 
weiter vorn lag, machte den Angriff gleichfalls mit. Bei der Erftürmung eines feind- 
lichen Grabens madten die Kompagnien 3 Offiziere, 100 Mann zu Gefangenen. 
Eigene Berlujte betrugen 3 Tote, 4 Verwundete. Die vorgeftokenen Kompagnien 
fonnten jest lints mit den nod) weiter zurüdliegenden feinen Anschluß befommen, 
hatten außerdem durd) Flantenfeuer ſtark zu leiden. Wm nächſten Morgen, 9.30 Uhr 
vormittags, nahm die 5./124 ebenfalls im Handftreich einen vom Gegner nod) ge- 
baltenen Graben, überfchritt mit der ganzen Kompagnie die Schlucht und ſetzte fic 
auf Höhe der vorn liegenden 6. und 8. Kompagnie felt. Die eben aus Senuc an- 
fommende 7./124 ſchloß ſich ebenfalls dem Vorſtoß an, jo dak das geichloffene II. Ba- 
taillon über der Schlucht drüben lag. 

Die Arbeiten am Stellungsausbau litten jest ehr unter dem andauernd ſchlechten 
Wetter. Die Entwäflerung der Gräben machte die größten Schwierigleiten, da das 
Waller nicht verfidern tonnte, fondern abgeleitet werden mußte. 


; 23 


wärts. Diejer fowohl, wie die rechts vor IIL./124 von den Franzoſen no gehaltene 
Stellung wurde abgedämmt, 30 Gefangene wurden eingebracht, das Bataillon verlor 
2 Tote, 2 Berwundete. In der Nacht räumten die Franzofen die Stellung gegenüber 
dem III./124, das Bataillon ging infolgedefjen auf Hobe des I. vor. 2 Tage jpäter 
ftürmte 3./124 zufammen mit dem Gren.-Regt. 123 abermals ein Stüd franzöfifchen 
Grabens. Überall wurde jegt die neu erreichte Linie ausgebaut. 

Das Metter war nicht beffer geworden, der franzöfilche Winter, meijtens in 


Am Weihnahtsabend erhielt jeder Kämpfer vom Armeeführer, dem Kron- 
pringen, eine Tabatspfeife mit feinem Bild. Tannenbäume und Lidter waren ein- 
getroffen. Am 25. Dezember abends brannten an verjchiedenen Stellen auf dem 


Der Angriff am 31. Deember 1914. 
„(Siehe Stizze Nr. 6.) 


Zu diejer Zeit lag das II./124 am weitejten vorn, III. in der Mitte und I, am 


höberliegenden Franzoſen durch Infanterie und M.-6.- Feuer, bejonders aber durch 
Handgranaten viel au leiden. Dazu fam, daß die vorgetriebenen Sappen an die feind- 
lide Stellung fo nab herangelommen waren, dak mit Entgegenminieren und Sprengen 
der Frangofen gerednet werden mußte, Zweimal waren ſchon franzöfifche Minen- 
gänge von uns angefhnitten worden. Um all dem zu entgehen, wurde die Unter- 
nehmung beim I. umd LIT, Bataillon: befohlen. Bei jedem Bataillon follte durch die 
2./Pi. 29 unter ihrem bewährten Führer Hauptmann Neumann je eine Einbruchsftelle 
in die feindliden Gräben gefprengt werden. Durd) diefe Breſchen follten die Sturm- 
trupps nad vorwärts, rechts und lints vorgehen. Der mittlere und die behelfsmäßigen 
Minenwerfer waren gum möglichjt flantierenden Beſchuß der feindlichen Gräben ein- 


gebaut. Die zur Verfügung ftehende Feldartillerie follte das Hintergelände unter 
euer nehmen. 
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9.23 Uhr vormittags erfolgte die Sprengung bei 3./124, die das Zeichen zum 
Beginn des Angriffs geben follte, einige Setunden ſpäter die bei der 9. Kompagnie. 
Die Sturmtrupps fprangen über Sturmleitern aus den Gräben vor und die Hand» 
granatenjdladt gegen den überrajchten Gegner begann. Die Franzojen famen jchnell 
ins Laufen, nur vor einem Blodhaus gegenüber redhtem Flügel der 3./124 entjpann 
ſich heftiger Widerjtand. Wus einer höher gelegenen feindlichen Stellung fam jest 
aud) lebbaftes Infanteriefeuer. Jenfeits des erjten genommenen Grabens warf fid 
alles bin und ein turzes Feuergefedt begann. 

Beim II./I24 war unterdeffen der Verlauf nicht fo glatt gegangen. Die 
Sprengung hatte hier die feindliche Stellung nicht ganz erreicht, die vorhandenen 
Handgranaten waren durch die Näffe unbrauchbar geworden. In diefem Augenblid, 
als ſchon beim erſten Sturmtrupp ein fühlbares Stoden eintrat, rettete Unteroffizier 
Sud, 9./124, die Lage. Er fprang auf den vorderen Rand des Sprengtridters, warf 
einige Handgranaten in den feindlichen Graben, rief feine Leute und fprang halbredts 
vorwärts, dem nächſten franzöfifchen Graben zu. Die anderen Sturmtrupps folgten 
ihren Aufträgen gemäß. So fam an diejer Stelle der Sturm wieder in Flug. Auf 
die zurüdjpringenden Gegner wurde kurz gefeuert und mit dem Eintreffen von Ber- 
ſtärlungen ging es den Weichenden nad). Diefer Drud beim IIL./124 machte fid bald 
bei der immer nod gegen das Blodhaus timpfenden 3./124 bemerkbar, die Franzofen 
gaben aud) bier nad. Jetzt gab es fein Halten mehr, die 2. Stellung wurde genommen, 
ebenjo eine 3. und 4. Das 1/124 ftürmte nod) weit über die 4. Stellung hinaus vor 
nah Süden. In der Nähe eines franzöfiihen Hüttenlagers mußte aber Halt gemacht 
werden, da rechts und lints jeder Anfchluß fehlte. Die Kompagnien gingen befehls- 
gemäß auf die 4. Stellung zurüd. 

Mustetier Schiller, 3./124, der nad) franzöfiihen Torniſtern als Beute vor der 
4. Stellung gefucht hatte, fah auf einmal Franzojen vor fic. Er ſchoß auf einen 
Dffizier und verwundete ihn am Kopf. Die dabei befindlichen Mannſchaften fprangen 
fort, jo daß es Schiller gelang, den Verwundeten gefangen zu nehmen. Es war dies 
der franzöfifche Abjchnittstommandeur, ein Major, fein Adjutant lie ſich mit ihm 
zufammen wegführen. Jn dem Stand des franzöfilchen Kommandeurs wurden viele 
wichtige Alten über die Stellung und die Artillerieaufftellung gefunden. 

Die Bataillone richteten jest die franzöſiſche Stellung zur Verteidigung ein und 
legten nad) rüdwärts Verbindungsgräben an. Pldglid) ſchlug in die arbeitenden 
Mannjdhaften Flantenfeuer von lints. Der rechte Flügel des Grenadier-Regiments 
hatte wohlin gleider Höhe zum 1/124 hinübergedrüdt, aber nad) vorwärts tein 
Gelände gewonnen, jo war der diejem Flügel gegenüberliegende Feind unbehelligt 
Htehen geblieben. Mit dem Grenadier-Regiment follte jekt diefer ftehen gebliebene 
Stügpuntt beiderjeits von der Flante angegriffen werden. Es war fejtgeftellt worden, 
dak der Gegner mindeftens 3 M.-G. in der Stellung hatte. 

Trokdem liek fic) die 1./124 nicht halten und griff mit allen drei Zügen frontal an. 
Leutnant d. R. Loewer fiel an der Spite feines Zuges, der Kompagnieführer, Ober- 
Teutnant d. R. Behren, wurde [hwer verwundet. Nachdem die 4./124 von jeitwärts 
und rüdwärts eirigegriffen hatte, hoben die Franzofen die Hände hod). Zu den ſchon 
gefangenen 1 Offizier 93 Mann tamen nochmals 150 dazu. Das Biel des Tages war 
glänzend erreicht. Außer den Gefangenen fielen die 3 M.-G. und viele Gewehre 
und andere Beute in die Hände der Sieger. Beim weiteren Ausbau der Stellung 
fiel nod) Leutnant d. R. Wurjter durd) Querfchläger ins Herz. Die Verlufte betrugen 
3 Tote, dabei 2 Offiziere, und 8 Verwundete, darunter 1 Offizier. 

In der 3./124 hatten fid) die Gefreiten Biſchoff und Mok durd) ganz befonderen 
Schneid ausgezeichnet, Unteroffizier Sud, 9./124, wurde für fein Berhalten zum 
Vizefeldwebel befördert und erhielt das €. K. I. 

Die rechte Hälfte des III./124 war nicht vorwärts gefommen, da fie über 
ee Gelände einen vollbefegten franzöfiihen Graben hätte angreifen 
miifjen. 
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Am 1. Januar vormittags bat die 10./124 den gegenüberliegenden Graben, der 
gejtern nicht hatte genommen werden fonnen, jtürmen zu dürfen, da er nur ſchwach 
beſetzt war. 2.30 Ühr nachmittags griff die Kompagnie plöglic an, überrumpelte 
die Franzoſen völlig und hatte nad) turzer Zeit zwei bintereinanderliegende Gräben 
genommen und den Anſchluß an 1./124 erreicht. 30 Gefangene wurden eingebracht, 
50 Gewehre und 1 leichter Minenwerfer erbeutet. Im franzöfifchen Graben lagen 
20 Tote, darunter 1 Offizier, die 10./124 hatte 2 Verwundete. So war der Abſchluß 
des Jahres 1914 und der Beginn von 1915 glücklich und vielverheihend für das Regi- 
ment ‚verlaufen. us 

Hatte man im Oftober hier und da nod) Hoffnungen gehabt, daß der Bewegungs- 
frieg wieder aufleben würde und an das Regiment eines Tages die Aufgabe heran- 
treten würde, im großen Angriff bis zur Straße Varennes—Bienne Le Chateau 
durch den Wald hindurchzuſtoßen, fo mußte diefe Hoffnung allmählich einjchlafen, 
als die Schwierigkeiten befannt wurden, die unfere rechten Nachbarn bei Verjuden, 
vorwärts zu gehen, hatten. Es mußte bei einem ſchrittweiſen Vorgehen bleiben und 
das Hauptziel fein, möglichjt viele franzöfiihe Kräfte zu feffem, und den Gegner in 
dem Glauben zu erhalten, das Endziel jei die Einfchliegung von Verdin, deſſen Um- 
flammerung im September ja fait gelungen war. Dag der Feind diefer Meinung war, 
zeigten bald die erbeuteten franzöfifchen Befehle. 

Aus diefen Gründen muhte am 29. Januar wieder bei allen Regimentern zu 
gleicher Zeit eine Unternehmung ftattfinden, die an einer befonders geeigneten Stelle 
bei jedem Regiment beginnen follte, um, wenn irgend möglich, auf der ganzen Divi- 
fionsfront als einheitlicher Angriff zu enden. \ Es madte Führern und Truppe jener 
Zeit alle Ehre, wenn ein folder Befehl, der fo viel Spieiraum ließ und den Hauptidlag 
eigentlid) nur vom Geift der Truppe abhängig machte, zu Erfolgen führte, wie fie 
der 29. Januar brachte. 


Der Sturm am 29. Fanuar 1915. 
(Siehe Skizze Nr. 7.) 


Der Angriff follte beim II./124 beginnen. ier war die feindliche Stellung 
erfannt, und die Sappen 1—3 tonnten bis Nabe an die franzöfifche Linie vorgetrieben 
werden. Die Sappe 3 hatte der Gegner bereits erfannt und feinerjeits begonnen, 
eine Gegenjappe vorzutreiben. An dieſer Stelle follte die Sprengung erfolgen. Tro 
taglider erbitterter Handgranatentämpfe gelang es unter aufopfernder Tätigteit der 
Pioniere 29 und der helfenden Infanterie, die Vorbereitungen fertig zu ftellen. 

Das Ziel des Angriffs war, die vorliegenden Stellungen zu nehmen und eine 
Linie zu gewinnen, die es ermöglichte, die weiter füdlich liegende breite Mulde — 
das Dieufjon-Tal — unter Feuer nehmen zu fönnen. 

3 Schuß des mittleren Minenwerfers vor dem techten Flügel des II./124 follte 
den Beginn des Angriffs anzeigen, darauf die Sprengung erfolgen und die Sturm: 
trupps nad) vorwärts, rechts und linfs vorftiirzen. Das Vorbrechen des III. Bataillons 
war jo gedacht, dak in allen Sappen diefes Bataillons Sturmtrupps bereit ftanden, 
die auf Leuchtjignal vorzubreden Hatten, fobald das II./124 dadurch anzeigte, dah 
es die feindliche Stellung bis zu diefem Punkt aufgerollt hatte. 

1,/124 follte am rechten und Iinten Flügel von feinen Sappen aus die feindliche 
Stellung erreihen und fie aufrollen, 

Die Batterie Teichte Feld-Haubigen Hoffmann hatte den Angriff des 11/124 zu 
begleiten. Die andere Artillerie ftand zur Belampfung des Hintergeländes bereit. 

Am Angriffstag, 7.15 Uhr vormittags, jtand 11./124 vorn rechts mit 6., lints 5;; 
dahinter 8., weiter zurüd im Tal mit 7. RKompagnie angriffsfertig. IIL./124 hatte 
die Sturmtrupps aus Sappe 1—3 der 10./124, aus Sappe 4—5 der 9./124 zugeteilt, 
11. und 12. Rompagnie ftanden in Referve. 
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1./124 hatte rechts 
1./124, linfs 4.,/124, da- 
hinter 2./124 eingejeßt. 
3./124 war Referve beim 
Regimentsgefechtsitand am 
Wilhelmsplag. 

Bon 7.22—7.28 Uhr 
fielen die drei Schuß des 
mittleren  Minenwerfers. 
7.30 Uhr vormittags er- 
folgte die Sprengung bei 
Sappe 3. 

In einem Augenblid 
war redts Sturmtrupp 
Bitterwolf, 6./124, über 
freies Gelände vorgejtürzt s 
und hatte den franzöfiichen * i = 
Graben genommen, ebenfo SEN 29. Januar 1915. 
ſchnell an der Sprengitelle 
Sturmtrupp 1 der 5. Kompagnie. Während diefer nad) lints im feindlichen Graben 
vordrüdte, fand Bitterwolf Anſchluß an Jnf.-Regt. 120. Schneller, als es ſich be- 
ichreiben läßt, hatten alle Sturmtrupps die eigene Stellung verlajjen, in die 8./124 
nadriidte. 

Die Batterie Hoffmann unter perfönlicher Leitung ihres Führers, der den Sturm» 
trupps mit feinen Telephonijten folgte, ebnete dem Bataillon in vorbildlider Weije 
den Meg. 

Ganz kurze Zeit nad der Sprengung erhielten die Sturmtrupps des IIL./124 
ihre Leuchtzeihen zum Vorgehen, diejes gliidte überall. Die 10./124 hatte jofort 
11 Gefangene. 8 Uhr vormittags war alles im beiten Vorgehen, nur vor dem rechten 
Flügel 5./124 hielt fic) in tapferiter Weife im dichten Unterhol ein franzöfijcher Ober- 
Teutnant mit etwa 60 Mann. Auch 9./124 unter Leutnant Rommel fand in der Front 
bald heftigen Widerftand. Er nahm aber die feindliche Stellung durd Angriff von 
den Flanten und erbeutete 2 Majchinengewehre. Den Bitten um Berftärtung wurde 
überall entjprochen, 8. und 12./124 griffen ein, an ihre Stelle rüdten 7. und 11. Kom— 
pagnie nad). 

1./124 hatte nad) dem Borjtiirmen des III. Bataillons die 1. Rompagnie von 
der Flante die Franzofen anpaden und aufrollen lajjen, fand aber einen tapferen 
Gegner, der fic) auf das Zähejte wehrte. Bom Bortommen des linten Flügels fehlte 
jede Nadhridt. 

9.30 Uhr vormittags hielt ſich beim IL./124 immer nod) der franzöfiihe Ober- 
leutnant, obwohl Langit rechts und lints an ihm vorbei der Angriff weiter ſüdlich ge- 
gangen war. Jn dem außerordentlich dichten Unterholz waren derartige Zwijchenfälle 
möglid). Endlich gelang es 2 Zügen der 7./124 unter Hauptmann Glaf, die Stellung 
zu ftürmen und den Gegner gefangen zu nehmen. 

Die Sturmtrupps aller Bataillone bis auf den linten Flügel 1./124 waren in- 
zwifchen über 4 franzöfiiche Stellungen hinweg, durd) das Dieufjon-Tal hindurd) bis 
an den Südrand der Mulde vorgejtogen, fanden aber feinen Anſchluß und gingen auf 
die befohlene Linie zurüd. Am weiteiten war Leutnant Rommel mit jeiner Kom— 
pagnie vorgelommen. Er hatte die Linie der feindlihen Hauptwerte erreicht und fie 
teilweife durchſchritten. Während nod) die am weiteften vorgetommenen Teile im 
Zurüdgehen waren, traf fie 1 Uhr nahmittags ein franzöfiher Gegenftoß aus dem 
Dieuffon-Tal in die linte Flante. Es tam beim Riidmarjd zum Handgemenge. 
Hierbei waren etwa 15 Mann des Regiments verwundet liegen geblieben. 3 wurden 
Ipäter tot aufgefunden, 3 wurden durd) den Opfermut des Vizefeldwebels Frant 
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und Zambour 
Randegger 2./124 

durch mehrfaches 
fi - Vorgehen aus der 
neuen Stellung 
geborgen. Beim 
legten Vorgehen 
fiel Randegger 
Jelbjt. 

Überall war das 
befohlene Ziel er- 
reicht, meiftens jo- 
gar überjhritten, 
am linten Flügel 
des 1./124 hatte 
ein mit M.-G. ftart 


i bejeßter feindlicher 
“ e 2 Stiigpuntt alle 
Sranzöfiiher Friedhof nad) dem Sturm vom 29. Januar. frontalen Angriffe 


und aus der Flante 
abgewehrt. Beim gewaltjamen Angriff traten ftarte Berlujte ein, Leutnant d. R. 
Merz und Offizierftellvertreter Pollad fielen beim mehrfach, wiederholten Verſuch 
im feindlihen M.-G.-Feuer. Es blieb ſchließlich nichts anderes übrig, als die vor- 
getommenen Zeile des 1. Bataillons mit den nit vorwartsgefommenen treppen- 
förmig zu verbinden. 

Der oben erwähnte Gegenſtoß traf auf die fid) überall eingrabenden Truppen, 
er wurde glänzend abgewiefen. 2 Uhr nachmittags mußte das Regiment zum linten 
Flanlenſchutz des, wie fi) jest herausftellte, auf dem füdlihen Hang gebliebenen 
Inf.-Regts. 120, 2 Kompagnien abermals über das Dieufjon-Tal binüberjchieben. 
Die vom franzöfifchen Gegenjtoh vor der Front zurüdgebliebenen Teile, die ſich feft- 
fegen wollten, wurden von der 5. und 6./124 vertrieben und beide Kompagnien gingen 
auf Höhe des Inf.-Regts. 120 vor und gruben fic) ein. 6./124 bog den linfen Flügel 
zur Beherrſchung des Tales um. Die 7./124 rüdte an den bisherigen Blak der 
5. und 6. 

Vor I. und III. Bataillon hatten ſich die Franzoſen feſtgeſetzt. Aus dieſer Stellung 
heraus machten fie 7 Uhr abends und 2.30 Uhr vormittags abermals Gegenjtdfe. 
Um beftigiten 2.30 Uhr vormittags. Jn einem rajenden Infanteriefeuer braden fie 
alle zufammen. Die Lage der 5. und 6. Kompagnie war wenig beneidenswert. 
Tatjächlic famen um den inten umgebogenen Flügel der 6./124 Franzoſen herum 
und damit in den Rüden der Kompagnien, fo dak diefe nad) vorwärts, rücdwärts und 
feitwärts feuern mußte. In der Nacht noch legte die Batterie Hoffmann Feuerſchutz 
vor dieſen gefährdeten Fliigel, das Einſchießen der Artillerie mußte mühfam nad 
Leudtfugeln erfolgen. 

Auf den Erfolg diefes Tages mit 2 gefangenen Offizieren, 12 Unteroffizieren und 
196 Mann, neben 3 erbeuteten M.-G., 1 Minenwerfer und 1 Pionierdepot, tonnte 
das Regiment mit Recht ftolz fein. 

Die eigenen Berlufte betrugen 
beim 1/124 20 Tote, dabei 2 Dffiziere, 43 Verwundete, 7 Vermifte, 

» Us 6 27 


Hi) ar eee oy ” ” 


TE Tate TOR oot? Dyer 52 “ 6 
Nachdem die Gegenjtdpe erfolglos geblieben waren, ſetzte in der Nacht jtartes 
franzöfifches Urtilleriefeuer ein, das aber troß feiner Seftigteit nur wenig jchadete, 
da es die Gräben faft nirgends traf. Sehr erfchwert war der Bertehr mit der 5. und 
6. Kompagnie, da die Franzoſen aud auf einzelne Leute, Ejfenträger ufw., it 
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Artillerie hoffen. Sie hatten offenbar von der Linie ihrer Haupiwerte, zu deren 
Aufbau fie den Wald ftart ausgeholzt hatten, gute Beobadtung in das Dieufjon-Tal. 

Für die Weiterführung der Stellung wurde num geplant, den linfen Flügel der 
vorgejhobenen Kompagnien durd) Weiterarbeiten auf der Grundlinie nad) Ojten 
allmählich fo weit zu verlängern, daß alle Kompagnien mit der Kampfitellung auf den 
füdlihen Hang des Tales tamen. Die Lage der franzöſiſchen Hauptwerte Central, 
Labordére, Martinswert und Cimetiere war durd) aufgefundene Karten genau be- 
tannt geworden. An diefe Befeitigungen beranzufommen, muhte außerdem die 
weitere Aufgabe des Regiments fein. 

Bei diejen Arbeiten lag die eine Schwierigkeit darin, daß die vorgefchobenen Teile 
dauernd feindlichen Angriffen ausgejegt fein würden, die andere nod) größere in der 
Schwierigteit, diefe vorwärts liegenden Teile nad) rückwärts fidyer zu verbinden. Da 
diefe Verbindungsgräben den Hang hinuntergeführt werden mubten, war damit zu 
rednen, dah die Frangojen ihre Anlage durd) Urtilleriefeuer hindern würden. Dieje 
Arbeit, die an drei Stellen zu gleicher Zeit begonnert wurde, führte die 2./Pi. 29 dant 
ihrem energiſchen Führer in verhältnismäßig turzer Zeit durch. Die franzöfifchen 
Poftierungen wurden 
zurüdgedrüdt und 
troß Artilleriefeuer in 
den Grund hinunter: 
Jappiert. 

Im rüdwärtigen 
Gelände war inzwis 
ſchen mit Anlage von 
bejferen Unterkunfts- 
räumen feit einiger 
Zeit ſchon begonnen 
worden. Das Char- 
lottental wurde für 
Bereitihaften gegen 
leichte Kaliber ſchuß⸗ 
fiher ausgebaut. Das 
in Genuc liegende 
Rubebataillon wurde — 
nach und nach in ein Das Charlottental nach dem Ausbau. 
Hüttenlager in einer 
tiefen Schlucht nördlich Binarville verlegt. Überall herrſchte regite Arbeitstätigteit. 

Die Mannjhaften waren mit Lujt und Liebe bei Der Sache und es entitanden 
nicht nur zwedentiprechende, ſondern aud) Fünftleriich ausgefhmüdte Bauten. Vor» 
handene Birken mit ihren weißen Stämmen boten willtommenes Material. 

Zu der Plage durch Läufe tam nun aber nod) die durch Ratten, die fic) fofort bei 
Anhäufung von Menſchen an einer Stelle einfanden. Trotz Gift und Fallen hatte 
man bis zum Schluß jehr darunter zu leiden. Sonft wurde der Aufenthalt im Wald 
ja fhon wieder angenehmer, der Argonnenwinter war vorbei, Schnee war nur einige 
Male in geringer Menge gefallen, um fo mehr hatte es aber geregnet. 

Die Franzofen waren, befonders mit ihrer Artillerie, erheblich lebhafter geworden. 
In der Hauptfade erhielt das Regiment Feuer aus Feldgefchügen, vereinzelt auch aus 
fleintalibrigen Gebirgsgefhügen und aus Revolvertanonen. Die Geſchoſſe aus den 
Gebirgstanonen waren wegen ihrer Schnelligteit, mit der fie anfamen und ihrer 
Sprengtraft gefiirdtet, die Revolverfanonen waren harmlos. Wud das Minenfeuer 
befonders auf die am Siidhang der Dieuffon-Mulde legenden Teile hatte erheblich 
zugenommen. 

Ende März waren diefe Stellungen vollftändig ausgebaut, fie bejtanden aus zwei 
Linien, die nad) vorn zu auf die Werke zahlreiche Sappen hatten, nad) rüdwärts mit 
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drei Annäherungsgräben verbunden waren. Die Stellung wurde mit F bezeichnet. 
Außer diejer.Stellungsanlage wurde nur nod die am Nordrand der Dieujfon-Mulde 
liegende Stellung B und die Bereitihaftsbauten im Charlottental und am Wilhelms- 
plaß unterhalten. 

Von dem linfen Annäherungsgraben aus hatte man Beobahtung auf das fran- 
zöjtihe Zentralwert. Vor dem Wert hatten die Frangojen eine Art Vorpoftenftellung 
eingerichtet, die ebenfalls zahlreiche Sappen_aufwies. Bei unferer weiteren An- 
näherung verjudte der Gegner uns von diejen Punkten aus durch Minenjprengungen 
gu ſchaden, von uns wurden Gegenminen vorgetrieben, viel Zwed hatten die Spreng: 
ungen bis jest auf beiden Seiten nicht gehabt. Ferner wandten die Franzofen eine 
Art Explofivgejhoh an, das bejonders durch feine vielen Heinen Splitter den Augen 
gefährlich wurde. 

Ende April hatte fic) entſprechend unjerem Bejtreben, an die Hauptftellung heran- 
gutommen, WUrtillerie- und Minenbeſchießung weiter gejteigert, aud) erhielt die Stel- 
lung B jet mittlere Kaliber. 

Am 1. Mai abends follte unter dem derzeitigen ftellvertretenden Regimentsführer, 
Oberjtleutnant Graf v. Montgelas vom Ulanen-Regt. 19 gewaltfam die vorderſte 

feindliche Linie, aus Poſten⸗ 
löhern und einzelnen ver- 
ſtärkten Punkten beſtehend, 
genommen werden. Dieſe 
Unternehmung war zu 
gleicher Zeit als Ablenkung 
für einen Angriff des weiter 
lints liegenden Jnjf.-Regts. 
67 gedadt. Infolge ungu- 
reidjender Urtillerievorberei- 
tung, der es nicht gelungen 
war, die Werle fo nieder- 
gubalten, dak Infanterie- 
feuer von dort ausgejdaltet 
war, fam diefer Angriff 
nicht recht in Fluß. Teile 
famen vor, die ganze An— 
griffsbewegung wurde aber 
dur ſehr Tebhaftes Jnfanteriefeuer der Frangojen von Anfang an verzettelt. 
Dazu tam, dak zwei vorbereitete Sprengungen verjagten, und die unter der Erde 
abbrennenden Sprengmafjen einen jo eritidenden Dunit verbreiteten, dak zwei 
Sturmtruppführer gleich zu Beginn ohnmadtig wurden und zurüdgebradht werden 
mußten. Die Sranzofen warfen außerdem nod) Handgranaten mit betäubendem 
und die Augen reizendem Inhalt. Trogdem wurden in der Nacht und am folgenden 
Tag nod) zwei ftart befeftigte franzöfiihe Sappentipfe genommen und bejeht. 
Der Gegner wehrte fic) verzweifelt und ſchoß unjere Neuanlagen, als er fie nicht 
nehmen fonnte, mit Minen ein. 

Es war tlar geworden, daß die Franzofen ein Heranfommen an die Werle unter 
allen Umjtänden verhindern wollten. Ein gewaltjames Nehmen diejer Borftellung 
mußte febr verluftreich werden, deshalb blieb nur die Annäherung mit dem Spaten. 
Es wurde befohlen, die reichlich weit vorgetriebenen Sappen nad beiden Seiten um- 
zubiegen und zu verbinden. Faſt war diefe Arbeit gelungen, aber das Regiment hatte 
lid) des Beſitzes dieſer Stellung nicht lange zu erfreuen. Die Franzoſen gingen zum 
ausgeſprochenen Minentrieg über, wahrjcheinlid) war man mit der Stellung in ein 
vor der Hauptitellung vorbereitetes Minenfeld gelommen, dejjen Sprengung der 
Gegner jegt in die Wege leitete. Ende Mai fanden fat täglih Sprengungen ftatt. 
Set traten auch mehrfach Verlujte ein. Am 31. Mai quetichten die Franzofen 14 Mann 
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Im Sanitätsunteritand am Wilhelmsplat, 
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Infanterijten und Pioniere durd eine gelungene Sprengung ab. Im Handgranaten- 
angriff ſuchte der Gegner dieje Leute gefangen zu nehmen, er wurde aber bis zum 
Abend dauernd abgewiefen und mit Einbrud) der Duntelheit brachten fid) alle Leute 
friedend in Sicherheit. Am 1. Juni wurde dann auf Vorfchlag des Regiments- 
fommandeurs mit der Aufgabe dieſer vorderften Stellung begonnen. Alle vorhan- 
denen Sappen und Stellungsteile wurden von den Pionieren zur Sprengung vor- 
bereitet, um entweder jofort oder bei paffender Gelegenheit gefprengt zu werden. 
Im übrigen wurde auf die 
alte Stellung F zurüdge- 
gangen, um die fid) häufen- 
den Berlujte zu vermeiden. 
€s war ferner beabfichtigt, 
durch Artillerie und Minen- 
feuer das Gelände jo um— 
zuwühlen, dak es für beide 
Teile unpafjierbar wurde. 
Vom 10. Mai bis 15. Juni 
hatten 27 Sprengungen jtatt- 
gefunden, ohne die zurechnen, 
die man zwar hörte, deren 
Wirkung aber nidt in Er- 
jheinung trat. Bon Mitte 
Juni an ſetzte vermehrte Auf- 
Härungstätigfeit durch Offi- 
zierpatrouillen ein fiir eine 
Ende Juni geplante größere 
Unternehmumg gegen Die 
franzöfiihe Hauptitellung. 
An diejen Patrouillen betei- 
ligten ſich die dem Regiment 
zur Entlaftung der Infanterie 
zugeteilten Ulanen lebhaft mit 
beitem Erfolg. Am 28. Juni 
erhielten die Kampftruppen 
die Befehle für einen Angriff 
am 30. Juni auf die franzd- 
ſiſchen Linien. 


Der Angriff auf die 
Bentralwerke. 
(Siehe Slizze Nr. 8.) 


An diefem Tag follte Im eroberten Jentralwert. 

die 1. feindliche Stellung, 

am darauffolgenden die 2. genommen werden. Der Angriff erfolgte gemeinjam 
mit der linten Nahbardivijion. Die Artillerie und Minenvorbereitung von 
5.15—8.45 Uhr vormittags hatte zahlreiche Feuerpaufen, um einerfeits den Gegner 
irre zu führen, anderjeits zur eigenen Aufklärung Zeit zu finden. Bejonders ge- 
regelt war die Betimpfung und Wegnahme der vor der feindlichen Stellung 
liegenden Schüßennefter, die ſchon vor dem allgemeinen Angriff in unferen Beſitz 
tommen follten als Ausgangsitellung, da die Stellung F als Sturmitellung reichlich 
weit ab lag. Den Angriff führte rechts das IIL, lints das 1/124, IL, Bataillon 
ftand in Stellung B in Referve. 
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5.15 Uhr vormittags fete unſer WUrtilleriefeuer ein, 
von 7—7.55 Uhr vormittags hatten 5 Sturmtrupps die 
feindliche Borjtellung bereits genommen und damit eine 
gute Ausgangsitellung erreiht. Die Verbindungen nad) 
rüdwärts wurden nod) während des Sturmreifjchießens 
durchgegraben. 8.30 Uhr vormittags wintten bereits an 
verjchiedenen Stellen Sranzofen mit weißen Tiidern, ein 
gutes Vorzeichen für den Ausgang. 8.45 Uhr vormittags, 
während nod) die legten Minen in der Luft ſchwebten, 
brahen die 5 Sturmfompagnien über Bank in einer 
Linie vor. Die Artilleriebeobahter jhilderten nachher 
diejen Anblid der wie ein Mann vorbrechenden Maſſe 
als überwältigend. Jm Nu waren die Drahthindernijje 
erreicht, die aus Zweigen geflodtenen Matten darüber 
\ (j geworfen und die Hinderniffe troß ihrer Tiefe über- 

Gingebauter mittlerer wunden. Hierbei zeichnete fic) durch befondere Kalt- 

Minenwerfer. blütigteit und Umficht Unteroffizier Rromer 1./124 aus 
Eflingen hervorragend aus. Jn unwiderjtehliher Wucht 
drangen die 10., 9., 12. 3. und 2. Rompagnie in die 1. Linie des feindlichen Wertes 
ein. 9 Uhr vormittags hatte das Regiment hiervon bereits Meldung. Gemäß der den 
Bataillonen eingeräumten Selbftändigteit meldeten fie, es liege der allgemeine Wunſch 
vor, die 2, Linie im Anſchluß fofort zu nehmen. Kurze Zeit darauf war aud) diejes 
gejhehen und ein auf das linte Drittel angejegter franzöfifcher Gegenftoß reftlos 
abgewiejen. Troß [hweren feindlichen Artilleriefeuers folgte die Truppe, nicht mehr 
zu halten, dem fliehenden Feind. 

Weit über das gejtedte Ziel jtießen vor der WlanenftoRtrupp unter Leutnant 
Beikbarth über die Straße Montblainville—Servon, Teile der 3. und vor allem 
die 2./124 unter ihrem heldenmütigen Führer, Oberleutnant d. R. Bertſch, über die 
Houyette-Schluht hinweg. Alle dieſe Teile wurden zurüdgeholt und ihnen befohlen, 
fi) etwa 80 Meter vorwärts der geftürmten 2. Linie des Werkes einzugraben. Schweren 
Herzens ließen 2. und 3. Kompagnie von der Verfolgung ab, bei der Umtehr richtete 
fic) gegen fie aus der Houyette-Schluht ein ftarfer franzöjifcher Vorſtoß. Hierbei 
fand Oberleittnant d. R. Bertſch durch Kopfſchuß den Heldentod. Offizierjtellvertreter 
Jädle aus Ummendorf, der ſchon beim Sturm feinen Kompagnieführer auf das Bejte 
unterjtiigt hatte, bradte die Rompagnie troß aller Schwierigfeiten mit großer Umficht 
an den befoblenen 
Plak. Hier begann 
alles mit Eingraben 
und Anlegen der 
neuen Stellung in 
Erwartung weiterer 
Gegenangriffe der 
Franzoſen. 

Das 1./120, das 
den Angriff rechts 
vom III./124 mit- 
machen follte, ſtieß auf 
ſehr ftarten feindlichen 
Miderjtand, erftin der 
Nacht tonnte die Ber- 
bindung mit ihm aufs 
genommen werden. 

3 Uhr nachmit« _ R — . 
tags war die dem Das Sturmgelinde vom 30. Juni. 
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Regiment fiir 2 Tage 
geitellte Aufgabe voll- 
ftändig erfüllt und 
eine mit 6 M.-6. be- 
ſetzte feſte neue Stel- 
lung vorhanden. Die 
M.-G., die ſehr ſchnell 
in der neuen Stellung 
waren, hatten ſich jo- 
wohl bei der Verfol- 
gung, wie bei der Ab⸗ 
webr der Gegenjtöhe 
glänzend betätigt. 

An Gefangenen 
und Beute wurden 
eingebradt: 161 un- 
verwundete Franz . — 
zofen, darunter 1 Ka— Der Kronprinz verleiht E. K. I am 9. Juli 1915. 
pitin und 2 Leut« x 
nants, 2 M.-G., 1 großer und 8 lleine Minenwerfer, viele Gewehre, Munition und 
fonjtige Ausrüftungsgegenftände. 

Die eigenen Verlufte betrugen beim IH./124 17 Tote, dabei Fähnrich Möride, 
60 Berwindete, dabei Leutnant Kuppinger, Woerle und Butterfaß. Beim 1/124 
32 Tote mit Oberleutnant Berti und Leutnant Kull. 84 Berwundete mit Leutnant 
Herzog, Roeder und Frant. 

Am 1. Juli, 11.30 Uhr vormittags, 1.30 und 3 Uhr nachmittags verfuchten die 
Franzofen mit Handgranatenangriffen nad) Artillerievorbereitung die neue Stellung 
anzugreifen, fie wurden abgewiejen. An diejem Tag ereignete ſich im Pionierdepot 
des Regiments ein bedauerlicher Unglüdsfall. Infolge Unvorfichtigteit gingen 45 
Handgranaten los, 3 Mann des Regiments wurden getötet, 8 meiftens ſchwer verwundet. 

Am 9. Juli fand bei der Haquette-Ferme ein Dantgottesdienit jtatt, anfhliehend 
verteilte der Armeeführer an Offiziere und Mannichaften Auszeihnungen. 

Nachdem fid) das Artillerie- und Minenfeuer des Gegners erheblich gejteigert 
hatte, verjuchte er am 14. Juli einen planmäßigen Gegenangriff. Bon 5—9 Uhr 
vormittags belegte er die Stellung mit allen Kalibern. Nach höchiter Feuerfteigerung 
griff er 9.15 Uhr vormittags zum erftenmal an, wurde aber überall abgewiejen. Rad) 
abermaliger Feuervorbereitung von 3—5 Uhr nadhmittags wiederholte er den Angriff, 
wiederum vergeblid. Die Stellung war fo ziemüch überall zuſammengeſchoſſen, alle 
rüdwärtigen Verbindungen zerftört. Troß der großen Anftrengungen, die der Kampf- 
tag geftellt hatte, mußte in der Nacht die Stellung wieder aufgebaut werden. Bei 
der Abwehr diefer franzöfiihen Angriffe zeichnete ſich der Offizierjtellvertreter Rift * 
ganz hervorragend aus. Mit wenigen Leuten hielt er ftundenlang in Granattridtern 
liegend im ftarten Artilleriefeuer aus und wehrte alle Angriffe, bejonders die aus dem 
in der rechten Flante liegenden Martinswert, glänzend ab. Das Regiment verlor 
20 Tote, dabei Leutnant d. R. Zundel und 50 Verwundete, dabei Leutnant d. R. 
Bauer und Offizierftellvertreter Markhardt. 

Da das feindliche Urtilleriefener weiterhin ftart blieb, wurde mit erneuten An— 
griffen gerechnet. Am 22. Juni wurde der Regimentsabjdnitt in fürzefter Zeit mit 
150 ſchweren und über 1000 Schuß aus Feldgejchügen belegt. An diefem Tag begrüßte 
der König die Divijion zum zweitenmal bei Langon. 

Am 7. Auguſt hatten 9. und 12. Kompagnie am rechten Flügel unferer Stellung 
franzöfifche Grabenftüce zu nehmen als Vorbereitung einer [pater gegen das Martins- 
wert geplanten Unternehmung. Leider waren die Offiziersverlufte an diefem Tag 
ſchwer, es fielen die Leutnants d. R. Hörig, Raff und Schwertle und 5 Mann, 43 Mann 
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wurden ver- 
wundet. Bei 
Der 12./124 
zeichnete ſich 
der  Gefreite 
Friedrich Goral 
aus  Mitten- 
walde, Kr. Tel- 
tow, bejonders 
aus, indem er 
ein franzöſiſches 
M.-G. in einem 
Blodhaus un- 
ſchädlich machte. 
Am 11. Aug. 
hatte IT./124 
zufammen mit 
Inf.-Regt. 120 
Teile des Mar- 
tinswertes, das 
wegen feiner flantierenden Lage eine jtändige Bedrohung unferer Stellungen 
bildete, zu nehmen. 8. und 5./124 griffen in erjter Linie an. Durch Abſchießen 
einer Zündleitung wurde die eine der beiden Sprengungen um 8 Minuten verzögert, 
außerdem fiel beim Sturmreifjchieen der franzöfiihen Stellung ein mittlerer Minen- 
werfer durd) Volltreffer aus. 8./124 fand infolgedeffen ſehr jtarten Widerjtand, 
während 5. Kompagnie gut vorwärts 
fam. Rechter Flügel und Mitte Inf.» 5 F — 355 
Regt. 120 hatten ihr Ziel erreicht, linter 
Flügel nicht, da fich auch die8./124 mehr 
oder weniger nod) in der Ausgangs- 
jtellung befand, jo ftand die 5./124 
allein vorn ohne jeden Anſchluß nad 
den Seiten. Alle Berfuche des 11/124, 
bis zu den vorwärts gefommenen Teilen 
des Inf.Regts. 120 die gegnerifde 
Stellung aufzurollen, [hlugen fehl. In 
diefer wenig beneidenswerten Lage 
wurde die Nacht vom 11. auf 12. ver- 
bradt. 
* Bis zum Nachmittag des nächſten 
Tages gelang es durd) ununterbrocdhene 
Vorjtöße und Handgranatenangriffe der 
6. und 1. Kompagnie, wenigitens jo- 
weit nad) rechts vorzudrüden, dak mit 
Inf.-Regt. 120 Wugenverbindung ber- 
geftellt war. Erſt am Abend wurde nad) 
verluftreichen Kämpfen der wirkliche 
Anſchluß erreiht. Im Martinswert 
waren zahlreiche Franzoſen abgeſchnit⸗ 
ten, die fic) am 13. Auguft morgens der 
6./124 in Stärle von 81 Mann, der 
1./124 mit 2 Offizieren 64 Mann er- 
gaben. Diefer jpäte Erfolg war teuer 
erfauft, am 11. und 12. waren 45 Mann 
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Der König vor dem Regiment bei Lancon. 


In der am 13. Auguft eroberten ehemaligen 
franzöfifhen. Stellung. 


gefallen, darunter der tapfere Offizierjtellvertreter Rift, 124 Marın verwundet, dabei 
die Leutnants d. R. Martis, Mohr und Bauer. Am 13. Auguft fielen 23 Mann, 
darunter Leutnant d. R. Laternfer und 64 wurden verwundet, hierbei Offizierjtell- 
vertreter Bitterwolf und Fähnrich Woerrle. 

Am 30. Auguft wurde die neuerreichte Stellung an Jnf.-Regt. 120 abgetreten 
und lints gerüdt als Vorbereitung für eine demnächſt geplante Unternehmung der 
Regimenter 124, Gren.-Regt. 123 und Jnf.-Regt. 67. Der Zwed diejes Vorſtoßes 
war, die Front dieſer Regimenter erheblich zu verlürzen und dadurch Kräfte zu 
ſparen. Um den Anſchluß an das Gren.-Regt. zu behalten, mußte Inf.-Regt. 124 
beim Angriff mit dem beteiligten Bataillon eine Rechtsſchwenkung ausführen. Für 
das Regiment wurde außerdem eine befjere Beherrſchung der Houyette-Schlucht er- 
reiht. Am 30. Juni war die Stellung gleidlanfend mit dem Nordrand vorverlegt 
worden, die Schlucht jelbjt fonnte nicht eingejehen werden. Jest follte die nad 
Nordoften verlaufende Spike abgefchnitten und damit ein Einblld, in dies enge Tal 
geihaffen werden. An der Schaffung ſchußſicherer Unterkunft für die Sturmtruppen 
während der Beſchießung wurde rajtlos gearbeitet, am linten Flügel des Regiments 
wurde hierbei einwandfrei fejtgejtellt, daß die Franzoſen unjere Stellung anminierten. 
Es galt alfo aud) diefen Abfichten zuvorzutommen. Der Angriffstag war der 8. Sep: 
tember, 1./124 unter Saupimann d. R. Glaß war die Sturmtruppe. 


Der Angriff am 8. September 1915. 
(Siehe Skizze Nr. 9.) 


8 Uhr vormittags begann das Sturmreifichieken der feindlihen Stellung. 
Feuerpaufen waren diesmal nicht vorgejehen, die Beihiehung fegte vielmehr ganz 
ruhig ein und fteigerte fic) immer mehr bis zum Einbruch. Hierzu ftanden dem 
Regiment zur Verfügung 2 21 cm-Mörfer, 2 cm-Haubigen, 2 leichte Feldhaubitzen 
und 2 Feldfanonen mit unbejchräntter Munition, außerdem 3 ſchwere, 2 mittlere 
und 8 leichte gezogene Minenwerfer, ferner die Minen- und Ladungswerfer der 
2,/Pi. 29. 

Die Ausgangsftellung war bejegt vom 12. rechts, 3. links, darauf verteilt die 6 
Sturmtrupps der 2. und 4. Kompagnie. Um jeden Jretum bei der jchwierigen An- 
griffsbewegung auszufhließen, hatte Oberjt Haas jedem Sturmtruppführer und den 
Stellvertretern perjönlic an Ort und Stelle die Sturmziele im Gelände gezeigt. 
Jeder Führer bejaß außerdem eine mit Zahlen bezeichnete Stizze, nad) der er mit 
Leichtigkeit den jeweils erreichten Puntt nad) riidwarts melden tonnte. Weiter rüd- 
wärts ftand als Riidhalt 1./124 mit einer Referve an M.-G., die fofort nad) Erreichung 
der Sturmziele zum Feithalten der Stellung eingejegt werden jollte. In Stellung 
B ftanden 10. und 11. Kompagnie, im Charlottental 6. und 7., beim Negimentsjtab 
‚eine Ulanentompagnie zum weiteren Eingreifen 
bereit, 5. und 8./124 blieben alarmbereit im 
Hüttenlager. 

20 Minuten nad Beginn des Urtillerie- 
feuers antwortete der Gegner, vor allem auf 
die rechte Hälfte des Ubjchnittes, in dem 12,/124 
ftand. Hier erzielte er 14 Volltreffer im Graben, 
die Kompagnie hatte 5 Verwundete. 

Das eigene Feuer fteigerte fid) bis 11 Uhr 
vormittags immer mehr, naddem es vorverlegt 
war, erfolgte der Sturm. Die Sturmtrupps, 
die eigentlich in den franzöfiichen Gräben vor- Beim Angriff am 8. September ein- 
gehen follten, jtürzten über freies Gelände geſchoſſener Unterftand. Der Franzofe im 
vor und hatten am rechten und linten Flügel Hintergrund ijt durch Luftorud getötet. 
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bald ihre Ziele erreiht. Jn der Mitte gab es bei Puntt 5 einen längeren 
Kampf. Hier befand fics ein mit 3 M.-G. beſetztes Blodhaus, das erjt nad 
beftigem Handgranatentampf und Anfegen neuer Sturmtrupps durd) Umfajjung 
genommen wurde. Auch bei Puntt 16 dauerte der Kampf länger an, überall da, wo 
unfere neue Linie die Oft-Welt verlaufenden feindlichen Gräben jchnitt, entipannen 
fih an den Abdämmungsitellen immer wieder Handgranatentimpfe. Zu einem 
einheitlihen Gegenjtoß kamen die Frangofen nicht, dazu war ihnen diejer Angriff 
offenbar zu überrafhend gekommen, zumal er bei Gren.-Regt. 123 und der lints 
anjdliekenden Divijion ebenfalls vollen Erfolg gehabt hatte. 

Die franzöfiihen Gräben waren 2,5 Meter tief und jehr jorgfältig ausgebaut, 
fie enthielten viele tiefe Stollen. Die blutigen Verlujte des Gegners waren infolge» 
deffen gering. Gefangen genommen wurden 2 Offiziere, 140 Mann, erbeutet wurden 
2 M.-G., 1 [hwerer, 15 leichte Minenwerfer, 2 Bohrmafdinen, 1 Elektromotor mit 
Sägemafchine und fehr viel Munition und fonftiges Material. Das Regiment verlor 
17 Tote, darunter Leutnant d. R. Stoewe, 51 VBerwundete, darunter Leutnant d. R. 
Schweizer, Leutnant Schent und Offizierjtellvertreter Möhrſtedt. 

Nah dem Angriff hielt das feindliche Artilleriefeuer in wechjelnder Stärke an. 
Der Gegner hatte einen ſolchen Stoß erlitten, daß er fogar zum erjtenmal feit Beginn 
der Argonnentämpfe feinen Gegenitoß machte, er redynete offenbar mit der Fort- 
fegung unferer Angriffe. In der Front fühlten am 9. September nur feindliche 
Patrouillen vor, fie wurden abgewiejen. Der Ausbau der neuen Stellung ging 
ungehindert vor fic. 

Am 13. September wurde betannt, daß General Joffre und der franzöfische Kriegs- 
minijter fic) in St. Menehould befän- 
den, daraufhin wurden die rüdwärtigen 
Verbindungen der Frangofen von uns 
Itarf beſchoſſen, aud) 2 30,5 cm-Riiften- 
mörjer beteiligten fid) bieran, der 
Gegner antwortete lebhaft. Wud) jonft 
nahm das Feuer auf die Stellungen 
zu. Befonders die Jogenannten Tor- 
pedominen beläjtigten umfere Leute 
Itarf. Jn der Stellung war genügend 
ſchußſichere Unterkunft vorhanden, 
unter der Harazse-Schneufe führte ein 
Tunnel gededt zum Gren.-Regt. 123. 
In der zweiten Linie wurde feit 
17. Auguft an einer bejonderen An— 
lage, „der Veſte Kronprinz“ gebaut. 
Als Rücdhalt und zur ſchußſicheren Un- 
terfunft einer Rompagnie als Rejerve 
gedacht, war hier ein Bau im Entjtehen, 
an dem fid) jeder Angriff brechen 
mußte. Die Räume waren betoniert 
und für Urgonnenverhaltniffe fo be- 
quem als möglich eingerichtet, elet- 
triijhe Beleuchtung war vorhanden. 
Die ganze Anlage hatte Oberſt Haas 
perfönli erlundet und entworfen. 

Diefe Anlage war fo befannt und 
berühmt geworden, dak fie eines 
Tages der Armeeführer, nad) dem 
fie genannt war, auffuchte und ein- 
gehend bejichtigte. Einige Tage fpäter 
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ſchickte der Kronprinz 5 — 
fein Bild mit der Ber Pees \ Z 
jtimmung, es in der | Wy 
Veſte aufzuhängen. y 70H 

Gegen den 20. | J i | ee 
September verjtärtte ii | h 
ſich das franzöfifche 
Urtilleriefeuer ganz 
auffallend. Am 23. 
September wurde das 
Hüttenlager nördlic) 
Binarville ganz aus 
der linten Flanke 
überrajchend zum 
erjtenmal beſchoſſen 
und muhte geräumt 
werden. 

Zwei Tage |päter 
fteigerte ſich die Vefdhiehung zu größter Heftigteit. „Alle Wege, Lager, die 
Förderbahnen und die Stellungen wurden mit den verſchiedenſten Kalibern belegt, 
darunter Gas- und Phosphorgranaten. Tag und Nacht trat feine Rube ein. 
Die vordere Linie erhielt ftartes Minenfeuer, wie nod nie vorher. Hier fiel Leut- 
nant d. R. Oppold, die gleiche Mine verwundete den Fahnrich Farny ſchwer. Bald 
wurde die Veranlafjung diefer Belchiehung bekannt, die franzöfifche Offenfive in der 
Champagne hatte begonnen. Auferhalb der Argonnen bei 9. Landwehr: und 
21. Rej.-Div. hatten die Frangofen angegriffen und waren teilweife in unjere Stel- 
lungen eingebrochen, das Fernfeuer war hier rüdwärts bis Bahnhof Challerange 
gegangen, wo der Bahnbetrieb mehrere Tage eingeftellt werden mußte. Der Gegner 
hatte einen großen Durchbruch geplant, war aber über einen Anfangserfolg nicht 
binausgelommen. 

Obwohl hinter der 27. Infanteriedivifion feine nennenswerten Referven jtanden, 
befahl Dod das Armı -Obertommando der 5. Armee am 23. September, aus 3 Rube- 
bataillonen der Divifion ein zufammengefegtes Infanterie) egiment zu bilden, um 
der ſchwer bevrängten 21. Rej.-Divifion ſchnell friſche Truppen zuführen zu klönnen. 
Am 25. September wurden das 11./120, 11./123, T11./124, ſpäter nad) dem Führer 
» Regiment Lägeler“, 
Dem Kommandeur des 
I11./124, genannt, der 
21. Rej.-Divifion zur 
Verfügung geſtellt. 
Der infolge der im- 
mer nod andauern= 
den Artilleriebeſchieß⸗ 
ung jebr mübhjelige 
und gefahrvolle Ans 
marſch erfolgte über 
Autry nah Cernay 
en Dormois (j. Über- 
fichtsfligge Nr. 2). 
Diejer Ort lag hinter 
dem ich aus der leicht 
welligen Champagne 
abbebenden Höhen⸗ 
zug, der von Nethel 
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Auf der Veſte Kronprinz. 


— 


— 2 7 
Volltreffer in die Limonadenfabrit im Hüttenlager. 


+ gegen St. Menehould verläuft. Die Abhänge nad) Nordoften in das Wisne- 

Tal find ſchroff und fteil, nad) Weiten und Südweſten ſpringen zahlreiche 
Naſen vor. 2 Höhen ſteigen beſonders empor, die Höhe 199, ſüdweſtlich Cernay 
und 191 nördlich Maſſiges. Hier war der Schlüffel zum Aisne-Tal und 
deshalb richteten die Franzofen auf dieſe Stelle bejonders ihre wiitenden An- 
griffe, ohne jede Rücjicht auf Verlujte. Gelang es ihnen, auf den Höhen ihre 
Artillerie in Stellung zu bringen, gehörte das davor ſich ausbreitende flahe Land 
über Challerange—Vouziers hinaus dem Feinde. Hier hatten die Sranzojen nad) 
70ftündigem Trommelfeuer einen Anfangserfolg gehabt und die vordere Linie 
genommen. Auf das Tapferjte hatten ſich die preufijden Rejerve-Regimenter 30 
und 80 gewehrt, aber ihre Kräfte waren im Erlahmen, jehleunige Hilfe tat not und 
fie nabte ihnen in den Württembergern. 111./124 erreichte im feindlichen Artillerie 
Iperrfeuer die Höhe 199 — den Kanonenberg — und das halbwegs zwijchen 199 und 191 
gelegene Bothewaldden. Startes Feuer von 32 und 28 cm-Kaliber empfing die 
Kompagnien, die Schlacht war nod in vollem Gang, der Erfolg noch nicht auf Seite 
der Sranzofen, aber Welle auf Welle griff immer wieder an. Teile des II. Bataillons 
wurden fofort nach dem Eintreffen bei Ref.-Regt. 80 eingejeßt und jo die verfchiedenen 
vorjpringenden Bergnajen und das Bothewaldden gehalten, Kurz nad) dem Ein- 


mern, 


Eſſen⸗Faſſen am Kanonenberg. 


treffen fiel Hauptmann Quellhorjt, der tapfere Führer der 11./124, durch Artillerie- 
volltreffer. Der Ausfall am erjten Tag betrug 158 Mann. 

Zu dem bin- und herwogenden Kampf mit all jeinen Schreden fam außerordentlich 
ſchlechtes Wetter. Ununterbroden ftrömte der Regen herab und verwandelte den 
Kaltboden in eine ungangbare Maſſe. Die durch die Beichiehung herumgeworfenen 
Holz» und Eijenteile der Unterjtände, zerſchoſſene Gejchüße, zerjtreute Urtillerie- 
munition, der Schutt der Granattrichter und befonders diefe jelbjt erfhwerten jede 
Bewegung, befonders bei Naht. Das Borfahren der Verpflegung ſtieß auf fait 
uniiberwindlide Schwierigkeiten. Das „Eſſenfaſſen auf dem Kanonenberg“ erfreute 
lid im Gegenjak zu fonjtigen Zeiten gar feiner Beliebtheit. Der Wik der Musketiere 
ſchuf obenjtehendes Bild von diefen Vorgängen. 

Am näditen Tag, dem 26. September, famen die Franzoſen dem durch das 
Regiment Laegeler geplanten Vorſtoß auf Höhe 191 durch einen Angriff zuvor. Unauf- 
börlich wälzten fic) wieder. die Angriffswellen vor, ohne Unterbrechung tobte die jtarte 
feindliche Artillerie. Etwas Gelände ging verloren, die Wegnahme des Bothewäldchens 
wurde nod) einmal verhindert. Bis 8 Uhr abends dauerte der Kampf, dann war der 
feindliche Anfturm gebroden. Am 27. und 28. September wiederholten fich die 
Angriffe, fie brachen ſich an der unerſchütterlichen Ausdauer der Wiirttemberger. 
Am 29. wurde das Bataillon herausgezogen zu kurzer Rube, aber bald wieder ein- 
gejebt, es blieb bis Ende Januar 1916 im Verband der 21. Re.-Divifion. 4 
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In höchſter Not am Brennpuntt 
einer großen feindlichen Offenjive 
eingeſeht, bat das IIL./124 fi auf das 
Tapferite geſchlagen und feinen alten 
guten Ruf auf das Bejte bewährt. 
Auf feine Tätigkeit am Kanonenberg 
tam das Bataillon mit Recht ſtolz fein. 

Der Oktober verlief für das Regi⸗ 
ment in den Argonnen ohne bejondere 
Ereigniſſe. Das feindliche Artillerie- 
feuer, an dem fid) immer mebr mitt- 
lere Artillerie beteiligte, nahm zu, 
ebenfo die Beläftigung durch Minen. 
Unfere Artillerie, die in den Wald 
nachgezogen war, war wohl in der 
Lage Erleidterung zu ſchaffen, bejon- 
ders einige Mörſerſchüuſſe, oder Feuer 
der Feldhaubigen von Höhe 212 bei 
Binarville brachten oft überrafchend 
ſchnell Ruhe. Jn diejer Zeit führte 
für den beurlaubten Regimentstom- 
mandeur der damalige Chef des 
Stabes XII. Armeetorps, Dberjt- 
leutnant Reinhardt, nachmaliger preu⸗ 
filer Kriegsminijter, Das Regiment. 
Als er in feine Dienftitelle abberufen 
wurde, verabjchiedete er ſich mit fol- 
gendem Abjchnittsbefebl: 


Argonnen, 16. Ottober 1915. 
Die mir auf meine Bitte übertragene Führung des Regiments während der 
Beurlaubung des Herrn Oberſt gebe ich heute wieder ab, weil id) auf meinen Pojten 
als Generaljtabschef des Kgl. Württ. XII Armeetorps zurüdtehren muß. Ich hatte 
aufrichtig gewünfcht, länger an der Spike des Regiments zu bleiben, deſſen vorzüglichen 
Geift id in den Tagen meines Hierjeins tennen lernen durfte. Ic jcheide von den 
Offizieren und Mannichaiten des Regiments mit einem herzlichen „Glüd auf zu neuen 
Taten“ und auf Wieder- 
jehen in der Heimat 
nad) einem ehrenvollen 
Frieden.“ 
Reinhardt, 
Oberjtleutnant. 
An feiner Stelle 
übernahm Oberitleut- 
nant Graf von Mont- 
gelas die Führung, von 
Offizieren und Manns 
ſchaften infolge feines 
leutfeligen Charatters 
und feiner vorbildliden 
Ruhe auch inden ſchwie⸗ 
rigften Lagen gleich 
hod) verehrt. 
a Am 27. Ottober fiel 
Friedhof des Regiments. einer der Tapferiten 
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Er ER DR 
Im Argonnen-Schlamm. 


des Regiments, Hauptmann Herzog, 
Führer der 3. Komagnie, durd) Winen- 
volltreffer. Einige Zeit vorher war Ober- 
leutnant d. R. Stroebele, Führer der 
2./124, durch Artillerievolltreffer gefallen. 
Der Ausfall diejer beiden Offiziere bedeu- 
tete einen unerfegliden Berlujt für das 
Regiment. Auf dem MWaldfriedhof des 
Regiments, inmitten der vielen gefallenen 
tapferen Offiziere und Musketiere, fan- 
den aud) fie die Iekte Rube. 

Aud diejen Waldfriedhof hatte Oberit 
Haas zu einer würdigen legten Ruheſtätte 
anlegen lajjen. Sm Anfang wurden die 
Gefallenen weiter feindwärts begraben. 
Da aber öfter feindliche Artillerie die 
Gräber bejchädigte, wurde ein neuer 
Friedhof Binarville zu angelegt. 

Die Mühe, die es machte, die Toten 
im feindlichen Feuer zu bergen und zurück⸗ 
zuſchaffen, wurde von allen gern auf fic 
genommen. Viele einzelne, zeritreut lie- 
gende Gräber wurden auf den neuen 
Friedhof verlegt. 

In wehmütigiter Erinnerung werden 


jedem, der mit dabei war, jene erniten feierlichen Beifegungen bleiben, wenn Oberit 
Haas den gefallenen Helden den legten Dank nachrief und ihr bis in den Tod getreues 
Verhalten den Überlebenden als Vorbild hinftellte. Kameradichaftlihe Liebe hielt 
den Friedhof in Ordnung und ſchmückte ihn an den Selten. An einer alten Eiche 
bing das Krugifiz aus der zerftörten Kirche Binarville und unter ihr fanden die 


Gottesdienfte der Argonnentämpfer ftatt. 

Der Winter 1915 rückte näher, tage- 
lange Regengüſſe wechfelten ab mitleichter 
Kälte. Jn diefem Jahr tonnte man überall 
der ſchlechten Jahreszeit getroft entgegen- 
leben, reichliher Nachſchub an Ofen, 
Brettern und Dadpappe forgte dafür, 
Dak die Unterkünfte entjprechend ein- 
gerichtet werden fonnten. Die Regenzeit 
diejes Jahres war aber erheblich [hlimmer 
als die des vorjährigen, Gräben und An- 
näherungswege rutjchten ein und ftanden 
hod voll Schlamm. Des öfteren fam es 
vor, dak die Mannfdaften beim Marjch 
von und zu den Ablöfungen die Stiefel 
im zähen Schlamm verloren oder fid 
gegenjeitig herausziehen mußten. Die 
Unterftände vorn jtanden voll Waller, fo 
dak nur die Treppenftufen zum Wusruben 
übrig blieben. Alles in allem begann 
eine [hwere Zeit für das Regiment. Ab- 
gejehen von den ſchwierigen Arbeiten in 
der Stellung muhten an die Arbeitskraft 
der Leute erhöhte Anforderungen geftellt 
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Ausihöpfen der Unterftände. 


werden, da das III. Bataillon fehlte. Boriibergehend half eine Rompagnie Landwehr- 
Regt. 27 aus, um aber die Arbeitsleiftungen einigermaßen auf der Höhe zu halten, 
wurde es erforderlich, ein IV. Bataillon zu bilden, das Hauptmann Woltmann über- 
nahm. Obne eine Dreiteilung in der Ablöfung waren die Mannſchaften den Schwierig- 
feiten nicht gewadjen. 

In dieje ſchlimme Zeit fam am 5. Dezember gänzlich überrafchend der Befehl, 
dak die Divijion in abjehbarer Zeit abgelöft und durd eine aus Serbien tommende 
erjegt werden würde. Die neue Verwendung jollte in Flandern fein. Am 14. De- 
zember endlich einfegender Froft ermöglichte es, den Nachfolgern die Stellungen in 
leidlicher Ordnung zu übergeben. Am 16. traf der Negimentsitab Rej.-Inf.-Regt. 83 
ein und begann, ſich einzuarbeiten. Am nädjten Tag wurde 11/124 durd 1./83 
abgelöft und rüdte nad Grandpré, von wo es am 18. abtransportiert wurde. Quar- 
tiermader waren nad) Thielt in Belgien vorausgefandt. Am 22, Dezember wurde 
1./124 herausgezogen und rüdte nad) Senuc, wo es das Weihnachtsfeit feierte. Am 
25. Dezember wurde es abtransportiert. Der Negimentsitab folgte am 26. morgens 
und traf 10 Uhr abends am 27. Dezember in Thielt ein. Untergebradt wurden Stab 
und IL./124 in Urjeele, 1/124 in Caeneghem. 

Welder Wertihätung fich die Württemberger bei der V. Armee erfreuen durften, 
zeigt nachitehender Abjchiedsbefehl des Armeeführers. 

A-D.-R. 5. Oberbefehlshaber. W.-H.-Qu., 15. 12. 15. 

Der unerwartete Befehl vom Ausjheiden der 27. Inf.-Div. aus demBerbande 
meiner 5. Armee hat mid) auf das Schmerzlichſte berührt. Den höheren Rüdfichten 
der Oberjten Heeresleitung dieje perfönlihen Empfindungen nachzuordnen, ijt harte 
militärijhe Pflicht. 

Während 15 langer Monate hat meine liebe 27. Jnf.-Div. gute und ſchwere Tage 
mit mir dDurdgetimpft und durchlebt. Wo immer der Befehl fie hinjtellte, jtets tonnte 
id) mich auf die Wiirttemberger feljenfeit verlafjen. Longwy, der Maasübergang, 
Barennes, Vauquois, der Kanonenberg und der Argonnerwald, das find die leuchtenden 
Namen Eurer Gefdichte im großen Völkerkriege 1914—15. 

Das Höchſte und Bete aber habt Jhr geleijtet in dem ſchweren ununterbrodenen 
Ringen des Argonnenwaldes. Zweimal fiel das Laub von den Bäumen und immer 
nod) lampftet Ihr mit den Kameraden des XVI. Armeetorps zufammen Schritt für 
Schritt vorwärts, jtets freudig bereit zu neuen Unternehmungen, muftergültig im 
Ausbau Eurer gewonnenen Stellungen. Zweimal haben wir zufammen den MWeih- 
nadtsgloden im Argonnenwald gelaujdt und dankbar und ftill unjerer dabingegangenen 
Kameraden gedacht, die fo weihevolle Ruhejtätten auf den Waldfriedhöfen fanden. 
Bis zum Ende des Krieges habe ic) gehofft, würden wir zufammenbleiben. Nun muB 
ich Euch dennoch ſchweren Herzens ziehen laſſen! 

Dant fei mein Abjchiedsgruß an Euch für Eure treue Tapferkeit und Euren nie 
verfiegenden Frobjinn. Gott ſchütze Euch auf Euren neuen Wegen imd führe Euch 
dereinit fieqgetrint in die Heimat! Gedentet aber aud) manchmal Eures Armeeführers 

Wilhelm 
Kronprinz des Deutjchen Reiches und von‘ Preußen. 

Als Weihnachtsgefchent erhielt diesmal jeder Argonnentämpfer vom Armeeführer 

einen Tabatsbeutel und 1 Patet Tabat. 


Die Kämpfe vor Ppern 
vom 1. Januar 1916 bis 22, Juli 1916. 


Hatten die Weihnadtsgloden bildlich gefproden im Argonner Wald geläutet, 
jo ertönten die Silveftergloden wirtlid) in Flandern. Die neuen Verhältniſſe in 
Flandern unterfchieden ſich wefentlich von den alten in Nordfrantreid. Die Dörfer 
waren reinlicher und freundlicher, zumeift aud die Einwohner. Dem jo lange durch 
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den Wald beengten Blic tat das freie, flade Land unendlich wohl. Die große Stille, 
Durd) fein Artilleriefeuer unterbroden, tat allen gut. Zur Unterhaltung und Ab⸗ 
lenfung dienten Ausflüge nad Gent und Oſtende. Die Unterbringung war allerdings 
nicht befonders, es fehlte an Ofen und Brennmaterial, bei der herrſchenden ftarten 
Kälte doppelt unangenehm. Die Belgier heizten nur einen Raum, die Wohnküche, 
und die in dieſen befindlichen eigenartigen Herde gaben auch nur Wärme in unmittel- 
barer Nähe ab. Jn der freien Zeit wurden Gasmasten verpakt und die Ausrüftung 
inſtand gejett. 

Auf diefem neuen Kampfplat wurde das jeit Anfang Oftober 1914 getrennt 
gewejene XIII. Urmeetorps wieder vereinigt. 26. und 27. Inf.-Div. follten Schulter 
an Schulter dem neuen Feind, den Engländern, gegeniibertreten. Das Armeetorps 
gehörte zur 4. Armee, deren Führer Herzog Albrecht von Württemberg war. 

Am 1. Januar gingen bereits Offiziere voraus nad) Kortewilde zur Erkundung 
im neuen Abjchnitt, denen am 2. die Adjutanten zur Einarbeitung folgten. 

Am 4. Januar 
wurde 11./124 nad) 
MWerwicg abtranspor- 
tiert, der Regiments- 
ftab ritdte nad) Ten- 

" brielen, am 5. folgte 
1./124 von Arſeele 
nad Menin. Am 6. 
bezog II. Bataillon 
bereits die Bereit- 
ſchaften und am näch⸗ 
jten Tag die vordere 
Linie, 1./124 folgte 
nad. 

Die Stellung lag 
zwilchen der Bahn 
Hollebete—Ypern und 

dem Kanal Ypern— 
Menin. Als Zugang 
Diente die Straße Ten- 
brielen—Rortewilde— 
Verbranden—Molen. 
Stellung vor In Kortewilde lagen 
die Rube - Truppen. 

Strafe und Ort erhielten fo gut wie fein Feuer. In Kortewilde lebten die 
Einwohner nod) in ihren Häufern und bebauten ihre Felder. Alles madjte einen 
jebr friedlichen Eindrud, wenn man an Binarville zurüddachte. Trokdem wurde 
im Ort und am Rand. desjelben mit Anlage von ſchußſicheren Unterftänden be— 
gonnen, dieje Arbeiten führten Rufen aus. Die Stellung felbjt war vom Inf. 
Regt. 99 febr gut ausgebaut und, was in Flandern die Hauptjache ijt, mujter- 
gültig entwäflert. Infolge des hohen Grundwaflers Tonnte man felten tiefer als 
1 Meter in den Boden und mufte die erforderliche Dedung durd) Sandjäde auf⸗ 
bauen. Biel Vertrauen brachte der Argonnentämpfer dieſen Deckungen nicht 
entgegen, es ftellte ſich aber ſpäter als lange nicht fo ſchlimm heraus, weil 
die Tätigfeit der engliihen Artillerie eine erheblich rubigere war, als man 
es bei dem nervdjen Franzoſen gewohnt war. In vorderiter Linie lagen 
zahlreiche ſchußſichere Betonjtände, auch boten einige Minenftollen Unterichlupf 
für alle Fälle. 

Die Bereitichaften lagen teilweife ebenfalls in Betonftänden, zum Teil in leic)- 
teren von Holz. Jn der fogenannten Kanalbereitihaft waren die Unterkunftsräume 
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in die beim Ausheben des Kanals aufgehäufte Erde eingebaut, hier lag auc) der Regi- 
mentsgefedtsitand. : 

Einen befonderen Vorteil hatte der Stellungstampf im Flandern gegen den in 
Nordfrantreich, es gab teinen zähen Lehmſchlamm. Der jandige Boden lieh jich mit 
Leichtigkeit entfernen. 

In der feindlichen Stellung war der beherrichende Puntt gegenüber unferem 
linten Flügel die jogenannte große Bajtion, ebenfalls aus dem Aushub des Kanals 
entitanden. Gegenüber auf der anderen Seite des Kanals lag die Kleine Baltion. 
Schon der Vorgänger im Abjchnitt hatte die große Baltion anminieren lafjen und die 
nördliche Spite mit einer gewaltigen Sprengung entfernt. Die Engländer hatten ſich 
aber bald wieder feitgejeßt und benugten die Höhe für ihre Artilleriebeobachter. Auber- 
dem waren Scharfihügen imftande, von oben her auf einzelne Leute in unferen 
Gräben zu ſchießen. Die Minengänge waren wieder in Ordnung gebradt und wurden 
von einer Mineurlompagnie unterhalten, ebenjo zwei weitere Stollen, die unter die 
feindliche Stellung führten. Wud) der Gegner hatte Minenftollen vorgetrieben. Die 
Anlage dieſes Minen- 
ſyſtems hatte große An- 
jtrengungen geloſtet, 
bis es gelungen war, 
durch den Flußſand hin- 
durch in ftandfeften 
Boden zu fommen. 

In der Stellung 
ging es verhältnismähig 
ruhig zu, ab und| zu 
famen Feueriiberfalle 
leichter Kaliber, auf die 
Kanalbereitihaft aud) 
ihwerere Schüſſe. Mi- 
nen und Gewebrgra- 
naten wandten die Eng- 
länder vereinzelt tan, 
bejonders in der Mitte 
und am rechten Flügel. * > DE. 

Da am linten Flii- Große Baltion mit dem alten Sprengtrichter, gegenüber der 
gel der Stellungimmer linke Flügel des Regiments. Auf der andern Seite des Kanals 
wieder durch Scharf- fleine Baltion und Stellung des ſächſiſchen IR. 106. 
ichügen von der großen 
Bajtion aus Verlufte eintraten, wurde es mit Freuden begrüßt, als der Befehl tam, 
unter der Bajtion habe abermals eine Sprengung jtattzufinden. 

Am 19. und 20. Januar halfen 2 Infanterietompagnien den Mineuren den Spreng- 
jtoff herbeifchaffen und die Mine laden. Jn der Nacht vom 21./22. Januar, 3 Uhr 
vormittags, wurde gezündet. Die eigene Stellung war am linlen Flügel geräumt 
worden und das war gut fo, denn die gewaltige Erfehütterung hatte den eigenen Graben 
ein großes Stüd eingeworfen. Welde Wucht die Sprengung hatte, laſſen folgende 
Feititellungen erfennen, 80 Meter hinter unferer Stellung hing auf einem Baum eine 
fortgefehleuderte große Rolle engliſchen Hindernisdrahtes, und am 22. Januar wurde 
binter unferer zweiten Stellung die nod) in die Schlafdecke gewidelte Leiche eines 
englijhen Sergeantmajors vom Suffolt-Regt. gefunden, die Sprengung batte ihn 
alfo ca. 300 Meter durch die Luft geworfen. 2 engliihe Stellungen auf der großen 
Boltion waren ficher vernichtet, trokdem war tlar, dah die geichaffene Erleichterung 
nicht von langer Dauer fein würde. Sofort vorgetriebene Patrouillen tonnten wefent- 
lihe Feſtſtellungen nicht machen. 

Am 29. Januar war IIL/124 endlich in Werwicq eingetroffen und dem Negiment 
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wieder zur Verfügung gejtellt worden. Infolgedeſſen erhielt das Regiment einen 
breiteren Abjchnitt zugewiejen, formte aber dod) nod 14 Bataillon zur Erholung nad) 
MWerwicg in Ortsunterfunft legen. 

So ging der Januar bei meiftens ſchönem, mandmal etwas taltem Wetter zu 
Ende. Die Gefehtstätigfeit blieb auf beiden Seiten verhältnismäßig ruhig. ~ 

Am 1. Februar befuchte der König zum drittenmal die Truppen bei Kortewilde. 
1./124 und Teile der M.-G.-K. waren mit Artillerie und Pionieren zur Parade an- 
getreten. 

Wie ſchon in den Argonnen, fo hatte audy hier wieder das Regiment eine Abteilung 
des Ulanen-Regts. 19 zugeteilt erhalten, die jtändig einen Abjchnitt in der Stellung 
bejette. 

Am 9. Februarrunternahm die 12./124 eine jchneidige Patrouille gegen die große 
Baltion zur Feſtſtellung det dortigen Arbeiten, beſonders an den Hinderniſſen. Ein 
Zuſammenſtoß mit einem engliſchen Sordpoften verlief ergebnislos, aber jonjt brachte 
die Patrouille wertvolle Meldungen zurüd. Wn diefem Tag erfuhr das Regiment, 
daß es in abjehbarer Zeit gegen die Bajtion eine Unternehmung zu maden hatte. 
Mit den Vorbereitungen wurde fofort begonnen. Aud) die feindliche Patrouillen- 
titigteit war Tebhafter geworden, ebenjo das Auftreten der Flieger. 7—15 engliſche 
Flugzeuge erſchienen regelmähig und flogen über Stellung und Hintergelärfde, bisher 
erfolgloje Lufttämpfe fanden oft ftatt. 

Für den bevorftehenden Angriff wurden die umfaſſendſten Vorkehrungen’ getroffen. 
Der Schwerpunft lag in der ſchußſicheren Unterbringung der Truppe vor dem Sturm. 
Hier tat Oberjt Haas perfünlih, was nur möglich war. Jeder alte Keller in der 
Stellung wurde geprüft und bei Brauchbarteit entjprehend verftärkt und eingerichtet. 
Zahllofe Ertundungen für gededten Bormarjd an die Ausfallpuntte und die Be- 
zeichnung der zu erreichenden Ziele wurden eingeleitet. Eine Sturmifigze nad) 
Urgonnenart wurde entworfen und gedrudt. Die Sturmtruppführer an Hand der- 
jelben oftmals vom Regimentstommandeur perjönlich unterwiejen. Mit den Sonder- 
waffen fanden eingehende Beiprehungen ftatt. Raftlos wurde überall gearbeitet. 


Der Sturm auf die große Baftion 
14. Februar 1916, 
(Siehe Stizze Nr. 10.) 


Als Sturmtompagnien waren vorgejehen rechts 6./124 und 7./124 mit je 5 Sturm- 
trupps, linfs 11. und 12,/124 mit je 4 Sturmtrupps. In der Stellung befanden ſich 
an den Ausgangspuntten große Schilder für jeden Sturmtrupp als Sammelpuntt. 
Die Verwundetenfiirjorge war umfajjend geregelt. Am 13. Februar wurde der 
Sturmbefehl herausgegeben, danach hatten zu nehmen: 

6. Kompagnie die Puntte 2, 3, 4, 8, 9. 

7. Kompagnie die Puntte 11, 13, 15, 17, 19. 

11. RKompagnie die Puntte 21, 22, 23, 24, von 23 und 24 ſchärfſtes Bordringen 
nad Puntt 25. 

12. Kompagnie die Puntte 27, 28, 32, 33, 35, 37, von 28 jchärfites VBordringen 
nad) Puntt 29. 
= — Mineurlompagnie hatte 3 Sprengungen vorbereitet, die größte unter der 
Baſtion. 

1/124 ſtand als Reſerve in Bereitſchaft und 2. Stellung, das weiter zur Ver— 
fügung geſtellte I1./120 marſchbereit in Kortewilde. 

Der Sturmbefehl von Oberſt Haas hatte mit den Worten geſchloſſen: „Nach 9 
ſiegreichen Argonnenſtürmen zum erſtenmal Sturm auf die Engländer, denen wir den 
ganzen Krieg verdanten: Drauf und Schwabenitreiche !“ 


44 


10.30 Uhr vormittags hatte der Regimentsitab den Gefechtsitand in der Kanal— 
bereitjchaft bezogen und Oberſt Haas das Kommando in der Stellung übernommen. 

4.30 Uhr nadmittags fette Artillerie und Minenwerferfeuer zum Sturmreif- 
machen der feindlichen Gräben ein, die gegneriſche Artillerie antwortete fofort lebhaft, 
belegte aber die vordere Linie nicht. 

5.10 Uhr nadhmittags ſchoſſen von der Bajtion die engliihen M.-G. nod) lebhaft, 
die ſchwere Artillerie nahm die Stellungen vermehrt unter Feuer. 

Von 6—6.30 Uhr nachmittags fteigerte fic) das Feuer zum Trommelfeuer. Nad) 
dem verlegten Artillerie und Minenwerfer ihr Feuer allmählich weiter feindwärts, 
der Gegner antwortete fofort mit Sperrfeuer hinter unjere zweite Linie. 

Die Sturmtrupps begannen ihre Bereititellung, 6.45 Uhr nadhmittags erhielt 
das Regiment die Meldung, es fei alles bereit. 

Im legten Augenblid nod wurde der Sturmtrupp des Leutnants Olbrid), 6./124, 
durd einen zu kurz gehenden Schuß eines 21 cm-Mérjers außer Gefecht gefegt. Leut- 
nant Olbrid) und 6 Mann waren tot, der Rejt verwundet. Der Rejeweiturmtrupp 
trat dafür ein. 

Diejes Bereititellen der Sturmtrupps auf die Minute troß des trommelfeuer- 
artigen Sperrfeuers der Engländer verdient für Führer und Mannſchaften hadjtes Lob. 

Bon 6.57—6.59 Uhr gingen die drei Sprengungen hod. Auf der Bajtion und 
weiter rechts glüdten fie, an der dritten Stelle verjagte die Zündung. 

Puntt 7 Uhr abends brachen ungeachtet der nod) niederfallenden Erdmajfen und 
des feindlichen Abwehrfeuers die Sturmtrupps los, die rüdwärtigen Wellen rüdten 
nad). Hierbei zeichnete fic) befonders Hauptmann d. R. Bammert mit der 8./124 aus. 
Unter den größten Anftrengungen mußte die feindliche Sperrfenerzone durchſchritten 
werden, die Kompagnie tam aber zeitgerecht an ihren befohlenen Play. 

7.05 Uhr abends war die erſte feindliche Linie genommen. Bei der 6./124 zeichnete 
fic) Vizefeldwebel Wei mit feinem Sturmtrupp bejonders aus, durd) Wegnahme 
eines englifden M.-G.s, ebenjo der Gefreite Kern von Ravensburg, der den ver- 
wundeten Sturmtruppführer erfeßte und, obwohl jelbjt verwundet, umfichtig und 
entichloffen weit über das gejtedte Ziel vorjtieh. 

Bei Punkt 13 wehrte fid) ein englifches M.-G. verzweifelt, der tapfere Sturm 
truppführer Vizefeldwebel Fifcher, 7./124, fand beim gewaltjamen Vorftürmen den 
Heldentod. x 

7.32 Uhr abends war überall das gejtedte Ziel errreiht mit Ausnahme des 
Punttes 13, die 12./124 auf der Baftion dagegen hatte ihr Ziel überfchritten. Hier 
hatte fic) wieder der Gefreite Friedrich Goral ausgezeichnet, indem er weit voraus 
jeden Widerjtand mit Bajonett und Handgranate brad. 

Zum Ausbau der eroberten Stellungen und zum Graben der Verbindungen 
wurden Verftärfungen vorgejchidt, hierbei wurde Oberleutnant d. R. Weitbrecht durch 
einen Infanterieſchuß ſchwer verwundet. 

Bon Kortewilde wurde der Bataillonsitab und 6. und 8./120 in die Kanalbereit- 
ſchaft nadgezogen. 

8.25 Uhr abends erreichte Leutnant d. R. Denfer mit 2 ſchweren M.-G. in uner- 
Ihrodenem Borgehen die Baltion, um bei feindlichen Gegenftöen zur Abwehr recht- 
zeitig zur Stelle zu fein. 10 Uhr abends traf den heldenmütigen Führer ein tödlicher 
Infanterieſchuß. 

Gegen Mitternacht ſetzte der Gegner mit ſtärlſtem Urtilleriefeuer ein, das ſich 
gegen 12.45 Uhr vormittags zum Trommelfeuer fteigerte. 12.50 Uhr antwortete unfere 
Artillerie mit vollfter Wucht mit gutliegendem Sperrfeuer. 1.10 Uhr vormittags lief 
der Gegner zweimal gegen die ihm entriffene Stellung an, vergeblich, er wurde überall 
abgewiejen, teilweije im Nahtampf mit Handgranaten. Hier fiel Leutnant d. RK. 
Frant 6./124. 1.40 Uhr vormittags lieh das Feuer auf die vorderen Stellungen nad, 
in das Hintergelände, befonders auf die Kanalbereitſchaft, dauerte es bis 8 Uhr morgens. 
Auf legtere Stellung fielen allein 600 [were Sub. 
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Nad) dem Abflauen des Artilleriefeuers wurde der Reft des 11./120 in die Kanal- 
bereitfchaft nadgezogen, da Nachſchub aller Art,dringend Kräfte erforderte. Seit 
1 Uhr nachts hatte ſich das bisher gute Wetter verjchlechtert, erjt fam Sturm und Regen, 
dann heftiger Schneefall und Frojt, fo dah die Truppen vorderjter Linie, die ungeſchützi 
in der Näffe lagen, ftart unter der Ungunft des Wetters zu leiden hatten. Am Ipäten 
Vormittag wurde, vom Gegner fajt ungeftört, die Sturmmannjdaft abgelöft und riidte 
zur kurzen Erholung nad) Kortewilde. 10 Uhr vormittags wurde Hauptmann d. RK. 
Reymann bei Aufräumungsarbeiten an einem englifchen Hindernis durch ein Infan- 
teriegejhoß tödlich getroffen. 
Die auf der Bajtion neu eingejegte 9. und 10./124 waren tagsüber von allem 
abgejhnitten, da es De® Mineurtonipagnie nod nicht gelungen war, den Minengang 
als gededte Annäherung aufzuräumen. Ein offenes Vorgehen war wegen der Ylanz 
tierung von der tleinen Bajtion am anderen Kanalufer nicht möglich. 
Am 15., 6.25 Uhr nachmittags, begann der, Gegner mit [hwerer Artillerie unter 
Fliegerbeobachtung fic) auf die Kanalbereitſchaft einzuſchießen. Kurze Zeit darauf 
zerſtörte ein Volltreffer vor dem Regimentsgefechtsitand alle Leitungen und warf die 
innere Einrichtung der Fern- 

» |predvermittlung durchein⸗ 
ander, mehrere Mannſchaften 
wurden getötet, 2 Offiziere 
verwundet. Auf längere Zeit 
war die Berbindung nad 
allen Seiten gejtört, volljtän- 
dig fonnte der Betrieb über- 
Haupt nicht wieder hergeſtellt 
werden, da die Kabel zum 
Teil in der Erde, zum Teil im 
Kanalbett lagen, ihr Auf- 
finden erforderte lange Zeit 
und konnte bei der Bejchie- 
bung nicht vorgenommen 
werden. 

Gegen 10 Uhr abends 
legte abermals ftartes Artil- 
leriefeuer ein, das bis zum 

Trommelfeuer anfchwoll, 
fortgejeste Infanterieangriffe folgten. Unſer energiſch einfegendes Sperrfeuer 
unterftiigte die Infanterie hervorragend in der vollftändigen Abwehr. Bis 7.15 Uhr 
vormittags unternahmen die Engländer dauernd Vorftöhe, die aber bei der zähen 
Abwehr unferer Leute alle vergeblich waren, beim lesten Vorftoß wurde Leutnant 
d. R. Lieb 5./124 durd) eine Handgranate jhwer verwundet. 

Am 16. vormittags löſte II./120 die vorderjte Kampftruppe ab, die Sturm- 
fompagnien famen von Kortewilde zurüd und die 5., 8., 9. und 10./124 rüdten 
dorthin ab. 

Am 17. morgens wurde abermals ein feindlicher Angriff abgewiejen. Bon 6 Uhr 
vormittags ab fonnte die Bajtion durch den Minengang gedeckt erreicht werden. Sonft 
verlief der 17. und 18. ohne befondere Störungen. 3 Uhr nachmittags zerjtörte der 
Gegner durd) Artilleriefeuer die nenangelegten Gräben auf der Bajtion, bei der 11. 
und 12. Kompagnie traten Berlujte ein. 

Der Ausfall des Regiments betrug: 
am 14. Februar 41 Tote, darunter Leutnant Olbrich, Leutnant d. R. Frant und Denjer, 

148 Berwundete, darunter Oberleutnant d. R. Weitbrecht, Leut- 


nant d. R. Salenbauch, Bauſch und Kaubiſch, 
17 Vermißte; 


Die große Baſtion mit unſeren Neuanlagen. 
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am 15. Februar 20 Tote, darunter Hauptmann d. R. Reymann, 
53 Verwundete, darunter Leutnant d. R. Schmidt und Lieb, 
4 Bermißte; 
am 16. Februar 3 Tote, 
4 Berwundete; 
am 17. Februar 1 Toter, 
2 Berwundete; 
am 18. Februar 10 Tote, darunter Leutnant Schulze, 
22 Berwundete, 
4 Bermißte. 
Gefangen wurden über 100 Engländer, mehrere M.-G. erbeutet. 
Die Divifion erhielt vom Kronprinz ans Stenay folgendes Telegramm: 
Beſte Glückwünſche zu dem ſchönen Erfolg Ihrer Divifion, worüber id) mich ganz 
bejonders gefreut habe. 


Bravo Regiment 124! Biele Grüße 


Wilhelm, Kronprinz. 


Bom 20.—22. Fe- 
bruar wurde das Re- 
giment durd) das 
Gren.-Regt. 123 ab- 
gelöft und riidte nad) 
Meninin Rube. Dort 
trafen am Geburtstag 
des Königs die Wus- 
zeihnungen für den 
Angriff ein. 

Die Erjtürmung + 
der großen Bajtion 
gehört mit zu den 
Ihönjten Ruhmes⸗ 
taten des Regiments. 
Nur unwideritehlicher 
Schneid und kühnſte 
Ungriffsluft,fiderund 
iiberragend geführt, wie es durd die Perjönlichteit des Regimentstommandeurs 
Oberſt Haas der Fall war, tonnte es wagen, dem Gegner den beherrſchenden Teil 
aus feiner Stellung herauszufchneiden und gegen alle Angriffe fiegreid) zu behaupten. 

Leider dauerte die Rube nicht lange. Jn den eriten Märztagen machten die 
Engländer anläßlich einer Ablöfung innerhalb des Gren.-Regts. 123 nad) kurzer Feuer- 
vorbereitung einen Vorſtoß. Es gelang ihnen, die große Bajtion, die ihnen am 
14. Februar voni Regiment entrijjenen Gräben zurüdzuerobern und in die eigene 
Stellung des Gren.-Regts. einzudringen. Nach Alarm am 2. März mußte am 4. März 
das 1./124 nad) Tenbrielen vorrüden, wo es vorerit verblieb. Oberjt Haas führte ſtell⸗ 
vertretend die 53. Jnf.-Brig., Major Lägeler das Regiment. Am 5. rückte 1./124 a 
in den rechten Teil der alten Stellung ein, foweit jie am 14. Februar vom Angriff 
nicht berührt war. Den verjchmälerten Abſchnitt behielt das Gren.-Regt. II./124 
rüdte nad) Tenbrielen nad, III. blieb in Menin. 

In diefer Stellung blieb das Regiment nur bis zum 19. März, um dann von der 
Stellung aus das Nej.-Inf.-Regt. 214 jenfeits des Kanals abzulöfen, hierdurd tam 
der Kanal auf beiden Ufern in die Hand einer Divilion. 

Im Bereich des Regiments lagen jekt das zerjtörte Dorf Hollebefe, als Unter: 
bringungsort eines Teiles der Bereitichaften, weiter feindwärts das weife und rote 
Schloß inmitten eines teilweife nod erhaltenen ſchönen Parkes. Bejonders das weihe 
Schloß war ein vornehmer Bau gewefen, in deffen Halle gehörten auc) die am 13. März 
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im art durd einen 
| Mrtillerievolltreffer 

bloßgelegten 18 großen 
Kanal Elefantenzähne, die der 
Beſitzer dort eingegra- 
ben hatte. Dieje fo- 
wohl, wie eine eiferne 
Kafette mit Erfpar- 
niffen, dem Schloß: 
gärtner gehörig, die 
bei der Anlage von 
neuen Gräben gefun- 
den wurde, famen an 
die Sammeljtelle bel- 
gilhen Eigentums nad 
Brüffel. 

Von den Gebäuden 
waren nur die Keller nod) bewohnbar, im roten Schloß waren fie nicht bejonders 
feſt, ſonſt ſchützten aber die durch die englifchen Artillerievolltreffer abgeftürzten 
Schuttmafjen ausgezeichnet. 

Gs erforderte wieder viel Arbeit, bis Stellung und Unterbringungsmöglichkeiten 
joweit verbejjert waren, dak die Truppe es ohne größere Verlujte bei Beihiekungen 
und auch fonft unter leidlihen Bedingungen aushalten tonnte. Betonjtände wurden 
in größerer Zahl in Angriff genommen, eine ſchußſichere Betontiide und ein Sani- 
tätsunterjtand gebaut. Nad) Hollebefe führte eine Förderbahn mit Benzolbetrieb, 
mit der das Baumaterial leicht nad vorn gebracht werden fonnte. 

Anfangs war die Kampjtitigteit der Engländer nicht befonders groß, fie fteigerte 


Jpern-Menin 


Redhter Flügel der neuen Stellung. ; 


Schloßpark Hollebefe mit weißem und rotem Schloß. Im Vordergrund der Kanal mit 
gefprengter Straßenbrüde, 
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ſich aber artilleriſtiſch 
im letzten Drittel des 
Monats erheblich. Be⸗ 
ſonders die Gegend 
des weißen Schloſſes 
wurde mit den ſchwer⸗ 
ſten Kalibern bedacht. 

Am 27. März, 
naddem auf feind- 
lider Seite die ganze 
Zeit ſchon große Un- 
tube geherrjcht hatte, 
wurde 5.30 Uhr vor- 
mittags die Erde durch 
vier erdbebenartige 
Stöhe bewegt, zu — 
gleicher Zeit ſetzie Ar⸗ Rotes Schloß. 
tillerietrommeifeuer 
ein. Die Sprengungen waren im linten Nachbarabſchnitt bei St. Eloi gewejen, 
vom Urtilleriefeuer wurde nur der inte Regimentsfliigel gejtreift. Die Engländer 
Hatten die deutſche Stellung unterminiert und mit vollem Erfolg gefprengt, an- 
ſchliehend waren fie in etwa 800 Meter Breite in die Stellungen der 46. Rej.-Div. 
eingebrochen. 

2 Tage lang hatte das Regiment unter dem Hin- und Herwogen des Kampfes 
zu leiden, aud) Kortewilde wurde befdoffen und 5 Mann verwundet. Bejonders am 
linten Flügel der Stellung zeichnete fic) die 1./124 unter Oberleutnant d. R. Bauer 
aus. Die Stellung hatte bier febr ftart gelitten, an vielen Stellen war fie ganz ver- 
[Gwunden. Allmählich‘ trat wieder Rube ein, die nur durch große artillerijtijae 
Tätigkeit der linten Nahbardivifton unterbrochen wurde. Dieje wollte den Gegner 


Die Sprengtridter bei St. Eloi. 
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durd) das Feuer jo mürbe 
maden, dab beim Wieder- 
nehmen der Stellungen die 
Berlufte möglichſt vermieden 
wurden. Das Regiment 
wurde dur) diefes Schiehen 
jehr unangenehm in Mit- 
leidenjchaft gezogen, weil 
Jebr viel der verjtärtten Ar- 
tillerie in ‚feinem Abjchnitt 
jtand, und jo das Bergel- 
tungsfeuer der Engländer 
aud) das Regiment traf. Ein 

ringe ae = ſächſiſcher Oberleutnant, der 
Briide im Schloßpart Hollebefe, darunter ein Unterftand, mit feiner Batterie im Schloß⸗ 
part Hollebete jtand, mußte 
bejonders viel Klagen über fic) ergehen lajfen, bejonders wenn er, was häufig vor- 
tam, Kurzſchüſſe hatte, die in unfere Stellung gingen. 

Während in der erjten Hälfte des Monats März das Wetter ſchön und troden war, 
wedjelten in der zweiten Hälfte Regen und Schneefälle ab. Jn der Stellung, wo 
an fic ſchon viel Grundwaſſer war, hatte die Bejagung viel auszuhalten. Umfo mehr 
wurden jedesmal die Rubequartiere Werwicq und für die M.-6.-Rompagnien die 
Kruzifiz-Ferme bei Werwicg begrüßt, wohin jedes Bataillon auf 6 Tage zurüdging. 

Am 6. April, 5 Uhr vormittags, nahm die linfe Nadbardivijion die verlorenen 
Stellungen wieder. Bei der Wiedernahme des Trichters am weitejten rechts konnte 
fich wieder die 1./124 und M.-G. unter Oberleutnant d. R. Schurr betätigen, die vor 
unjerem Artilleriefeuer ausweidende Engländer wirkungsvoll beſchoſſen. 

Beim Einjak in diefer Stellung bewährten fid) fehr gut die neu überwiefenen 
Fernrohrbiidjen. Es gab Tage, an denen es gelang, 6 Engländer und mehr abzu— 
ſchiehen. Die Engländer antworteten wütend 
auf unjere Sharfihügenjtände, oft mit Artil- 
lerie, ohne Erfolg zu haben. 

Berfchiedentlid wurde die Vermutung 
laut, dab der Gegner aud) unfere Stellungen 
anminiere. Patrouillen und Abhörapparate 
tonnten aber nichts feftitellen. Die Arbeiten 
der eigenen Mineure litten jeht unter dem 
Grundwaljer und famen nicht recht vorwärts. 
Am 17. April, nad einem kurzen Wirkungs- 
Ichieken, drangen zwei Patrouillen der 4./124 
unter Führung von Fähnrid Kim und Bize- 
feldwebel d. R. Baur an einer Stelle in die 
feindliche Stellung ein, an der Minieren ver- 
mutet wurde. Die Patrouillen fanden nichts 
Verdãchtiges, ftellten nur die gute Lage unferes 
Artilleriefeuers feft, der Graben lag voll toter 
Engländer, und brachten Ausrüftungsitüde mit 
zurüd. Dem Regiment gegeniiberlagen Kanadier. 

Am 25. April verabjchiedete ſich Oberjt Haas 
vom Regiment mit folgendem Tagesbefebl: 

S. M. der König hat mich allergnädigit 
zum Kommandeur der 54. Jnf.-Brig. ernannt. 

Mein jehnlichjter Wunſch, das Regiment 
in die Heimat zurüdzuführen, fonnte mir nicht Weikes Schloß. 
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erfüllt werden. Ungertrennlich bleibe id) dennocd mit dem Regiment verbunden, 
das id) vom 1. Mobilmahungstag ab durch fajt 2 Kriegsjahre tommandieren durfte. 

In fieghaften Stürmen hat das Regiment ungabligemale den Feind zur Flucht 
gezwungen, nie ift es nur einen Schritt gewiden, tein umverwundeter Gefangener 
blieb in Feindeshand. 

Heifen Dant ſchulden wir den tapferen Toten und dem allmächtigen Gott, der 
unjere Waffen jihtbar gejegnet hat. 

Das Regiment wird unter der bewährten Führung feines neuen Kommandeurs 
nicht weniger leijten, dejjen bin id) gewiß. 

Es lebe der König und Kaifer, das großt deutſche Vaterland und die teure Heimat. 

Haas, 
Oberjt und Kommandeur der 54. Inf.-Brig. 

Oberjtleutnant Lageler, der als Kommandeur des TIL./124 mit dem Regiment x 
ausmarjdiert war, übernahm das Kommando über die Truppe. 

Ende April wurde das Wetter beſſer, die Sliegertatigteit nahm erheblich zu, fajt 
täglic) fanden Lufttämpfe ftatt, die Engländer zogen ſich aber meiftens beim Erfcheinen 
unferer Fodereindeder zurüd. Jn der Kampfitellung war es vormittags ruhig, gegen 
Mittag fette dann Artillerie- und verein: 
zeltes Minenfeuer ein. Weihes und rotes 
Schloß erhielten fait täglich Schüffe 
ſchwerer Kaliber. Die Unterkunft in Holle- 
befe wurde ebenfalls ab und zu beſchoſſen, 
einmal mit Fliegerbeobachtung. Unjere in 
Gruppen zufammengefahte Artillerie war 
ſehr rührig und unterjtüßte bei gegnerifchen 
Feuerüberfällen die eigene Infanterie auf 
das Befte durd) ihr Vergeltungsfeuer auf 
den entſprechenden Abjchnittder Engländer. 

Im rüdwärtigen Gelände entjtanden 
viele Betonbauten als Antlammerungs- 
puntte für einen etwaigen großen feind- = — 
lidhen Angriff. Die allgemeine. Unter- Engliſcher 38,5 cm Blindgänger im Schloß⸗ 
tunft wurde dadurd erheblich verbeffert. part Hollebefe. 

Das Wetter blieb dauernd Join. — 

Am 8. Mai 1916 wurde dem Kronpringen das vom Regiment für ihn angefertigte 
Album anläklich feines Geburtstages in Stenay überreicht, das als Erinnerung an 
den Befuc der Veſte Kronprinz in den Argonnen dienen follte. Als Dant traf 
folgendes Telegramm ein: 
= Für die freundlichen Glüdwünfde beiten Dank, dem ganzen Regiment herzlichen 
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Wilhelm, Kronprinz. 
Am 2. Juni 1916 fand der Angriff der 26. Jnf.-Div. und der 54. Inf.-Brig., 
rechts vom Regiment auf die. Doppelhöhe 60 ftatt. 3 Uhr nachmittags erfolgte der 
Sturm mit vollem Erfolg. In den vorderen Stellungen hatte das Regiment wenig 
zu leiden, die Bereitichaften und die rüdwärtigen Verbindungen, befonders die 
Zugangsitraße Kortewilde—Bahndurdlah—Hollebete—Weifes Schloß und Korte- 
wilde jelbft wurden ſtärler befchoffen, der Ort wurde vorübergehend geräumt. Ein 
Volltreffer von mindeftens 24 cm auf das Weihe Schloß hatte auf die Keller gar teine 
Wirkung, fo gut [hüßte allmählich die Schuttmajfe. 

Gegen Ende Juni nahm die feindliche Artillerietätigleit auffallend zu, fie erſtreckte 
fic) auch jet mehr als vorher auf das Hintergelände. Am 27. Jumi abends braden 
die Engländer plöglich mit einem jtarten Fliegergefhwader vor und ſchoſſen nach⸗ 
einander 3 Zeffelballons in Brand. Sie brachten hier zum erftenmal in diefem Ab- 
ſchnitt Raketen zur Anwendung, die beim Plagen in großer Menge Phosphor umher: 
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jprißten, der dann mit langen Rauch⸗ 
fäden in der Luft zur Erde fiel. Alle 
Ballonbeobadter hatten ſich rechte 
zeitig durch Abjpringen mit dem Fall- 
ſchirm gerettet. Am 28. Juni 1916, 
12.30 Uhr nachts, febte auf den Ab⸗ 
ſchnitt von Wytſchaete, weiter lints 
vom Regiment, plößlih Trommel» 
feuer ein, außerdem blies der Gegner 
Gas ab, deſſen äußerjte Ausläufer 
bis Werwicq famen, Schaden aber 
nicht mehr anrichteten. 
a Troy diefer Anzeichen, die für 
BR _ Ze offenfive Abfichten fpradjen, ver- 
Partie am Kanal in Menin. -  ftairften die Engländer dauernd ihre 
Stellungen und bejonders die Hin- 
derniffe. Die Beobachtungsoffiziere ftellten täglich die Veränderungen beim Gegner 
feft und hatten befonders darauf zu achten, ob an irgend einer Stelle anders als die 
Umgebung gefärbte Erde jihtbar wurde. Hieraus hätte auf Minieren des Gegners 
geldloffen werden fonnen. Es wurde nichts feftgejtellt, troßdem aud fonit alle 
Vorſichtsmaßregeln ‚getroffen waren, hielt ſich 
bei den Mannjchaften felt der Gedante, die 
Stellung würde anminiert. 

Nad einem großen Wirtungsihießen auf 
die feindlichen Stellungen und regjter Pa- 
trouillentitigteit auf umferer Seite, hierbei 
tehrte am 14. Juli ein Mann der 7./124, Ge- 
freiter Lerner, von einem jtärferen Stoftrupp 
nicht mehr zurüd, fam am 22. Juli vollftändig 
überrafhend der Befehl, die 27. Inf.-Div. 
würde abgelöft. Am 24. begannen die Ab- 
löfungen durd) Landwehr 74 und am 26. der Ab- 
transport von Menin aus. II./124 fuhr als erjtes 
ab nad) Bohain und bezog Unterkunft in Serres, we 
der Negimentsitab folgte nad Premont, ebenjo Auf der Fahrt zur Gomme. 
1/124, III. Bataillon fam nad Elincourt. 

Am 28. Juli erreichten die Bataillone zum Teil auf Lajttraftwagen die Gegend 
von Gouceaucourt, I. lag in Gonnelien, II. in Villers Guislain, IH. in Gouceaucourt. 

Am 29. mußte bis 10 Uhr vormittags mit Fußmarſch über Fins mit den vorderften 
Teilen Sailly-Saillifel erreiht werden, dorthin fam II. I. rüdte nad) Etricourt, 
III. nad) Manancourt. 


Auf der Fahrt an die Somme. 


Die Schlacht an der Gomme 
vom 29, Juli bis 30. Auguſt 1916. 


Kaum in den Unterkünften angelommen, tam fdon der Befehl in der nächſten 
Nacht, im Gefechtsitreifen Bahnhof Guillemont—Giidrand Trönes-Wald Teile des 
Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 104 und 133 abzulöfen. Die 
27. Inf.-Div. unterftand dem XIII. Armee- 
forps und trat zur 1. Urmee, General Fri 
von Below. 

Bei der Vorerfundung durch die Adjutanten 
und je 2 Kompagnieführer des I. und II. Ba= 
taillons gerieten 4 Offiziere von 7—11 Uhr 
vormittags im Gefechtsitand des Abfchnitts- 
fommandeurs von Rej..Inf.-Regt. 104 durch 
einen bei dichtem Nebel erfolgten englijchen 
Borftoß vorübergehend in Gefangenfdaft. Die 
Engländer waren durdgebroden und hatten 
die Eingänge des Stollens bejett. Ein glän- 
zender Gegenftoß der 3. Kompagnie des bayr. 
Rej.-Inf.-Regts. 22 befreite die Eingejchloj- 
jenen und eroberte das verlorene Guillemont & 4 aes 
zurüd. Die ertundenden Offiziere brachten Raft an der Kirche Manancourt 
teoftlofe Nadridten mit zurüd. Cine Stellung Juli 1916. 
war nicht mehr vorhanden, die Truppe lag 
in Granattridtern, einzelne Stollen gab es nod. Der Anmarſch führte über 
offenes Gelände von Combles her. Die englijch-franzöfifche Artillerie war überlegen, 
ihre Unterftügung durch Flieger muftergültig. 

In vorderjter Linie wurden erjtmals eingefegt rechts 4. und 3. Kompagnie, 
lints 8. und 7., in zweiter Linie lagen 1. und 2./124, 5. und 6./124. Die 4./124 unter 
ihrem hervorragenden Führer Oberleutnant d. R. Birk hatte bereits bei der Ablöfung 
größere Verlufte. Am 1. Tag betrug der Ausfall im Regiment 1 Toter, 46 VBerwundete, 
1 Vermifter. Der Kompagnieführer der 7./124, Leutnant d. R. Hagner, fiel bei der 
erſten Befdiehung. Der Unteroffizier Hafher von Suppingen zeichnete ſich bier 
befonders aus, als hervorragend pflichtgetreuer, heldenmütiger Kämpfer war er nicht 
nur feinem Zugführer eine unentbehrlihe Stüße, fondern er rettete aud) manchem 
verjchütteten Kameraden durch feinen fteten Opfermut das Leben. Bald nad) erfolgter 
Ablöfung ftellte fid) heraus, dak lints der Anſchluß fehlte und eine etwa 400 Meter 
breite Lüce gejchloffen werden 
mußte. Der Regimentsftab 
und die Referven lagen in 
Combles, fie fanden dort in 
den tiefen Katatomben völlig 
ſchußſichere Unterkunft, für 
alle reichten die vorhandenen 
Räume nicht aus, fo dak auch 
die anderen Keller des Orts 
belegt werden mußten. 

Die Stellung bei Guille- 
mont hatte in jedem der bei- 
den Abſchnitte Stellen, die als 
Untlammerungspuntte beſon⸗ 
= — ders geeignet waren. Im 
Straße und Kirche in Combles. rechten Abſchnitt Tag die Ries: 
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gtube, im linfen mehrere Hohlwege, ſehr tief eingejchnitten, die mit der Front gleid- 
liefen (J. Skizze Nr. 11). Alle diefe Puntte erhielten naturgemäß verjtärktes Urtillerie- 
feuer, die Kiesgrube war leichter zu treffen, hatte aber dafür erhaltene Stollen, die. 
ſchmalen Hohlwege waren an fid) beffer geſchüht Tagsüber war jede freie Bewegung 
durch die in niedrigjter Höhe treijenden Flieger gelähmt. Erkannte Stolleneingänge 
wurden planmäßig unter ihrer Feuerleitung zuſammengeſchoſſen. Berlufte durch 
Verſchüttete oder in den eingefdojjenen Stollen an Gas Ertrantte mebrten fid) von 
Tag zu Tag. Das feindliche Artilleriefeuer hielt Tag und Nacht ohne Unterbrechung 
an. Am 1. und 2. Auguft wurde deshalb mit einem Angriff gerechnet, er fam aber 
nit. Die 7,/124 wies einen englijhen Zeilvorjtoß ab, der im 3ujammenbang 
mit einem Ginbrud) beim linten Nachbarregiment 127 erfolgte. Am 1. Augujt 
verlor das Regiment 32 Tote, 95 Verwundete, darunter Leutnant d. RK. Dds, 
1 Vermiften, am 2. Auguft 12 Tote, 61 Verwundete, dabei die Leutnants d. R. 
Reijer und Moraſch, 2 Vermißte. In der Nacht vom 2./3. Auguft, in der inner- 
halb des Regiments abgelöft wurde, unternahmen Wizefeldwebel Walter und 
Mustetier Frig 1./124 von Königsbronn eine ſehr jchneidige Patrouille gegen den 
Feind und ftellten die neuangelegte Sturmausgangsftellung der Engländer feft. 
In der Zeit vom 3.—7. Auguft 
ließ das Artilleriefeuer anfangs etwas 
- | nad), jteigerte fic) aber gegen Ende 
, | wieder gan3 erheblich. Vorübergehend 
| hatten deutjche Flieger etwas Er— 
leidhterung gebracht, fie war aber 
nicht von langer Dauer. Ein An- 
griff erfolgte in dieſer Zeit nicht, 
wurde aber mit Bejtimmtheit für 
den 8. erwartet. Umfaljende Bor- 
bereitungen des Gegners waren längjt 
erfannt worden. 
~ Die Berlufte vom 3.—7. Auguft 
betrugen 34 Tote, 190 Berwundete, 
dabei die Leutnants d. R. Hempel, 
König, Wedert und Fähnrich Hahn, 
2 Bermifte. 

Die Befegung des Abfchnitts ſ. Stigze Nr. 11. Nachdem Schon am Abend des 7. 
das englifch-franzöfifche Trommelfeuer bis 10 Uhr abends gewiitet hatte, feßte es nad) 
turzer Pauſe am 8. Auguſt, 1 Uhr vormittags, mit größter Heftigteit von neuem ein 
und dauerte unvermindert an bis 5 Uhr morgens. Es herrſchte jtarfer Nebel, als um 
diefe Zeit das Zurücverlegen des Feuers fühlbar wurde. Niemand zweifelte, dak der 
Angriff jet tommen würde. Die fofort abgegebenen Leuchtzeichen für das Sperrfeuer 
der eigenen Artillerie gingen infolge des Nebels nicht dur) und mußten mühjam dur 
Läuferpoften nad rüdwärts zur Leitbatterie gegeben werden. Hierdurch fegte unfer 
Sperrfeuer zu fpat ein, die Engländer hatten es an vielen Stellen bereits unterlaufen. 
Gegen 5 Uhr vormittags erfolgte im rechten Unterabjehnitt, gegen 6 Uhr vormittags 
im linten ein ſtarler Angriff, an vielen Stellen ſechs Glieder tief. 

5.30 Uhr vormittags lichtete fic) der Nebel und der KRompagnieführer der 9./124, 
Leutnant d. R. Schurr, erfannte etwa 250 Meter hinter feiner vorderften Linie bei 
Bahnhof Guillemont Engländer, etwa 50 Mann jtart (j. Skizze Nr. 12). 6.15 Uhr 
vormittags wurde der linte Flügel der 9. Kompagnie von etwa 25 Mann, die von 
Guillemont hertamen, angegriffen, zu gleicher Zeit tamen Gegner von vom. Im 
Nahtampf wurde der Angreifer vertrieben bezw. gefangen genommen. Diefe Eng- 
länder waren bei der links neben der 9. liegenden 10./124 durdgebroden (j. Skizze 
Nr. 13), den linten Zug hatten fie überrannt, beim rechten waren fie durch eine 
zirka 30 Meter breite Lücke über den Verbindungstunnel zwijchen beiden Zügen 
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Riesgrube bei Guillemont. 


hindurchgelommen und juchten jo die Kiesgrube zu umfaljen. Cine 200—300 Mann 
ftarte Abteilung jtürmte auf Guillemont weiter, wurde aber aus der Flanfe von einer 
aus Ordonnangen und Meldegängern unter dem Bataillonsadjutanten Oberleutnant 
Farny gebildeten Gruppe jo energijc und mit Erfolg bejhofjen, dab fie hielten, ſich 
einzugraben verjuchten, zum großen Teil aber in ihre Ausgangsitellungen zurüd- 
jtürzten. Bei der Kiesgrube hatte der Gefreite Leyhr, 10./124, von Apfelftetten die 
Lage gerettet. Als er am GStollenausgang des Refervezuges erjhien, ftanden 
bereits Engländer vor ihm, den vorderjten erjho er, andere machte er im Hand» 
gemenge nieder, faum war etwas Luft gejchaffen und die Mannfdaften im 
Stollen alarmiert, da wurde 1 Offizier mit 25 Engländern am anderen Ed der 
Kiesgrube fihtbar. Den Führer erſchoß Leyhr, die Engländer wurden von den 
jegt herbeieilenden Mannjchaften vertrieben und fliidteten Richtung Guillemont, 
die meijten von den Zurüdjpringenden wurden abgeſchoſſen, einige gefangen. 
Nachdem der Rejervezug vorn eingefeßt war, wurden von den vor der Front 
liegenden Engländern aus Granattridtern von den Gefreiten  Leyhr und 
Steger, 10./124, nod) eine größere Anzahl gefangen genommen, jo dak gegen 
6.30 Uhr vormittags 2.Offiziere 40 Engländer gefangen in der Kiesgrube fahen. 

Die 9./124 beobachtete zu diefer Zeit bei 
Bahnhof Guillemont mindejtens 200 Eng» 
länder, die fic) von dort ausgehend, einzu— 
graben verjuchten, der rechte Flügel der Kom- 
pagnie jtand mit diefen im harten Kampf, bier 
fiel durd) Kopfihuß Leutnant d. R. Ott. 
6.45 Uhr vormittags trat die Mehrzahl der 
Engländer pliglid) der Bahn entlang den 
Rüdzug an, fie hatten offenbar die Gefahr, 
abgejchnitten zu werden, erfannt. Durch das 
Feuer der Infanterie und ſchwerer M.-G. 
unter Bizefeldwebel Krauß, der fic) hier be= „| 
Jonders auszeichnete, wurden ihnen jchwere | 
Verlufte zugefügt, ein Teil wurde durd) 7 Uhr 
vormittags einjegende Gegenftöhe der 1., 3. 
und 4. Kompagnie gefangen genommen. 
Beim Bahnhof hielten fic) immer nod) etwa fi 
100 Mann, dieje bradjte am 9. Auguſt ‚die Dorf Guillemont Auguſt 1916. 
2./124 durd) einen ſchneidigen Vorjtoß ein, 
dabei waren 2 Offiziere. Gegen 9 Uhr vormittags war im redten Wbjdnitt die 
Lage zu unferen Gunften völlig wieder hergeftellt. 

Im linten Abſchnitt (j. Skizze Nr. 14) war der Angriff 6.30 Uhr vormittags bereits 
endgültig abgefdjlagen. Er hatte fid gegen den rechten Flügel der 12./124 in dichten 
Maffen gerichtet, hier war die Lage kurze Zeit geſpannt. Ein rechtzeitig eintreffender 
Zug der 8./124 half entjcheidend bei der Abwehr. Alle Verſuche der Engländer, gegen 
den linten Flügel und die Flante der 12./124 vorzulommen, wurden durch M.-G.-Feuer 
und Handgranaten im Keim exjtidt. Wieder hatte fic bei der Kompagnie der Gefreite 
Friedrich Goral ausgezeichnet, er hatte die Artillerie rechtzeitig benadridtigt und auf 
Ablöfung verzichtend ftand er an der gefährdetiten Stelle und warf unerichroden feine 
Handgranaten. Beim linten Nachbar hatte der Gegner feine Stellung weiter vore 
gedrüct, damit wuchs in erheblichem Mak die Gefährdung unferer linten Flante. 
Am Abend des 8. Auguſt wurde die erſchöpfte vordere Linie innerhalb des Regiments 
unter großen Schwierigkeiten abgelöft. Um die Berwundeten hatte ſich Sanitäts- 
unteroffizier d. N. Dieſch, 10./124, von Baienbach durd) raftloje Fürforge grobe Ver- 
dienfte erworben. Die Beute des Kampftages betrug 9 Offiziere 300 Mann gefangen 
und 7 M.G. Die Gefangenen gehörten 3 verfchiedenen Regimentern an. Bei ihnen 
wurde der Befehl gefunden, Guillemont am 8. Auguft unter allen Umftänden zu 
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nehmen. Als dieſe Gefan- 
genen jpäter von Combles 
über Sailly zurückmarſchier⸗ 
ten, wurden fie von eng- 
lifer Artillerie mit Flieger⸗ 
beobadtung bejchojjen und 
verloren 1 Offizier und 16 
Mann. Die Verlufte des 
Regiments betrugen 56 
Tote, 104 Verwundete, da- 
bei die Leutnants d. N. 
Vogler, Ilzhöfer und Grö- 
ning, 10 Vermißte. 
Für den 9. Auguft wurde 
Die Gouvernements- Ferme an der Marſchſtrahe swifden mit der Fortjegung der Ans 
Manancourt und Sailly. griffe gerechnet. Nad) ſehr 
unrubiger Naht began 
Uhr vormittags ſtärlſtes Trommelfeuer, das Jhon nad) 10 Minuten nad 
rüdwärts verlegt wurde. Die Engländer ftürmten dicht dahinter in Maſſen vor, 
wurden aber von der rechtzeitig befeßten Feuerlinie mit ſehr großen Berluften 
abgewiejen. Im rechten Abſchnitt wurde der Angriff nicht wiederholt, im linten 
rannte der Gegner dreimal vergeblid) an, da die Rompagnien im Hohlweg durd) das 
furze Artilleriefeuer jo gut wie gar nicht gelitten hatten, wurde jeder Anlauf mühelos 
im Infanterie und M.-G.-Feuer erftidt. Wo die Engländer in dichten Haufen geballt 
in ihrer Verzweiflung an die Stellung vorjtürmten, machten Handgranaten bald ein 
Ende. Bei der Abwehr diejer Angriffe hatten fic) bei der 7./124 der Unteroffizier 
Pidler von Oberpöring bejonders ausgezeichnet, der frei auf der Bruftwehr 
ftehend die Anftürmenden abwehrte, bei der 8,/124 der Vizefeldwebel Wocher 
von Sirſchlatt, der troß der heftigen Artilleriebejchiehung - die Engländer beob- 
achtet hatte und rechtzeitig alarmierte. Auch er wehrte, oben auf dem Rand 
ftehend, die Gegner durd) Handgranaten ab. Nah einjtündigem Kampf war 
aud) Hier alles zu unferen Gunften entichieden. Die zurüdflutenden Engländer 
wurden wirkungsvoll von unferem Sperrfeuer gefaßt und die legten Reſte 3u- 
ſammengeſchoſſen, das Vorgelände lag dicht bejat mit Toten, 
Unfere Berlujte ge ur 
betrugen 22 Tote, 54 | \ Ba 7 
Verwundete,darunter | 
Leutnant d. R. Roth, 
5 Vermißte. i 
In der Nacht 
vom 9./10. Auguft 
wurden die erjten 
Teile von Inf.Regt. 
120, das das Negis 
ment ablöfen follte, 
eingejeßt, bis 11. Au⸗ 
guft war alles abgelöft 
und zur Hälfte im 
Saint Martins-Wald 
weftlid) Manancourt, 
zur Hälfte in Orts- 
biwat bei Manancourt 
und Etricourt unter Das Schlachtfeld fiidlid) Guillemont mit den von den Engländern 
gebradt. Bis 16. er- angelegten Gräbern (nad) der Offenfive 1918 aufgenommen). 
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holten fid) bier die Rompagnien, dann galt es, Inf-Regt. 127 abzulöfen. Das 
Regiment tam in einen neuen Abjchnitt mit ungeflärten Verhältnijjen. IL./124 
hatte feine 4 Kompagnien abends einzufegen. Während des ganzen 16. Auguſt 
tobten englifche Angriffe auf Guillemont und füdüch davon. Bon 9—12 Uhr 
nadts jtand das Bataillon abmarjdbereit, konnte aber nod) nicht vorrüden, da 
immer nod) feine Ruhe vorn eingelehrt war. Endlich tam der Befehl zum Bor- 
marſch, in dunteljter Nacht, auf überfüllten Straßen ging es an Gailly vorbei 
über Frégicourt an den Eingang der Katatomben von Combles, Hier warteten die 
Führer von Inf.Regt. 127. Die Kompagnien wurden von rechts nad) lints 5., 6., 
7., 8. eingejet, rechts ſchloß Gren.-Regt. 123 an, lints Bayern. Der Vormarjch von 
Combles in die Stellung erfolgte unter lebhaften Artilleriefeuer, es war fein Wunder, 
daß die Führer fic) zum Teil verirrten. Die 7,/124 erhielt den Befehl, bei der Ablöfung 
die von Inf.-Regt. 127 verlorene Feldwadjtellung wiederzunehmen. Obgleid) diejer 
Befehl wahrjcheinlich der ganzen Lage nad) nicht durchführbar war und Einwände 
dagegen erhoben wurden, follte er dod) ausgeführt werden. Als die 7./124 fid) der 
jest gehaltenen vorderen Linie näherte, um ausgefhwärmt die Feldwadjtellung bei 
der Abdederei zu beſetzen, erhielt fie jo jtartes M-G.- Feuer, dab fie fofort zerftreut 
war und Dedung fuden mußte. Hier war alfo von vornherein eine Lüde, denn eine 
auseinandergefommene Kompagnie in der Lage wieder aufammenzubringen, war 
nicht fo leicht. 5. und 6./124 erreichten endlid) 3.30 Uhr vormittags ihre Plage. Am 
teten Flügel 7. und lintem Flügel 6. war Fühlung. Auch 8./124 unter der fehr 
tüchtigen Führung des Leutnants d. R. Maurer hatte ihre Stellung erreicht und fand 
Anſchluß an den Bayern (f. Skizze Nr. 15). Das engliſche und franzöfifche Artillerie= 
feuer nahm dauernd an Heftigkeit zu. Der Angriff war nicht zu Ende gewejen, Jondern 
in einer Paufe war die Ablöjung vor fic) gegangen. Es fehlte jet jede Verbindung 
nad) vorwärts. Alle Meldegänger, die ausgefhidt wurden, fielen oder famen ver- 
wundet zurüd. Die von Jnf.-Regt. 127 in der Stellung als Bereitihaft zurüdge- 
laffenen Zeile waren teilweije bei der Ablöfung mit abgeriidt, den Reft fand niemand 
bei dem tobenden Wrtilleriefeuer auf. Inzwiſchen hatte der Gegner zwiſchen 7. und 
8. Kompagnie in der entitandenen Lücke vorgedrüdt, der rechte Flügel der 8. war in 
Gefahr, umfaßt zu werden. Ununterbrodhen tamen von dem ſchwer bedrängten 
Leutnant d. R. Maurer Hilferufe, es geſchah, was geihehen fonnte, aber geholfen 
Hat es der fic) heldenmütig wehrenden 8. Kompagnie nicht. Ein der 8. zur Hilfe 
geſchickter Zug der 10/124 mit großem Schangzeug wurde vom Artilleriefeuer gefakt 
und unter großen Berlujten zerjtreut. Mehrere Verfuche der 7./124 unter ihrem 
bewährten Führer, Leutnant d. R. Tiedemann, die Liiden zu ſchließen, miflangen. 
Am 17. Auguft, 10.30 Uhr abends, jehten plößlich englijche Angriffe mehrere Wellen 
tief ein. Sie wurden überall, befonders von der 5. unter Leutnant d. R. Schurr, teils 
durd) Feuer, teils im Nahtampf reitlos abgewiefen. Nachdem 2 Wellen des feindlichen 
Vorſtoßes abgefdlagen waren, dauerten Teilangriffe bis 12.30 Uhr nachts. Bei diejen 
Angriffen fielen Leutnant d. RK. Mönd) und Offisierftellvertreter Strahl, 5./124. Die 
7./124 lag teilweife in Granattridtern zerftreut ohne Einfluß des Führers, teilweife 
in einem von Guillemont nah Süden führenden Hohlweg, hier befand ſich auch 
Leutnant d. R. Tiedemann und unternahm feine Verfuche, der bedrängten 8./124 
zu helfen. Diefe Rompagnie hatte von M.-G.-Feuer febr I hwer zu leiden. Ein 
feindliches M.-G. jtand in der Liide zwiſchen 7. und 8./124 und beftrich von der Flante 
den Graben der 8. Rompagnie, Jede Bewegung bei Tage war ausgeſchloſſen. So 
ging der 17. zu Ende, das Feuer ließ etwas nach, hörte aber auch nachts feinen Augen- 
bli auf. Gegen Morgen ſteigerte es fid) wieder erheblih und 5 Uhr vormittags 
erfolgte ein ftarter englifcher Angriff auf 5., 6. und 7. Kompagnie. 5./124 wies den 
Angriff teilweife im Bajonettlampf vollftändig ab, bei der 6. drangen die Engländer 
an einer Stelle ein, an der mehrere Volltreffer die Beſatzung getötet hatten. Im 
Gegenftoß unter Leutnant d. R. Huber wurde der eingedrungene Gegner unter ſchweren 
Berluften zurüdgeworfen und über die eigene Linie hinaus mit Handgranaten ver= 
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folgt. 1 Offizier, 4 Engländer wurden hierbei gefangen genommen. Hierbei zeichnete 
fid) befonders der Vizefeldwebel Ofterle von Waldhaujen aus, der jpäter aud, als 
Kompagnie- und Zugführer gefallen waren, die Führung der Kompagnie übernahm. 
Bei Tagesanbrud) wurden vor und hinter der Cinbrudjtelle 300 tote Engländer 
gezählt. Wud) 7./124 warf den in die Lüden eindringenden Gegner zurüd. Nad 
einigen Stunden Paufe begann 10 Uhr vormittags das feindliche Urtilleriefeuer von 
neuem... Jest famen ſchwere Kaliber in das Hintergelände, zahlreiche niedrig fliegende 
Flieger treiften über der Stellung, auf jeden erfannten Stolleneingang und jede 
Bewegung das Feuer leitend. Auch Combles erhielt ſchweres Feuer, durd) Boll- 
treffer in ein Handgranatendepot wurden 8 Mann des Regiments getötet. Bon 
3.30 Uhr bis 4 Uhr nachmittags ſchwoll das feindlihe Feuer zum Trommelfeuer 
an, der Gegner fette zu jeinem Hauptitoß an. Bon vorn fehlte jede Nadridt, auc) 
mit der 11./124 in der Bereitihaft fonnte feine Verbindung hergeftellt werden. Die 
einzige mit Sicherheit nod) tampftraftige Kompagnie ftand in der braunen Linie beim 
R-T.=R., dabei 3 [hwere M.-G. unter Leutnant Woerrle. Kurz nad) 4 Uhr nad)» 
mittags fam der nach redyts gejhidte Bataillonsadjutant Leutnant Wurfter und meldete, 
der Gegner fei durchgebrochen und drüde in jtarten Haufen auf das Bombenwäldchen. 
Die 3 M.-G. wurden dorthin gejchidt und der den Hang der braunen Stellung 
erſteigende Gegner unter Feuer genommen. Nach kurzem Stugen jtrömte der Gegner 
in feine Ausgangsitellung zurüd. Kaum hatte der die Engländer begleitende Flieger 
den Ort des Widerjtandes ertannt, als ein heftiges Feuer mittlerer Kaliber die braune 
Stellung überfiel. Ein Granatjplitter rif Leutnant Woerrle den Kopf weg, ein anderer 
verwundete Leutnant Wurfter ſchwer. Die 9./124 hatte durch Volltreffer Verwundete 
und Tote. 

Born hatte fic) ingwifden folgendes abgejpielt. Der erjte englijhe Stoß warf 
6. und 7. Kompagnie über den Haufen und zwang deren Refte, wenn fie der Gefangen- 
[daft entgehen wollten, auf die braune Linie auszuweihen. Alle vorgefandte Unter- 
ftügung fam in dem Artilleriefeucr nicht an den befohlenen Pla. So wurde aud) 
der M.-3.-Zug des Fähnrich Fifcher, der die 8./124 umterftügen follte, vermißt. 5./124 
fonnte fic) halten und die durch die Brejhe auf Bombenwäldchen vordringenden 
Engländer wirkungsvoll von der Flante beſchießen. Hieran beteiligte fic) aud) weiter 
rüdwärts der nad vom mit 2 [hweren M.-G. geſchickte Leutnant d. R. Denfer, der 
den durdgebrodenen Engländern in den Rüden feuerte. Die legte Abwehr diejer 
Teile des Gegners ijt bereits geſchildert. Die 5./124 in Stärke von nod) 2 Offizieren 
20 Mann Hielt fich auf das tapferjte, obwohl Munition und Handgranaten ausgingen. 
8./124 war durd) zu gleicher Zeit auf das bayrifhe Rej.-Inf.-Regt. 10 einjekende 
Angriffe franzöfifcher Truppen abgefdnitten worden und mit ihrem tapferen, ver- 
wundeten Kompagnieführer, Leutnant d. R. Maurer, zum Teil in Gefangenjchaft 
geraten, zum Teil nod) red)tzeitig ausgewichen. Die Lage am 19. Auguft, abends 
J. Skizze Nr. 16. Abends und nachts wurde das völlig abgelämpfte IL./124 abgelöft 
und durch III./124, das zum größten Teil bereits vorn lag, erfett. 1./124 bezog die 
Bereitihaften in brauner Linie und bejegte Combles. Die Verlujte des Regiments 
während der 3 Kampftage betrug 57 Tote mit Leutnant d. R. Mind, Rutſchmann 
und Offizierftellvertreter Strahl, 172 Berwundete, dabei Hauptmann Wolters, Leut- 
nant Wurfter und Leutnant d. R. Denjer, 52 Vermifte, dabei die Leutnants d. R. 
Maurer, Tiedemann, Geis, Huber, Schmidt Martin, Schmidt Theodor, Weis und 
Fähnrich Fifer. Diefe Verlufte hatte fait ausſchließlich das IL./124 zu tragen, von 
4 Kompagnieführern war einer tot und zwei vermift. So ftand, als nad) der Rückkehr 
nad) Manancourt der allfeits hodyverehrte Divifionepfärrer Maud einen Feldgottes- 
dienft abbielt, das II. Bataillon als Heine Kompagnie mit 3 Offizieren um ihn herum. 
Als er die wenigen übrig gebliebenen durch feinen Troft aufrichtete, begann er feine 
Rede mit den Worten: „Verzage nicht, du Häuflein Klein“. 

Zu den blutigen Verluften tamen jet die durd Krankheiten. Die große Hike, 
die unregelmäßige Emährung, die jchlechte Unterkunft und auf dem Gefechtsfeld der 
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immer ftärfer werdende Leidengerud waren die BVeranlaffungen für Magen- und 
Darmftörungen in großer Menge. Ausgejprochene Seuchen herrjdten nicht. Wäh- 
rend der furzen Ruhepauſen geſchah alles, was nur gefdehen tonnte, aber unter den 
vorliegenden Verhältnijfen war eine Bejjerung nicht zu erzielen. Die Verpflegung 
für den Einfag in vorderer Linie und Bereitſchaft wurde für drei Tage mit vor- 
genommen. Es war Hartjpiritus vorhanden, um die Fleiſchkonſerven warm zu machen, 
aber in den wenigjten Fällen ließ es die Gefechtshandlung zu. Mineralwaljer wurde 
ebenfalls mit vorgenommen und nadgefdoben, aber einigermaßen regelmäßig warmen 
Kaffee oder Tee vorzujchaffen, machte das Artilleriefeuer unmöglid. Kam aber an 
einer Stelle wirflid) warmes Getränf nad) vorn, fo war es nod lange nicht in Händen 
der in den Granattridtern zerjtreut liegenden Mannjchaften. Ein Zurückſchaffen der 
Gefallenen war in den jeltenften Fällen möglich, wo es die Lage zulieh, wurden fie 
an Ort und Stelle begraben, aber viele mußten unbeerdigt liegen bleiben, bejonders 
zwiſchen den beiden Stellungen. Der Leichengeruch war unerträglich, unzählige 
Fliegen nahmen einem die geringe Eßluſt völlig. Es war ein Wunder, daß in dieſer 
vergifteten Luft und bei diefer Übertragungsmöglichteit von Krantheitsteimen die 
Truppe von Seuchen verfdont blieb. 

Draußen in der Stellung tobte der Kampf weiter. Alle Verſuche, die von der 
5./124 gehaltene Stellung nad) rüdwärts zu verbinden, Ihlugen fehl. Was nachts 
mit großer Mühe gebaut war, fof am Tage die Artillerie wieder zufammen. Am 
20. Auguft wurde diejes Stellungsjtüd freiwillig geräumt. Das feindliche Artillerie- 
feuer bielt in großer Stärte weiter fait ununterbroden an. Das Sperrfeuer hinter 
der braumen Linie fonnte ohne Verlujte nicht durdfehritten werden. Um fo mehr 
Anerkennung gebührt den Meldegängern und Fernjpredhern, die die Verbindung 
aufrecht erhielten. Bejonders zeichnete fic) der Gefreite Wilhelm Bölftler, 11./124, 
von Eybad) hierbei aus, indem er trotz anhaltender Urtilleriebefchieung unermüdlich 
die Nadhridten von der Kompagnie zum Bataillon brachte, ebenjo tätig und jchneidig 
war der damalige Gefreite Buchta von der Fernfprechabteilung des Regiments, der 
ungezählte Male die zerjchoffenen Leitungen im feindlichen Feuer flicte. Rafc wurden 
die legten Kräfte des III. und I. Bataillons aufgebraucht. Am 20. Auguft mußte 
der Kommandeur melden, daß ſich die Abjpannung, Erſchöpfung und teilweije völlige 
Teilnahmslofigteit in erichredender Weife bemerldar made. Bald darauf traf der 
Befehl zur Ablöfung ein. Jn der Nacht vom 20./21. Auguft wurde die vordere Linie, 
[pater die Bereitſchaft durch bayr. Inf.-Regt. 1 abgelöft. Die abgelöjten Teile des 
Regiments bezogen Ortsuntertunft in Epehy. Bon dort marjdierten am 23. Augujt 
1./124 nad) Malincourt, 
II. und II. nad Billers- 
Outreaux, am 24. Auguft 
I. Bataillon nad) Reumont, 
IL. und IIT. nad) Honnechy 
bezw. Maurois. Wm 27. 
Auguft erfolgte der Ab- 
transport nad) Courtrai und 
Umgebung. Ortsuntertunft 
bezogen I. in Courtrai, IL. in 
Belleghem, III. in Rolleg- 
hem. Für einige Zeit trat 
völlige Ruhe ein. An der 
Somme hatte das Regiment 
einen Gejamtausfall von 
16 Offizieren 519 Mann- 
ſchaften. 

Die 27. Inf.-Div. und 
nicht am wenigiten das Re» NRüdmarjd von der Somme 1916 (28. Aug. in Mouscron). 
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giment hatten fid) auf das Tapferjte geſchlagen. Guillemont bildete einen Brenn- 
puntt der Sommetimpfe. Die Ehre, diejes Dorf während 21 fdwerer Tage gegen 
übermächtige Anftürme gehalten zu haben, fann das Regiment 124 voll für fic in 
Anſpruch nehmen. Leider gelang die beantragte Erwähnung im Heeresberidt nicht. 
Aber allen Mitlämpfern wird nod) heute das Herz höher ſchlagen, wenn fie an dieje 
Zeit zurüddenten, wo es der Tüchtigfeit der Württemberger gelang, dem Feind 
in feinem vermeintlihen Siegeslauf ein Halt zu gebieten. Die 27. Inf.-Div. hatte 
8 Tage länger als alle Divijionen vorher dem engliſch-franzöſiſchen Urtilleriefeuer 
getroßt. 

Leider ijt es an.diejer, wie aud an vielen anderen Stellen nicht möglich gewefen, 
alle hervorragenden Taten und ihre Vollbringer zu erwähnen, die Unterlagen dafür 
Jind mit vielen anderen Aften des Regiments durch die Wirren der Revolution verloren 
gegangen. 


Die Kämpfe im Ypernbogen 
vom 3. September bis 9, November 1916. 


Am 3. September traf Befehl ein, das Landwehr-Regt. 74 im alten Abſchnitt 
vorwärts Hollebete abzulöfen. Die Freude war groß, wieder in vertraute Berhältniffe 
zu fommen. Am 4. September bezog 1./124 die Kampfitellung, II. die Bereitichaften, 
mit 2 Kompagnien in Kortewilde, III. die Ruhequartiere in Werwicg. Die Tätigkeit 
im Abſchnitt verlief genau jo, wie früher. Morgens herrfchte meijt Rube, nahmittags 
und abends war die englijche Artillerie mehr oder weniger lebhaft. Überfälle von 
Minen waren jest häufiger. Am 17. September verfuchte der Gegner nad) traftiger 
Artillerigvorbereitung 2 Uhr vormittags einen Vorjtoß gegen unferen Minenfchacht, 
offenbar war ihm das dort ftändig ausgepumpte Wajfer, das in feinen Graben lief, 
verdähtig vorgefommen. Der Angriff 

wurde abgewiejen, die Engländer hatten 
| n | mehrere Tote, 3 wurden von uns geborgen, 
fie hatten weder Abzeichen nod) Schrift- 
ftüde bei fic, ein Toter hatte in feiner 
Tajche 4 Knöpfe mit der Aufſchrift Canada. 
Um 24. September wurde Oberleutnant 
Kirn, der Führer der 11./124, auf feinem 
Unterftand ftehend, durd) Infanterieſchuß 
tödlich verwundet. 

Lebhafter als bisher war die Tätigkeit 
der Flieger und das M.-G.-Streufeuer bei 
Nacht. Die Flieger begannen mit Bomben 
abwürfen im Hintergelände, die M.-©. 
ftreuten bei Nacht in recht unangenehmer 
Weife unfere Zugangswege ab. Infolge 
deffen mußten aud) unfere [hweren M.-G. 
in beftimmten Stunden überfallartig die 
feindlihen Annäherungswege beſchießen. 

Am 4. Oftober machte die 1./124 
einen Patrouillenvorftoß in die feindliche 
Stellung. Nach guter Vorbereitung durch 
Artillerie und Minenwerfer drang die Pa- 
trouille unter Führung des Bizefeldwebel 
Dd. KR. Herzog in die englifhe Linie ein, 
zerftörte einen Unterftand durch Sprengung 
und bradte die Ausrüftungsftüde und 
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Ubzeiden eines verwundeten Englanders mit zurüd, deffen Bergung nicht möglich war. 
Er gehörte einem auftralifchen Bataillon an. Die Patrouille ſelbſt tehrte ohne Verlujte 
zurüd. Am 22. Oftober wurde wieder einmal auf der großen Bajtion von unferem 
rechten Nachbarn gefprengt, hierdurd) trat aud) für die Stellung des Regiments, 
bejonders am rechten Flügel, eine Entlaftung ein. Hierher hatte der Gegner mit 
M.-6. und Minenwerfer gefeuert, die Beläftigung durd Minen hatte überhaupt 
zugenommen, infolgedejjen waren aud) unjere Werfer jehr tätig und verſchoſſen bis 
zu 250 Minen am Tag. Am 30. Oftober beſchoß der Gegner plöglich 4 Uhr nahmittags 
RKortewilde ohne nennenswerten Erfolg. Bom 4.—6. November wurde das Regiment 
herausgezogen und durd) Landwehr-Inf.-Regt. 20 erſetzt. 1./124 fam nad) Bous- 
becque, II. und III. nad) Menin. 


Zweiter Einfas in der Sommeſchlacht 
vom 9. November 1916.bis 13. März 1917. 


Im Laufe des 9. November 1916 wurde das Regiment von Menin nad) Sancourt 
bei Cambrai abtransportiert und erreichte in der Nacht vom 9./10. mit Fußmarſch 
mit 1./124 Ejtourmel-Cattenieres, mit II. Fontaine au Pire, mit Regimentsjtab und 
III. Beauvois. Bis 16. November blieb alles in diefen Unterkünften, dann fam 
Befehl, die 30. Inf.-Div. hart nördlich Sailly-Saillifel abzulöfen. 1./124 wurde mit 
Lajttraftwagen als erjtes Bataillon hinter die 30. Jnf.-Div. gezogen und fam am 
16. November abends nah Gonnelieu, am 17. nad) Fins, von hier aus löfte es die 
Bereitfhaften des L/105 ab. Am nächſten Tag rüdte I. in die vordere Linie, III. in 
die Bereitihaften, II. blieb in Gonnelieu in Rube. 

Der neue Abjchnitt des Regiments (j. Skizze Nr. 17) befand fic einem Feind 
gegenüber, der feine jegigen Stellungen am Ende der Sommeſchlacht erreicht hatte. 
Sailly-Saillifel hatte mehrmals den Brennpuntt der Schladht gebildet, öfters nod 
der weiter füdlich gelegene St. Pierre-Vaaft-Wald. Die eigenen Stellungen ftammten 
zum Teil nod aus früheren Zeiten, zum Teil waren fie während der Angriffstätigfeit 
des Gegners entitanden. Die vorderjte Linie des Regiments war die jogenannte 
Granattrichterjtellung, fie beftand nur in der rechten Negimentshälfte und miindete 
in die R 1-Stellung, die in der inten Hälfte die einzige Widerftandslinie bildete. Nur 
in der R 1-Linie befanden fid ſchußſichere Stollen tnd Unterfchlupfe. Oſtlich Le 
Mesnil lag die verhältnismäßig gut erhaltene R 2-Stellung, die von einer Bereitjchafts- 
fompagnie befeßt war, 2 Kompagnien lagen im Zwijchengelände weftlid) des Ortes, 
die vierte Kompagnie lag zu Beginn lange Zeit am Kanal an der Strake Fins— 
Rocquigny. Jn den Katafomben von Le Mesnil lag der Gefechtsitand des Regiments- 
ftabes und Teile der Bautompagnie. Im Gegenjak zu den geräumigen Katatomben 
von Combles waren dieje eng und niedrig, der Zugang jehr befhwerlih. Das Rube- 
bataillon lag in Gonnelieu, vorgezogene Teile der M.-G.-Kompagnien in Equancourt. 
Die Verpflegung der vorderen Linie erfolgte talt, die der Bereitichaften aus den Feld- 
fiiden. Annäherungswege gab es im Abjchnitt nicht, der Verkehr war tagsüber jehr 
befchräntt und fand deshalb, ebenjo wie die Ablöfungen, nur bei Duntelheit tatt. 
Die Anmärfche waren, da fie durd) ein Trichtergelände führten, ſehr anjtrengend, 
Wege und Stellungen ftanden voll Schlamm und Wafjer. In dem wenig ftandfeften 
Boden waren alle Arbeiten außerordentlich erfchwert. Da der Verlauf der vorderen 
Linie nicht überall far war, fanden Belehrungen über die Verbindung der Infanterie 
mit Fliegern ftatt. Die gegenfeitige Berftändigung erfolgte durch Signallampen, 
Abbrennen von weißen oder roten Bodenfeuern und Auslegen weißer Tücher. 

Die Kampftitigteit des Gegners befchräntte fic) auf Artillerie, Minen- und 
M.-G.-Feuer. Das erhebliche Artilleriefeuer verteilte fih in dem großen Abjchnitt 
immerhin fo, daß es nur zeitweife uns wirklich ſchädigte. So blieben auc) die Verlufte 
erträglih. In den Nebenabfchnitten rechts und lints bei Le Transloy und am 
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St. Pierre-Vaaſt-Wald jteigerte fic) die gegnerifde AUrtilleriebefdhiehung oft zum 
Trommelfeuer, das ab und zu aud) unferen Abjchnitt jtreifte. Gegen den Wald fanden 
aud) dauernd nod) Angriffe jtatt. Die Engländer gegenüber den Regiment bauten 
ihre Stellungen aus und. zogen Drahthindernijje. Unangenehm war in diejer Zeit 
der ftarfe Morgennebel; um Überrafhungen vorzubeugen, wurde die Verbindung zur 
Urtillerie zum Auslöfen des Sperrfeuers auf alle mögliche Arten fidergeftellt. Am 
29. November wurde dem Regiment gegenüber durd einen abgejchoffenen und 
geborgenen Franzofen das 114. franzöſiſche Inf.-Regt. feitgeftellt. Der Gegner ver- 
wandte jegt bei feinen Bejchieungen in erhöhten Mak Gasgranaten, verjchiedentliche 
Gasertrantungen waren die Folge. 

Am 2. Dezember fand auf der Grenze zwiihen dem Gren.-Regt. und dem Inf.» 
Regt. 124 ein Patrouillenunternehmen durd) die Sturmabteilung der Divifion ftatt 
mit dem Swed, einwandfrei den gegeniiberliegenden Feind feitzujtellen. Beide 
Regimenter halfen durch Unterftüung mit Minenwerfern und M.-G. Der Vorſtoß 
gelang. Da mit feindlichen Angriffen gerechnet wurde, war es erforderlich, die Kräfte 

‘ näher an Le Mesnil 
heranzuziehen und 
mehr im Gelände zu 
verteilen. Bon der 
Kompagnie am Kanal 
wurde ein Drittel in 
die R 2-Stellung ver⸗ 
legt und von bier ein 
Zug weiter vorge- 
Ichoben. Im Zwi- 
jchengelände weſtlich 
Le Mesnil entitanden 
Stiikpuntte fiirM.-G. 
und Minenwerfer. 
Im Härleader wur- 
den mehrere Gruppen 
ſchußſicherer Unter- 
jtände ausgebaut. Bei 
dem febr regnerifchen 
Wetter fielen überall 
die Grabenwände ein 
und die Stollen liefen 
voll Waſſer, es galt fehr fleiig zu arbeiten, wenn die Stellung nur einigermaßen 
verteidigungsfabig bleiben follte. Dabei war der Gegner febr rührig, fobald es ſich 
etwas aufflärte, war er jofort mit zahlreichen Flugzeugen und Fejfelballons da. An 
verfchiedenen Tagen waren 40—50 deutjche und, feindliche Zlugzeuge in der Luft 
und bis zu 10 Feffelballons beim Gegner hod). Am 15. Dezember wurde Ablöfung 
beim Gegner feitgeftellt und vermutet, daß die Franzoſen wieder durd Engländer 
erfeßt feien, am 17. brachte das Regiment einen verwundeten Engländer ein, der 
der englifden Garde angehörte. Die WUrbeitsanforderungen waren gejtiegen, es 
follte überall eine zweite Linie bei der Kampfitellung vorhanden fein. Infolgedefjen 
wurden im linfen Regimentsabjdnitt Sappen vorgetrieben, um diefe ſpäter zu einer 
Stellung zu verbinden. Um das Regiment zu entlajten, wurde ein Bataillon Inf. 
Regt. 127 zugeteilt, dadurd) wurde die Zeit für das Ruhebataillon verlängert, 
1 Bataillon tam nah Billers-Outréaux in Ortsunterfunft. 

Die Mannihaften hatten in der Stellung jehr harte Tage. Born nur falte 
Verpflegung, die Erwärmung mit Hartjpiritus blieb ein Notbehelf, das dauernde 
Stehen im Schlamm und Waller, die enge Unterkunft in den feuchten Stollen, 
dazu ab und zu kräftige Feuerüberfälle der feindlichen Artillerie, all diejes er— 
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Die vorderjte Stellung bei Le Mesnil mit den angefangenen Sappen. 


forderte viel Energie und guten Willen, um die WAnjtrengungen diefer Woden zu 
überwinden. 1 

Am heiligen Abend von 7—11 Uhr wurde abgelöjt. II. tam in die Kampfftellung, 
1. in Bereitſchaft, IH. feierte das Weihnachtsfejt in Gonnelieu. Das Felt wurde auch 
diesmal wieder durch die Patete des Roten Kreuzes und andere Liebesgaben verjchönt. 
Um 25. Dezember trat endlic) leichte Kälte ein, zu gleicher Zeit aber Schneefall. An 
dem fehr hellen Mittag fanden zahlreiche Luftlämpfe ftatt, 3 englifde, 1 deutjcher 
Blieger wurden abgejhojjen. Am 29., 2 Uhr vormittags, näherte fic) dem rechten Teil 
des Abſchnitts eine feindliche Patrouille und warf Handgranaten. Infolge unferes 
Poſtenfeuers blieb ein Engländer liegen. Als fid) unjere Bolten näherten, um ihn zu 
bergen, jeßte er fic) mit der Pijtole zur Wehr und weigerte ji), fic) zu ergeben. Er 
wurde aber gefangen genommen und in die eigene Stellung gebracht, wo er an feiner 
Verwundung ftarb. Bei dem gleichen Anlaß blieb ein Engländer in unferem Draht- 
bindernis hängen, auc) er weigerte fic, ſich zu ergeben, er fielim Gewehrfeuer. Beide 
gehörten den Grenadier Guards an. Am 8. Januar erhielt der Regimentsabfdnitt 
erftmals ernjthaftes Artilleriefeuer, ſowohl auf die vordere Linie, wie aud) auf Stüb- 
puntte, Bereitjhaften, Le Mesnil und die Anmarſchſtraßen. 4, Stunde lang jteigerte 
der Gegner fein Feuer zum Trommelfeuer, ein Angriff erfolgte aber nicht, war wohl 
aud) nicht beabjichtigt. Dffenbar wollten fic) die Engländer rächen für das ununter- 
brodene Einſchiehßen unjerer Artillerie, die zufammengefahte VBernichtungsfeuer 
vorbereitete, die auf bejtimmte Stihworte hin ausgelöft werden follten. Da nun unfer 
Feuer nad) allen Beobadtungen jehr gut lag und den Gegner ſtark beeintradtigte, 
ſetzte er fic) energifd) zur Wehr. Er verwandte an diefem Tag Kaliber bis zu 22 cm. 
Trogdem fid) diejes feindliche Feuer mehrfad wiederholte, glaubte niemand an 
Ungriffsabjidten, diefe waren wohl auc) bei den Bodenverhältnifjen nicht anzunehmen. 
Die Zuftände in der Stellung waren wieder denkbar ſchlecht geworden, überall Wafjer 
und Schlamm, eingerutfchte Gräben und voll Waſſer jtehende Stollen. Bejonders 
der Hin- und Rückmarſch zur Ablöfung und die Transporte der Stellungsbedürfnifje 
waren gefiirdtet. Da alle Granattrichter bis obenhin voll Wafer jtanden, war es 
bei Duntler Nacht gar nicht zu vermeiden, daß die Leute in die Trichter fielen. War 
fofort Hilfe zur Stelle, war das Unglüd, abgejehen von den najjen Kleidern nicht fo 
groß. Es lag aber durchaus im Bereich der Möglichkeit, in einem Granatloc) elend 
zu ertrinten, bejonders wenn es fid) um Trichter ſchwerer, mit Verzögerung abge- 
feuerter Gefchofje handelte. Die Anmarjchwege waren wohl durch feindwärts abge- 
blendete rote Laternen fenntlic) gemacht, aber wie oft zwangen Feuerüberfälle der 
Artillerie, von diefem Weg abzuweiden. Ein allgemeiner Kräfterüdgang machte fic 
bemerfbar, ohne die Unterjtügung durd das IIT./127 wäre der Einſatz in diefer Stellung 
nicht fo lange ausgehalten worden. Am 19. Januar wurde der bisherige Regiments- 
abjdnitt mit der nördlichen Hälfte an Inf. Negt. 125, mit der fiidliden an Inf.-Regt. 
120 abgetreten. I1./124 rüdte nad Gonnelieu, III. nad) Caudry in Ruhe. Das 
I. Bataillon wurde bis 24. Januar dem Nej.-Inf.-Regt. 7 zur Verwendung in einem 
weiter fiidlid) gelegenen Abjchnitt unteritellt. 7 

Am 22. Januar 30g II./124 nad) Heudicourt um, am 24. Jayaar rüdte 1/124 
nad) Caullery in Ruhe. Diefe Erholungspaufe dauertessis 29. Jajgiar, dann wurde 
das Regiment zur Ablöfung des Rej.-Inf.-Regts. 14 wieder eityrpeßt. Die neue 
Stellung lag zwiſchen Sailly und dem St. Pierre-Baalt-Wald, > Regiment war 
damit vom rechten auf den linken Flügel der Divifion gelommen, fie war nicht gut 
ausgebaut. Die vorderjte Linie hatte viele Lüden und war teilweife nur von Pojten 
bejeßt. Der Gegner lag jehr nahe, war aber nicht jehr tätig mit feiner Infanterie. 
Am 3. Februar befhofjen die Engländer den Abfchnitt ftart, es fielen etwa 4000 Ge- 
ſchoſſe auf die Stellung, ein Angriff tam nicht. Der Ausfall betrug 14 Mann, darunter 
6 Tote. Einige Tage [pater lief ein Engländer von den Welfh Guards 18. engl Div. 
über, wichtige Ausſagen tonnte er nicht machen, er gab an, alle unfere Ablöfungen 
würden von ihnen bemertt. Am 5. Februar wurde das Regiment durd) Inf.-Regt. 82 
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abgelöft und rüdte mit I. nad Clary, mit II. nad) Montigny, mit III. nad) Bertry 
in Rube. Am 8. Februar begann IIL./124 unter Verlegung des Quartiers nad 
Gonnelieu, 2 Tage jpäter nad) Honmecourt mit Arbeiten an der Siegfriedjtellung. 
Diefe Arbeiten dauerten unter gegenfeitiger Ablöfung bis zum 24. Februar. Wm 
nädjten Tag wurde das Regiment im St. Pierre-Vaajt-Wald eingefegt und hatte 
das Jnf.-Regt. 357 der 199. Inf.-Div. abzulöfen. 

Die Stellung war gut gangbar, der Wald bot, trogdem er mur nod aus Baum- 
jtumpfen bejtand, dod nod) eine Menge Dedung. Stollen waren in geniigender 
Anzahl vorhanden. Als rüdwärtiges Quartier war Guyencourt zugewiejen. Aus 
den Angriffen, am 28. Februar bei Sailly und am 4. März bei Bouchavesnes, ging 
die Abjicht der Engländer hervor, den Pierre-Baajt-Wald durd) Umfajfung zu nehmen. 
Bei beiden Angriffen hatte der Gegner etwas Erfolg, befonders nad) rechts wuchs die 
Bedrohung unjerer Flanke. Durch entſprechende Verteilung der Kampfkräfte und 
Anlage eines Riegels wurde dem Rechnung getragen. Gegen die Front des Waldes 
felbjt war fein Angriff erfolgt, nur durd) die Artillerie hatte das Regiment zu leiden. 

Allmählid wurden jegt die Abfichten unferer höheren Führung bekannt. Alle 
Neuarbeiten mußten eingeftellt werden, mit dem Zurüdverlegen der Front waren 
die bisherigen Stellungen und Unterkünfte zu zerftören, um einerfeits dem Gegner 
das Nachfolgen zu erſchweren, anderfeits ihm aud den Aufenthalt in dem jegt von 
uns innegehabten Gelände fo ſchwierig als möglic) zu maden. Troßdem es verboten 
war, loderten jegt überall bei Tag und Nacht die Brände der Dörfer hod. Die Eng- 
länder mußten ja aus diefen weithin fidtbaren Raudjfäulen ertennen, dak etwas 
Bejonderes im Werke war. 


Der Rückmarſch auf die Siegfriedftellung 
14.—19. März 1917, 


In der Nacht vom 13./14 März begarmen die unter dem Stihwort Brunhilde 
auszuführenden Riidwartsbewegungen. Jn der Kampfitellung befand fi) das IL./124, 
das vom III. in der Gegend von Manancourt aufgenommen wurde. Bom I. blieben 
2 Offisierspatrouillen in der ehemaligen vorderen Linie, um deren Beſetzung möglichjt 
lange dem Gegner vorzutäufchen, fie wurden geführt von Leutnant d. R. Weber, 
6./124, und Webel, 7./124. Bereits 5.30 Uhr vormittags drang eine englifche Patrouille 
in unfere alte Stellung ein und verwundete vor dem Stollen einen Poften, Die 
Engländer befegten fofort diefen Stolleneingang und warfen weitere Handgranaten. 
Der durd) Piſtolenſchuß verwundete Unteroffizier Pichler, 7./124, ftieg den anderen 
Stolleneingang empor und vertrieb jeinerfeits die Engländer durch Handgranaten. 
Kurze Zeit darauf wurde eine zweite englifche Patrouille vertrieben, hinter der bereits 
eine Schüßenlinie aufgebaut war, die fic) kriechend unferer Stellung näherte. Durch 
träftiges Feuer gelang es Leutnant d. R. Weber, fie wieder zu vertreiben. 6 Uhr 
vormittags gingen die Patrouillen befehlsgemäß zurüd bis zum nächiten befohlenen 
Halt, von hier Hm 6.30 Uhr vormittags in die Aufnahmeftellung des Bataillons. 
11.30 Uhr vorm gs wurd ie verlaſſene Stellung nod) frei vom Feind fejtgeftellt, 
3 Uhr nadmitt eſehie ſie dann der Gegner endgültig. So ging die Bewegung 
täglic) weiter o ©¢ ts in furzen Sprüngen, alle Bewegungen fanden mur bei Nacht 
ftatt, Stellungen,” ar Aufnahme der guriidmarfdierenden Teile waren genügend 
vorhanden, für Unterkunft wurde durch rechtzeitige Borfommandos geforgt. Alle 
Sorge, dak der Abbau vom Gegner geftört werden würde, war unnötig gewefen. 
Im Abſchnitt der Divifion fiel tein Artilleriefhuß, nirgends trat Infanterie oder 
Kavallerie auf. Am 16. März gingen die Brumbildebewegungen in die Siegfried- 
bewegungen über, Guyencourt wurde geräumt, ebenjo Equancourt und Nurlu. Die 
Kanalbrüden wurden gefprengt, ebenfo Strafentreugungen und Übergänge. Bud 
von Fliegern gänzlich unbeläftigt, erreichte das Regiment feine neuen Unterkünfte 


64 


ſüdlich Balen- 
ciennes. Am 
20. März lagen 
Regimentsitab, 
1% I. in Urtres, 
% I. in Quere- 
naing = Bende- 
gies, II.in Mon⸗ 
tigny, III. in 
Maing. Bis 
23. März uns 
terjtanden die 
Truppen nod) 
Dem General- 
tommando 
XILinCaudry, IE — 
dann traten ſie Erzherzog Joſeph auf dem Whungsfeld. 

als Urmee- 
referve zur I. Armee und wurden zu gleicher Zeit Übungsdivijion zur Bor= 
führung des Abwehrtampfes. 


Übungsdivifion bei Valenciennes 
vom 23. März bis 3. April 1917. 


Am 28. März begann der 1. viertägige Vorführungsturfus auf dem Übungsplaß 
bei der Ferme Canonne an der Straße Saulzoir—Vendegies. Jn der übrigen Zeit 
erholten fic) die Rompagnien und braten Waffen und Ausrüftung in Ordnung, 
aud) Valenciennes wurde viel befucht. Nad) Beendigung des 1. Kurjus, dem Kron— 
prinz Rupprecht von Bayern 
und Erzherzog Jofeph beige- 
wohnt hatten, war nad) einer 
Pauſe, der2. in Vorbereitung, 
als plößlic in der Nadt vom 
4./5. April der Befehl eintraf, 

ie 26. Rej.-Div. am rechten 
Flügelder I. Armee abzulöjen. 
Inf.-Div. mit der 220. 
Div. rechts und der 2. 
Garde-Rej.-Div. lints bildete 
das XIV. Reſ.Korps unter 
Generalleutnant von Mofer, 
dem Brigadefommandeur 
. An | vom Jahre 1914 u. Divifions- 
M.-G.-Meft bei den Borführungen der Abwehrlämpfe. fommandeur vom Jahre 1916. 


Die Teilnahme an der Arrasſchlacht 
vom A. April bis 9. Mai 1917. 
Am 6. April wurde IL, am 7. I. und am 9. das II. Bataillon von Artres nad) 
Marquion transportiert und erreichte von dort mit Fußmarſch auf der Route-Nationale 


Arras— Cambrai über Villers den Ort Cagnicourt. Der Trof legte den ganzen Weg 
zu Fuß zurüd und wurde auf Höhe von Marquion bei feinem Eintreffen vom Gegner 
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gleih mit Schrapnellfeuer 
empfangen. Die zu bejegende 
Stellung war die Siegfried: 
ftellung, leider nicht ane 
nähernd fertig ausgebaut, nur 
die Drabhthindernijfe waren 
tief und gut. Der Gegner lag 
nod) 600 Meter und darüber 
entfernt. Das Regiment fam 
in die Mitte des Divifions- 
abjdnittes und löſte Inf. 
Regt. 180 ab. 2 Bataillone 
lagen nebeneinander in vor- 
derer Linie und Bereitichaft, 
E 1 Bataillon in Rube in Cagni- 
Eingang zu den Katatomben in Riencourt. court Die Ablöfung verlief 
ohne Zwijchenfall. In Rien- 
court, in dem die am weiteft zurüdliegenden Bereitichaften untergebracht waren, 
befanden fid) völlig ſchußſichere Katatomben, die aber gänzlih ungefdiigte Ein- 
gänge hatten. 

Bei der Übernahme fehlte dem Abfchnitt jede Tiefenftaffelung, da Stellungen 
zur Unterbringung der Truppen nicht vorhanden waren. Es galt ſchnell und viel zu 
arbeiten, um Ddiejem Übelſtand abzubelfen, denn englifhe Angriffe ftanden bevor. 
Die englijhe Patrouillentitigteit war ſehr rege, ein ummterbrodenes Heranarbeiten 
und rege Schanzarbeiten wurden beobachtet. Zur Annäherung lag für den Gegner 
auf etwa 900 Meter vor unferer Stellung jehr geihicdt der Bahndamm Ecouft—St. 
Main—Qusant. Obwohl unfere Artillerie vom erſten Tag an diefe Annäherungs- 
abſichten zu hindern fuchte, jegte fid) der Feind Dod) feſt. Ein großer Nachteil für uns 
war, daß die Siegfrieftellung als Hinterhangitellung angelegt war. So war eine 
unmittelbare Beobachtung nur außerhalb, vorwärts des Grabens, teilweife erſt vor 
dem Drahthindernis möglih. Wm 2. Tag des Einjages tehrte Leutnant Reich mit 
2 Mann von einer Patrouille nicht zurück, wahrjcheinlich war er mit einer furz vorher 
beobachteten engliihen Patrouille von etwa 25 Mann 3ufammengeftoßen und in 
Gefangenjdaft geraten. 

Die feindliche Artillerietätigleit war erheblich, oft bis gum Trommelfeuer gejteigert. 
Das Drabhthindernis wurde planmäßig beſchoſſen, ein fideres Zeihen für einen 
fommenden Angriff, aud) Riencourt erhielt jtartes Feuer von Kalibern bis zu 24 cm. 
Ein jeder hatte das Gefühl, man ging ernjten Zeiten entgegen. 

Am 11. April 1917, 2 Uhr vormittags, hörten die Poften Motorengeräufch. Bei 
dem ftarten Artilleriefeuer wurde 
das Geräufh wenig beadtet. Die 
Kompagnien wurden aber gefechts- 
bereit gemadjt, da der Gegner auf- 
fällig Bullecourt im Abſchnitt 120 
und Riencourt in unferem Abjchnitt 
unter Feuer nahm. 4.30 Uhr vor- 
mittags faben die Poften Engländer 
am Drabthindernis arbeiten, fie 
alarmierten die Kompagnien. 4.45 
Uhr vormittags wurde das Moto- 
rengeräufch lauter und fam näher, 
bald wurden mehrere Tants er- 
lannt, die auf den Abſchnitt zu 9 tants vor der Stellung, der vordere zwifchen 
fuhren. Dahinter folgten 5 eng: Drahthindernis und der Stellung. 
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liſche Sturmwellen, denen dicht gedrängte gefchloffene Abteilungen folgten. In 
großer Anzahl erſchienen tieffliegende Flieger, die mit Hupen Signale gaben. 
Unfer rechtzeitig ausgelöftes Sperrfeuer fette ein, war aber für den großen Abfchnitt 
reidlid) dünn. Die Grabenbejagung war auf die Bruftwehr geiprungen, um nicht 
im Graben wehrlos niedergemadt zu werden, und ſchoß und warf Handgranaten 
in die anjtiirmenden Maffen. Die M.-G. mähten die Engländer reihenweife nieder, 
aber immer wieder ſchloſſen fid) die Reihen und drängten näher an den Graben heran. 
70 Patronen hatte jeder Mann verfeuert, dann begann der Nahlampf. Die 1. Kom— 
pagnie am rechten. Flügel wurde zuerſt überwältigt. 20 Mann und die Bedienung 
eines [hweren M.-G. niedergemadt, 40 Mann wurden verwundet, der Reft wid) auf 
die zweite Linie aus. Der Kompagnieführer, Leutnant d. R. Mohr, fette fofort 
feinen Refervezug zum Gegenſtoß an, er fiel aber bald darauf durd) eine Handgranate 
an der Spige des Sturmtrupps. Der Zug hatte anfangs Erfolg und drängte die Eng- 
länder zurüd, bald aber gingen die Handgranaten aus und diefen Augenblid benugte 
der Gegner und warf den Zug wieder zurüd. An einem Hohlweg hinter der Stellung 
tlammerte fic) der Reft der 1./124 an und juchte ein weiteres Nahdrüden der Eng- 
länder zu hindern. Glüdlicher in der Abwehr war die lints daneben liegende 2. und 
3. Kompagnie. Trokdem etwa 7 feindlihe Kompagnien gegen fie anliefen und 
3 Zants vor der Stellung hin- und herfuhren, gelang es den Kompagnien, ihre Stel- 
lungen zu halten und jich 
gegen die Einbruchsitelle + 
abzuriegeln. Ein Tant war | 
in das Drahthindernis bins 
eingefahren und in deft 
Drähten fteden geblieben, 
vergeblich Juchte er fic) Durch, 
Vor⸗ und Zurüdfahren zu 
befreien, ſchließlich blieb er 
liegen, feuerte aber weiter. 
Ein M-G. mit Sam. K.⸗ 
Munition und ein Minen- Tank mit zerfhoffenen Radgürteln vor der Stellung. 
werfer nahmen ihn unter 

Feuer. Nad) kurzer Zeit war er außer Gefecht gefekt, die Munition des M.-G. 
hatte den Panzer durdfdlagen, der Minenwerfer 4 Volltreffer erzielt, die fliehende 
Beſatzung wurde abgefdojjen. Gegen die beiden nächſten Unterabjdnitte gingen 
ebenfalls mehrere Tants vor. Alles, was in ihrer Nähe war, wurde bejchoffen; mit 
6 M.-G. aus jedem Tant kämmten die Engländer die Bruftwehr der Stellung ab und 
erftidten jeden Widerjtand. Die 10. und 11. Kompagnie hatten hier [were Verlufte. 
Obwohl ein Minenwerfer einen Tant durd) Volltreffer auf den Radgürtel außer 
Gefecht fette, fonnten fic) beide Kompagnien der Übermacht nicht erwehren und 
wurden aus der 1. und 2. Linie zurüdgedrängt. 40 Mann fielen in Gefangenſchaft. 
Im Abjchnitt am weiteften lints hielten-jich die 12. Rompagnie und Teile der 11. gegen 
alle Angriffe, 5 Gruppen des Grenadier-Regiments halfen hier enticheidend mit. 
8.30 vormittags hatten die Engländer C 1 1. und 2. Linie genommen, in C4 und 5 
die 1. Linie und Teile der 2., von hier aus waren fie in dem Calwer Graben weiter 
vorgeftoßen bis an das Drahthindernis der Artilleriefhugitellung. Mehrere feindliche 
Kompagnien mit zahlreichen M.-G. hatten fid) am Weg Kapelle, ſüdlich Riencourt— 
Sansfouci-Miihle feſtgeſetzt. Als Überficht ſ. Skizze Nr. 18. 

11./124 war in der Nacht zum Schanzen an der Artilleriefehußitellung vorgezogen 
gewejen und hatte beim Einſetzen des Trommelfeuers felbittätig einzelne Züge vor- 
geſchickt, die die 2. Linie verjtärtten und beim Abdämmen gegen den eingedrungenen 
Feind halfen. Die dem K.-T.-K. unterftehende 9./124 hatte mit 2 Zügen den im 
Calwer Graben vorgedrungenen Gegner bereits bis zur 2. Linie im Handgranaten- 
angriff zurüdgetrieben, als fie fic) infolge faljcher Gerüchte von ihrer Umfaſſung auf 
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die Artilleriefchugftellung zurüdzog. Die Lage war nicht gut, vor allem waren die 
Kompagnien, die fic) vorn nod) hielten, bei einem erneuten Angriff der Engländer 
in Gefahr, abgejdnitten zu werden. Die Entſcheidung mußte ſchneil gefucht werden 
und fo gab der 8.-T.-R. Hauptmann d. RK. Schöllmann folgenden Befehl: „Gegenſtoß 
der 9. und 5. Kompagnie durch Calwer Graben, Gegenſtoß der 7. Kompagnie von 
der Artillerieſchutzſtelling gegen Sansjouci-Mühle. Gegenſtoß der 6. und 8. Kom— 
pagnie von Verbindungsgraben 6 aus. Um 9 Uhr vormittags brechen alle Stoß— 
tolonnen gleichzeitig vor.“ Die 9,/124 unter Leutnant d. R. Schlotterbeck bahnte ſich 
ſchnell wieder im Calwer Graben ihren Weg und trieb den Feind in der 2. Linie gue 
fammen und beſetzte diefe bis zum rechten Grenadierflügel. Der Gegner an der 
Mühle wurde von der Artillerieſchutzſtellung unter wirtungsvolles Feuer genommen, 
befonders ein M.-G.-3ug unter Leutnant d. R. Kimpfler ri hier große Lüden. Als 
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Durdgebrodener Tank am Tinten Flügel; der durd) das Hindernis und den erjten Graben 
zurüdgelegte Weg ijt fidtbar. 


die 7./124 gegen die Mühle vorftieh, war der eingedrungene Feind auf allen Seiten 
umjtellt, Denn aud) 6. und 8./124 hatten am rechten Flügel die 2. Linie und die Bere 
bindungswege wieder genommen. Während die eingejchlojfenen Engländer in 
Scharen nad) Riencourt gefangen abgeführt wurden, ftürmten die Sturmtrupps durd) 
den Erfolg ermutigt über freies Feld vor und nahmen die 1. Linie wieder, unterjtüßt 
von Stoktrupps, die von beiden Seiten die vorderfte Stellung aufrollten, auf dem 
linlen Flügel beteiligten fid) aud) hieran Teile der Grenadiere. Das am Weg Nien- 
court—Noreuil verloren gegangene deutiche M.-6.. wurde von Leutnant d: R. 
Schlotterbeck zurüderobert, 2 engliihe M.-G. wurden feuernd mit jtiirmender Sand 
genommen. Nodymals wurde eine große Zahl Engländer gefangen, 15 Lewis-M.-G. 
und 2 Minenwerfer erbeutet. Beim Borjtoß am rechten Flügel zeichnete fic) befonders 
die 4./124 aus, der ſich die Nefte der 1. Kompagnie angejchlojfen hatten. Die Sturm- 
abteilungen der Unteroffiziere Pfigenmaier, Bäuerle und Spieh, brachen jeden Wider- 
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ftand des Gegners, der fic) bejonders 
in C1 auf das Hartnädigite wehrte. 
Unteroffizier Stoll, 2./124, hatte den 
Engländern 5 Lewis-M.-G. entrifjen, 
er ließ fie gegen den Feind einbauen 
und verwenden. 3 Uhr nadmittags 
war der Abjchnitt wieder rejtlos in 
der Hand des Negiments. Hunderte 
von engliihen Toten lagen vor der 
Front, bejonders an den Durchbruchs⸗ 
ftellen und vor dem M.-G. am Weg 
Riencourt—Noreuil. Sie gaben ein EEREEEEEEEEEHEERERE RE A 
beredtes Zeugnis von der Schwere Am Weg Noreuil—Riencoutt, im Hintergrund 
des Kampfes, 4 Tants lagen kampf⸗ Riencourt. 

unfähig gemadt vor der Stellung. 

Engliſche Kavallerie, die zuerſt mit einer ſtärkeren Patrouille am Drahthindernis 
entlang geritten war ind mit jtärferen Abteilungen weiter rüdwärts gehalten hatte, 
mußte umverrichteter Sade wieder 
abziehen. 

Sp war am 11. April der an- 
fänglihe Miferfolg in einen glän- 
zenden Sieg umgewandelt worden. 
Alle Angehörigen des Regiments 
batten ihren alten Ruf voll be- 
währt und hervorragende Proben 
von Tapferteit und unerjchütter- 
lihem Mut abgelegt. Neben meh 
reren hundert Gefangenen betrug 
die Gejamtbeute 2 Tants, 7 ſchwere 
M.-G., 49 Lewis-M.-G., 2 Minen- 
werfer und viel ſonſtiges Material. 
Der 11. April gehört mit zu den 
Ehrentagen des Regiments. 
Gefechtsfeld zwifhen Riencourt und der 2. Linie. Die eigenen Verluſte waren 

ſchwer. Tot waren 144 Mann, dar» 
unter die Leutnants d. N. Neftle, Mohr, Hauff, Weber, Geiger und Fähnrich Rider, 
verwundet wurden 230, dabei die Leutnants d. R. Beutter, Strenger, Blattmann, 
Sauter und Offizierjtellver- 
treter Schüße. Die Fab 
ride Hepp, Hafner und 60 
Mann wurden vermift. 

Der fo gut geglüdte Ge- 
genſtoß fand aud die volle 
Unerfermung des Feindes, 
die gefangenen Offiziere be 
zeichneten ihn als eine splen- 
did action. 

Auch Inf.-Negt. 120 bei 
Bullecourt hatte ſchwere An- 
griffe des Gegners glänzend 
abgewiejen, Gren.-Regt. 123 
lints wurde nur gejtreift. Bon 
12 Tants, die gegen den Di- 
vijionsabjchnitt vorgefahren Gefangene Offiziere am 11. April. 
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waren, wurden 9 außer Gefecht gejegt. 7 blieben in oder vor der Stellung liegen. 
Die 4. auftralifche Divijion hatte eine ſchwere Niederlage erlitten, nad) Berluft von 
27 Offizieren 1137 Mann, die von der 27. Divifion gefangen eingebracht wurden, 
Hatten mit den hohen blutigen Verluften die 4. und 12, auftralifche Inf.-Brig. jede 
Gefechtstraft verloren. 

Der 12. April verlief wefentlich ftiller. Die Sliegertitigteit dagegen blieb ſehr 
lebhaft, die Engländer waren in ihre Ausgangsitellungen am Bahndamm zurüd- 
gegangen und verhielten ſich ruhig. Eifrig bemüht waren fie, Die beiden Tants in 
ihrer Reichweite zu bergen. Unfere Artillerie fuchte fie dauernd daran zu hindern. 
Da der Gegner fie [chliehlich als vorteilhafte Beobahtungsftellen ausnubte, wurden fie 
von unjeren Haubigen jtändig unter Feuer gehalten. Am 14. April griff der Feind 
die Divifion rechts der 27. an, er wurde aber aud) bier, zum Teil im Gegenftoß, blutig 
abgewiejen. Am 15. April griffen mehrere eigene Divifionen lints umjeres Wo- 
ſchnittes den Gegner in der Linie Noreuil—Hermies an, verjchiedene englifche Artillerie- 
nefter follten genommen werden. Das Unternehmen verlief günftig, abgefehen von 
475 Gefangenen, wurden 22 Geſchütze gefprengt und 15 M.-G. erbeutet. Für unferen 
Abſchnitt war die Folge diefes Angriffs ein febr ruhiger Tag, am anderen Morgen 
fette aber das wohlgezielte Artilleriefeuer im bisherigen Umfang wieder ein. Bei 
einer Beſchießung von Riencourt fiel vor dem Eingang zu den Katafomben Leutnant 
d. R. Maiſch. Das englifche Artilleriefeuer nahm ftändig zu, ftundenlange Be- 
Ihiehungen mit allen Kalibern bis zu 24 cm fanden täglich ftatt. Bei einem neuen 
Angriff war der Feind in der Lage, infolge feiner überlegenen Artillerie mit jtärkjter 
SFeuervorbereitung zu beginnen. 

In der Naht vom 19./20. April 1917 wurde das Gren.-Regt. 123 aus feinem 
bisherigen Abſchnitt zwijchen 120 und 124 eingeſchoben, die 2. Garde-Ref.-Div, breitete 
fic) bis zum linken Flügel 124 aus. Die bisherigen Abjchnitte wurden infolgedeffen 
tleiner und eine tiefere Staffelung der Kräfte wurde möglid). Das Regiment lag jest 
verteilt 4 Rompagnien in 1. Linie, 2 in 2. Linie, 2 Kompagnien in Riencourt und 
Artilleriefhugftellung, das Ruhebataillon in Villers. Teile des Troffes lagen weiter 
zurüd in Saudemont. Zur Berftirtung der Gefechtstraft wurde eine Musteten- 
fompagnie zugeteilt, die mit zwei Drittel in Stellung, mit einem Drittel in Cagnicourt 
beim Negimentsftab lag; hier befand fid) aud) die den Nachſchub beforgende Bau- 
fompagnie. Die in Ruhe befindlichen Teile wurden dauernd zu Scanzarbeiten 
herangezogen. Einerjeits verfahen fie die im Abſchnitt liegenden Orte mit Befefti- 
gungen, anderjeits bauten fie Riegelftellungen aus, um den Gegner bei einem Durch- 
brud aufzuhalten. 

Zwiſchen Arras und Bullecourt dauerten die engliſchen Angriffe fort; dak in 
abjebbarer Zeit auch unfer Abſchnitt wieder angegriffen werden würde, bewies das 
fic) jtändig fteigernde Artilleriefeuer umd die immer lebhafter werdende Flieger- 
tätigfeit. Flieger Ieiteten das Artilleriefeuer, griffen aber auch einzelne Leute im 
Hintergelände mit M.-G. und Bomben an. Auch die Ortichaften wurden nachts mit 
Bombenabwürfen bedadt. Eine umfafjende Fliegerabwehr mit M.-G. und Sthein- 
werfern war eingerichtet und ſchaffte etwas Erleichterung. Unfere Artillerie, die der 
Gegner ſchon mehrmals mit Gas- und Nebelgranaten planmäßig belämpft hatte, 
unterhielt jede Nacht ein ſtarles Störungsfeuer, das jeden Morgen mit zufammen= 
gefakten Vernidtungsfeuerwellen endete, um etwaige feindliche Bereititellungen zu 
faffen. Die Patrouillentitigteit beiderfeits war duferit lebhaft, wir waren aber im 
Nachteil, da die Hinterhangftellung dem Gegner die Annäherung augerordentlich 
erleichterte. Am 1. Mai wurden die vorderen Kräfte umgruppiert und die 1. Linie 
mit 6 Rompagnien befegt, von denen je ein Drittel in der 2. Linie lag als Rejerve 
und Stoßzug. Nachdem das Artilleriefeuer feine Höchſtgrenze erreicht hatte, Geſchwa— 
der von 16 Flugzeugen die Stellungen nad) allen Richtungen überflogen, war fein 
Zweifel mehr, dak der Angtiffstag unmittelbar bevorftand, und fo lauteten die Mel- 
dungen in der Nacht vom 2./3. Mai übereinftimmend, der Angriff fommt am nächſten 
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Morgen. Am 3. Mai, 5 Uhr vormittags, feste auf den Divifionsabjdnitt ftärkites 
Trommelfeuer aller Kaliber ein, das ganze Hintergelände mit Cagnicourt und Rien- 
court wurde ebenfalls auf das jtärkfte deſchoſſen. Der rechte Regimentsfliigel, den 9. 
und 10./124 befett hielten, wurde am ſtärkſten bedacht. Bereits 5.45 Uhr vormittags 
fegte der von dichten Maffen geführte Infanterieangriff ein. Während es in der Mitte 
und am linten Flügel gelang, den Vorſtoß mit großen Verluften für den Angreifer 
abzuweijen, konnte er am rechten Flügel in die zerſchoſſenen Gräben eindringen. Hier 
war die Befahung größtenteils tot, verwundet oder verjhüttet. 9. und 10. Rompagnie 
waren überrannt, 11., 12., 3. und 4. batten gehalten. Bei der 11./124 zeichnete ſich 
der Unteroffizier Pfeiffer von Köngen ganz beſonders durch hervorragende Tapferkeit 
und Umſicht aus. Am linken Grenadier-Fliigel war der Feind ebenfalls eingedrungen, 
f. Skizze Nr. 18. In die Einbruchsftelle [hoben die Engländer nun dauernd ftarte 
Kräfte nach), um die Stellung nach lints aufzurollen, zu gleicher Zeit jegten fie zu 
einem zweiten Angriff auf Mitte und linten Flügel an. Diefer wurde abermals 
abgewiefen und ein gelungenes Vordrücken im Cannjtatter Graben durch fofortigen 
Gegenitoß von Teilen der 5./124 ausgeglichen. Bor der Mitte und dem linten Flügel 
blieb der Gegner in dichten Haufen liegen. Der ununterbrodhenen Berfuche, die noch 
gehaltenen Gräben aufzurollen, mußte fic) die Truppe im Nabhtampf mit Hand- 
granaten erwehren. Die bereitgelegten Vorräte lichteten ſich ſchnell, ein Nachſchieben 
von riidwiirts war durch das feindliche Feuer außerordentlich erſchwert, außerdem 
waren gleich zu Beginn in Riencourt 3 Handgranatendepots in die Luft geflogen. 
Durch 2./124 wurde vorgebracht, was nur möglich war. Seit 7.10: Uhr vormittags 
verfügte Das Regiment über das IT./124 in Villers, das mit 5. Rompagnie nad) Rien⸗ 
court und Cannjtatter Graben, mit 6. Rompagnie gwifden Riencourt und Cagnicourt, 
mit 7. und 8. nad) Cagnicourt vorgezogen worden war. Unfere Artillerie verjudte 
dauernd die Einbruchsitelle abzufperren und der feindlichen Kräftenachfchub zu unter- 
binden, es gelang ihr nicht. Hinter dem linten Grenadierflügel hatte fid) der Gegner 
in dem Hoblweg hinter der 2. Linie feltgefest und M.-G. und bejonders Minenwerfer 
febr zahlreich aufgeftellt, mit denen er die Gräben der Länge nach beſtrich. Born fing 
es an, an Mannſchaften zu fehlen, die 2./124 wurde zur Unterjtügung eingejeßt, an ihre 
Stelle riidte 6. Kompagnie in die Artillerieſchutzſtellung. Allmählich gelang es den 
Engländern, die diesmal von ihren Hilfswaffen, befonders Gewehrgranaten, in vor- 
bildlicher Weile Gebrauch machten, ſchrittweiſe Boden zu gewinnen. Bis zum Ber- 
bindungsgraben 8 war die Stellung verloren. 9.20 vormittags fete Der erjte größere 
Gegenſioß ein, 124 follte nad) reits, 123 nad) lints aufrollen, im Cannjtatter Graben, 
der aud) ein großes Stüd vom Gegner befest war, wurde die Sturmabteilung der 
27. Inf.-Div. unter Oberleutnant d. R. Bauer eingefeßt. Der mit frifhem Mut und 
groken Hoffnungen unternommene Gegenſtoß miflang diesmal. Der Feind hatte 
aus feinen Erfahrungen beim legten Angriff gelernt. Nirgends ließ er die Sturm» 
trupps auf Sandgranatenwurfweite Heranfommen, wo es gewaltjam verjudt wurde, 
überfhüttete er die Borjpringenden mit Minen und Gewehrgranaten. Wud) das 
Aufrollen war diesmal ſchwieriger, weil die Stellung fo zufammengefiholfen war, 
dah fie weder Anlehnung nod Schuß bot, es war nur möglich, von Trichter zu Trichter 
zu fpringen. Hierbei tamen die Sturmtrupps auseinander und ihre Stoftraft litt 
entjprechend. Trotzdem gelang es dem Unteroffizier Pfeilftider von Lauffen a. N. 
mit nur 2 Mann im jchneidigen Handgranatenangriff ein verloren gegangenes ſchweres 
M.-G. der 3. M.-G.-K. zurüdzuerobern, Verbindungsgraben8 wurde wieder genommen, 
mehr wurde nicht erreicht. Inzwiſchen waren 2 Kompagnien 120 zur Verfügung 
geitellt worden, die nad) Riencourt riidten und vorerjt Munition und Handgranaten 
nad) vorn brachten. Bom Regiment befanden ſich jegt alle Rompagnien in der Kampf» 
ftellung, an einer Stelle gelang es, einige Gefangene der 62. engl. Div. vom Weft-Vort- 
Regiment zu machen. Der Gegner vor der Mitte und dem linken Flügel begann, fic 
150 Meter vor unferem Drabthindernis einzugraben. Wegen der Nähe der eigenen 
Stellung tonnte ihn unfere Artillerie nur [wer daran hindern. Nachdem am Spät- 
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Nadymittag nod) zwei weitere Kompagnien des Inf.-Regts. 120 als Verjtärkung ein- 
getroffen waren, wurde 7.05 Uhr abends abermals ein Gegenftoß in der 1. und 2. Linie 
von linfs nad) rechts auf das Grenadier-Regiment zu verfucht, unter Führung von 
Oberleutnant d. R. Bauer mit den Reften der Sturmabteilung griffen 4. und 6./124 an. 
Diesmal glücte das Aufrollen beffer, in Der 1. Linie ſäuberte die 4. Rompagnie, in der 
2. die 6., bis auf den Abjchnitt C 1 wurde alles zurüdgewonnen. Oberleutnant d. R, 
Bauer wurde jelbit ſchwer verwundet. Lange hatte ji) aber das Regiment des Belites 
des ſchwer erfauften Grabenftüdes nicht zu erfreuen. 8,30 Uhr abends erfolgte auf der 
ganzen Front ein neuer englifcher Angriff, befonders wieder gegen den rechten Flügel, 
die 1. Linie ging bis V 7, die 2. bis V 8 verloren. Ale Maknahmen fonnten ſich jeßt 
nur nod) darauf richten, ein Nusbreiten des Gegners zu verhindern. 

10 Uhr abends traf ein Divifionsbefehl ein, der einen Gegenangriff am 4. Mai 
morgens anordnete. Hierzu follten im 1. Graben je ein Stoßtrupp von 123 unb 
124 mit Slammenwerfern vorgehen, um in dieſer Linie die Verbindung Herzujtellen 
und alles andere dadurch abzufchneiden. 1 Uhr nadts traf I. Ref.-Inf--Regt. 15 ein, das 
zwiſchen Riencourt und Cagnicourt bereitgejtellt wurde. 4.15 Uhr vormittags begann 
nad) furzer aber Fräftiger Artillerievorbereitung der Gegenangriff. In beiden Gräben 
ging es anfangs gut vorwärts, 250 Meter waren zurüdgewonnen, je näher aber die 
Slammenwerfer an die Einbruchsftelle herantamen, deito mehr verjtärkte ſich der 
Widerftand. Auherdem verfagte die Wirkung diefer Waffe, da ein Graben als An- 
lehnung fehlte und der in den Trichtern verteilt liegende Feind zu viel Angriffspuntte 
bot. Minen und Gewehrgranaten hielten die Stogtrupps fo weit ab, dak Hand- 
granaten wirkingslos blieben. Sekt trat auf beiden Seiten eine kurze Paufe mit 
verhältnismähiger Rube ein. Die Rejte der 9./124, deren Führer, Leutnant d. R. Bed, 
vermißt war, wurde in die Ratafomben nad) Riencourt gezogen. Gegen 4 Uhr nach⸗ 
mittags jtieß der Gegner erneut mit ſtarlen Kräften vor und dehnte fich bei beiden 
Regimentern auf die am Morgen innegehabte Stellung aus. Der fofort angejeßte 
Gegenftoß, an dem fic die in Riencourt befindlichen Teile von Re). Inf. Regt. 15 
beteiligten, warf den Gegner wieder zurück. 5.45 Uhr nachmittags nahmen die Eng- 
länder wieder die Stellungen, aud) verftärkten fie ihre Bemühungen, auf Riencourt 
Boden zu gewinnen. Diefer Ort follte das Biel des erjten Rampftages fein, fie hatter 
aud) am zweiten nod) feine Musfidt, es zu befommen. Vorläufig verhinderte unfer 
Feuer aus C 4 und 5 und dem Calwer Graben, jowie die Artillerie jedes VBordringen. 
7.50 Uhr abends war beim Regiment C 1—3 in beiden Linien verloren, beim rechten 
Nachbar die ganze vordere Linie. 8.30 Uhr abends fiel durch M.G.⸗Schuß der Führer 
der 12. Rompagnie, Leutnant d. R. Gundermann. Allmählic) fpigte fid) aber die Lage 
au, die abgefämpfte Truppe büßte Stunde für Stunde mebr von ihrer Widerjtands- 
traft ein, auch die Artillerie, die Tag und Nacht durchgefeuert hatte, begann zu ermatten, 
das Material ftand an der Grenze der Höcjtleiftung. Nod) einmal galt es an dieſem 
Tag, alle Kräfte anzuſpannen, 10.30 Uhr abends follte ein großer Gegenangriff ftatt- 
finden, hierzu waren am Nachmittag zur Verfügung gejtellt worden IT. Lehr-Inf.-Regt. 
und 2 Bataillone Ref.-Inf.-Regt. 98. Bis 10 Uhr abends hatte die Artillerie ein rubiges 
Störungsfeuer zu unterhalten, von 10—10.30 Uhr abends ſollte fie es jteigern und es 
mit Beginn des Angriffs vorverlegen. Bon der Artilleriefhubftellung hatten vorzu⸗ 
ſtohen N.Lehr⸗Inf.⸗Regt. rechts, 1 Bataillon 98 lints, den Cannftatter Graben follte 
das Regiment ſeibſt wieder nehmen. Auch dieſer Angriff gliidte infolge ſtarler feind- 
licher Gegenwirtung nicht. Gegen 2 Uhr vormittags war es einem Sturmtrupp von 
123 und 124 gelungen, im vorderiten Graben Fühlung zu befommen, das Gelände 
tonnte aber nicht behauptet werden. Bei Tagesanbrud) des 5. Mai befanden ſich von 
der 1. Linie B4, C 1.2 und VY 3, von der 2. Linie B 4, C1 und 2 wieder in englifchen 
Hönden. 11.30 Uhr vormittags traf in Cagnicourt III./Lehr-Inf.-Regt. ein. Der 
Nachmittag verlief ruhig, am Abend und in der Nacht wurden die eingefesten Teile 
des Ref.-Inf.-Regts. 15 und die vorn befindlichen Teile von 124 durd) I. Batl. Lehr- 
Inf.-Regts. abgelöft, die im Calwer und Cannjtatter Graben eingefegten Kompagnien 
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blieben nod) in Stellung bis 6. Mai. An diefem Tag erfolgte der Abtransport des 
Regiments nad) Lourdes bei Denain. 

Troß aller Anjtrengungen, die Cinbruchftelle des Gegners zu ſchließen, war diesmal 
dem Regiment der Erfolg verfagt geblieben. Aber weder die neu eingeſetzten Kräfte 
nod) die jpäteren Verjuche hatten Erfolg. Es gelang nicht mehr, die Engländer an 
diejer Stelle zurüdzudrängen. 

Das Regiment hatte ſchwere Verlufte erlitten, am 3. Mai fielen 82 Mann, dar- 
unter Leutnant d. R. Geiger, Kigele und Weber, 369 wurden verwundet, darunter 
Oberleutnant d. R. Bauer, die Leutnants d. R. Kirn, Walter, Herzog und Herrmann, 
33 wurden vermift, Dabei Leutnant d. R. Bed. Am 4. Mai waren tot 33 Mann, dabei 
Leutnant d. R. Gundermann, verwundet 93 mit Leutnant d. R. Beutter, Zeller, 
Neufcheler und Fähnrich Querengäßer, vermift 79, darunter Leutnant d. R. Pfender. 
Am 5. und 6. Mai fielen nod 3 Mann, 19 wurden verwundet. 

In Lourdes blieb das Regiment bis 11. Mai, am 12. erreichte es mit Fußmarſch 
neue Ortsuntertiinfte füdlih Cambrai. 


Die Kämpfe in der Siegfriedftellung bei Honnecourt und Oſſus 
vom 19. Mai bis 12. Auguit 1917. 


Vom 19. Mai ab löfte das Regiment das Rej.-Inf.-Regt. 71 in dem Schelde- 
abſchnitt bei Honnecourt und Offus ab. An diejem Tag rückte 11/124 in die Bereit- 
ſchaften und in der nächſten Nacht in vordere Linie. Zu der Siegfriedftellung, die gut 
ausgebaut diesjeits des Kanals lag, gehörten die beiden Vorfeldabſchnitte Honnecourt 
und Ofjus, auf dem jenfeitigen Kanalufer. Der Kanal tonnte auf einer Brüde in 
Honnecourt und auf behelfsmäßigen Übergängen und Stegen überichritten werden. 

In jedem Borfeldabjdnitt 
befand fic) eine Rompagnie, — — - Tata 
die während ihres Einſatzes 
vollftändig auf ſich ſelbſt an- 
gewiejen war. Bei feindlichem 
Angriff war eine Unterjtüß- 
ung nicht beabjidtigt, ſondern 
es dem Führer überlaljen, 
nad den Umjtänden zu han- 
deln. Eine Stellung war in 
beiden Abjchnitten nicht vor- 
handen, einige angefangene 
Stollen und Hinderniffe fan- 
den fich vor. Die Feldwachen, 
Unteroffizierpojten und Dop- 
— pelpoſten ſtanden in Unleh- 
nung an die tief eingeſchnit⸗ AR ‘ 
tenen Hohlwege, die Rejte der Kanal bei Offus mit Tonnenjteg. + 
beiden Kompagnien lagen in 
und bei den zeritörten Ortſchaften. In den Scheldejtühpuntten diesjeits des Kanals 
lagen die Kampftruppen, in der eigentlichen Siegfriedjtellung weiter rüdwärts die 
Bereitihaften. Das Rubebataillon lag in Walincourt, der Regimentsitab in der 
Montecouvez- Terme. 

Der Feind hatte nod) feine durdlaufenden Stellungen und ebenfalls nod Pojten 
vorgejchoben, er fudte jeine Stellung jo nab als möglich an den Kanal heranzufchieben. 
Infolgedeffen gab es täglich Patrouillenzufammenjtöhe- mit beiderfeitigen Berluften. 
Das Artilleriefeuer war nicht ftart, nur einzelne Punkte wurden etwas mehr beichoffen. 
Die Fliegertätigfeit war beiderjeits jehr rege, der Gegner hatte 4, wir 1 Fellelballon 
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Hod). An jeiner Stellung arbeitete der Feind fleifig. Im Anfang war einmal ein 
Gefangener von einem Radfahrertorps, einmal ein Angehöriger des 4. engl. Hufaren- 
Regiments eingebracht worden. Am 27. Mai bradte eine freiwillige Patrouille der 
5. Ulanen 19 einen Gefangenen des 17. Wejt-Yort-Regts. ein. Dieſe Patrouille 
unter dem Gefreiten Nuffer durchſchnitt das feindlihe Drahthindernis, der Führer 
ſchoß 2 Engländer nieder, padte einen dritten Engländer und 30g ihn durch das Drabt- 
bindernis. Mohlbehalten fam die Patrouille mit ihrem Gefangenen in die eigene 
Steflung zurüd. Am 30. Juni bradte eine Patrouille unter Leutnant d. R. Eberhardt 
mit Freiwilligen des Regiments, die nad) Artillerievorbereitung in die engliihe 
Stellung vorgeftogen war, 1 Sergeanten und 1 Mann von einem Mancheſter Regiment 
ein. Der Gefreite Wurjter, 3./124, von Billensbad) hatte allein im feindlichen Graben 
3 Gefangene gemacht, von denen er zwei unterwegs durch) Feuer verlor, den Sergeanten 
brachte er zurüd. 

Als gegen Honnecourt die engliihe Patrouillentitigteit auffallend zunahm und 
es den Anjchein gewann, als beabjidtige der Gegner gegen den Ort eine größere 
Unternehmung, wurde unjerfeits ein größerer Vorftoß befoblen, mit dem Zwed, die 
‚gegneriihen Abſichten zu 
ftéren, Gefangene eingu- 
bringen und die Wusbau- 
titigteit zu hindern. Bom 
15. Juli ab wurden die aus 
Freiwilligen beſtehenden 
Sturmtrupps binter der 
Front eingeiibt, am 26. Juli 
fand das Unternehmen jtatt. 
Der Führer desfelben war 
Oberleutnant d. R. Mar- 
quardt. Die 5 Sturmtrupps 
führten Vizefeldwebel d. R. 
Pfleghar, Leutnant d. R. 
Liebendörfer, Offizierjtell- 
vertreter Haukmann, Vize⸗ 
feldwebel d. R. Schlipf und 

Honnecourt. Leutnant d. R. Röd. Auger 

der gejamten Artillerie der 

Divifion waren 12 fdwere, 18 mittlere und 29 leichte Minenwerfer eingejeßt, die 

gum Teil von der 3. Rej.-Div. und der 35. Inf.-Div. für diefen Tag zur Verfügung 
gejtellt waren. 

Am 26. Juli, 4.30 Uhr vormittags lagen die Sturmtrupps in den Stollen in und 
weftlic) Honmecourt bereit. 6.59 vormittags eröffnete die Artillerie, 7 Uhr vormittags 
Sämtliche Minenwerfer ihr Feuer. Bis 7.10 Uhr vormittags arbeiteten fic) die Sturm- 
trupps unter diefem Feuerſchutz jo nahe als möglich an die feindliche Stellung heran, 
7.12 Uhr vormittags erfolgte der Einbruch. Der Gegner war febr aufmertfam und 
löfte mit Beginn unferes Feuers fein Sperrfeuer aus. Sturmtrupp 1 (Pfleghar) tam 
ohne Schwierigkeit in die feindliche Stellung, erbeutete dort ein Lewis-M.-G., neben 
dem 4 tote Engländer lagen, und nahm beim weiteren Vordringen 4 Engländer 
gefangen. Leutnant d. R. Liebendörfer mit Sturmtrupp 2 und 3 (Haumann) tam 
ebenfalls ohne Aufenthalt in die engliſche Stellung, im 1. Graben war die Beſatzung 
tot, im 2. lag ein großer Stollen mit drei Eingängen, die der Gegner verteidigte. 
Nahdem einige Engländer im Nahtampf getötet waren und ein Stolleneingang 
erobert war, ergab fic) der Reit, 18 Engländer wurden gefangen. Dem Sturmtrupp 4 
Echlipf) und 5 (Röd) war es nicht jo gut ergangen, beide wurden vom englijchen 
Sperrfeuer gefaht, 12 Mann wurden außer Gefecht gefeßt. Der Tattraft der Führer, 
hervorragend unterftüßt von Sergeant Knoll, 1./124, von Goppertshofen, gelang es, 
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die Ordnung wieder herzuftellen und die Trupps vorzuführen. Infolge diefer Ber- 
zögerung ftellten fic) ihnen bereits feindliche Verjtärtungen entgegen, trokdem wurden 
noch einige Gefangene gemacht. 7.25 Uhr vormittags wurde für alle Teile das Zeichen 
zum Zurüdgehen gegeben. 7.38 Uhr vormittags war alles wieder in der Ausgangs- 
Stellung eingetroffen. Eine vorübergehend abgejchnittene Seitenpatrouille unter 
Unteroffizier Stroebele, 3./124, fam dant der Geiftesgegenwart und Umficht ihres 
Führers glücklich ohne Verlufte zurüd. Es wurden 28 Gefangene und 2 Lewis-M.-G. 
eingebracht, dabei 3 Gefangene und 1 M.-G. von der 3. Pi. 13, die fic) mit Teilen 
bei den Stoßtrupps befunden hatte. Die eigenen Verluſte betrugen 7 Schwer- und 
11 Leichtverwundete. Die Engländer fagten aus, dah ihnen jeit 25. Juli das Unter- 
nehmen befannt war, daher das jchnelle Einfegen ihres Sperrfeuers und die Mengen 
bereitgelegter Handgranaten in der Stellung. Die gegnerifche Stellung war an vielen 
Stellen eingeebnet, das Hindernis ſtark zerjtört, die Unwejenbeit der 35. und 40. eng- 
liſchen Divijion und die Grenze zwiſchen beiden war feitgeitellt. 

Oberleutnant d. R. Marquardt erhielt als Belohnung für feine umjichtige Leitung 
das Ritterfreuz des hohengollernfaen Hausordnes. 

Am 5. Auguft traf überrafchend der Befehl ein, dah die 27. Inf.Div. von der 
10. bayr. Jnf.-Div. abgelöjt würde und abtransportiert werden follte. Da feit einiger 
Zeit in Flandern ftarke englifche Angriffe im Gange waren, fo war fein großer Zweifel, 
dak es dorthin gehen würde. Allgemein wurde das Verlaſſen diejes Teiles der Sieg- 
friedjtellung bedauert. Die Kampftätigteit hatte fic) zwar in der legten Zeit verfchärft, 
aber die Verluſte blieben in erträglichen Grenzen. Dazu tam, dah die Unterbringung 
in der Stellung und in Walincourt fait durchweg gut war. Die ganze Gegend mit 
ihren bewohnten Ortihaften und angebauten Feldern madte einen freundlichen 
GCindrud und erinnerte wenig an den Krieg, der Verkehr mit den Einwohnern war 
auf beiden Seiten durchaus freundfchaftlich. Hier vor den Toren Cambrais hätte man 
es nod) lange ausgehalten. Die Ablöjung durch das bayr. Inf.-Regt. 16 ging vom 
9.—12. August ohne Jwifdenfall vor fis. Die Bataillone bezogen Unterkunft I. in 
Catteniéres, II. in Wambaix, IH. in Estourmel. 


Die Teilnahme an der Schlacht in Flandern. Die Kämpfe 
ſüdweſtlich Pafchendale 


vom. 17. Auguft bis 13. September 1917. 


Am 17. Auguft 1917 erfolgte der Abtransport des Regiments von Cambrai-Annex 
nad) Roubaix, nad) Unterkunft in Tourcoing erfolgte am 19. Auguft die Weiterfahrt 
nad) Ardoye. Von hier aus rüdte das Regiment mit Fufmarjd nach Rorlers, wo es 
Unterkunft bezog. Vorerjt wurde die 27. Inf.-Div. Rampfreferve hinter dem Gruppen- 
abjchnitt Dpern. Umfangreiche Geländeertundungen 2 
wurden vorgenommen, um einen etwa durch— 
gebrodenen Feind aus der Linie Weftrojebete—Pa- 
Ichendale durd) Gegenftoß angubalten und zurüdzu- 
werfen. In Roulers war es feineswegs mehr ge- 
mütlich, die Stadt lag ſchon feit längerer Zeit unter 
Artilleriefeuer und hatte außerdem durch Bomben» 
abwürfe zu leiden. Die Stadt war nod) völlig be- 
wohnt, es berrjchte auch fonft reges Leben in ihr. 
Die Kleinbahn Roulers—Weftrofebete vertehrte noch 
für militärifche Swede, im Fall eines Alarms follte 
mit ihr der Bortransport des Regiments erfolgen. F - 
Am 20. Auguft war dies bereits das erjtemal- der Der Befehl zum Einfah am 
Fall. 6 Uhr vormittags erfolgte die Abfahrt und 22. Mug. 1917, 7 Uhr vormittags. 
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Bereitjtellung Hinter dem rechten Flügel der 12. Rej.-Div., 12 Uhr mittags 
rüdte das Regiment, ohne verwendet worden zu fein, wieder nad) Roulers ab. 
Am 22. Auguft, 3.30 Uhr vormittags, wurde das Regiment abermals alarmiert 
und jubr mit balbjtiindigen Paufen mit der Aleinbahn bis Ooftnieuwterte. Mit 
Fußmarſch riidten die Bataillone in ihre Bereititellungsräume. 5.50 Uhr vore 
mittags jteigerte fid) das ohnehin jhon febr jtarte Feuer zum Trommelfeuer, 
ein beifer Kampftag brad an. 8.50 Uhr vormittags rüdten die Bataillone 
weiter vor und jtellten ich öftlich der Flandern I-Stellung, |. Stizze Nr. 19, bereit, 
fo daß fie dieje Stellung als Aufnahme für die vorderen Truppen fchnell erreichen 
fonnten. Der Gegner war in das Vorfeld am rechten Flügel der 12. Rej-Div. ein- 
gedrungen und hatte teilweife die Wilhelmsftellung bejett. 9.30 Uhr vormittags 
war die Wilhelmsftellung wieder gejäubert, der Gegner Jah nur nod im Vorfeld. 
7.15 Uhr abends wurde 1./124 der Kampfdivifion zur Verfügung gejtellt und rüdte 
gegen die vordere Linie vor. Der Reit des Regiments blieb während der Nacht in den 
Bereitjtellungsräumen. Am 23. Auguft, 9 Uhr vormittags, wurden aud) diefe Teile 
der 12. Ref.-Div. zur Verfügung gejtellt und rücten weitlich Keerjelaarhoet. An 
diefem Tag verlor das Regiment ohne weitere Rampftätigteit 1 Toten, 20 Verwundete, 

* darumter Leutnant d. R. Buk. Dasjelbe Gefechtsverhältnis blieb aud) am 24. Auguft 
bejtehen, der Ausfall durd) Artilleriefeuer betrug 8 Tote, 71 Verwundete, 6 Vermifte. 
Jn der Nacht vom 24./25. wurde die vordere Linie des Ref.-Inf.-Regts. 51 abgelöft. 
Dieſe Ablöfung war außerordentlich Ihwierig, in dem heftigen Artilleriefeuer war 
allein jchon die Befehlsübermittlung an die Bataillone eine Leijtung. Am Nahmittag 
mußten fic) Bortommandos vorn umjehen, die Nachrichtenmittel übernommen werden 
und der Nachſchub eingerichtet werden. Das alles 
war auszuführen, während der Großlampf tobte und 
nur in den Angriffen, aber nicht in der Artillerie- 
tätigfeit der Engländer eine Paufe eingetreten war. 
Die Ablöfung wurde ferner dadurch erjchwert, daß die 
Verbände vorn gemijcht waren. Jn das Ref.-Inf.- 
Regt. 51 war das Jnf.-Regt. 38 eingefchoben. Trok 
aller Borfiht ging die Ablöfung nicht ohne Verlufte 
durch Artilleriefeuer vor fic). 1/124 unter Major 
Ullerich beſetzte das Vorfeld tief gegliedert mit der 
1, und 3. Kompagnie, fie lagen ohne Stellung in 
Granattrichtern, Antlammerungspuntte boten einige 
n = nod) erhaltene Betonunterjtände aus früherer Zeit, 
Gefechtsſtand Almenhof. 2./124 befegte die Wilhelmsftellung, die 4. dahinter. 
Der K.-T.-K. bezog einen Gefechtsitand am Almenbof. 

II. Bataillon bezog die Bereitichaften vorwärts Grafenitafel, 11./124 tehrte als 
Rubebataillon nad) Roulers zurüd. Rechts vom Regiment lag das Gren.-Regt. 123, 
lints Jnf.-Regt. 120. Kaum war das Regiment in die Stellung eingerüdt, da ſchoß 
der Gegner derartig mit Gasgranaten, daß die Masten lange Beit aufgeſeht werden 
mußten. Nach kurzem Trommelfeuer am 25. abends und einem darauffolgenden 
Vorſtoß, der abgewiejen wurde, jeßte 2 Uhr vormittags erneut Trommelfeuer ein, 
Nach dem die Engländer in dichten Majfen, unterftüßt von 2 Tanfs, angriffen. In der 
Mitte gelang es ihnen, in einer Breite von 150 Meter in die Trichterjtellung einzu⸗ 
dringen, an allen anderen Stellen wurde der Angriff abgewiefen. Der von der 2./124 
unter Oberleutnant d. R. Marquardt ausgeführte Gegenſtoß gelang, hierbei fiel 
Leutnant d. R. Röd. An einer Stelle, wo fic die Engländer um einen bewegungslos 
gewordenen Tant feltgejest hatten, waren fie nicht zu vertreiben gewejen. Ein 
erneuter Vorſtoß der 2. Kompagnie warf fie dann am nächſten Tag aud) hier zurück, 
2 Gefangene wurden eingebracht. Die Stellung war wieder rejtlos in der Hand des 


Regiments. 1./124 hatte 15 Tote, 93 Verwundete, 4 Gastrante und 1 Vermißten 
verloren. 
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Am 27. Auguft folgte ein neuer Kampftag. Seit 8.45 Uhr vormittags unterhielt 
der Gegner jtarkes Feuer auf die Wilhelmsitellung, 1 Uhr nachmittags blies er an drei 
Stellen Gaswolten ab, die aber infolge des jtarten Windes abgetrieben wurden, zu 
gleicher Zeit wurde das Hintergelände mit jhweren Kalibern belegt. Dies dauerte 
bis 3 Uhr nachmittags. Dann fete Trommelfeuer ein, dem auf die Trichterjtellung 
Nebel: und Gasgranaten beigemijcht waren, das Feuer in das Hintergelände jteigerte 
jih. Den Nebelwolten didt auf folgte der Feind mit Stoftrupps. Unjer fofort 
einjegendes Sperrfeuer und die immer bereiten ſchweren M.-G. mähten die erjte 
Sturmwelle nieder, die zweite Welle flutete auseinander, die hinter dieſer folgenden 
geſchloſſenen Abteilungen wurden wirkungsvoll von unjerem Artilleriefeuer gefaßt 
und zerjprengt. Unter ſchweren Berluften fluteten die Engländer zurüd. . Das 
Artilleriefeuer hielt unvermindert an, 4.45 Uhr nadymittags fegte der Gegner zu einem 
neuen Angriff an, aud) diefer brad) vor unjerem Trichterfeld zufammen. Kleinere 

+ Abteilungen waren bis an die bei Wiejengut liegenden Tanks herangefommen und 
Juchten fic) dort mit M.-G. feſtzuſetzen. Cin ſchweres M.-G. beſchoß fie aber mit jo 
gutem Erfolg, daß jie unter Verlujt von zwei Bedienungen der Lewis-M.-G. flüchteten. 
Den englijchen Angriff hatten 8 Flieger in niedriger Höhe begleitet und mit M.-G. 
in den Kampf eingegriffen. Bon diefen Flugzeugen wurde von unferen rüdwärtigen 
M.-G--Nejtern eins getroffen und ftürzte ab. Auf der ganzen Linie war der Gegner 

* unter großen Verluſten an Toten abgewiejen worden, allein bei dem Tank am Wiefen- 
gut wurden 25 Tote und Verwundete gezählt, dabei ein Stab, der vom M.-G.-Feuer 
gefaßt wurde. Hier hikten die Engländer die Genfer Flagge, die felbitverjtändlich 
von uns geadtet'wurde. Ebenſo wie die Engländer nie auf die Flagge ſchoſſen. Beim 
Sturm auf die Bajtion und in der Sommeſchlacht wurden von uns mehrfah unter 
diejem Schuß Verwundete zurüdgeihafft. Franzoſen gegenüber war das Vertrauen 
auf dieje völterrechtlichen Abmahungen nicht ſehr groß. Nach -turzer- Feuerpaufe der 
feindlichen Artillerie ſetzte 7.50 Uhr abends die Beſchießung nochmals mit vollfter 
Wucht ein. Abermals folgten der legten Artilleriewelle dichte Majjen, wiederum 
wurden fie unter ſchweren Verlujten abgewiefen. Die Stellung blieb unverjehrt in 
der Hand. des Regiments. Neben vielen anderen, die fic) bei diefer heldenmütigen 
Verteidig<ung auszeichneten, tat ſich befonders der Sanitäts-Sergeant d. 2. Rift von 
Ottershofen hervor, der nicht nur unermüdlich den Verwundeten Hilfe brachte, Jondern 
auch durch fein Vorbild und feinen Zuſpruch zum Ausharren in dem nervenerjchüttern: 
den Artilleriefeuer anjpornte. Dank der dünnen Bejegung des Abſchnitts waren die 
Berlufte nicht groß, fie betrugen 8 Tote, 47 Verwundete, darunter Leutnant d. R. 
Mederle und 2 Vermifte. In der Nacht vom 27./28. wurde das tapfere 1./124 durch 
das frifche IT. aus Roulers abgelöjt, fonnte aber infolge der geſpannten Gefechtslage 
nicht in die Unterkunft zurüd, fondern mußte im Calwe-Lager unterziehen. Dieſe 
Unterbringung war nicht gut, außerdem wurde das Lager vom Gegner beihofjen. 
Die Ublijung war außerordentlih ſchwierig gewejen, da fie nicht unbemerft vom 
Gegner hatte erfolgen tinnen, das Regiment verlor 4 Tote, dabei Offizieritellvertreter 
Moosbrugger, 28 Verwundete und 2 Vermibte. 

Die beiden nächſten Tage verliefen bei lebhafter Artillerietitigteit ſonſt rubig. 
Am 29. Auguft nahm die 5./124 einen englifchen Oberjtabsarzt, 2 Trainoffiziere und 
14 Krantenträger gefangen, die ji) beim Bergen Verwundeter in unfere Linie ver- 
laufen hatten, jie gehörten der 61. engliihen Divifion an. Sie protejtierten zwar leb- 
haft gegen die Gefangennahme unter Hinweis auf das Genfer Kreuz, aber nahdem 
Jie unfere Linie genau erkundet hatten, erforderte die eigene Sicherheit dieje Maß— 
nahme. 6./124 wies einen feindlichen Patrouillenvorjtok ab. Jn der Nacht nahm der 
Gegner bejonders die Anmarſchſtraßen und das Hintergelände unter Schrapnell- und 
Granatjalven. Hierbei fiel Leutnant Hepp, 7./124, und 2 Mann durch Volltreffer, 
7 Mann wurden verwundet. Bis zum 3. September unternahm der Gegner Teine 
Angriffe, das Artilleriefeuer dauerte allerdings in unverminderter Stärte an. Der 
Kompagnieführer der 9., Leutnant d. R. Ilzhöfer, und Leutnant d. R. Eflinger 
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waren verwundet worden, 15—20 Mann verlor das Regiment an jedem Tag. Set 
ſetzte beim Gegner wieder rege Patrouillentitigteit ein, ein Borbote neuer Angriffe. 
Die Patrouillen wurden alle abgewiefen, die 10. Kompagnie machte dabei 1 Gee 
fangenen. Im Laufe des 3. waren tagsüber ſchon mehrfah Anfammlungen beim 
Feind unter VBernichtungsfeuer genommen worden, 11 Uhr abends fette jchlagartig 
Trommelfeuer auf das in Kampfitellung befindliche IIL./124 ein, die Batterien und 
das Hintergelände erhielten ſchwere Kaliber. 11.30 Uhr abends fam der Angriff, er 
wurde überall abgewiefen. Da die 11./124 erhebliche Verlujte hatte, wurde jie durch 
die 9. aus der Wilhelmsftellung verftärtt. Die Engländer wiederholten ihre Angriffe 
erfolglos nod) einige Male, dann trat Rube ein. 2 Uhr vormittags brad) das Trommel- 
feuer abermals los und dichte Sturmwellen brachen, bejonders gegen den linfen Flügel 
los. Diesmal wurde der Angriff von Blammenwerfern unterjtüßt, die in dem von 
dem Gegner bejegten Tant einen vorteilhaften Stand. hatten. Hier fam der Feind 
unferer Trichterlinie etwas näher, einzudringen vermochte er aud) diesmal nirgends. 
Unter Verlujt von 35 Mann hielt das III. Bataillon die Stellungen. Dies war immer: 
bin ein fühlbarer Ausfall, denn die Kompagnien rüdten mit nur 45 Gewehren in 
Stellung. Die neugebildeten 4. Züge lagen vom Kampfbataillon in Moffelmartt 
und hatten den Nachſchub zu bejorgen. Diefe Mafregel war erforderjich, um nicht 
das in Stellung fommende Bataillon ſchon vor dem Einſatz durd) dieſe Tragerdienfte 
gu ermiiden. Am Nachmittag des 5. September begann der Gegner erjtmals die 
Betonunterjtände in und hinter der Tridterlinie im Punttfeuer mit | hweren Kalibern 
zu beſchießen. Er hatte ganz richtig erkannt, daß hierin die Stärke unferer Ver⸗ 
teidigung lag. Am Abend jollte das III. Bataillon durd das II. abgelöjt werden. 
Das Artilleriefeuer fteigerte fid ftändig. 9.30 Uhr abends, die Ablöfung war bereits 
unterwegs, jeßte überfallartig Trommelfeuer ein, furz darauf griff der Gegner in 
4 Wellen hintereinander an. Der Angriff wurde überall abgewiejen. 10.45 Uhr 
abends wiederholte jid) das Trommelfeuer, dauerte diesmal aber erheblich länger 
und nodmals brachen tiefgegliederte Sturmwellen vor, diesmal wurde der rechte 
Slügel befonders bedrängt. Gegen die-hier befindliche 10./124 begann der Gegner 
infolge feiner Übermacht Boden zu gewinnen und war bereits bis fur3 vor den 
Betonunterftand am weitejten rechts getommen, als zur Unterjtügung die zur 
Ablöfung beftimmte 5./124 erfchien. Den vereinten Kräften gelang es aud) bier, 
wie im ganzen Abſchnitt, den Gegner zurüdzuwerfen. Im gut liegenden Sperr- 
feuer umferer Artillerie hatten die Engländer große BVerlufte. Bald tehrte Rube 
ein und die Ablöfung fonnte beendigt werden. Die Berlujte betrugen 40 Mann, 
dabei 6 Tote. 

Beim linten Nachbar, Inf.-Regt. 120, hatte der Feind das Kamingut genommen. 
Bei der planmähigen Säuberung der Einbruchsitelle am 6. morgens webrten ſich die 
Engländer jehr hartnädig und nebelten unfere Stellung völlig ein. Im Zufammen- 
hang mit dem Kampf bei Inf.-Regt. 120 wurde der line Flügel von 124 jechsmal 
von dichten Wellen angegriffen, die 6./124 wehrte alles ab. Diefe Vorjtöhe wieder- 
holten fid) 5.10, 8.30 und 11.35 Uhr nachmittags, brachen aber jedesmal im Infanterie= 
und M.-G.- Feuer zufammen. Bei diefer Abwehr wurden die Leutnants d. R. König, 
6./124, Häberlefiind Paulweber, 7./124, verwundet. Die 5./124 nahm 3 Engländer 
gefangen. Hierdurch jtellte fic) heraus, dak diefe Angriffe von der frifch eingefesten 
42. engl. Divifion ausgeführt wurden. Das Regiment hatte abermals einen Ausfall 
von 56 Mann, dabei 10. Tote. Obwohl das Artilleriefeuer immer in gleicher Stärke 
anbielt, erfolgten in den nächſten Tagen feine Infanterieangriffe. 

Als am 8. September das III./124 in vordere Linie rüdte, fam es beim Bormarjch 
in Urtilleriefeuer, befonders die 11./124 hatte unter Beſchießung mit Gasgranaten 
ſehr zu leiden. Vizefeldwebel Hagel von Ochjenhaufen zeichnete fich bei diefem Anlaß 
durch anerfenmenswerte Kaltblütigfeit ganz befonders aus. Er feßte in feinem Wir- 


Tungsbereid) alles daran, die durch das Feuer zerftreuten Leute wieder zufammen 
au befommen. 
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Die Kampftraft des Regiments lie erheblich nad, wie an der Somme zeigten 
ſich auch jegt wieder Erjhöpfungszuftände, Teilnahmslofigteit wechjelte mit gänzlich 
fopflojen Handlungen. Das dauernde Artilleriefeuer. hatte die Nerven zerrüttet, 
bejonders das Punttfeuer auf die Unterjtände, der einzigen Zuflucht bei jtarten Be- 
Ihiehungen. Da aber Truppen zur Wblöfung nod) nicht heran waren, mußte troß 
all dieſer Umjtände weiter ausgehalten werden. Es wurde alles eingefeßt, was nur 
möglid) war, die Trägertrupps und Minenwerfer wurden als Infanterie verwendet, 
die Sturmabteilung der Divijion den Regimentern als Berftärkung zugeteilt. In diefe 
unfichere Lage hinein jtießen am 10. September von 6—8 Uhr nadymittags neue 
englijhe Angriffe. Obwohl der Gegner wieder Flammenwerfer mit einem Strahl 
von 15 Meter Länge in Anwendung brachte, hatte die Stoßkraft feiner Infanterie 
doc) feine rechte Gewalt mehr, die Angriffe wurden alle abgewiejen. Ein bejonderes 
Verdienjt erwarb fic) bei der Abwehr Unteroffizier Rößler, 4./124, von Sattelbadh, 
der jowohl nad) der Artilleriebefhiehung rechtzeitig alarmierte, wie der Angriff fam, 
als aud) ſonſt durd) fein unerfdrodenes Ausharren im jtärkjten Feuer anfpornend 
wirtte. 

Nad) dem Scheitern auch dieſer Angriffe fteigerte fid) die Wut des Gegners 
auf die Betonunterjtände, die in vermehrten Beihiehungen zum Ausdrud fom. 
Er hatte aber offenbar Gefdiige von 24 cm nur vereinzelt in Stellung und 
ſchoß infolgedeffen nur mit Punttfeuer. So war es möglich, in den Paufen 
zwiichen den einzelnen Schüſſen den Unterftand zu räumen, bei dem die Nähe 
der Einjchläge ein Getroffenwerden wahrjcheinlich machte. Diefe Beſchießungen 
bradten die Mannjhaften dem Wahnfinn nahe. Dies ift verjtändlich, wenn 
man bedentt, was es heißen will, ftundenlang in einem engen Unterjtand zu 
figen, in dejjen Nähe in regelmäßiger Folge Granaten ſchweren Kalibers nieder- 
gehen, dauernd unter dem Gefühl, der nächſte Schuß ift ein Volltreffer. Im 
dem Zuftand, in dem fic) das Regiment damals befand, hielten aud) die Nerven 
der traftigiten Leute nicht mehr jtand. Am 11. September ſchoſſen die Eng» 
länder unter Fliegerbeobahtung 3 Unterftände zufammen. Un diefem Tag tam 
der Befehl zur Ablöfung, von allen wie nod) nie herbeigefehnt. Die 2. Garde- 
Referve-Divijion löſte die 27. Infanterie-Divijion ab. Jn der Nacht vom 12./13. 
ging die Wblöfung des Regiments durch Reſ.-Inf.Regt. 15 zwar ſchwierig, aber 
ohne Störungen vor fic. Das Regiment wurde von Roulers und Iſeghem nad) 
St. Niklas bei Antwerpen abtransportiert. 


Grensfehus gegen Holland 
vom 14, September bis 9. Oftober 1917. 


Unterfunft bezogen I. in St. Paul, II. in St. Gilles-Vaas, Regimentsftab und ILL. 
in St. Niflas. Es begann jest eine ſchöne Zeit, wie jie nad) den anjtrengenden Groß- 
tampftagen jedem zu gönnen war. Rein Artilleriefhuß war hörbar, nad) der Einöde 
des Trichterfeldes überall bebaute Felder und bewohnte Ortjchaften. Der Beſuch 
des nahen Gent und Antwerpen mit den vielen Sehenswiirdigteiten und die Unter- 
bringung in Bürgerguartieren trugen ſchnell dazu bei, friiche Lebenstraft in die Truppe 
zu bringen. Die Tatigteit im Grenzſchutz war nicht anftrengend. Übungen im Iber- 
winden von-Wafjerläufen und ähnlichen Hinderniljen, an denen in der Gegend tein 
Mangel war, fanden häufig ftatt, einmal auc) eine Verladeübung auf einem Kanaltahn. 
Sonjt wurde die Ausrüftung injtand geſetzt, Schiekübungen und Felddienſte abge- 
halten. Allzu fehnell und, wie immer gänzlich überrafhend fam am 9. Ottober der 
Befehl, das Regiment würde nod) qm gleihen Tag abtransportiert, Ausladebahnhof 
Jet Lichtervelde. 
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Die Teilnahme an der Schlacht in Flandern. Die Kämpfe 
am Houthulfter Wald 
vom 10. Oftober bis 6. November 1917. 


Am 10. Ottober trafen die Bataillone in Lichtervelde ein und wurden noc am 
Nahmittag diefes Tages mit Lajttraftwagen in die Gegend Staden—Stadenberg 
vorgefahren. Es galt abermals den immer nod anjtiirmenden Engländern Widerſtand 
zu leijten. Die 18. Inf.-Div. war von ftarten englifch-franzöfiichen Kräften angegriffen 
worden, ihre aus verfdiedenen Divijionen gemijchten Verbände waren abgefämpft 
und mußten befdleunigt abgelöjt werden. Der Berlauf der vorderen Linie ftand, 
wie meijtens nad) Großlampftagen, bei der Ablöfung nod) nicht felt, umjomehr war 
dieſe erſchwert. Jn der Naht vom 10./11. Ottober übernahm das Regiment mit dem 
11./124 die Bereitihaften und löfte Inf.-Regt. 31 ab. Jn der nächſien Nacht über- 
nahm 11/124 die Rampflinie, I. die Bereitſchaften, III. rücte nach in Baraden um 
Mijpelareif. R 

Der Abjchnitt des Regiments (j. Skizze Nr. 20) lag nördlich der Bahnlinie Staden— 
Langemart, an der Südoftede des großen Houthuljter Waldes, der erheblich, aber 
nod) lange nicht ganz zufammengejchoffen war. Rechter Nahbar war Inf.-Regt. 120, 
linfer das Snf.-Regt. 470 der 227. Inf.-Div. 

Unter den größten Schwierigkeiten hatte am 13. Oftober frühmorgens II./124 
Teile der Regimenter 85, 86, 188, 470 und 479 abgelöjt und 5.40 Uhr vormittags die 
ridtig erfolgte Ablöfung gemeldet. Bereits 6.30 Uhr vormittags fetzte der Gegner 
mit Trommelfeuer ein und überjchüttete die eben im Gelände fic) umfehenden Kom— 
pagnien mit einem Hagel aller Kaliber. Gegen 7 Uhr vormittags, die englijde Feuer- 
walze fonnte genau verfolgt werden, folgten den legten Lagen auf die Trichterjtellung 
dichte engliſche Maſſen zum Angriff, diejer erfolgte bejonders ftart an der Bahn 
Staden—Langemart. Lange Zeit war das Regiment im Ungewiljen über die Lage, 
teine Meldung fam zurüd. Die Fernjprecleitungen waren zerjtört, die Meldehunde 
fannten ihre Wege nod) nicht, hätten aud) wahrfcheinlich bei dieſem Artilleriefeuer 
verjagt. Die Engländer hätten ſich feinen gejhidteren Augenblid für einen Angriff 
wählen fönnen. Endlid) gegen 9 Uhr vormittags tam der Gefreite Reite, 7./124, von 
Langnau, der fid) todesmutig durd) das Artilleriefeuer hindurdgetampft hatte und 

- brachte die erjte flare Meldung zurüd von den Vorgängen vorn. Die 5., 6. und 7. 
Kompagnie hatten ihre Stellungen behauptet, vor 6./124 hatten fid) einige Gegner 
im Tridterfeld fejtgefeßt, die 8./124 war zurüdgeworfen, nähere Meldungen fehlten 
von ihr. Hierauf wurde fofort die 3,/124 an der Bahn entlang nad) vorn gezogen 
und zum Gegenſtoß eingefeßt.. Das III./124 wurde bei Vijfwegen bereitgeftellt. 
12.30 Uhr nadjmittags meldete 8./124 den Verlauf des Kampfes. Kurz nad) der Ab- 
löfung, mit rüdwärtigen Teilen nod) bei der Ablöjung, wurde fie von dem Artillerie 
feuer überrafht. Bald nachher erfdienen in der linten Flante und im Rüden Eng= 
länder. Cs fam zum Nahtampf ind die Kompagnte 30g fic) unter Verluften durch 
Infanterie- und M.-G.- Feuer an der Bahn entlang zurüd, um nicht völlig abgejchnitten 
zu werden. Der Gegner mußte durd eine Liide zwifchen dem linten Regimentsfliigel 
und der 227. Jnf.-Div. hindurd gelommen fein. Später jtellte fid) heraus, dak haupt- 
ſächlich die linte Nachbardivijion angegriffen worden war und Richtung Sdaap—Balie 
Boden verloren hatte, dadurch war das Erſcheinen des Feindes im Rüden der 8./124 
aufgellärt. Bis Mittag hatte der Kompagnieführer nod) 8 Mann bei ſich, mit denen 
er weiter rüdwärts den Bahndamm befegt hatte. Der Gegenitoß der 3./124 war der 
Bahn entlang vorwärts gefommen, bis an ein von mehreren englijchen M.-G. beſetztes 
Bahnwarthaus, hier war er fteden geblieben. Der Geländeverlujt der 8./124 war 
nidt völlig ausgeglichen. So war zwiſchen lintem Flügel der 7. und der 3. am Bahn- 
damm eine große Lüde. Diefe wurde vorerjt durch 1. und 4./124 ausgefüllt, um 
weiteren Überrafhungen vorzubeugen. Die 4./124 mußte fic) unter großen Schwierig- 
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feiten vorarbeiten. Das IIIL./124 jollte mit dem linfen Nachbar einheitlich am Nad- 
mittag vorjtoßen. Diejes Unternehmen fam gar nidt in Gang, da Inf.Regt. 470 
infolge Kraftemangel nicht vorwärts fam und das IH. Bataillon infolge englifchen 
Blantenfeuers von links fein Vorgehen ebenfalls einjtellen mußte: Da der Gelände- 
verlujt ein geringer und der linte Nachbar jo erſchöpft war, dak er feine Stellungen 
nur nod) mit Mühe hielt, wurde höheren Orts befohlen, den linten Flügel fo ausgu- 
dehnen, dak das Broenbachtal beherriht wurde und zu verſuchen, allmählich den 
Gegner aus der entjtandenen Cinbudtung hinauszudrüden. Hierdurd) fam zwar die 
Bahn in eine Hand, das Regiment hatte aber jest eine jehr große Front und zwar 
halb nad) Süden, halb nad) Südoften. Ihre Beſetzung erforderte fajt 2 Bataillone. 
In der Front hatte der Gegner den Wald nicht angegriffen, es lag jehr nahe, daß er 
eine ähnliche Taktik befolgen würde, wie damals am St. Pierre-Wald, das Angriffsziel 
durd) Umfafjung von beiden Seiten zu nehmen. Auf unjerer Front bot die Bahn 
einen guten Anhalt, mit weiteren Angriffen gerade an diejer Stelle mußte gerechnet 
werden, damit lag das Regiment wieder an einem Brennpunkt der Stellung. Die 
227. Jnf.-Div. wurde am gleichen Tag von der 3. Marine-Div. abgelöft, der linte 
Blügel des Regiments blieb, wo erlag, am rechten Flügel wurden aber 2 Rompagnie- 
breiten an Jnf.-Regt. 120 abgegeben. Der Tag hatte erhebliche Verluſte gebracht, 
durd einen Volltreffer beim Stand des K.-T.-K. waren allein 10 Mann gefallen, 
dabei Leutnant d. R. Kramer und 5 Mann verwundet, im ganzen waren es 10 Tote, 
79 Berwundete, dabei Leutnant d. R. Beutter und Baufch und 30 Vermifte, darunter 
Leutnant d. R. Weiger. 

Der nächſte Tag verlief anfangs ruhig, der Gegner ſchanzte in der neuen Stellung, 
war aber jehr aufmertjam und bejhoß jede Bewegung mit M.-G. 3 Uhr nadmittags 
wurden 4. und 7./124 unter Fliegerbeobachtung mit mittleren Kalibern beſchoſſen, 
infolge der eingetretenen Verlujte wurde die 9./124 vorn eingefest. 51 Mann waren 
ausgefallen, darunter abermals 10 Tote. 

Bis zum 17. Oftober verlief die Zeit ohne befondere Ereigniffe und verhältnis- 
mäßig ruhiger. Am 15. follte nad Agentennadridten ein englijcher Grokangriff 
mit dem Ziel Bahnhof Weftrofebete jtattfinden. Unfere Artillerie begann frühmorgens 
mit einem großen Vernidtungsfeuer, ein Angriff fam aber nicht. Leider ließ unſer 
Gefhüsmaterial infolge der jehr ftarten Inanjpruchnahme an einzelnen Stellen zu 
wiinfden übrig, fo dak Verlufte durch Kurzſchüſſe vorfamen, mehrmals mußten Stel- 
Iungsteile vor dem eigenen Feuer geräumt werden. Wenn aud eingefehen wurde, dak 
das Material und nidt die Sorgfalt beim Schießen die Schuld trug, fo wurde dod) die an 
und für ſich ſchon nicht febr angenehme Lage wejentlih ungünftig bierdurd beeinflußt. 

Am 17. Ottober abends 
wurde das Regiment durd) 
Inf.-Regt. 180 und Ref.-Inf.- 
Regt. 119 der 26. Ref.-Div. 
für 6 Tage abgelöft. Die 27. 
Inf.-Div. wurde für dieſe 
Zeit Eingreiftruppe hinter der 
26. Ref.» Div. Diefer Wechjel 
follte bis auf weiteres beibe- 
halten werden. Die Bataillone 
bezogen Unterkunft in Lichter⸗ 
velde, die Unterbringung war 
eng und wenig angenehm, 
da feindlihe Flieger den 
Ort faſt taglid) heimfuchten. 
1/124 blieb als unmittelbarev MER = 
Riidhalt für die vorm einges Trichter einer Fliegerbombe neben dem Regiments|tabse 
feßten Truppen in Bijfwegen. quartier in Lichtervelde. 
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Leider verliefen diefe 6 Tage nicht ruhig, am 22. Ditober, 5.30 Uhr vormittags, 
wurde das Regiment alarmiert und bald mit Autos und Förderbahn in die Bereit⸗ 
ftellungsräume bei Staden vorgefahren, die Stellungsdivijion- war angegriffen 
worden. 5 Uhr nachmittags wurde die Bereitjtellung aufgehoben, die Bataillone 
rüdten, um den weiten Weg nad) Lichtervelde zu jparen, in behelfsmäßige Untertiinfte 
in der Nähe. Stab und I. nad) Gits, U. nad) Volmerbete-Gut, III. nad) Lotfedyze 
Am nächſten Morgen jtanden die Truppen abermals bereit bis 9.30 Uhr vormittags, 
dann wurden fie entlajfen, IIL./124 fam in Urtilleriefeuer und hatte Verlujte. Am 
Abend erfolgte die Ablöfung im Kampfabjchnitt vorn, II. Bataillon bezog die vorderjte 
Linie. Das Ruhebataillon fam hinter den Abjchnitt nad) Stampfot, ftatt wie bisher 
nad) Mijpelareit. 

Die beiden erften Tage des Cinjages vergingen bei immer heftiger werdenden 
Beſchießungen; naddem in der Naht vom 25./26. Dftober die feindliche Artillerie 
bis 4 Uhr vormittags getobt hatte, flaute das Feuer fühlbar ab. 6.50 Uhr vormittags 
Ihwentte es aber plöglic mit voller Wucht auf den Regimentsabjdnitt über, des- 
gleichen auf die links anjdliehende Divijion, das Feuer hatte eine Tiefe von 500 Meter. 
Nad etwa 10 Minuten Jette fic) die engliſche Feuerwalze in Bewegung und hinter 
ihr folgten in dichten, Wellen die Sturmtruppen. Unjer Sperrfeuer jegte rechtzeitig 
ein und im Infanterie» und M.-G. Feuer wurde der Angriff abgewiejen. Bis 8.30 Uhr 
vormittags dauerten die Verjuche, die Front des Regiments einzudrüden. Nad) hartem 
Kampf gelang es dem Feind, die 5./124 am rechten Flügel in etwa 200 Meter Breite 
aus dem Trihterfeld zurüdzudrüden auf die Linie der dahinter liegenden Betonjtände. 
Die ſtark gefhwähte Kompagnie leiftete hier mit M.-G. verzweifelten Miderjtand. 
6. und 7./124 hatten alle Angriffe zurüdgewiefen. Bei der linfen Nadbardivijion 
hatte fic) die Bejagung des VBorfeldes auf die 500 Meter dahinter liegende Hauptwider- 
ftandslinie zurüdgezogen, hierdurd) wurde aud) die linfe Flante der beiden Kompagnien 
frei, die Gefahr, umfaßt zu werden, war für 6. und 7./124 groß. Die 6. Kompagnie 
fuchte fic) durd) Umbiegen ihres linten Flügels zu helfen, bei der 7. Kompagnie 
fabte Der Kompagnieführer feinen ganzen Beſtand an leichten M.-G. und eine Gruppe 
Infanterie zufammen, brachte fie auf dem linken Flügel günftig in Stellung und ließ 
aus der Flanke auf die gegen die Hauptitellung des Ref.-Inf.-Regts. 466 vorjtürmenden 
Engländer wirtjamftes Feuer eröffnen. Unter ſchweren blutigen Verluften fam der 
Angriff aud) hier zum Stehen. Als der Feind zurüdflutete, wurde er nochmals durch 
das glänzend geleitete Feuer wirkungsvoll getroffen. 9 Uhr vormittags erhielt 8./124 
den Befehl zum Gegenjtoß bei der 5. Rompagnie. Im rafden Entjhluß griff der 
Kompagnieführer den eingedrungenen Gegner umfaljend an, überrafcht leijtete diejer 
zunächſt heftigen MWiderjtand, Tonnte aber dem fchneidigen Vorgehen der 8., der ſich 
die 5. angeſchloſſen hatte, nicht lange widerftehen. Was fic) nicht ergab, wurde nieder» 
geſchoſſen, 40 Engländer vom IV. Bataillon Northumberland- Füjiliere wurden 
gefangen genommen, 3 Lewis-M.-G. erbeutet. Unteroffizier Wieland, 6./124, von 
Stiershof, zeichnete fic) beim Gegenjtok durd) befonderen Schneid aus und trug zum 
Gelingen bejonders bei, indem er ein feindlides M.-G. außer Gefecht jeßte. Gegen 
11 Uhr vormittags war die alte Linie wieder felt in der Hand des Regiments. Mit 
feiner Artillerie tobte der Feind nod) lange weiter, feine Infanterie verhielt jich ruhig. 
Die Berlufte im Regiment betrugen an diefem Tag 28 Tote, darunter Leutnant Gruler, 
64 Berwundete, 4 Vermifte. Die reftlihen Tage diejes Einſatzes verliefen bei ftarter 
Artillerietätigteit ohne weitere Infanterieangriffe. 

Am 29. Oftober 1917 Löfte Inf.-Regt. 180 das Regiment wieder ab, 1./124 rüdte 
nad Gijpertmolen, II. nad) Bolmerbete-Gut, III. nad) Loftedyze, Negimentsftab 
nad) Drywegen. Die Truppen waren friihmorgens alarmbereit, kamen aber nicht 
zur Verwendung. — 

In der Nacht vom 4./5. November wurde das Regiment wieder vorn eingejekt. 
Das Wetter hatte fic) erheblich verfdledtert, der Regen dauerte längere Zeit an, 
der Aufenthalt in den Granattridtern, die an fic) ſchon voll Waffer ftanden, wurde 
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eine Qual. Dazu hielt das feindliche Artilleriefeuer in wedfelnder Stärke an, die 
engliſche Infanterie verhielt ſich allerdings ruhig. Nac) Gefangenenausfagen litt fie 
jehr unter der Näffe und dem feuchten Klima, mance Gefangene fonnten die Stiefel 
nicht mehr anziehen, jo waren die Fühe aufgejhwollen. 

Am 10. November traf der Befehl ein, dak die 27. Inf.-Div. durd) die 38. Inf.- 
Div. abgelöft würde und aus einem Unterfunftsraum nordweftlich Gent zur Armee- 
Abteilung Bin das Elſaß abtransportiert werden follte. Das Regiment wurde von 
Inf--Regt. 94 abgelöft und erreichte mit Bereitfchaftszügen die neue Unterkunft. 
Regimentsjtab und I. famen nad Everghem, II. nad Hulleten, III. nad) Kerkbriigge. 
Der Troß erreichte die Unterkünfte mit Fukmarjd. Bis 16. November blieben die 
Bataillone in diejen Ortjchaften, dann erfolgte von Sleidingen und Langebriide 
der Abtransport. 


In Ruhe im Elſaß 
vom 16. November 1917 bis 1. Februar 1918. 


Über Gent, Brüffel, Namur, Givet, Charleville, Sedan, Longuyon, Diedenhofen, 
Straßburg, Sclettftadt, Colmar, Mülhaufen ging die Fahrt, am 18. November 
wurde das Regiment in Blogheim ausgeladen und bezog Unterkunft in diefem Ort, 
mit Teilen in Oltingen, Bufchweiler, Oberhagental. Die Unterkünfte waren jehr eng, 
da die Quartiere nod) von anderen Truppen in Anfprud genommen wurden. Schon 
am nächſten Tag wurde das Regiment weiter nad) Süden gefdoben und in und um 
Dltingen untergebraht. Am 20. November bejuchte der König die Truppen der 
Divifion. Auf dem Kafernenhof des Inf.-Regts. 142 in Mülhaufen waren 2 Bataillone 
des Regiments und Teile des Inf.-Regts. 120 angetreten zur Parade. Wm 22. No- 
vember wurde II./124 nod) weiter fiidlid) verlegt und fam mit 5. und 6. Rompagnie 
nad Diirmenad, mit 7. und 8. nad Pfirt. Die Truppe erholte fic, bradte ihre Sachen 
in Ordnung, allmählich fanden Schieß- und Exerzierübungen ftatt. Nebenbei wurden 
die Stellungen der vorn eingefeßten 25. Landwehr-Divifion erfundet für einen etwaigen 
Einſatz, es wurde damals mit Vorſtößen der Franzofen ins Elſaß gerechnet. Teile des 
Regiments wurden zu Schanzarbeiten an der Habsburglinie zwiſchen Riespad und 
Feldbach) herangezogen. Am 7. Dezember fam plölich der Befehl, das Regiment 
folle fic) marjchfertig maden, um in die Gegend von Colmar abtransportiert zu werden. 
Bom 9. ab wurden die Bataillone auf Bahnhof Waldighofen verladen und nad) 
Rappoltsweiler gebradt. Dort ausgeladen, fam I. in diefem Ort unter, ebenfo II. 
Das III./124 bezog Unterkunft in Gemar. Wbgefehen von Erkundungen der Führer 
in den Brigadeabfehnitten Wspad und 3 Ahren, wurde die Truppe durch Übungen 
im freien Gelände gefdult und für einen Bewegungstrieg vorbereitet. Es fanden 
viele Übungen in allen Verbänden bis zur Divijion ftatt. Diesmal wurde das Weih- 
nachtsfeſt friedlich hinter der Front gefeiert, ebenfo Silvefter und Neujahr. In den 
legten Tagen des Januar hieß es dann aus dem ſchönen Elſaß ſcheiden und Abſchied 
nehmen von den freundlichen Bewohnern Rappoltsweilers und Umgebung. Nad 
faft 3 Monate langer Ruhe wurde das Regiment am 1. Februar von Rappoltsweiler 
über Straßburg, Diedenhofen, Longuyon, Sedan, Charleville, Le Cateau nad) Cambrai- 
Annex transportiert. Hier ausgeladen, erfolgte die Unterbringung in der Stadt felbjt. 


Der Einfag bei Fontaine-Motre Dame 
vom 5.—27. Februar 1918, 


Am 5. Februar wurde die 27. Inf.-Div. an Stelle der 24. Ref.-Div. eingelest. 
Inf.-Regt. 124 löfte das Ref.» Inf.-Negt. 107 ab. 1./124 rüdte ohne Jwifdenfall in die 
Bereitſchaften, am nächiten Tag in vordere Linie, II. folgte. Das IH. blieb in Cambrai. 
Die Stellung (f. Skizze Nr. 21) lag in dem Gelände, in dem die Engländer bei ihrem 
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großen Tantvorjto auf Cambrai zum Stehen gebracht worden waren. Ein Teil ihres 
Erfolges wurde ihnen durch deutſchen Gegenftoß wieder entriffen. Der Bourlon-Wald, 
der Ort Fontaine-Notre Dame war ſchon in englifder Hand gewefen. Wud) die Vor- 
ſtãdte Cambrais hatten bei diejen Kämpfen erheblich gelitten. Bon der großen Schlacht 
gaben nod beredtes Zeugnis die vielen herumliegenden Tants und engliihen Be- 
feltigungen in den Hoblwegen, an denen die dortige Gegend febr reich ijt. Überall im 
Bourlon-Wald lagen nod) engliſche Ausrüftungsftüde umher und überall fanden fich 
die Benzinlannen aus den Tanks, mit denen die Engländer bei ihrem Riidgug verfucht 
hatten, die Stollenrahmen in Brand zu fegen. Bor der Stellung lag auf einer fanften 
Anhöhe der vom Feind bejegte Ort Flesquidres, infolge diejer bevorzugten Lage 
beherrſchte der Gegner mit der Sicht unfere Stellungen und Anmarfhwege. Beim 
Einſatz war das englifche Artilleriefeuer gering, die Infanterie benahm fic) febr unvor- 
fidhtig und war offenbar wenig beſchoſſen worden. Dies änderte ſich nad kurzer Zeit. 
Die eigene Stellung beftand aus einem tiefen Vorfeld, mit einer nod) nicht ganz aus» 
gebauten Hauptwiderftandslinie dahinter. Stollen waren ziemlich reichlich vorhanden. 
Als Anmarſchſtrahe diente die Route Nationale Ulbert—Cambrat, fie war aber vom 
Gegner eingefehen und erhielt oft überrafhend Feuer. Das Regiment lag am linten 
Divifionsflügel, rechts lag Inf.-Regt. 120, lints Inf.-Regt. 68. Abgejehen von beider- 
feitigen Patrouillenvorjtößen ereignete fid) nichts Bejonderes, im ganzen war die 
Stellung ruhig, die guten Quartiere in Cambrai und die Stadt ſelbſt mit ihren Unter» 
Haltungen ließen dieſe Zeit als nicht befonders anftrengend erfdeinen. Am 27. Februar 
begann die Ablöfung durd) die 24. Ref.-Div. Die Ablöfung erfolgte ganz allmählich 
und mubte der Sicht des Gegners ganz entzogen werden. Die Märjhe erfolgten 
nur bei Dunfelheit, am 1. März 1918 war das Regiment herausgezogen. Die Batail- 
Tone riidten nad) Jvuy und Naves in Ortsunterkunft, 


Die Vorbereitungen zur großen Dffenfive 
vom 1,—17, März 1918. 


Die Divifion wurde O.-H.-L.-Referve und hatte fic) für einen bevorjtehenden 
großen Angriff vorzubereiten. Der Troß mußte verringert werden, fo daß er einem 
Bewegungsfeldzug angepakt war. Bieles, das fid während der Kriegsjahre ange- 
jammelt hatte und für den Stellungstrieg unentbehrlich war, wurde nad) Valenciennes 
in ein Depot abgejtellt, ebenfo alle Akten und überzähligen Fahrzeuge. Die Minen- 
werferverbände wurden neu ausgerüjtet und die Werfer mit einer Lafette fahrbar 
gemadt. Der ganze Munitionsnadjdub aus Fahrzeugen neu geregelt, ebenjo der 
Transport der Nahlampfmittel und der Verpflegung. Alles dies erforderte viel 
Arbeit, bis es eingerichtet war. Dann galt es, die Truppe damit vertraut zu machen. 
In zahlreichen Übungen, an denen die dem Regiment augeteilten Begleitbatterien 
grundjaglic) teilnahmen, geſchah dies. Oft wurde der Durchbruch und das Nachſtohen 
geübt. Die Stäbe waren unterdeſſen Tag und Nacht tätig mit Erkundungen im Auf⸗ 
marfchgebiet und Ungriffsgeldnde. Am 7. März traf der erjte genauere Befehl ein 
über das, was bevorjtand. Danad) war die 27. Jnf.-Div. die rechte Ungriffsdivifion 
der 2. Armee, fie hatte im Rahmen eines großen allgemeinen Angriffes am 1. Tag 
die DVaucelette-Ferme zu nehmen und über Revelon-Ferme—Fins bis Equancourt 
durd)gujtoken. Die Yusgangsitellung lag fiidlic) Homecourt und war dem Regiment 
von früher her befannt, ebenfo wie Fins und Equancourt. Lints anſchliehend hatte 
die 183. Jnf.-Div. Epehy zu jtürmen. Der Angriff hatte das Dedwort Michael. 

Die umfangreichen Erkundungen, die erforderlich waren, um Bereititellungspläge, 
Gefedtsjtinde, Unterfunftsitollen und Berbandräume feltzulegen, Tonnten den Eng- 
ländern, befonders ihrer Luftaufllärung nicht verborgen bleiben, troß aller Vorficht, 
die angewendet wurde. Eine erhebliche Steigerung des Urtilleriefeuers war die Folge, 
das Feuer erjtredte fic) weit in das Hintergelände, felbft Cambrai wurde fajt täglich 
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beſchoſſen. Hier nahm der Gegner in erjter Linie die Kafernen unter Feuer, aber aud 

ſonſt große Gebäude, in denen er Mafjenquartiere vermutete. Auch die Flieger- 
angriffe bei Nacht häuften fich. Jouy, wo ein großes Munitionslager angelegt war, 
wurde gleichfalls befdofjen, hier hatte das Regiment 
am 10. März einen Toten. 

Weitere Befehle hatten ingwifdhen folgendes an- 
geordnet, als erjtes Regiment wurde Gren.-Regt: 123 
eingefeßt, in 2. Linie folgte Inf.-Regt. 124, dann Inf. 
Regt. 120. Zwiſchen Inf.-Regt. 124 und 120 follte 
Inf.-Regt. 246 der 54. Re.-Div. folgen, um die 
Gräben nordöftlich Vaucelette-Ferme aufzurollen und 
damit beim Vorwärtsgehen die. Verbindung nad) 
rechts mit Jnf.-Regt. 232 der 107. Jnf.-Div. her- 
ftellen. Alle Marſchſtraßen waren, um Kreuzungen | 9 
zu vermeiden, genau bezeichnet. Alle Märjche fanden [E PR 
nur bei Naht jtatt, bei Tagesanbrud) muhte der Die legte Beſprechung durd den 
neue Unterhinftsraum erreicht fein. Für Flieger- Brigadefommandeur bei Jouy. 
dedung waren umfaljende Maßregeln getroffen. 16. 3. 18. 


Die große Schlacht in Frankreich, von Honnecourt bis zur Anere 
vom 19. März bis 24. April 1918. 
(Siehe Skizzen Nr. 22 u. 23.) 


In der Nacht vom 19./20. März rüdte das Regiment in die erfte Bereititellungs- 
zone am Vaucelles-Wald, dort wurde biwatiert. Jn der nächſten Nacht wurde der 
Scheldefanal überjehritten und der Raum in den Stellungen weftlih Honnecourt 
erreiht. Tro lebhaften feindlichen Störungsfeuers wurde der Kanal glatt über- 
Ihritten, 3 Uhr vormittags war alles an jeinem Pla, 1 Mann wurde verwundet. 

Am 21. März begann der große Kampf. 4.40 Uhr vormittags fegte die bis ins 
fleinjte geregelte Artillerievorbereitung ein, zuerjt bis 7 Uhr vormittags mit Gas auf 
die feindliche Artillerie, dann mit Granaten auf die Vaucelette-Ferme und die an- 
ſchließenden Gräben. 8.40 Uhr vormittags mit den letzten einfdlagenden Granaten 
erfolgte der Einbrud des Gren.-Regts. 123. Als Regiment 2. Linie follte Inf.» 
Regt. 124 mit Fortjchreiten des Angriffs des Sturmregiments, rechts desjelben vor- 
ftoßen, den Flantenf[huß übernehmen und jpäter den Deffart-Wald nehmen. Für 
diefe Aufgaben waren III. und II. Bataillon vorgefehen, I. war vorerft Regiments- 
referve. Es fam aber ganz anders. Schon während unferer Artillerievorbereitung 
war allgemein die ſtarke artilleriftiihe Gegenwirtung der Engländer aufgefallen. Man 
hatte angenommen, daß fid) der Gegner bei dem ftarten Einſatz eigener Artillerie nicht 
Jebr fühlbar machen würde umd die lange Beſchießung mit Gas, die feindliche Artillerie 
lahmlegen würde. Aber der Gegner wehrte fid) auf das heftigite, auf unfere Gas- 
bejchiekung antwortete er ebenfalls mit Gas, außerdem trieb der ftarte Weftwind 
unfer Gas teilweife zurüd. Die Sturmtruppen und die rüdwärtigen Staffeln mußten 
bis 10 Uhr vormittags die Gasmasten tragen. Dies erfchwerte ungeheuer alle 
Bewegungen und hielt fie lange auf. Weiter fam dazu, dah frühmorgens ein undurd)- 
dringlicher Nebel herrfchte. Das Zuredtfinden war fdwierig und vor allem war es 
der Artillerie unmöglich geworden, das Vorbereitungsihiegen auf die Gräben mit 
Beobahtung durdhzufiihren. So war fie aud) hierbei nur auf ihre Vermeffungen 
angewiefen, dies ſchwächte fraglos den vollen Erfolg erheblich ab. Die Folge all diefer 
Umftände war, dak das Sturmregiment infolge hartnädigen Widerftandes fehr ſchwer 
vorwärts fam und von einem Nehmen der Stellungen bis zur Revelon-Ferme in 
einem Zuge teine Rede fein tonnte. Über den Bahndamm, weftlic der Vaucelette- 
Ferme, fam vorerft niemand, Bahndamm und das Gelände davor lagen unter 
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witlungsvolljtem M.-G.-Feuer von allen Seiten, befonders von der Revelon-Ferme 
ber. Diejer Hof lag auf einer Heinen Anhöhe, Diefe fiel glacisartig ab, umjo höher 
die Wirkung der dort eingefegten M.-G. Auch das Folgen des Inf.⸗Regts. 124 
geftaltete ſich dementſprechend völlig anders. ‘ 

Nachdem 8.40 Uhr vormittags 123 zum Sturm angetreten war, erreichte das 
zunächjt angefegte III. Bataillon 10 Uhr vormittags den Weg bei den Punkten g—v 
(j. Stigze Nv. 22) und 10.15 Uhr vormittags die Fabrit ſüdlich Billers-Guislain, hier 
baute fic) das Bataillon zum Vorſtoß rechts an Revelon-Ferme vorbei auf. Born 
9. und 11. Kompagnie, dahinter rechts geftaffelt 10. Hinter der Mitte 12. und 3. 
M.-G-K. Bei diefem Vormarſch und aud) [pater zeichnete fid) als Meldegänger der 
Gefreite Graf, 12/124, von Wildenftein, befonders aus. Unermüdlich war er tätig, 
zwilhen dem erfundenden Bataillonsitad und den Kompagnien die Verbindung 
aufrecht zu erhalten und letzteren die beiten Wege zu zeigen. 10.45 Uhr vormittags 
trat das IIL/124 den Weilermarſch rechts an der Ferme vorbei an und erreichte 
nad) Überfchreiten einer Mulde, die von rechts her ftart unter flantierendem Feuer lag, 
die Stellungen weftlid) Baucelette-Ferme. Bon bier weiter weftlic) vorzufommen, 
ſchloß die feindlide Feuerwirtung vorerft aus. x 

Das 11./124 war dem rechten Grenadierflügel gefolgt und hatte mit 5. und 8. 
Kompagnie ebenfalls den Bahndamm erreicht, 6. und 7. Kompagnie waren im Nebel 
abgefommen und hatten fic) Rompagnien von Inf.-Regt. 232 angefchloffen, das die 
Stellungen nordweitlic der Ferme bis zur Strafe Revelon-Ferme—Gouceaucourt 
aufrollen follte, aber auc) bald bei der heftigen feindliden Gegenwirtung feftjab- 
Durd) die abgefommenen Kompagnien hatte das Bataillon wenigftens Verbindung 
nad) vorn. 

I. Bataillon war von feinem Plak ſüdlich Villers-Guislain näher an die vorderen 
Teile herangerüdt, hatte aber, obwohl am weiteften zurüd, jehr unter Artilleriefeuer 
zu leiden. Die eigene Artillerie war nadgeriidt und ftand in der Nähe. Sie 30g 
heftige feindliche Gegenwirtung befonders mit ſchweren Kalibern auf fic, hiervon 
wurden aud) das Bataillon mitbetroffen. 

Linls tobte um Epehy ein hin- und herwogender Kampf der 183. Inf.-Div. Bald 
war det Ort von ihr genommen, bald hatten ihn wieder die Engländer bejegt. Die 
englijche Zähigfeit, mit der alle Stellungen verteidigt wurden, muß anerfannt werden. 

Am Spätnahmittag gewann das Gren.-Regt. langlam gegen Revelon-Ferme 
Boden, IL/124 folgte und befand fich auf gleicher Höhe redjts daneben. Aus der Ferme 
ftieß der Gegner mehrmals durch Tants unterftüßt vor, ev wurde jedesmal abgewiefen, 
brachte aber aus Heudicourt und Fins ununterbrochen Verftärtungen auf Sanitäts- 
Traftwagen vor. Obwohl die Musladeftelle dauernd unter Feuer genommen wurde, 

famen doc) unaufhirlid) Bere 

> — = ftärtungen heran. Die Lage 
am 1. Angriffstag abends war 

| wenig günftig. Das Gren.- 
| Regt. [lag mit feiner unges 
hüten linten Flante nicht 
gut, ebenfo erging es I1,/124, 
in defjen rechter Flanke zwei 
ſtarle englifche Stellungen 
ungenommen geblieben was 
ren. Der Erfolg diefes Tages 
war weit hinter allen Erwar- 
tungen zurüdgeblieben. Dem 
bindernden Nebel des Bor- 
2 mittags folgte nadymittags 
—_— i 7 und nadts nod Regen, dem 

Deutfche Gräber zwiſchen Vaucelette und Revelon-Ferme. die Truppe ſchutzlos preis- 
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gegeben war. Die Verpflegung erfolgte falt von den mitgetragenen eifernen 
Portionen. 

Obwohl das Regiment beim eigentlihen Angriff nur mit ſchwachen Teilen be- 
teiligt gewejen war, hatte es dod) bedeutende Verlujte, aus denen der engliſche Wider- 
ftand, befonders mit Artillerie, zu erjehen ijt. 49 Tote, 240 Verwundete und 121 
Gastrante waren ausgefallen, unter den Verwundeten 14 Offiziere, Oberleutnant 
Höltje, Leutnants d. R. Bidel, Wintermantel, Gehweiler, Ochs, Etti, Glödle, Herzog, 
Mofer, Gindele, die Leutnants Fuß, Walter, Bauer und Oberarzt Dr Haag. 

In der Nacht vom 21./22. wurde folgende Abjicht für den nächſten Tag bekannt 
gegeben: 183. Inf.-Div. follte Epehy vollends nehmen, 27. Inf.-Div. durd) das Gren.- 
Regt. bis zur Linie Revelon-Ferme— Bahnhof Heudicourt vordrüden, um die Flanke 
der 183. Inf.-Div. zu fihern. Inf.-Regt. 124 hatte die beiden engliihen Haupt» 
ftellungen nordweitlic Baucelette-Ferme zu nehmen, um feinerjeits das Gren.-Regt. 
zu deden. 

Das IIL,/124 erhielt den Befehl, unter Zuteilung der Sturmabteilung der Divifion 
und der 2. und 3./124 diefen Angriff auszuführen. 12 Uhr mittags waren beide Stel- 
Lungen genommen, 16 Engländer gefangen und 2 Geſchütze erbeutet. Während ſich 
bei der Abwehr von Vorſtößen aus der Revelon-Ferme ein Zug M.-6. unter 
Bizefeldwebel Staib, 
1. M.-G.-K. von Boll, 
befonders auszeich- 
nete und entjcheidend 
eingriff, tat fic) beim 
Angriff des III. Bae 
taillons der Gefreite 
Rieder, 9./124, her⸗ 
vor. Als Kompagnie- 
meldegänger hatte er 
fowohl die Angriffs- 
befeble überbradht, als 
aud) jpäter die Mel: 
dungen vom Stand 
des Angriffs unge⸗ 
achtet aller Schwie- 
rigteit zurüdgebradt. 

Am Vormittag APSE IT EEE 
nod) wurde durch Revelon- Ferme. 
einen aufgefangenen 
Funlſpruch die Abſicht des Gegners betannt, den Cambraibogen zu räumen. Hier- 
durch gewann der Vorſtoß der Divifion nad) Weiten erhöhte Bedeutung, wenn es 
gliiden follte, den weidenden Feind abzuſchneiden. 

1 Uhr nachmittags bauten fid II. und II. Bataillon zum Nehmen der Revelon- 
Ferme auf, beim III. 2. und 3./124. 2 Uhr nachmittags begann der Angriff. 11/124, 
als die frifchere Truppe griff auf dem rechten Flügel, teils frontal über freies Gelände, 
teils dureh Aufrolfen der nod nicht genommenen Gräben an, links anfchließend fam III. 
Ein M.-6.-Zug unter Vizefeldwebel Striebel, 2. M.-G.-K. hatte bejonders gute 
Wirkung, indem er 3 englifche M.-G. in der Ferme außer Gefecht ſetzte und dem 
IH. Bataillon das Vortommen erheblich erleidhterte. Bei der 5./124 zeichnete ſich 
der Unteroffizier Schranz von Waldfee, wie ſchon oft vorher, troß jeines jugendlichen 
Alters von 19 Jahren als Taltblütiger Draufgänger hervorragend aus. Artillerie und 
Minenwerfer unterjtügten den Angriff auf das Beſte. 4 Uhr nachmittags jtürmte 
2./124 das Wäldchen öftlich Revelon-Ferme, eine halbe Stunde ſpäter wurde die Ferme 
felbft von beiden Bataillonen genommen. Nachdem 5 Uhr nadmittags die Straße 
Revelon-Ferme—Gouceaucourt erreicht war, wurde 6.15 Uhr nachmittags der Bor- 
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marſch auf Sins ane 
getreten. Dort trafen 
ohne nennenswerten 
Widerftand zu finden, 
III. Bataillon 8.15 
Uhr abends, IT. 14 Uhr 
abends ein. I./124 
folgte in 2. Linie und 
biwatierte öjtlich des 
Ortes. 1. und 2./124 
jtellten an Straße 
Fins— Gouceaucourt 
Vorpojten aus, da der 
Defjart-Wald bejett 
gemeldet war (fiehe 
a ‘ Stizze Nr. 23). 
Im eroberten Fins. 9 Uhr abends 
hatte II. Bataillon 
durd) Urtillerievolltreffer am Dftausgang von Sins Berlujte. War an diejem 
Tag die Stimmung durd die Erfolge gehoben, jo wurde fie dod) durd die Ber- 
lujte gedrüdt. Das Regiment verlor 75 Tote, darunter Hauptmann d. R. Bauer, 
der beim Einſatz der Sturmabteilung heldenmütig, wie !itets, da fämpfte, wo es 
am beigejten berging. Diesmal ereilte ihn das Gefhid, naddem er von feiner 
ſchweren Verwundung bei Bullecourt kaum geheilt war. Leutnant Werner, Leute 
nant d.R. King und Jlzhöfer. 261 Berwundete mußten zurüdgefchafft werden, 
dabei Hauptmann Schaidler, Leutnant Bumiller, Rift, Botſch, Leutnant d. R. Lieben- 
dörfer, Herzog, Sorger, Kurz und Offizierftellvertreter Nugel. Auf dem Verbandplatz 
tat der San.-Sergeant d. R. Storrer, 9./124, von Extingen, in hervorragender Weife 
feine Pflicht und zeigte große Kaltbliitigteit, als der Verbandplak von englifhen 
Fliegern angegriffen wurde. 

An diejem Abend war die Divifion gegliedert rechts vorn 124, linfs 120, in 2. Linie 
Gren.-Regt. 123. Der überall weidende und in der Front auf feine 3. Stellung bei 
Equancourt zurüdgehende Gegner follte am 23. März erneut angegriffen und die 
3. Stellung durdhbroden werden. 

7 Uhr vormittags jtellte fid) das Regiment nordöftlich Fins mit I. rechts, II. lints, 
IIL. in 2. Linie hinter der Mitte bereit zum Angriff auf die Höhen von Equancourt. 
Inf.-Regt. 124 mußte 
das Vorgehen der | 
107. Jnf.-Div. ab⸗ 
warten, die rechts im 
Deffart-Wald nod im | \ 1 
Kampf ftand. Plöb- ; a | 
lid) wurde die Bereit- y 
Stellung von vorn und 
aus der rechten Flante 
von Infanterie be- 
ſchoſſen. 9 Uhr vor- 
mittags meldeten die 
ausgejandten Pa⸗ 
trouillen, dak die 
Engländer gegen die 
gefährdete Flante * x 
Schüßen entwidelten : * 
und ſich zum Angriff Am Strakentreug in Fins. 
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anjdidten. 3. und 4. Rom- 
pagnie wurden darauf fofort 
Herumgeworfen und mit 
Schützen eingefegt. 1. und 
2. M.-G.-K. verjtiriten die 
Linie. Jn dichten Haufen 
arbeitete fid) der Gegner her⸗ 
an, im wohlgezielten Feuer 
der Infanterie und M.-G. 
trat aber bald eine Stodung 
ein. Die Engländer gingen 
auf 800 Meter zurüd und 
blieben dort liegen. Bei diejer 
Rüdwärtsbewegung hatten 
fie abermals jtarte Berlufte. = 2 
Bei diefer Abwehr zeichneten Die Kanalbrüde bei Etricourt. 
fic) Unteroffizier d. 2. Jauch), 
1. M.-6.-8., von Schwenningen, und Unteroffizier Mauder, 2. M.-G.-K., von 
Immenried, durd) Kaltbliitigteit und ſchnelles und richtiges Erfajjen der Lage’aus, 
bejonders das M.-G. des Unteroffizier Maucher tonnte flantierend dichte Haufen des 
Angreifers niedermähen. Alles hatte aufgeatmet, dak diefer Angriff abgejchlagen war, 
da begann 11 Uhr vormittags feindliche Artillerie das Regiment unter Feuer zunehmen. 
Kurze Zeit darauf ſtieß der Feind abermals vor und zwar heftiger und mit ftärteren 
Kräften als das erjtemal. Mit dem Mut der Verzweiflung tamen die Schottländer 
heran, bei der 3. Kompagnie, die feine Patronen mehr hatte, war ein Stoßtrupp 
bedentlid) nahe herangelommen, da jette zur rechten Zeit ein M.-G.-3ug unter Vize- 
feldwebel Staib, 1. M.-6.-R., ein und vernichtete diejen Gegner. Die 107. Inf.-Div. 
fand im Deffart-Wald offenbar hartnädigen Widerjtand und fam nicht, obwohl alle 
Augen nad) ihr ausſchauten. Die 5./124 wurde mit neuer Munition in der Kampflinie 
eingeſetzt und aud diefer Angriff abgewiejen. Trotzdem lebte die Angriffsbewegung 
nod) mehrmals auf, als endlich 2 Uhr nachmittags die erjten Schüßen der 107. Divifion 
fichtbar wurden. Jetzt tam auch ein Geſchütz der 4./Feldart. 13 vor, fuhr dicht hinter 
der Schiikenlinie in Stellung und befämpfte den Gegner mit direttem Schub. Jest 
war fein Widerftand gebrochen, er wandte fic) zur Flucht, vom M.-G.-Feuer wirkungs- 
voll gefaßt. Die feindliden Berlujte waren jehr groß, etwa 300 Engländer ergaben 
fic) und wurden gefangen genommen. 
2.30 Uhr nahmittags fonnte dann der Vormarſch auf Equancourt angetreten 
werden, das Jnf.-Regt. 120 
— a | inzwiſchen gefaubert hatte, 


das Jnf.-Regt. 124 fand fei- 
nen Aufenthalt mehr. 7 Uhr 
abends rüdten die Batail- 
Tone über die Kanalbrüde 
bei Etricourt und ftellten 
ſich bei der zerjtörten Zuder- 
fabrit Front nad Rocquigny 
bereit. Hier wurde ſpät 
abends aus den Feldfiiden 
verpflegt, obwohl der Geg- 
ner die Straßen und befon- 
ders Fins unter Artillerie 
feuernahm und feine Flieger 
den Vormarſch durd) Bom- 
benabwürfe zum Stoden zu 
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bringen Judten. An 
diefem Tag hatte das 
Regiment 17 Tote, 
75 Berwundete ver- 
Toren, darunter Leut- 
nant d. R. Zipperer. 
Bei Fins, Equan- 
court und Etricourt 
lagen große, gut aus⸗ 
gebaute englijche La= 
ger mit Vorräten aller 
Art. Die Unterkunfts- 
räume waren 3elte 
oder Wellbledbarat- 
fen, gegen Xrtillerie- 
u. Bombenvolltreffer 
Das —— Dorf — hatten die Wohnlich⸗ 
teiten keinen Schutz, 
nur gegen Splitter waren fie mit einer etwa 1 Meter hohen Sandjad- oder Stein- 
padung ringsum umgeben. Dieje Bauart fand fic) aud in der Revelon-Ferme, 
obwohl diefe in wirfungsvolljter Schußweite unferer Artillerie lag. Hier hatten aller- 
dings die Engländer durch ausgejpatinte Neke mit graugrünen Zeuglappen für gute 
Dedung gegen Fliegerjicht geforgt. Es war ihnen dies durchaus gelungen, denn unjerer 
Luftauftlärung waren dieje Lagerbauten völlig verborgen geblieben. Diefe Nete und 
Spißzelte waren eine willtommene Beute und wurden mitgenommen, joviel jid) auf 
den Fahrzeugen verladen ließen. 

Die Angriffstätigfeit des Regiments in vorderjter Linie war beendet, am 24. März 
wurde die Divijion in das 2. Treffen gezogen. Die Bataillone rüdten nad) Manan- 
court, dort biwatierten I. und II. im wohlbefannten Schloßpart, III./124 in einem 
engliſchen Zeltlager fiidlid) des Ortes. 

Am 25. März hatten 54. Re.-Div. und 3. Marine-Div. den Angriff in Richtung 
Albert weitergeführt. Die 27. Inf.-Div. blieb in Manancourt und wurde Urmeereferve. 
Es mußten ſchleunigſt alle Wege freigemacht werden, um der Rampftruppe Munition 
und Verpflegung ungehindert nahführen zu fönnen. Die Wegekreuzung im Ort 
an der Kirche wurde mehrmals von feindlihen Fliegern angegriffen, einmal mit 
Erfolg. Teile des Regiments arbeiteten bei Fins am Herridten eines Flugplages. 
Bis 28. März blieb das Regiment in Manancourt, dann wurde in der Reihenfolge 
IL., I., IH. über Gouverne= 
ments-Ferme—St. Pierre- = 
Baalt - Wald — Saillifel — 
Frégicourt —Combles der 
Vormarſch nad Ginchy an- 
getreten. Dort traf das Ree 
giment 6 Uhr abends ein. 
Man befand ich jest mitten 
im Trichtergelände der 
Sommejchlaht vom Jahr 
1916. Bon Gindy und den 
anderen Orten war nichts 
mehr zu feben, felbjt die 
Mauerrefte waren ver— 
ſchwunden, mit ihnen hatten 
die Engländer die Trichter 
ausgefüllt und die Straken Im Biwat zwiihen Gindy und Bazentin le Grand. 
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‚gebaut. Nur eine Tafel mit dem Ortsnamen war alles, was fid) vorfand, mit 
der Unterkunft fab es aljo traurig aus. Unter Ausnugung alter Stellungen und 
Trichter gruben fid) die Mannfchaften ein, um wenigitens etwas Schuß gegen die 
Witterung zu haben. Nachts ging ein wolfenbrudartiger Regen nieder und 
durhnäßte alles bis auf die Haut, aud) die Pferde, die es die Vormarſchtage 
nicht leicht gehabt hatten, ftanden jdonungslos im Freien in flahen Gräben, um fie 
wenigjtens vor dem Wind zu fdiigen. 

Am nãchſten Tag wurde die Untertunft durd Herbeifchaffen englifher Spißzelte 
und Aufbauen von Unterjtänden etwas verbejjert, der durd) den Regen grundlofe 
Boden war dabei aber fehr hinderlih. Auherdem war große Vorſicht geboten, da 
überall Blindgänger in und über der Erde lagen. Es gab einmal Berlufte dadurd, 
daß unter einer Feuerjtelle ein altes Artilleriegefchoß losging und einen Mann tötete, 
3 verwundete. Jn diejem Biwat blieb das Regiment bis 3. April, dann löſte die 
27. Inf.-Div. die 54. Rej.-Div. bei Aveluy, jenfeits der Wnere ab. Die Bataillone 
hatten jchon einige Tage vorher die Stellungen des Ref.-Inf.-Regts. 248 ertumden laſſen. 

Nod) einmal follte die 2. Armee auf breiter Front angreifen, die feindliche Stellung 
endgültig dDurdbreden und den weiteren Rüdzug der Engländer erzwingen. Der 
gleihe Angriff war ſchon 
einmal bei der 54. Reſ.⸗ 
Div. verjudt worden, aber 
bier ſowohl, wie bei der links 
daneben eingejeßten 3. Ma⸗ 
rine-Div. nidt gelungen. Er 
muß bier erwähnt werden, 
dah die Orte Bouzincourt 
und Martinsart, bei denen 
fic) jeßt der Gegner wieder 
fejtgefeßt hatte, von der 
54. Re.» Div. bereits ge— 
nommen waren. Jnfolge 
des Ausfalls der 3. Marine- 
Div. beim Angriff mußte 


LER a 
aber das beherrſchende 
Höhengelände wieder ger Strafe Gindy—Longueval, Strake über die Trichter aus 
räumt werden. Bohlen hergeitellt. 


Die Marine - Divifion 
‘ gab an, dah engliſche Verftärktungen die Weiterführung des Angriffs verhindert 
hätten. Dieje Behauptung wird aud) zutreffen und alle Vorgänge in Albert 
fpielten fid) erſt ab, als das Vorgehen bereits eingejtellt war. Jedenfalls hat 
eine fofort eingeleitete Unterfuhung diefen Tatbejtand ergeben. Die Folgen der 
anderen Behauptung wären gar nicht auszudenten. Wäre es gelungen, den Stoß 
auf Umiens weiter zu führen und als Endziel die Engländer von den Franzofen zu 
trennen, hätte der Krieg im Jahr 1918 zu einem glüdlichen Ende geführt werden 
finnen. Anderfeits jahen Engländer und Franzoſen diefe ihnen drohende Gefahr 
und nichts ijt einleuchtender, als daß fié gerade an diefer Stelle alle Verſtärkungen 
einfesten, vielleicht noch mit der Nebenabjicht, das verlorene Albert zurüdzunehmen. 
Am 5. April 1918, am zweiten Morgen nach der Ablöfung, follte der abermalige 
Angriff ftattfinden. Cs wurden jchwere Bedenken laut, dak die Truppe, die bereits 
durch Verlufte erheblich gelitten hatte und durd die Rube in den naſſen Biwats nicht 
friiher geworden war, nochmals zu einem Schlag von entideidender Bedeutung 
eingejeßt werden follte. Auch der ftarte Ausfall an Führern, die durd) Tod oder 
Verwundung in Abgang gelommen waren, würde ich geltend machen. Uber 
andere Divifionen ftanden nicht zur Verfügung, jeder jah ein, dak ein Verſuch, 
das Ziel Amiens zu erreihen, gemadt werden mußte, aljo entſchloß man 
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fic) ſchweren Herzens zum 
Angriff. 

Die Ablöfung wurde 
troß ftarfen feindlichen Ar- 
tilleriefeuers planmäßig 
durchgeführt und die Erlun⸗ 
dungen für das Unterneh» 
men fofort eingeleitet. Der 
Zugang zum Regiments- 
abſchnitt war jehr ſchwierig⸗ 
Nur eine Straße führte von 
Dpillers = La- Boifelle in 
das Uncretal, jie war vom 
« Gegner völlig eingejehen. 

itraße. Über den ziemlich breiten 
Ancrebah führten eine 
Straßenbrüde und mehrere behelfsmäßig hergeitellte Kolonnenbrüden und Stege. 

Die Stellungen vorn waren nod) die, in welde die 54. Ref.-Div. zurüdgegangen 
wat, fie lagen weftlid) Aveluy in Höhe der Strafe Aveluy—Martinsart (j. Stizze 
Nr. 24). Bor der Front des Regiments lag Bouzincourt, in der halben redten Flante 
Martinsart, die Höhen gwifden beiden Orten hatten die Engländer in alten Gräben, 
befonders mit M.-G. bejett. 

Der Plan für den 5. April war, zwiſchen den beiden Orten durchzuſtoßen, die 
Dörfer durd) Umfajfung zu nehmen und dann die beherrjhende Höhe bei Moulin 
de Senlis zu erreihen. 1/124 hatte den Angriff in der Front zu führen, IH. follte 
nad gegliidtem Durdjtoh Bouzincourt von Often umfaffen. II. blieb vorerjt Referve. 
Bon 7—8 Uhr vormittags beſchoß die Artillerie die feindlichen Batterieftellungen mit 
Gas, anjhließend die Infanterieftellungen, dann nochmals die Artillerie, um dann der 
eigenen Infanterie in Form der Feuerwalze den Weg zu bahnen. 9 Uhr vormittags 
traten 1. und 2. Rompagnie zum Sturm an, turze Zeit darauf [dob 4./124 dagwifden 
ein. Auf die Stürmenden ſchlug von Martinsart her in die rechte Flante, von den 
Höhen nördlich Bouzincourt her frontal ein fo ftartes Feuer englifder M.-G., dak jedes 
Vortommen unterbunden war. Den Nadbarn redjts und lints ging es gerade fo. 
Bergeblic) mühten ſich die Begleitbatterien und die Minenwerfer ab, die M.-G.-Nefter 
zu faffen, fie fonnten das Feuer nicht fo ausihalten, dak die Infanterie die Möglichieit 
hatte, vorzufommen. Das Vorbereitungsfeuer wurde von 10.30—11.30 Uhr vormittags 
nochmals wiederholt und alle erfannten M.-G.-Stelhingen befonders unter Feuer 
genommen, es gelang 
aud) diesmal nicht, ob- — — 
wohl dem III. Bataillon 
nod) die 6. und 7./124 zur 
Verfügung geftellt wor- 
den war, um zuerjt mal 
die M.-G.-Nefter vor- 
warts Bougincourt zu 
nehmen und. dadurd) das 
Vorgehen des I. Batail- 
Ions zu erleichtern. Alles 
was von beiden Batail- 
Ionen erreicht wurde, 
waren einige 100 Meter 
Geländegewinn, ſonſt 
nichts. Auch am Nach» R . 
mittag ſchlugen weitere Blid auf Aveluy mit angeftauter Uncre. 
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Berjude, wenigitens eine giinftige Ausgangsitellung für ſpätere Angriffe zu ger 
winnen, fehl. 

Abgeſehen von der engliſchen Zähigteit, mit der fic) der Feind an jeden Fuh breit 
Boden antlammerte, lag das Mihglüden an dem Mangel an Führern, die durch ihr 
Beifpiel die Truppe hätte vorreifen follen. Auch die Artillerie fonnte nicht fo wirken, 
wie fie gern gewollt hätte, da fie auf die feindlihen Widerjtandspuntte nicht ein- 
geſchoſſen war. Ein Beifpiel, mit welder Energie die Engländer die Verteidigung 
führten, zeigt das Ausharren der M.-6. auf dem Kirchturm von Martinsart. Das 
Feuer von diefer Stelle flantierte in unangenehmjter Weife unjer Vorgehen, darauf 
wurde der Kirchturm mit 21 cm-Mörjer bejchofjen und mit Schüffen aus einer langen 
15 cm-Kanone frontal zu fajjen gejucht, das Feuer der M.-G. hörte nicht auf. Obwohl 
unſer Schießen öfters wiederholt wurde, waren die Engländer hier nicht zum Schweigen 
zu bringen. Gegen einen Gegner, der es fertig bringt, auf einem Kirchturm zu bleiben, 
an dejjen Fuß dauernd Granaten fdweren Kalibers einfchlagen und an dem vorbei 
fortgejegt folde von 15 cm-Kaliber fliegen, fonnten nicht friſche Truppen nicht viel 
mehr ausridten. Gegen Abend lebte die feindliche Artillerietätigteit, die während 
des Angriffs jehr gering gewejen war, erheblich auf. Ob die Engländer aus Furdt 
vor dem Angriff ihre Batterien zurüdgezogen hatten, oder ob unjere Gasbeſchießung 
gewirkt hatte, ijt nicht fejtgejtellt. Am nachjten Tag verftärkte fid) das Feuer nod 
mehr und binderte unfere Arbeiten am Ausbau der Stellung. Schußfichere Unter- 
Zunft fehlte bier jowohl, wie in Aveluy. Da unfere Artillerie Martinsart und Bougin- 
court beſchoß, rächten fid) die Engländer duch Beſchuß von Aveluy, befonders das 
Schloß lag oft unter erheblichem Feuer, die Keller waren zwar ftark, aber [hon gegen 
mittlere Kaliber nicht mehr ſchußſicher, ebenfo war es mit den anderen Unterkünften 
im Ort. Da weitere Ungriffsabjidten vorläufig nicht bejtanden, Tonnte der Abfchnitt 
dünner befeßt,werden, ein Bataillon fam zurüdin Rube in ein Biwat bei Contalmaifon. 
Bon rüdwärts wurden durd) Lajttraftwagen Wajdhe und fonjtige Bedürfnijfe für die 
Truppe herbeigeholt. Bis jest war alles feit 21. März auf den geringen bei der 
Offenjive mitgeführten Troß angewiejen gewejen. Da Waller in den Biwats völlig 
fehlte, fo fonnte die Wäfche nicht gereinigt werden, felbft wenn ſonſt die Möglichteit 
dazu vorhanden war. Anderes Waller als aus Granattridtern gab es nicht, die von 
den Engländern angelegte großzügige Wafferverforgung des Sommegeländes war 
von ihnen beim Rüdzug zerjtört worden. Wud) mit der Rube in dem Biwak bei 
Contalmaijon war es nicht weit her. Der Gegner begann täglich mehr mit weit- 
tragenden Gee 
ſchůtzen alle riid- 
wirtigen Lager, 
in erjter Linie 
die von ihm 
felbjt früher ge- 
bauten, dann 
aber aud alle 
Biwats zu be- 
ſchießen. Wud 
Aveluy fam im⸗ 
mer mebr unter 
Feuer, am 12. 
April fiel bier 
dur Volltref- 
fer2eutn.Goen- 
ner: Mbends 


undin der Nacht Ps wel — 
warfen Flieger ai me nn Dat 
Bomben auf Kirche und Straße in Aoeluy. 


den Ort und in das Hintergelände. Wud) hatten die Engländer bald heraus, wann 
unjere Feldfiiden vorfuhren, fie ftörten dann jowohl das Vorfahren, wie die Ejjen- 
ausgabe durd) Feuerüberfälle, VBerlufte an Menſchen und Pferden waren die Folge. 
Der Weg Ovillers—Aveluy war oft die reine Hölle, jo wurden am 17. April zwei 
M.-6.-Bedienungen der 2. M.-G.-K. mit dem Material durd) Volltreffer völlig 
vernichtet. 

Nachdem durch einen dbgefdofjenen und eingebrachten Engländer von der 11./124 
die 35. engl. Divijion fejtgeftellt war, jagte am 22. April ein an einer anderen Stelle 
gemachter Gefangener aus, am Abend des 22. fei ein größerer Angriff geplant. Vor— 
fommandos der 3. Marine-Div. befanden fic) bereits in unferer Stellung, um eine 
demnächit vorgejehene Ablöfung vorzubereiten. Für alle Teile wurde erhöhte 
Gefechtsbereitfchaft befohlen, die in den letzten Wochen geleitete Arbeit machte ſich 
jest bezahlt, war dod) fajt überall ein durchlaufender Graben entjtanden, der der 
Kampftruppe einen Halt bot, aud) Bereitihaften fanden ſchußſichere Unterkunft am 
Bahndamm. Drahthindernijfe waren überall gezogen. 

8.20 Uhr abends beobachtete die. 3./124 auf den Höhen von Bouzincourt jtarte 
feindliche Rolonnen im Anmarſch. 8.50 Uhr abends fegte ſchlagartig Trommelfeuer 
auf die Stellungen 
ein, alle Straßen und 
UAveluy lagen unter 
dem Feuer mittlerer 
und ſchwerer Kaliber. 
Nad) wenigen Minus 
ten ſchon verlegten die 
Engländer ihr Feuer 
nad) rüdwärts und 
traten zum Angriff 
an, wie immer in 
dichten Wellen. Durch 
Leuchtzeihen ange⸗ 
fordert, ſetzte unfer 
Sperrfeuer ein, In— 
fanterie und M.-6. 
feuerten, was aus den 
Gewehren ging. 100 
x Meter vor der Stel- 
lung fam der Anlauf ins Stoden und triedend verjudte der Gegner, ſich der 
Stellung zu nähern. Unter fdweren blutigen Berluften wurde er überall ab- 
gewiefen. Bei der 2./124 hatten 2 leichte M.-G. mit ihren tapferen Bedienumgen 
den Hauptanteil bei der Abwehr, bei der 3. Kompagnie die fdweren M.-G. der 
1. M.-6.-8. 9.45 Uhr abends war der Gegner überall wieder zurüdgegangen, 
die Artilleriebefhießung dauerte bis 11 Uhr abends an. Höchſte Anerkennung 
verdienten aud) die Meldegänger, die von der vorderiten Linie zum K.-T.-K. 
und von dort zum Regiment nad) Aveluy die Nadridten braten. Die Fern- 
iprechleitungen waren alle durd) Feuer zerftört, aud) die Funtenftation beim 
Regimentsgefedtsitand hatte durch die Einfchläge ſchwerer Granaten jo gelitten, 
daß fie nicht mehr arbeitete. Gegen 4 Uhr morgens trat dann Rube ein. Das Regi- 
ment hatte 92 Mann verloren, darunter 23 Tote. Die Leutnants d. R. Maier, Stig 
und Schweizer waren verwundet. 1 Uhr nadjts wurde die Ablöfung des Kampf: 
bataillons 1,/124 durd II. Marine-Jnf.-Regt. 2 durchgeführt. 7 Uhr vormittags 
wurde IIT./124 im Biwak bei Longueval durch 1./Marine-Inf.-Regt. 2 ebenfalls ab- 
gelöft. Am 24. April riidte II./Marine-Inf.-Regt. 2 an die Stelle des 11./124 in die 
Bereitihaften. Das neue Biwat war durd) die Marine-Divijion bereits beffer aus- 
gebaut, vor allen Dingen gab es eine Menge Ofen, die bisher fehr gefehlt hatten. 
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Die Erholung der 
Truppe wurde da— 
durch nod) weiter ge= 
fördert, daß für zehn 

" Tage je 1 Regiment 
in einen Raum öftlid) 
Cambrai verlegt 
wurde. Die beiden 
anderen Regimenter 
der Divifion blieben 
im Biwat als Korps⸗ 
rejerve. Die Lager: 
plige wurden zwi⸗ 
ſchen Trones- Wald 
und Guillemont ver- 
legt, um fie nod) mehr 
dem feindlichen Artils 
leriefeuer und den 
Bombenabwiirfen der 
Flieger zu entziehen. Am 4. Mai, 4 Uhr vormittags, wurde das Regiment auf 
Bahnhof Montauban verladen und über Morval—Rocquigny—Ctricourt—Marquion 

nad) Cambrai befördert zur. 10tägigen Rube in Unesnes les Aubert. 


Der Hauptverbandplat bei Bazentin le Grand. 


In Ruhe bei Tournai 
vom 14. Mai bis 24. Juli 1918. 


Am 14. Mai wurde die Divijion in einen neuen Unterkunftsraum öſtlich Lille 
verfdoben. Die Bataillone wurden bei Rieux bei Cambrai verladen und erreichten 
Ordjies ſüdöſtlich Lille. Mit Fubmarjd wurde Landas erreicht und dort Ortsunter- 
Zunft bezogen. Die Unterbringung war febr eng, fo dak teilweife in englijchen Zelten 
geſchlafen wurde. Auf den zahlreich vorhandenen Flugplägen wurde exerziert und 
in der Nähe der Unterkünfte die Schiekausbildung durd) Schulihiehen gefördert. 
Kurze Zeit nad) dem Eintreffen bejidtigte Generalleutnant v. Morgen, dem die 
Divifion zur Ausbildung unterjtand, die Truppen, das Regiment machte bei diefer 
Gelegenheit einen jehr guten Cindrud. Mitte Juni erfolgte ein Tauſch der Quartiere 
zwijchen Jnf.-Regt. 120 und 124. Es tamen I. Bataillon nah Wez-Belwain, II. nad 
Sollain-Merlin, IH. nad) Hollain und Bleharies. Es fanden jest aud größere 
Übungen im Zujammenwirten mit Artillerie und Minenwerfern ftatt, fo dak es Den 
Anſchein hatte, als follte die Divifion nochmals zu einer Offenfive Verwendung finden. 
Vorlommandos waren außerdem zur Erkundung der Stellungen weftlich Lille feit 
einiger Zeit unterwegs. Ende Juli mußte fic aber die Divijion plöglich marſchfertig 
maden und nad Süden abrüden. 


Mit Fußmarfch bis füdlich Peronne, der Kampf um Morlancourt und Bray, 
der Rückzug bis Nurlu 
vom 25. Juli bis 28. Auguft 1918. 


Um der Sicht des Gegners Truppenbewegungen hinter der Front zu entziehen, 
wurden die erjten drei Märjche nur bei Naht ausgeführt. Am 25. Juli rüdte das 
Regiment über St. Amand mit I. und II. nad Abjcon, mit III. nad) Ejcaudein, in 
der nächſten Nacht nad Rieux und Naves, nordöftlich Cambrai, von wo man vor etwa 
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einem Monat abtransportiert worden war. Hier war Rajttag. Am 28. ging es wieder 
im Nachtmarſch an Cambrai vorbei über Avoingt, Seranvillers mit I. und TL. nad 
Lesdain, mit IL. nad) Esnes. Am nächſten Tag erreichten I. und IL. Guyencourt, 
IL. Villers Faucon; diejer Marſch hatte über Banteux, Villers-Guislain—Revelon- 
Ferme geführt, durch das Gelände der Frühjahrsoffenfive. Die Märſche waren 
augerordentlid) anjtrengend, troß der guten Verpflegung machte fic) große Ermüdung 
geltend. Es half aber nidts, Rajttage fonnten nicht bewilligt werden, Eile war 
geboten, da bet der 18. Armee Grogangriffe erwartet wurden, dort jollte die Divifion 
eingejegt werden. Trok aller Klagen und vieler Marfdtranten ging es weiter nad 
Süden an Péronne vorbei nad Le Menil-Bruntel, hier blieb III, und nad) Brie, 
wo I. und IL. Unterkunft bezog. An der Straßengabel ſüdlich Cartigny führte der 
Marſch am Gefechtsitand des A.-O.-R. 2 vorbei, General von der Marwit begrüßte 
die vorbeimarjchierenden Bataillone und ſprach fein Bedauern aus, dah die bewährte 
27. Inf.-Div. nicht feinem Kommando unterjtellt fei. Er lobte die Truppe wegen 
ihres Verhaltens bei der Offenjive im März. 

Hier füdlid) Peronne fam der Marſch zum Stilljtand, in vorhandenen alten eng- 
liſchen Lagern war die Unterkunft leidlich, alles hatte fic) mit Dem Gedanten vertraut 
gemacht, plöglich irgendwo als Eingreifdivijion in den Groktampf hineingeworfen zu 
werden, doc) es fam anders. 4 Tage wartete man, dann tam ein Befehl, dak am 
3. Auguft die 107. Inf.-Div. bei Morlancourt abzulöfen fei, Inf.-Regt. 124 am rechten 
Flügel, Gren.-Regt. 123 in der Mitte, lints Inf.-Regt. 120. Das Regiment hatte 
im Rachtmarſch mit jedem Bataillon allein für ſich über BarleuxeCappy das Nordufer 
der Gomme zu erreichen und dort je einen Tag das Lager 28 zwifchen Suzanne 
Maricourt zu beziehen. Am 2. Auguft, 9 Uhr abends, riidte das ILL/124 ab und 
erreichte auf der hönen, von den Engländern völlig neu gebauten Straße 3 Uhr 
morgens fein Ziel, am 3. folgte 1/124, am 4. das II. Bataillon. 

Nach Erkundung der Stellungen weſtlich Morlancourt (f. Skizze Nr. 25) löfte am 
3. Auguft III. Bataillon Rej.-Inf.-Regt. 232 ab. Die Verhältniſſe in der Stellung 
waren die denkbar ungünftigiten, die 100 Meter vor dem Dorf liegende Linie war 
faum ausgebaut und fo gut wie nicht befeßt. Die 107. Inf.-Div. war zahlenmäßig 
ſehr ſchwach und die Refte völlig abgefämpft. Die Beſatzung lag größtenteils in den 
Kellern von Morlancourt. Die Ablöfung ging jehr ſchwierig vor ji. Der Feind hatte 
deutſche Stellungen in Befit, die das Vorfeld der Kampflinie gebildet hatten, aus 
denen er aber die Befakung nad) und nad) zurüdgedrängt hatte. Die Bereitfdaften, 
die in der nNadjten Nacht eingefest wurden, lagen im Tailles-Wald und gwifden Dorf 
und Wald frei im Gelände, irgend welder Schuß war nicht vorhanden, das Rube- 
bataillon lag in Bray und fand dort in den Kellern etwas Schuß vor den täglichen 
Befdhiehungen. Die rechte Nahbardivifion war die 54. Rej.-Div., die mit Rej.-Inf.- 
Regt. 247 an das Regiment anſchloß. Am 6. morgens follte nach ganz kurzer Feuer- 
vorbereitung das verloren gegatigene Vorfeld von der 27. Inf.-Div. zurüdgenommen 
werden. Erfundungen hierzu fegten fofort ein, fie waren nicht Schwierig, da ſich der 
Gegner mit feiner Infanterie und Artillerie fehr ruhig verhielt. 

Am 6. Auguft, 5.30 Uhr vormittags, ſetzte [chlagartig unfere Urtillerievorbereitung 
ein, nad) etwa 10 Minuten ftürmten rechts 12., lints 11. Rompagnie vor, 9. und 10. 
riidten in die Ausgangsitellung nad. Der Gegner antwortete mit feiner Artillerie 
nur ſchwach, es gelang, 2 feindliche Gräben zu nehmen, 50 Gefangene wurden ein— 
gebradt. Hierbei ftellte fid) Heraus, dak die Engländer im Begriff waren, neue Divi- 
fionen einzufchteben und die Abfchnitte zu verkleinern. Jn dieſe Verſchiebung war 
unfer Borftok hineingelommen, der nicht überall fo glatt gelungen war wie beim 
Regiment. Schon Gren.-Regt. 123 fand erheblich größeren Widerftand, Inf.-Regt. 120 
erreichte fein Ziel am linken Flügel jiberhaupt nicht. Der Gegner wehrte ſich bier 
mit aller Kraft und fand an den Schluchten ftarte Antlammerungspuntte. Während 
das IIIL./124 etwa 25 Mann verloren hatte, meiftens durch Flantenfeuer beim Angriff 
von Bille fur Ancre her, waren die Ausfälle bei Inf.-Regt. 120 ganz bedeutend, 
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befonders aud an Offizieren. Beim II. Bataillon 124 war Leutnant d. R. Eifenhut 
Dragoner-Regt. 26 gefallen und Leutnant d. R. Mühlich ſchwer verwundet worden. 
Die als Regimentsrejerve vorgezogenen Teile des II./124 tamen nicht zur Verwendung. 
Am 6. machten die Engländer feinen Verſuch, die verlorenen Stellungen wieder zu 
nehmen, am 7. zwiſchen 6 und 7 Uhr morgens erfolgte ein Gegenangriff mit Artillerie- 
vorbereitung, der aber mühelos abgewiefen wurde. Jn der Nacht vom 7./8. Auguft 1918 
wurde III. Bataillon durd I. abgelöft und rüdte nad Bray, IL. bezog die Bereit: 
haften. Die feftgeftellten Verfchiebungen beim Gegner gaben zu denten, Genaueres 
ließ ſich nicht fejtitellen, die Gefangenen fagten nichts aus. 

Am 8. Auguft, 4 Uhr vormittags, war das III./124 in Bray eingetroffen, 5 Uhr 
vormittags ſetzte auf die vordere Linie Trommelfeuer, in das Hintergelände bis Bray 
febr lebhaftes Streufeuer ein. Zu gleicher Zeit erſchienen über der Straße Bray— 
Corbie zahlreiche niedrig fliegende Flieger, die die Strake dauernd mit M.-G.-Feuer 
abjtreuten. Im Stand des K.-T.-R. befand fic) nod) Hauptmann Schaidler, Kom- 
mandeur des IIT./124, da die Ablöfung der Führer befehlsgemäß:erit am Morgen zu 
erfolgen hatte. Der Kommandeur des I., Hauptmann Weppen, war im Stand des 
B-T-R. und in Bray Hauptmann d. R. Schoellmann, IL/124. 

Wann der eigentliche Angriff der Engländer erfolgte, fteht nicht feſt. Wahr— 
fcheinlich dauerte das Trommelfeuer nur kurze Zeit und fete fic) dann als Feuerwalze 
in Bewegung, der dicht auf die Engländer folgten. 7 Uhr vormittags erſchienen Tants 
in großer Menge, die hauptfadlic) zu beiden Seiten der Strake Bray—Corbie vor- 
fuhren, fie batten die vordere Linie durchbrochen und jehwentten nördlich der Straße 
ein gegen Morlancourt, ein Tank fuhr in den Ort und ſchloß die vorn befindliche 
Beſatzung ab. Diefe hatte fic) in der Schlucht an der Südweltede des Ortes gue 
fammengedrängt. Der Anſchluß rechts und lints war gleich zu Beginn verloren 
gegangen. Jn der Kampfitellung befanden ſich die 1.—4. Rompagnie und 7. und 8, 
die neu eingeſetzt waren mit Nüdjicht auf die durd den Vorſtoß am 6. vergrößerte 
Stellung. 

7 Uhr vormittags erſchien das alarmierte III./124 unter Führung von Oberleut- 
nant d. R. Boſch beim Gefechtsitand des Regiments und erhielt den Befehl, gegen 
die Sahfenhöhe vorzugehen, da die Engländer bei Inf.-Regt. 120 im Sommetal 
Durdgebrodjen feien, und die linke Flante gefährdet fei. Hinzugefügt wurde, daß 
damit zu reinen wäre, dak auf der Sachſenhöhe bereits Gegner jtände. Dieſe Be- 
forgnis war nicht fo unzutreffend, denn tatjächlich hatte der Feind Inf.-Regt. 120 
äurüdgedrängt, dies war ihm um fo leichter gefallen, als diefes Regiment am 6. alle 
Bataillone einfegen mußte und troß ſehr fühlbarer"Verlufte fein Ziel nicht erreicht 
hatte. In ungünftigfter Lage traf der Angriff den linten Divifionsflügel und warf ihn 
bis zur Schlucht am Grefjaire-Wald zurüd. Die gewiß nicht ſchöne Lage hätte fic 
immer nod) wiederherjtellen laſſen, wenn jegt nicht eine furdtbare Panit eingejegt 
hätte. „Vorne Tanks und Engländer im Rüden,“ lief es durd) die Stellungen und 
Batterien, und ohne diefe Nachricht auf ihre Nichtigkeit zu prüfen, ftrömten große 
Teile Infanteriften und Artilleriften zurüd. Cs waren alle Verfuche, fie zum Stehen 
zu bringen, vergeblich. Gin großer Teil hatte jo den Kopf verloren, daß er ohne jede 
Dedung vor dem Artilleriefeuer auf der Straße nad) Bray zurüdging, obwohl das 
Gelände rechts und links davon viel weniger im Feuer lag. Zum erjtenmal im ganzen 
Krieg hatte die Panik über die Vernunft gefiegt. Die Kompagnien vom und ane 
ſchliehend Teile der Grenadiere machten eine Ausnahme und blieben, wo fie waren, 
obwohl fie Gelegenheit hatten, zurüdzugehen. Denn als das IIL./124 mit Patrouillen 
voraus am Tailles-Wald entlang 309, beobachtete es im Anfang 4 Tants bereits öſtlich 
der Sachſenhöhe, ſah aber bald, daß dieſe zurüdgingen. Offenbar war ihnen die 
engliſche Infanterie nicht gefolgt, weil fie an den vorn haltenden Teilen von 123 und 124 
Widerjtand gefunden hatte. Das III./124 überfhritt die Strafe Bray—Corbie und 
ging mit 9., 10., 12. Kompagnie hinter der Höhe öftlih Sachſenhöhe in Stellung, die 
11. und 2. M.-G.-K. blieb in 2. Linie. Verbindung nad) vorn wurde aufgenommen und 
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feitgejtellt, daß die Stellung beſetzt fei und fic alles tapfer wehrte. Das feindliche 
Artilleriefeuer dauerte ununterbrohen an. 2 Uhr nadmittags gelang es den Eng» 
ländern durd) die Schlucht an der Nordweitede von Morlancourt auf der Grenze 
zwijchen 54. Rej.-Div. und 27. Inf.-Div. einzudringen, da die Befakung der bier 
Jperrenden M.-G. der 3. M.-G.-K. zufammengefchoflen war. Der Feind nahm den 
Ort und damit war das Schidjal der 6 Kompagnien, die die ihnen drohende Gefahr 
zu |pät oder gar nicht erfannt hatten, befiegelt. Der größte Teil wurde gefangen 
genommen, mit ihnen die Kompagnieführer der 4./124, Leutnant d. KR. Gröning, 
der 7./124, Leutnant d. R. Herrmann und der der 8., Leutnant d. N. Sorger. Mit 
einem Reit von Mannſchaften enttamen Leutnant d. R. Maier, Führer der 1., Leut- 
nant d. KR. Roth, Führer der 2. und der K.-T.-K. Hauptmann Schaidler, mit dem der 
durch einen Bauchſchuß fhwerverwundete Leutnant Woerrle zurüdging. 

Eine Stunde zu fpat, 3 Uhr nadymittags, ſetzte der Gegenangriff der Rube- 
bataillone der 54. Rej.-Div., 1. Batl. Reſ.-Inf.Regt. 246, II./247 und IIL./248, ein. 
Mit dem 11/247 griffen 9. und 10./124 nördlich der Straße an und erreichten den 
Weſtrand von Morlancourt. Die Engländer verließen die Stellung durd) diejelbe 
Schlucht, durch die fie eingedrungen waren. Wie unficer fie ſich gefühlt hatten, geht 
daraus hervor, daß fie den Ort nicht einmal abfuchten, denn die Köche der vorn ein= 
gebauten Küchen hatten ruhig weiter ihr Ejjen zubereitet, das nun von 247 dankbar 
verzehrt wurde. Am rechten Divifionsflügel und in der Mitte war die Lage fo ziemlich 
wieder hergeftellt, übel jah es am linten Flügel aus, eigene Artillerie fehlte fajt völlig. 
Am Abend erhielt das Regiment den Befehl, die Tailles- Schlucht zu fihern, Dies 
übernahmen 5., 6., 11., 12., Refte des I. Bataillons und 1. und 2. M.-G.-K. Bei 
der Aufitellung der Kompagnien fiel Leutnant d. R. König, Führer der 6. Kompagnie, 
im Schrapnellfeuer. 

Der erjte einer Reihe von Tagen, die das Übelfte brachten, was das Regiment 
bis jet erlebt hatte, war vorüber, gedrüdte Stimmung herrichte überall, wie es nod) 
nie der Fall gewejen war. Es war auf das Höchſte bedauerlich, dak die Kompagnien, 
die fic) vorn auf das Tapferjte gewehrt und ausgehalten hatten, das Mißgeſchick treffen 
mute, gefangen zu werden. Die Naht umd der Morgen des 9. Auguft verliefen 
verhältnismäßig ruhig, gegen Mittag ſetzte ſchon Artilleriefeuer aus der linten Flante 
ein. 

4 Uhr nadmittags wurde das Feuer jtärter und fteigerte fic bald zum Trommel» 
feuer, gegen 5 Uhr nahmittags wurde das Aufbauen einer langen Tantlinie erfannt, 
Tant von Tant 200 Meter Zwijdhenraum, dazwijchen ftarfe Infanterietolonnen. Nut 
einen Augenblid blieb dies Bild fidtbar, dann nebelte der Gegner alles ein. Das 
Trommelfeuer ging zur Feuerwalze über, die Tants fuhren an, der Angriff brad los. 
Dah vor diefer anfahrenden feuerfpeienden Wand abermals eine Panit ausbrad), 
ift verftändlich, denn bei den geringen Zwilchenräumen, die die Tanks hatten, nugte 
alles Ausweichen nichts, das Liegenbleiben bedeutete fideren Tod oder die Gefangen- 
Ichaft. Weltlich des Tailles-Waldes wurde die Linie zum Stehen gebradt, die Eng— 
länder folgten zögernd und famen erſt gegen 7.30 Uhr abends dicht hinter ihrer Feuer- 
walze näher. Oberleutnant d. R. Boſch ftand mit den Rejten von 124 allein, rechts 
und lints fehlte der Anſchluß, M.-G.-Ziige wurden zur Flantenfiderung entfandt. 
Die Engländer folgten nicht weiter, mur ihre Artillerie blieb dauernd tätig. Troß 
allen Unbeils, das Schlag auf Schlag hereinbradh, blieben die Kompagnien, zu ihrer 
Ehre fei es befonders feitgeftellt, in der Hand ihrer Führer. Der Verbandplah, auf 
dem die Ärzte Habermaas und Tjeherning tapfer ausgehalten hatten, mit ihnen der 
Kaplan Maier, wie ftets umerjchroden feines Amtes waltend, wurde planmäßig 
geräumt und nad) Bray zurüdverlegt. 1 Uhr nachts waren alle Verwundeten geborgen. 
Auch dies ift ein Zeichen, dak der Zufammenhalt und die Ordnung im Regiment 
gewahrt blieb. 

In der Naht vom 9./10., 2.30 Uhr vormittags, fam an die Truppen vorn der 
Befehl, dak Nef.-Inf.-Regt. 119 die Höhe öſtlich Tailles-Wald entlang der Straße 
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Méaulte—Ctmehem befegen würde, die Rejte des Regiments follten ſich im Pionier- 
Lager nördlich Bray Jammeln. 3.30 Uhr vormittags riidten die Kompagnien ord- 
nungsmäßig dorthin ab. 9 Uhr vormittags trat das Regiment zur Neueinteilung 
in dem füdlichen Lager an. 4 Kompagnien des III. und die 2. M.-G.-K. behielt Ober- 
Teutnant d. R. Boje), den Rejt zu 2 Kompagnien formiert und die 1. M.-G.-K. über- 
nahm Hauptmann Schaidler. Bataillon Schaidler blieb im füdlichen, Bataillon Boſch 
rüdte in das nördliche Pionierlager. Unterkunft war wenig vorhanden, die Baraden 
tonnten bei Dem Artilleriefeuer nicht bezogen werden, von Stollen waren nur Anfänge 
da. 12 Uhr nachts mußten die Rompagnien wieder abrüden und Bataillon Boſch eine 
Zwiſchenſtellung an der Strafe Bray— Albert, Bataillon Schaidler eine an der Straße 
Bray—Fricourt beziehen. Mit den ſchweren M.-G. wurde eine Tiefeitzone befett. 
Nad) Ausführung der Bewegung fant alles trof des Artilleriefeuers in todesähnlichen 
Schlaf. Tagsüber hatte der Gegner verfucht, Bray anzugreifen und zu nehmen, war 
aber abgewiejen worden. Als das Gerücht umlief, der Ort fei verloren, ftellten 
Patrouillen des Regiments das Gegenteil felt. Lange dauerte die Ruhe der Kom— 
pagnien des Bataillons Boſch in der Zwiſchenſtellung nicht, denn es wurde erforderlich), 
Nod) in der gleichen Nacht, die Refte des Jnf.-Regts. 120 abzulöfen, die etwa 100 Meter 
fiidlid der Straße Bray—Corbie lagen. Beim Äbmarſch der Kompagnien nach Süden 
feste heftige Gasbeſchießzung der Engländer ein, troßdem gelang es, die Truppe 
durch Leutnant d. R. Herzog, dem tapferen und umfidtigen Bataillonsadjutanten, 
in Ordnung bis an den ehemaligen Brigadegefedtsitand zu bringen, dort lag alles 
dicht gedrängt, bis die einzelnen Teile zur Ablöfung kamen. Unter ſehr großen 
Schwierigfeiten wurde das Bataillon Nuber, Inf.-Regt. 120, abgelöft. In der neuen 
Stellung war Anfhluß rechts an Ref.-Inf.-Regt. 119, lints an Gren.-Regt. 123. Die 
Truppen hatten viel unter eigenem Artilleriefeuer zu leiden. Das Bataillon Schaidler 
blieb am Bahndamm nördlich Bray. 

Der 11. Auguft verlief erheblich ruhiger, endlich fonnte der langentbehrte Schlaf 
nachgeholt werden. Die abgerijfenen Verbindungen wurden überall wieder hergeſtellt, 
die Verbände geordnet, die Abjchnitte abgegrenzt und fo gut es ging, alle Vorberei= 
tungen getroffen, um die neuen, fider fommenden Angriffe abzuwehren. Die Zahl 
der Führer, befonders an Offizieren, hatte durch die Ausfälle bedenklich abgenommen. 

Am 12. morgens machten die Engländer auf das Grenadier-Regiment einen Ilber- 
fall mit Gasminen, der fehr wirtjam war, jpäter tam ein feindlider Angriff, der aber 
von unferer Artillerie, die neu formiert und aufgeftellt war, abgewehrt wurde. Die 
Gegner wuhten nicht recht, wo unfere Stellungen lagen, vermuteten aud offenbar 

® mehr Kräfte, als tatfidlic) vorhanden waren. Bis 15. Auguft blieben die Bataillone 
an diejen Plägen. Die Stimmung blieb gedrüdt, zumal die Verpflegung febr ſchwierig 
war. Das weit zurüd ausgeladene Ejjen tam talt nad) vorn, wo jede Möglichkeit 
fehlte, es warm zu machen. Jn der Nacht von 15./16. löfte Inf.-Regt. 120 wieder 
ab und das Regiment fam zurüd nad) Curlu zum Ausruhen. Da von dem Ort nichts 
mebr vorhanden war, fonnten nur einige Baraden bezogen werden, im übrigen wurde 
in Zelten biwatiert. Nac) 3 Tagen Rube riidte das Regiment wieder vor. In der Nacht 
vom 18./19. löfte das Bataillon Schaidler das IIT/Rej.-Inf.-Regt. 119 entlang der 
Strafe Meaulte—Etmehem ab. Die Bereitichaften Bataillon Boſch rüdten an Strafe 
Bray— Albert. 

Am 20. begann der Gegner fic) mit ſchweren und ſchwerſten Kalibern auf die 
Bereitihaften einzufchießen. Am 21. fteigerte fic diefes Feuer, ebenfo nahm die 
Fliegertätigkeit zu. Jn der Nacht vom 21./22. Auguft wurde die Bereititellung des 
Gegners erkannt und gemeldet. Jn diejer Nacht follte die vordere Linie nur nod) mit 
einer Kompagnie befest bleiben, die zweite follte in die Tiefenzone rüden. Da am 
22. Ablöfung innerhalb des Regiments geplant war, wurde diefer Befehl nur teilweije 
ausgeführt, das Bereitihaftsbataillon hatte fid) nad) vor- und rüdwärts tiefer ge- 
gliedert. Die Minenwerfer und [hweren M.-G. hatte aud) das Kampfbataillon 
zurückgeſchickt. Als unfere Artillerie die erfannte Bereitjtellung des Gegners unter 


99 


Bernidtungsfeuer nahm, das teilweije wieder ſehr kurz lag, ſetzte 5.45 Uhr vormittags 
ein überwältigendes Artilleriefeuer des Gegners ein, das bis zur Straße Bray— Fri» 
court zurückreichte und die Bereitſchaften mit volljter Wucht traf. Nach kurzer Dauer 
ging das Feuer in die Feuerwalze über, das Bataillon Schaidler war verloren. Durd= 
gebrochene Engländer ſchnitten es ab und nahmen die Überlebenden gefangen. Wud) 
Hauptmann Schaidler, der am 8. Auguft nur mit Mühe und durch großen Zufall der 
Gefangennahme entgangen war, fiel mit den Reften feines Bataillons in Feindeshand. 
Auch im Rüden der Bereitichaften erfchienen durdgebrodene Gegner. Auf der Straße 
von Meaulte fuhr ein Tank an, feindliche M.-G. begannen von riidwarts das Bataillon 
Boſch zu bejchieken. Die 7. Kompagnie unter Leutnant d. R. Maier von den Bereit- 
Ihaften wurde ebenfalls abgefchnitten und gefangen genommen. Der Reft hielt fic 
eine Stunde und 30g fic) Dann nad) erhaltenem Befehl auf den Regimentsgefechtsitand 
im Pionierlager zurüd. Diefer Rüdzug wurde ausgefhwärmt im Schritt wie im 
Frieden ausgeführt. Ein Nebelfhwaden hüllte den Tank und die feindliden M.-G. 
einen Wugenblid ein, das fam den Zurüdgehenden zu ftatten und ermöglichte die 
Durdfiihrung. Schwere M.-G. dedten den Rüdzug, auf diefe ritten 3 Schwadronen 
englijher Kavallerie an, wurden aber elend zuſammengeſchoſſen. Leutnant d. R. 
Schlotterbed leitete das Feuer, das eine vernichtende Wirkung hatte. Die M.-G.-K. 
erbeutete von den reiterlos gewordenen Pferden verſchiedene und nahm fie mit zurüd. 
Am Nahmittag unternahm die friſch eingelegte 25. Inf.-Div. einen Gegenangriff, 
der aber ohne gröheren Erfolg blieb. Die Refte des Regiments fammelten fic) im 
Hammerwald. Es wurden vorerjt mal 2 Jnfanteriefompagnien unter Leutnant d. R. 
Fehleiſen und Walter gebildet, die Hauptmann Schneider übernahm. Im Hammer- 
wald lagen diefe Teile bis 25. morgens, dann Jammelten fid) 7 Uhr vormittags die Refte 
des Regiments im Lager Curlu. Die M.-G.-K. wurden unter Oberleutnant d. R. 
Reifer zu einer Abteilung formiert. 

5 Uhr nachmittags wurde das Lager Curlu bereits beſchoſſen. 8 Uhr abends fam 
der Befehl, die Refte 120 und 124 marjchieren nad) Maurepas. Auf der Höhe füdlich 
diefes Ortes fam das Regiment 5 Uhr vormittags an. Bei gleichzeitigem Angriff vorm 
lag das Hintergelände unter ftarfem Feuer, beide Infanteriefompagnien hatten ziem- 
lide Berlufte. 9 Uhr vormittags follte eine Bereititellung bei Roter Ferme an der 
Straße Curlu—Maurepas eingenommen werden, auf dem Marjch dorthin erreichte 
die Truppe der Befehl, die Höhe öſtlich Curlu zu befegen, da die dort befindlichen 
Grenadiere 123 aufgerieben feien. Nad) turzer Bejehung diefer Stellung erfolgte 
abermals ein VBorziehen nad Roter Ferme, wo dann eine Stellung 200 Meter weitlich 
der Ferme bezogen wurde. Der K.-T.-K. Oberleutnant d. R. Reifer bezog einen ® 
Gefedtsjtand am Bahnhof Roter Ferme. Die Befehlsitelle der das Kommando 
führenden preußifchen Brigade war auf Bahnhof Hem, öftlich Curlu. Leutnant d. R. 
Sdlotterbe muß hier befonders lobend erwähnt werden. Mit einem leichten Ma- 
fchinengewehr in Begleitung eines Mannes blieb er ftets am längjten am Feind und 
ſchlug fid) nod vorn herum, wenn die Kampffront längft zurücverlegt war. Dak er 
weder verwundet wurde, nod) in Feindeshand fiel, bleibt ein Wunder. Er ijt der 
einzige Leutnant des Regiments, der das Nitterfreuz des Hohenzollernfhen Haus- 
ordens erwarb. 

Die Naht vom 26./27. Auguft verlief ziemlich ruhig, am 27. früh feßten die Eng- 
länder ihre Angriffe fort. Bor der Roten Ferme und der Höhe nördlich Davon famen 
fie nicht vorwärts, die Stellung wurde behauptet. Der 27. verlief dann ruhig, am 
28., 5.45 Uhr vormittags, wurde der Angriff wiederholt, der abermals zufammenbrad). 
7 Uhr abends traf der Befehl ein, die Armee zieht fic) auf eine Linie Bapaume— 
Peronne zurüd, Truppen zur Aufnahme ftehen bereit, Loslöfung vom Feind unter 
Zurüdlaffung von Patrouillen mit 1. M.-G., die bis 3 Uhr vormittags vorn bleiben, 
Beginn der Bewegung 10 Uhr abends. nf.-Regt. 124 rüdt in das Waldſtück zwiſchen 
Lieramont und Nurlu. Die Loslöfung erfolgte ohne Verlufte, aud alles Gerät wurde 
zurüdgebradht. 
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Fn Ruhe in Viesly Auguft 1918. Einfak auf Höhe 307, 
Auguft/ September 1918. 


Nad) 2 Tagen Raft wurde über Fins—Gouceaucourt nad) Lesdain zurüdmarfchiert 
und Quartier bezogen. Bon dort erfolgte der Weitermarfd nad) Viesly zwiſchen 
Cambrai und Le Cateau. Wn diefem Tag marjchierten Truppen und Fahrzeuge mit 
Blumen und Laub gefdmiidt, um den franzöfiihen Einwohnern zu zeigen, da man 
zwar gefdlagen fei, aber fid) nicht bejiegt fühlte. Nad einigen Tagen Rube erfolgte 
die Verjhmelzung mit dem Reſ.Inf.Regt. 247. 

Am 4. September war Abmarſch nad) Le Cateau, wo I. und III. Untertunft 

bezog, II. fam nad) St. Benin. Wm 7., 6 Uhr vormittags, riidte das Regiment von 
Le Cateau nad Landrecies und wurde dort 5 Uhr nachmittags verladen. Die Fahrt 
ging über Sedan, Montmédy, Longuyon nad Nouillon- Pont. Dort ausgeladen wurde 
9 Uhr vormittags nad) Muceray weitermarfdiert. Hier bezogen Regimentsitab, 
I. und II. Quartier, IH. fam in ein Waldlager in der Nähe. Infolge der nicht er— 
gänzten Ausfälle wurden die Bataillone zu 3 Kompagnien und 1 M.-G.-K. eingeteilt. 
In der Naht vom 11./12. September wurde das Regiment nad) Loifon vorgezogen, 
biwatierte dort und löfte in der folgenden Nacht im Abjchnitt der 32. Inf.-Div. die 
Hälfte des Inf.-Regts. 177 ab. Die Ablöfung erfolgte ohne Zwiſchenfall und ging 
leicht vor jich, die Stellung |. Skizze Nr. 26. 
c Die Hauptwiderftandslinie lag auf Höhe 307, die gut befeftigt war, befonders der 
große Auguftaftollen bot für mehr als eine Kompagnie ſchußſichere Untertunft. Die 
Annäherungsverhältniffe waren von Loifon ab, durd) die großen Wälder gededt, ſehr 
günftig. Allerdings wurden die Wege bejonders im Wald bei Regen grundlos und 
madten die Märſche befhwerlih. Überall im Wald ftieß man auf Betonbauten, 
normaljpurige Eijenbahnen und andere Überbleibſel unjerer Berdunoffenfiven. 
Die Unterkunft war nicht Schlecht, nur wimmelte es in allen Stollen und Unterjtänden 
von Flöhen. Mit allem möglichen Ungeziefer hatte das Regiment ſchon zu tun gehabt, 
aber eine folde Plage war nod) nicht dagewefen. 

Bor der Höhe 307 lag das jehr tiefe Vorfeld mit einer Nüdhaltlinie auf dem 
DOrnes-Riiden, die Entfernung bis zur Hauptwiderftandslinie auf der Höhe betrug über 
2 Kilometer, fo da die im Vorfeld eingejette Kompagnie vollftändig auf fic) felbjt 
angewiejen war. Riidhalt fand fie an im Zwifchengelände verteilten Stügpuntten, 
wie überhaupt die Tiefenzone durch febr viele M.-G.- und Minenwerfernejter befejtigt 
war. Die Frangofen lagen nirgends jehr nahe. Von ihrer Befegung wurde wenig 
feftgeltellt, dagegen lagen die Forts Douaumont und Vaux 5—6 Kilometer entfernt 
und tiefe Schluchten geftatteten dem Gegner einen völlig gededten Aufbau. Es war 
die Möglichkeit gegeben, mit ftarfen Kräften überrafhend anzugreifen. Hiergegen 
muhte die Vorfeldbefagung durch große Aufmerkfamteit fihern, außerdem bot die 
große Tiefenftaffelung Gewähr gegen plößliche Vorftöhe. Hinter der Höhe 307 lagen 
im Wald die Hagen-, Volter- und Kriembildeftellung, teilweije allerdings jehr ſchlecht 
erhalten. Das Regiment baute vieles wieder auf, ebenjo öfterreichifche Divijionen, 
die in. 2. Linie ftanden. 

Seit 14. September wurde mit franzöfiihen Großangriffen gerechnet, nad) einer 
Meldung follten in den Schluchten bei Douaumont 300 Tants bereititeben. Ein 
Angriff auf Höhe 307 und die jpäter von Jnf.-Regt. 120 beſetzte Höhe 310 erfolgte 
aber nicht, beiderjeits der Maas fpielten ji) dagegen heftige Kämpfe ab, die fic) bis 
zur rechten Nachbardiviſion erjtredten. Durch die feindliche Artillerie wurde aud) das 
Regiment jedesmal jtart in Mitleivenfchaft gezogen. Beſonders auf den Auguftar 
ftollen und den Südrand der Höhe hatten es die Franzoſen abgejehen und beſchoſſen 
diefe Puntte mit febr ſchweren Kalibern. Die eigene Artillerie war Tag und Nacht 
febr tätig, Vaux und Douaumont wurden jehr oft beihoffen, die Schluchten immer 
wieder vergalt. 
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Am 8. und 9. Oftober wurde die rechte Nachbardivifion heftig angegriffen, die 
Franzoſen verfudten, den Ornes-Riicen in diefem Abfchnitt zu nehmen, Höhe 307 und 
310 wurden durch verftärttes Artilleriefeuer niedergehalten. Sonjt waren aber die 
Kampfverhältniffe in diefem Abfchnitt erträglich, die Verlufte ganz gering. Trohdem 
lajtete auf allen ein ſchwerer Drud, die Nachrichten aus der Heimat. Am 12. Ottober 
wurde folgender Erla des Generalfeldmarfchalls von Hindenburg betannt gegeben. 

OD. H.-L. drahtet: Die politifhen Vorgänge der lekten Tage haben auf das Heer, 
namentlid) auf das Offizierkorps, einen tiefen Eindrud gemacht. Es ift meine Pflicht, 
die von Seiner Majejtät Allerhöhft berufene Negierung zu unterjtügen. Dem 
Friedensſchritt ftimme ich zu. Bor allen anderen Armeen hat die deutſche das voraus, 
Daf fie und ihr Offizierforps nie Politit trieben. Daran wollen wir fejthalten. Jd) 
erwarte, dah das Vertrauen, das mir in guten Tagen gejchentt wurde, aud) jet fid) 


betätigt. Generalfeldmarſchall von Hindenburg. 


Um 26. Ottober tam Befehl für eine bejchleunigte Ablöfung der 27. durd die 32. 
Inf.-Negt. 177 Löfte wieder das Regiment ab, bis 28. war die Ablöjfung durchgeführt. 


Die Kämpfe bei Barricourt, der Nückmarfh über die Maas bis zum 
Waffenftillftand 
vom 28, Oftober bis 11. November 1918. 


Schon in der Nacht vom 28./29. erfolgte von Bahnhof Spincourt in Bereitichafts- 
zügen der Abtransport nad) Chauvency le Chateau, dort und mit II. in Chauvencn 
St. Hubert wurde für eine Nacht Unterkunft bezogen, am nächſten Tag rüdten die 
Bataillone nad) Mouzay an der Maas, ſüdlich Stenay. In ſehr enger Unterkunft lag 
hier das Regiment 2 Tage. 

Am 1. November, 5 Uhr vormittags, wurde alarmiert, nahdem die ganze Nacht 
über ein heftiges feindliches Artilleriefeuer nichts Gutes für den nächiten Tag verheifen 
hatte. 7 Uhr vormittags rüdte das Regiment zur Verfügung der 176. Inf.-Brig. ab 
in Richtung Barricourt. 1./124 marjdierte über Vifeppe—Beauclair in den Wald 

‚ Öitlich Barricourt, wo es 12.15 Uhr nadmittags eintraf (f. Stizze Nr. 27). Beim 
Durchmarſch durch Viſeppe ſchlug ein Volltreffer einer Granate in die 2,/124, tötete 
8 Mann und verwundete 12 ſchwer. I1./124 wurde 7.15 Uhr vormittags mit Lajt- 
traftwagen über Stenay—Laneuville—Beauclair vorgeführt und traf 11 Uhr vor- 
mittags im Waldjtüd zwiſchen Barricourt und Tailly ein. IIL./124 marjdierte 
7.30 Uhr vormittags über Stenay—Laneuville—Foret de Dieulet—Beauclair und 
ftand 1 Uhr nachmittags 1 Kilometer füdöftlich Nouart. 

Beim Vormarjd der Bataillone zeigte es fich, dak hinter der Angriffsfront das 
feindliche Feuer bis weit in das Hintergelände gegangen war. Auch Mouzay wurde 
nod am Vormittag unter Feuer genommen und nötigte den Troß zum ſchleimigſten 
Auszug. Der vorausgeeilte Regimentsitab hatte 10.30 Uhr vormittags von der 
176. Inf.-Brig. nad) furzer Orientierung den Befehl erhalten, über Barricourt— 
Kabenhof die Freyaftellung zu erreihen und diefe mit dem Regiment zu halten. 
Die Stellung war aber, wie fic) bald herausftellte, bereits verloren und als IL./124 
in Ausführung diejes Befehls öftlih Barricourt vorrüdte, traf es 12 Uhr mittags 
bereits aus dem Wald vorgehende Amerikaner, denen zujammengefahtes Artillerie 
feuer den Weg bahnte. An ein Vorgehen war nicht mehr zu denten, nod) weniger an 
einen Angriff auf die Freyaftellung. Zur eigenen Artillerie fehlte jede Verbindung 
und ohne artilleriftiiche Unterftügung gegen den Gegner anlaufen, war ausjichtslos. 
So gliederte fic) IL./124 auf den Höhen füdlich und füdöftlich Barricourt. Die 7./124 
unter Leutnant d. R. Gotterbarm hatte den Befehl zum Einftellen des Vorgehens zu 
Jpat erhalten und war am weiteften vorn auf einer beherrichenden Höhe fiidlid) des 
Ortes in Stellung gegangen. Sie war dem feindlichen Artilleriefeuer fehr ausgefett 
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und hatte Verlufte. Auch I. und II. wurden ingwifden angehalten umd ebenfalls 
zur Verteidigung der Höhen eingefeßt. II. Bataillon erhielt den Befehl der Brigade, 
feine Kompagnien zufammenzuziehen und als Brigadereferve in:2. Linie fteben zu 
bleiben. 7./124 fonnte nicht zurüdgezogen werden und fämpfte mit dem 1./124 in 
vorderer Linie. 

Vor I. und III. verjtärkte fic) der Gegner dauernd, durd) eine Mulde vor dent 
Wald gededt, und griff 3 Uhr nahmittags an. Diejer Angriff jowohl, wie die nach⸗ 
folgenden, wurde abgewieſen und die Anſammlungen vor der Front wirkfam durch 
M.-G. und M.-W. beſchoſſen. Bei der 3./124 war es zum Nahlampf gefommen, ein 
ameritanijder Offizier forderte die Schützen auf, fic) zu ergeben, dabei [hof er mehrere 
unferer Leute mit der Pijtole ab, bis ihn Sergeant Wiscyt niederſchoß. Unter ſchweren 
Verluſten mußte ſich der Gegner überall hinter den Höhenlamm zurüdziehen. An 
dieſem Tag war der Angriff zum Stillſtand gebracht, daß er am nädjten Morgen weiter- 
geben würde, bezweifelte niemand. Das Regiment verlor an diefem Tag 2 Dffiziere 
131 Mann, dabei 30 Tote. Bei Einbruch der Dämmerung wurde IL./124 zum Schuß 
der rechten Flante nördlich Magenta-Ferme gezogen und verbrachte dort in einem 
Maldjtüd die Naht. 4 Uhr vormittags wurde es von I1./152 abgeldjt und rüdte als 
Regimentsreferve hinter den rechten Flügel des Regiments in die Waldjtiice ſüdlich 
Nouart. 6./124 wurde am rechten Flügel des J. / 124 eingeſetzt, um eine entſtandene 
Liide auszufüllen. 

8 Uhr vormittags begannen neue amerilaniſche Angriffe, ununterbrochen ſuchte 
der Gegner von Kakenhof her vorwärts zu fommen. 11 Uhr vormittags wurde am 
linten Flügel die 9./124 etwas zurüdgedrüdt, als Inf.-Regt. 120 zum Zurüdgehen 
gezwungen wurde. Bis 1 Uhr nahmittags nahmen aber die Unterftühungszüge der 
9. und 11. Rompagnie die alte Linie im fehneidigen Gegenjtoß wieder. Mit Inf.- 
Regt. 120 war die Kühlung verloren gegangen, 2. Uhr nahmittags wurde der rechte 
Flügel bei Arbre de Taille fejtgeftellt und die Verbindung aufgenommen. Seit 1 Uhr 
nachmittags ſchoß eigene Artillerie auf eigene Stellungen und das eigene Hintergelände, 
fo dah bejonders in Barricourt fühlbare Verlufte eintraten. Troß aller Verſuche 
gelang es nicht, das Feuer abzuftopfen. Zwijchen 4 und 5 Uhr nadmittags ariff der 
Feind mit ftarten Kräften erneut Inf.⸗Regt. 120 an und drängte es weiter zurüd. 
Der linte Flügel des IIL./124 mußte nun zurüdgebogen werden. 1./124 wehrte 
den Gegner in feiner alten Stellung ab. Die Verlufte am 2. November betrugen 
50 Mann, darunter 10 Tote und Leutnant d. R. Waljer ſchwer verwundet. 11 Uhr 
abends tam der Befehl, dak am 3. November vormittags die "bisher gehaltene 
Linie geräumt werden follte, und eine neue Widerftandslinie am Südweſtrand des 
Bois de Belval bei Maucourt-Ferme einzurichten ſei. IL./124 hatte die Nachhut 
di. Skizze Nr. 28). 

Bei dichtem Nebel und trübem Wetter ging die Loslöfung vom Gegner unbemerkt 
vor fich, Gruppen mit I. M.-G. blieben am Feind, weiter rüdwärts dedte das II. Ba- 
taillon den Abmarſch. Das Regiment erreichte über Barricourt—Nouart—Ober- 
Champy—Nieder-Champy die Maucourt-Ferme und bezog die neue Stellung. 
II. Bataillon hatte die 7. Kompagnie mit einem Zug [hwerer M.-G. auf den Höhen 
bei Nieder-Champy zur Dedung des eigenen Nüdzuges zurüdgelaffen. Allmählich 
30g fic) auch diefe Kompagnie zugweife zurüd, als an ihrem rechten Flügel der Feind 
auftauchte. 11.20 Uhr vormittags hatten die Amerilaner die Waldjtiide vor der Front 
erreicht und die Strafe Nieder-Champy—Ober-Champy befett. Im Lauf des Tages 
zogen fie ſich aber wieder etwas zurüd. Schlimmer war es beim rechten Nachbar, am 
Nachmittag war diefer völlig zurüdgedrängt und am rechten Flügel des 1./124 Haffte 
eine große Liide. Bon dem in zweiter Linie ftehenden IT. Bataillon wurden die 5. und 
7. Kompagnie eingefeßt, tonnten aber das Lod) nicht ausfüllen. Die leten ſchweren 
M.-G. wurden herbeigeholt, um wenigitens die Schneujen mit Feuer fperren zu 
4önnen. Der Gegner machte fich aber in der Front und in der Flante wenig bemerkbar, 
auch fein Artilleriefeuer war nicht ftart, die eigene Artillerie dagegen beläftigte die 
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Truppe in unangenehmſter Weife. Am Morgen hatte fie ſchon das 11./124, in zweiter 
Linie ftehend, beſchoſſen, am- Nachmittag ſchoß fie Gas vor und hinter die eigenen 
Stellungen am Waldrand. Spät abends wurde befoblen, da am 4. November die 
Stellung auf die Höhen ſüdlich Goudrun- Ferme aurüdzuverlegen fei. 

Die Verpflegung am 3. November war ausgeblieben, weil die Feldtiidhen auf den 
gänzlich unfahrbaren Wegen im Foret de Dieulet itecten geblieben waren. Die zum 
Ejjenholen ausgeſchickten Mannſchaften tamen nad) langem Warten unverridteter 
Dinge wieder zurüd. Der nächtliche Rückmarſch an und durd) den Wald war außer» 
ordentlid) anftrengend. Alle Wege hatte die bereits abgefahrene Artillerie vollftindig 
aufgerijfen, es wurde fajt 7 Uhr vormittags, bis die befoblene neue Linie erreicht war. 
Man tröftete ſich damit, dak aud) der Gegner durch diefen Schmuß mußte und ebenjo 
viel Zeit brauchen würde. Tatſächlich folgte er aud) dem Regiment ſehr langlam, in 
den rechten und linken Nachbarabjchnitten aber ſchneller. Auf den Höhen zwiſchen 
den Höfen Goudrun und de la Fne. aux Eresnes jtellten fich in vorderer Linie II. rechts, 
IIL. lints bereit, I. riidte als Referve halbwegs Maijon blanche. Stundenlang war es 
ſehr friedlich, fein Artilleriefeuer in der Nähe, nicht einmal hörbar. Plötzlich famen 
Granaten ſcharf aus der rechten Flanke, nad) einigen Schüffen wurde einwandfrei feft- 
geftellt, Dak es wieder deutſche Artillerie war, die von jenjeits der Maas feuerte. Mit 
den legten Leuchtpatronen wurde das Zeichen gegeben: „Eigene Artillerie ſchießt zu 
Tur“ und ein Aufhören des Feuers erreicht. Der erjte Schuß ging haarfcharf vor der 
Ferme Beaulieu nieder und hatte nur einige Meter. weiter den Stab der 88. Inf.-Div., 
derin dem Haus Befehle ausgab, vernichtet. Einige Zeit [pater famen wieder Granaten 
aus Ridtung Beaumont gegen Weifes Haus entlang der großen Strafe Beaumont— 
Laneuville, diesmal feuerten aber die Amerikaner and zwar im Zufammenhang mit 
Angriffen von Beaufort her gegen das links von 124 itehende Gren.-Regt. 123. Diefes 
wurde zurüdgedrängt und ihm ſchloß fic) das IIL./124 an, um die Fühlung nist zu 
verlieren. Bei dem heftigen Nahdrängen der Amerikaner an diefer Stelle Tonnte 
jede Lüde verhängsnisvoll werden, indem fie dem Gegner Gelegenheit bot, durd= 
auftogen und Teile unferer Truppen abzufchneiden. 11./124 tam bald in eine tritifche 
Lage. Einerjeits follte es auf ausdriidliden Befehl des Brigadetommandeurs Oberjt 
Reinhardt, der morgens die Stellung abgegangen war, die Höhe fo lange als irgend 
möglid) halten, anderjeits wuchs von Minute zu Minute die Gefahr, von links plötzlich 
angegriffen und abgefchnitten zu werden. Bom 111./124 war nichts mehr zu feben. 
In dem uniiberjidtliden Waldgelande entzog lid) das Vorwärtstommen des Gegners 
jeder Beurteilung. Als die Lage zu ungemiitlid) wurde, ging das Bataillon von der 
Höhe zurüd und befegte eine Stellung im Wald entlang der großen Straße mit der 
Möglichkeit, Höhe und Strage unter Feuer nehmen zu lönnen, rechts blieb Anſchluß 
an Truppen der 88. Jnf.-Div. Allmählic) erſchienen in der Front feindliche Patrouillen 
und die gegnerijche Artillerie Iebte etwas auf. Gegen 2 Uhr nadhmittags fam der 
Divijionsbefebl, über die Maas zurüdzugehen.: Allen Teilen gelang es, den Fluß 
ungehindert zu überfchreiten. Es war erjtaunlich, da weder Artillerie nod Flieger 
den Übergang zu hindern fudten. Die Artillerie tonnte wahrſcheinlich wegen der 
ſchlechten Wege nicht folgen, aber dak auc die Slieger fehlten, ijt unverjtindlid. Es 
waren zwar zahlreiche Staffeln deutider Flugzeuge zum Schuß der Brüden aufgeboten, 
aber ſchon einige Bombenabwiirfe im Rüden der Truppen hätten genügt, die übelften 
Folgen herbeizuführen. Es waren nicht mehr alle Bataillone fo in der Hand ihrer 
Führer, wie es beim Regiment der Fall war. Wenn man an Bilder dentt, die jich 
Schon gegen 7 Uhr vormittags an der Goudron- Ferme abjpielten, wo Oberjt Reinhardt 
in ſehr energifcher Weife Kompagnien anderer Divifionen am Zurüdgehen über die 
Maas hindern mufte, fo verdient die Ruhe und Ordnung, mit dem fid) bei uns der 
Übergang vollzog, ohne Ruhmredigleit das höchſte Lob. Staffelweife baute das 
11./124 ab, erjt 5 Uhr nachmittags ging der leßte Zug der 7./124 und ein Zug der 
2. M.G.K. bei Pouilly über die Maas, hinter ihm flog die Briide, von unferen 
Pionieren gejprengt, in die Luft. 
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Auf dem diesfeitigen Maasufer ging das Regiment in Stellung, rechts II. Pouilly 
ausjchlieklic, lints III. bis auf Höhe von Autreville. Im Ort lag der Regimentsftab 
und I. als Referve. Die Kompagnien lagen hinter der Höhe und fanden teilweije 
in einem alten Übungswert Schuß gegen die Kälte und Dedung. Jetzt famen feind- 
lie Flieger und es fam zu Luftlämpfen. Der Gegner war im Nachteil, ex verlor 
4 Flugzeuge, hatte aber dod) foviel erkannt, daß er gegen 9 Uhr abends ein gutliegendes 
Artilleriefeuer auf unfere Stellungen eröffnete und verfdiedene Kompagnien zur 
Plaveränderung zwang. An der Maas jtanden färtere Patrouillen mit leichten 
MG. Die Feldtüchen waren nad) Autreville vorgezogen und [pat abends bei tiefiter 
Duntelheit wurde verpflegt. Sonſt verlief die Nacht ruhig. 

Am Morgen des 5. November wurde IL./124 von Ref. Inf-Regt. 426 abgelöft 
und rüdte in 2. Linie hinter Höhe 260. Am frühen Morgen ſchon fette ftarter Regen 
ein und machte den Aufenthalt im Freien außerordentlich) ungemütlich. Die Gefechts- 
titigteit war gering. Am nächſten Tag wurde III. durch I. abgelöft, das II. Bataillon 
rüdte in den Wald von Soiry. Das feindliche Artilleriefeuer nahm nun jtändig zu 
und ging aud) auf das Hintergelände über, Straken und Walder lagen unter Feuer. 
TIL Bataillon löſte I. wieder ab, 11./124 rüdte als rechter Flanlenſchutz der Divifion 
Dinter Höhe 333 im Bois de Moulins. 

Am 10. vormittags wurde folgender Erlaß der O. H.-L. befannt gegeben: 

Der Waffenftillftand wird mit aller Beichleunigung abgefchloffen. Das blutige 
Ringen foll damit fein Ende finden. Der erfehnte Augenblid naht, wo jeder von uns 
zu Eltern, Frau und Kind und Gefdwiftern und Braut zurüdfehren fann. Gleichzeitig 
vollzieht fic) in der Heimat eine Umwälzung der politifchen Zuftände. Die an ihrer 
Spige ftehenden Männer erklären, dak Rube und Ordnung unter allen Umftänden 
aufrecht erhalten werden follen. Dies gilt im erhöhten Mak für das Heer. Keiner 
darf feine Truppe ohne Befehl verlajfen. Jeder bat, wie bisher feinen Vorgeſetzten 
zu geborden, nur dann Tann eine geordnete Rüdführung in die Heimat ftattfinden. 
Die jest unterbrodenen Eifenbahnen miiffen wieder in geregelten Betrieb genommen 
werden. Die O. H.-L. will nicht neues Blut vergiehen oder den Bürgerkrieg entfejfeln, 
fie will im Einvernehmen mit dert neuen Regierungsgewalten für Ruhe und Sicherheit 
Jorgen und der Heimat das Schlimmfte erſparen. Bon der Waffe gegen Angehörige 
des eigenen Volkes ift nur in der Notwehr oder bei gemeinen Verbrechen zur Ver: 
Hinderung von Plünderungen Gebrauch) zu madden. 

Ich ſtehe nad) wie vor an der Spike der O. H.-2., um die Truppe in Ordnung 
und Feſtigleit in die Heimat zurüdzuführen. 

Ic erwarte, da Korpsbehörden und Offiziere auch weiter ihre Pflicht tun. 

v. Hindenburg. 

Diefer Erla wurde überall betannt gegeben mit den entfprechenden Erläuterungen, 
aud fonjtige Nachrichten aus der Heimat, die allerdings Jebr [parlic&) waren, denn weder 
Briefe nod) Zeitungen waren in der augenblidlichen Lage zu befommen. 

Seder fehnte den Waffenftillitand herbei, aber er follfe für die Divifion und damit 
für das Regiment nicht ohne einen erniten Kampftag tommen. Die Naht vom 
10./11. November verlief auffallend unruhig, beide Artillerien hoffen febr ftart, 
befonders im Abſchnitt der rechten Nachbardivifion. Jn vorderjter Linie befanden fidy 
1., 2., 3. KRompagnie, in Bereitihaft dahinter das IIL./124 mit vorgefchobener 
10. Kompagnie. An der Maas ftanden Feldwader mit I. M.-G., am halben Hang in 
Stiikpuntten die Kampftruppen, hinter der Höhe die Bereitihaften. II. Bataillon 
war an feinem Plas im Wald von Moulins hinter Höhe 333 als Schuß der rechten 
Slante. 3.30 Uhr vormittags wurde die 5./124 gegen Moulins vorgefchoben, 4 Uhr 
vormittags die 2. M.-G.-K. mit 5 Gewehren am Waldrand, Front gegen die Route 
Nationale zwiihen Wutreville—Moulins, in Stellung gebracht, links daneben die 
7./124. Starter Nebel tam auf, fo dah mit Überrafchungen gerechnet werden mußte. 
Patrouillen gegen Moulins nahmen Verbindung auf mit dem Reſ.⸗Inf.⸗Regt. 452, 
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mit dem III./124 bejtand Fühlung. Nod) vor Tagesanbrud) wurde befannt, dah der 
Gegner bei Ferme Alma die Maas überjhritten habe und im Borbdringen fei. Bon 
Autreville her war Gefechtslärm hörbar, der Gegner follte bereits im Vordringen 
auf Moulins fein. Das Kampfbataillon verjtärfte jeine Kampflinie nad) der rechten 
Flante durd) Umbiegen der rechten Kompagnie und Einjegen eines Zuges der 10./124. 

7 Uhr vormittags fam die Meldung, dah Autreville verloren fei, der Gegner von 
Höhe 260 her unjere Stellung aufrolle und die Mulde nördlich des Bois de Haſche 
erreicht habe. Tatjählih wurden Meldegänger zum NRegimentsjtab unterwegs 
gefangen genommen. Der Nebel war fo didt, da man faum einige Schritte weit 
jehen fonnte. Das I. und III. Bataillon, die eigentlich [hon umgangen waren, tonnten 
nichts weiter tun, als fic) Dem Abgefchnittenwerden zu entziehen. Jrgend eine Feuer- 
wirfung oder fonjtiger Widerjtand war nicht möglich, da man nicht wußte, wo der 
Gegner eigentlid war. 1., 2. und 10. Rompagnie tonnten fid) glatt loslijen, die 3./124 
entging der Gefangennahme nur durdy großen Zufall unter Verlujt von 8 Mann, die 
in Gefangenjdaft gerieten. Bor 1I./124 erihien fein Gegner, er follte in Moulins 
eingedrungen fein, Patrouillen ftellten aber den Ort frei vom Feind feft. Allmählich 
begannen die Amerifaner den Wald von Moulins zu bejchieen, die Kompagnien 
des II. widen feitwarts gegen Moulins aus. An der Strafe, die von Moulins nad 
Dften in den Wald führt, waren gerade zwei Batterien im Begriff, nad) rüdwärts 
abzufahren. Der in diefem Augenblid eintreffende Brigadefommandeur der rechten 
Nahbarbrigade, Graf von Pfeil, befahl, dak die Batterien fofort wieder in Stellung 
gingen und das Feuer aufnahmen. Das I1./124 übernahm mit der 6. Kompagnie 
den Schuß in der Front, mit 5. und 7. in der linten Flante. Die Batterien eröffneten 
ein febr ftarfes Feuer von der Strake aus, auf der fie angehalten waren. Nod) feine 
halbe Stunde war vergangen, da antworteten die Amerifaner mit 24 cm-Granaten. 
Gleich der erite Schuh war ein Volltreffer mitten in den Batterien. Der Gegner 
mußte über ein glänzendes Verfahren verfügen, daß er bei diefem Nebel die Artillerie 
an einem neuen Plat fofort fand. Nad) einigen weiteren Schülfen ftellte unjere 
Artillerie das Feuer ein, begann aber bald weiterzufeuern. Endlich) war es 11.45 Uhr 
vormittags geworden, das Feuer flaute ab, um dann ganz aufzuhören. Der Waffen- 
ftilfftand war in Kraft getreten. Bald loderten überall Feuer auf, um die erftarrten 
Glieder zu wärmen, die erjten, feit dem Wbmarjd von Mouzay am 1. November. 
Mährend I. und III. nad) Malandry abmarjchierten, übernahm I1./124 die Sicherung 
gegen die Amerifaner in der Linie Höhe 333—Ferme Soiry. Am 12. morgens wurde 
es von der 5./Ul.-Regt. 19 abgelöft und rüdte nad) La Ferté. 

Damit hatte die kriegeriſche Tätigkeit ihr Ende erreicht, ein Ende, deſſen Folgen 
noch‘ niemand ahnte und deſſen Tragweite erſt allmabhlid) in Erſcheinung trat. 


Der Rückmarſch in die Heimat 
vom 13. November bis 19. Dezember 1918, 


Am 13. erreichten die Bataillone von Malandry bezw. La Ferté aus nad) 15 Kilo» 7 
meter Marſch Auflance. Hier wurde alles Überflüſſige an Wagen und Gerät abgeſtellt, 
um die Pferde für die zu erwartenden Märſche fo ſehr als möglich gu entlaſten. Ver— 
pflegung wurde foviel, als aufgeladen werden konnte, mitgenommen. Die Bataillone 
trafen Maßnahmen, um das Brot ſelbſt baden zu können. Jeder Verband wählte 
Bertrauensleute. Zucht und Ordnung blieben überall gewahrt. Nad) 2 Rubetagen 
begannen am 16. November die Märfche. Die 1. Kompagnie wurde am 15. bereits 
nad) Belle-Fontaine vorausgefhidt, um den dortigen Bahnhof zu ſchützen. 

16. November 23 Kilometer bei ſchönem Wetter nad Belle-Fontaine I., Tintigny 
IL, Poncelle IH, Bei Villers devant Orval wurde die franzöfifch-belgiihe Grenze 
iiber|dritten. 

17. November 25 Kilometer. I. und II. Heinfeh, III. Thiaumont. 
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18. November 25 Kilometer. Ufeldingen, III. Buſchdorf. Bei Bederich wurde 
das luxemburgiiche Gebiet betreten. 

19. November Ruhetag. 

20. November 18 Kilometer. Regimentsitab Schloß Meifenburg, I. Angelsberg, 
II. Ober- und Nieder-Glabach, III. Nommern. 

21. November 32 Kilometer. Irrel, III. Menningen. 6.30 Uhr abends wurde 
an der Sauer bei Edjternach die deutihe Grenze überjchritten. Die Regimentsmufit 
Jpielte an der Brücke Deutjchland, Deutfchland über alles, mit Gefang auf das herzlichite 
begrüßt von den Einwohnern wurde heimatlicher Boden betreten. 

22. November 16 Kilometer. Bitburg, jehr enge Quartiere, der Troß biwatierte. 

23. November 22 Kilometer. Landfcheid, II. Burg. 

24. und 25. November Ruhetag. 

26. November 25 Kilometer. I. Oberfcheidweiler, II. Miideln, III. Nieder- 
ſcheidweiler. 

27. November 15 Kilometer. Bad Bertrich. 

28. November Ruhetag. 

29. November 27 Kilometer. Negimentsitab Blantenrath, I. Reidenhaujen, 
IL. Heßweiler, III. Heſſerich. Übergang über die Mojel bei Bulay. 

30. November 30 Kilometer. I. Pfalzfeld, II. Norath, II. Leinfingen. 

1. Dezember 30 Kilometer. I. Braubach, NRegimentsitab, II. Dfterfpay, 
II. Kamp. 12.30 Uhr nahmittags Übergang über den Rhein auf einer Pontonbriide 
bei St. Goar. Mittagsrajt am rechten Rheinufer. 


Die Infanterie auf der Pontonbrüde 2 ¥ 
bei St. Goat. Mittagsraft am Rhein. 


2. Dezember 22 Kilometer. Regiments|tab Bad N aff au, 1. Scheuern-Naffau, 
II. Singhofen, III. Bad Naſſau. 

3. Dezember Rajttag. 11/124 marjdierte weiter, da in Singhofen die Quar- 
tiere meijtens durch Reſ.Feldart. Regt. 54 belegt waren und das febr ſchlechte Ver— 
halten diejes Truppenteils die Mannichaften ungünftig beeinflußte. 25 Kilometer 
Altendiez. 

4. Dezember 25 Kilometer. Negimentsjtab und III. Diez, I. Altendiez, 
II. Rajttag. 

5. Dezember 20 Kilometer. I. Miinjter, II. Wolfenhaujen, II. Haintden. 

6. Dezember 20 Kilometer. Stab und I. Oberlauten, II. und II. Merzhaufen. 

7. Dezember 30 Kilometer. Stab und I. und IH. Friedberg, H. Pfaffen- 
wiesbad). 

* 8.410. Dezember Ruhetag. IL./124 marſchiert am 9. Dezember nad) Bad 
Nauheim, dort Ruhetag. 
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11. Dezember 9 Kilometer. Stab und I. Jlbenjtadt, II. Erbftadt, III. Burge 
Gräfenrode. 

12. Dezember 25 Kilometer. Stab und I. Grohe und Klein- Steinheim, 
IL. Groß-Auheim, IH. auf die 3 Orte verteilt. In Windeden wurden die ältejten 
Jahrgänge bis 95 mit Transportzug in die Garnifon abbefördert. 

13. Dezember 30 Kilometer. Uf daffenburg. 

14. Dezember 30 Kilometer. Stab und I. Trennfurth, II. Laudenbach, 
III. Wörth. 

15. Dezember 30 Kilometer. Walldürn. 

16. Dezember 30 Kilometer. Stab, I. und II. Sennfeld, III. Zimmern. 

Am 17. Dezember wurden Regimentsitab, I. und II. ohne M.-G.-R. auf Bahnhof 
Sennfeld verladen und erreichten über Heilbronn— Ulm am 18. Dezember, 9 Uhr vor= 


Anfpradhe von Stadtihultheiß Reid) beim Einmarſch am 18. 12. 1918, 


mittags die Wusladeftation Niederbiegen. Bon dort Marfch und feierliher Einzug in 
Weingarten. Die Stadt war fejtlidy geichmüdt, unter dem Jubel der Bevölterung 
30g das Regiment unter Borantritt der Kriegervereine durd) die Straken. Auf dem 
Hirſchplatz begrühte Stadtſchultheiß Reid) mit einer tiefempfundenen Rede die Heim— 
gefehrten, ihm fprad der Regimentstommandeur in feiner Antwort den Dant für den 
Empfang aus. Nad) einem Vorbeimarſch auf dem Kajernenhof bezogen die Bataillone 
die Kajernen. 

111./124 und 2. M.G.K. marfhierten am 17. Dezember nad) Sennfeld und 
wurden am 18. abtransportiert. Am 19. wurde der Reft des Regiments in gleicher 
Weije in der Stadt empfangen. 

Am 10. Dezember lud die Stadt Weingarten alle Heimgetehrten zu einer eier 
in das Hotel Poſt, bei der jie in freigebighter Weife alle bewirtete. Anſprachen eines 
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Bertreters der Stadt, der beiden Garnijonpfarrer und des Regimentsfommandeurs 
wedjelten ab mit Gefängen und Vorträgen der Regimentsmujit. Großen Beifall 
fand ein ſchneidiger Mustetier, der feine Kameraden aufforderte, der Mufit für das 
fleigige Spielen auf dem Rückmarſch den Dank durd) ein Hod) abzuftatten. 

Nachdem fich die erfte Freude über die Heimfehr bei jedem gelegt hatte, wurden 
allmählich die veränderten Verhältnijfe fühlbar. Die bis zum 20. Dezember zuver- 
laſſſigen und ordentliden Mannſchaften wandelten fic) bald, als fie in den vielen Ver— 
jammlungen „aufgellänt“ worden waren. Davon aber abgejehen, muß feltgeltellt 
werden, daß der Rückmarſch fic) in mufterhafter Ordnung und guter Diſziplin volle 
zogen hatte, einige eine Reibungen hatten daran nichts ändern können. 

Bei der [pater erfolgten Auflöfung des Regiments wurde nochmals in ehrender 
Weife der Gefallenen gedacht, namentlid) aud) alle Mannſchaften aufzuführen, ließ 
ſich aus verfchiedenen Gründen nicht‘ durchführen, für Offiziere und aktive Unter- 
offiziere ergingen folgende Nachrufe: 


Ehrentafel 
des Infanterie-Negiments König Wilhelm 1. (6. Württ.) Mr. 124. 


Bei der Aufiöfung des Regiments ijt es eine Ehrenpflicht, nod) einmal der Kame- 
raden zu gedenken, die treu ihrem Fabhneneid für Kaijer und Reid, für König und 
Vaterland freudigen Muts ihr Leben dahingegeben haben. 

128 Offiziere und nahezu 2800 tapfere Unteroffiziere und Mustetiere find in 
den Reihen des Feldregiments gefallen oder ihren Verwundungen erlegen. 


Lfde Nr. Dienjtgrad Namen gefallen od. geftorben am 
1: Hauptmann Moll, Richard 22. 8. 14. 
2. Leutnant Mok, Ulrich 2. 8. 14. 
3. Leutnant Bayer, Friedrich 22. 8. 14. 
4. Leutnant d. N. Gehring, Adolf 22. 8. 14. 
5. > er Walz, Rudolf 22. 8. 14. 
6. * i Shumader, Hugo 24. 8. 14 
7. Offisierftellvertreter Deininger, Georg 25. 8. 14. 
8. Hauptmann Reinhardt, Friedrid 29.14. 
9; Oberleutnant d.R. Hollmann, Otto 2. 9. 14. 

10. Leutnant. d. N. Ro ft, Gerhard 2.° 9. 14. 
Als e — Schmid, Franz rd 14, 
12. m 5 Hiller, Ludwig 6. 9. 14. 
13. Major Kaufmann, Paul 7: 9. 14 
14, Leutnant Fifer, Hugo 8. 9. 14. 
15. * Gönner, Ludwig 8 9.14, 
16, Leutnant d. N, Maier, Emil 10. 9. 14. 
At; R 4 Paret, Gerhard 22. 9. 14. 
18. Offizierftellvertreter Maute, Heinrich 23. 9. 14. 
19. A Weih, Eugen 24, 9. 14. 
20. Leutnant d. N. Döfer, Paul 25. 9. 14 
21. > Pr Kern, Emil 28. 9. 14. 
22. Offizierftellvertreter Autterer, Joſef 8. 10. 14. 
23. Leutnant d. R. Krämer, Ostar 23. 10. 14. 
24. Leutnant Werner, Gotthilf 28. 11. 14. 
25. Leutnant d. R. Wurfter, Wilhelm 31. 12, 14. 
26. * = Löwer, Willy 31. 12. 14. 
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Dienjtgrad Namen gefallen od. gejtorben am 


Leutnant d. R. Palmtag, Richard u. 12.1 
Offisierftellvertreter Sentter, Friedrich 20h 
Hauptmann Günther, Auguft I. oh 
Leutnant d. R. Eger, Alfred 16. 1. 
Offizierftellvertreter We per, Friedrich Mer: 
Leutnant d. R. Kleinjhmidt, Erwin, Ul. 19 3. 1. 

4 in Merk, Karl 29. 1. 

* Wohlfahrt, Otto 21 
Fahnrich Shladter, Ci 29. 1. 
Offizierftellvertreter Pollad, Willy 29. 1. 
Leutnant d. R. Deuſchle, Julius — 

a Hagen, Karl 24. 3. 
Dffizierftellvertreter Schäfer, Paul 5,0% 
Oberleutnant d.R. Ströbele, Hermann 2 KR 

* 2 Bert] ad, Auguſt 30. 6. 
Leutnant Kult, Alfred 30. 6. 
Offizierftellvertreter Hieber, Georg 30. 6. 
Fabnrid Mayer, Hans 30. 6. 

* Möride, Eberhard 30. 6. 
Leutnant d. R. Zundel, Paul TC 

* * Ehwein, Hugo 19. 7. 
Leutnant Kuppinger, Wilhelm 38 
Leutnant d. R. Bolz, Albert 5. 8. 

5 * Hoerig, Emil Br 

ie ie Raff, Wilhelm y Pas: 

h a Sdhwerdtle, Ridhard RR: 

ry is Klemm, Otto 9. 8. 
Offisierftellvertreter Ri ft, Jofef 11. 8 
Leutnant d. N. Laternjer, Artur 12.8, 

m” 7 Stiwe, Richard 89. 
Leutnant Kothmiiller, Rudolf 10. 9. 
Leutnant d. R. Oppold, Alfred 24. 9. 

— — Steider, Hugo 5. 9 
Hauptmann . Quellhor ft, Alfred 6. 

P Herzog, Hermann 10. 
Leutnant Olbrid, Eberhard 2 
Leutnant d. N. Frank, Karl 2. 16. 
Hauptmann d. R. Reymann, Fritz 2. 16. 
Leutnant d. R. Denfer, Alfons 2. 16. 

x „ Lieb, Friedrich 2. 16. 
Leutnant Schulze, Gujtav 2. 16. 
Leutnant d. N. Salenbaud, Bernhard 2. 16. 

* Pe Hagner, Hermann 7. 16. 
Leutnant d. Ldw. I Zwiffele, Anton . 8 A 
Fabnenj.-Unteroffz. Grimm, Albert 3.8. 16. 
Leutnant d. KR. Ott, Ludwig 8. 8. 16. 

* a Mind, Hugo 17. 8. 16. 
Offizierftellvertreter Strahl, Georg 17. 8. 16. 
Leutnant d. N. Fil der, Franz 18. 8. 16. 

te » Huber, David 18. 8. 16. 

* , Rutſchmann, Sofef 18. 8. 16. 

a) 55 Schmidt, Martin 18. 8. 16. 

* Fr Weis, Adolf 18. 8. 16. 


Live Nr. Dienitgrad 


80. 
81. 
82. 
83. 
84. 
85. 
86. 
87. 
88. 
89. 
90. 
91. 
92. 
93. 


Leutnant 
Oberleutnant 
Leutnant 
Leutnant d. N. 


Qeutnant d. R. 


” ” 
Leutnant 

Leutnant d. Low. I 
Leutnant d. R. 
Leutnant d. Ldw. I 
Leutnant d. N. 


” ” 


Leulnant d. Low. IT 
Leutnant d. R. 
Offisierftellvertreter 


Leutnant 

Leutnant d. NR. 
” ” 

eutnant " 


Fahnenj. Gefr. 
Hauptmann d. R. 
Leutnant d. R. 
Fahnrich 
Leutnant d. R. 


Fabhnenj. Gefr. 
Leutnant 


Leutnant d. R. 
Fahnenj. Unteroffz. 
Leutnant d. R. 


” 
Leutnant 
Dffizierjtellvertreter 
Zahlmeijterjtellvertr. 
Hauptmann d. N. 


Namen gefallen od. gejtorben am 


Woerrle, Guido 
Kirn, Karl 

Neftie, Paul 

Geiger, Alois 

Hauff, Paul 

Mohr, Adolf 

Sauter, Hermann 
Weber, Ignaz 

Rider, Otto 

Maiſch, Albert 
Geiger, Franz 
Kitele, Alfred 
Gundermann, Ridard 
Kirn, Karl 

® ro, Robert 

Rothf| Hild, Siegfried 
Roed, Ludwig 
Moosbrugger, Wilhelm 
Hepp, Alfons 
Kramer, Ridard 
Gruler, Wolf 
Weel, Vittor 
Rummel, Franz 
King, Erwin 

Werner, Siegfried 
Hausmann, Erwin 
Baur, Alois 
Jishifer, Max 

O ds, Auguft 
Ganzenmüller, Fritz 
Wintermantel, Johann 
Lehner, Emil 
Gehweiler, Matthias 
Heinke, Otto 
Gönner, Hubert 
Walter, Robert 
Eifenhut, Alfred, Drag. 26 
Gla, Max 

Hepp, Ludwig 

König, Alfons 
Müller, Wilhelm 

Rift, Walter 

Traub, Georg 

Maier 

Weitbre dt, Eberhard 


infolge alter Verwundung geit. 


18. 
24. 
11. 
11. 
11. 
11. 
11. 
11. 
15. 
16. 


16. 
16. 
17. 
17. 
17. 


Be 2 
OO DOOR PARR EWM UM UNSSSMMOOIAAANTE PR RP PR IR 
= 
= 


2 
POP 
= 


Vermift und leider wohl zu den Gefallenen zu 


Leutnant d. R. 
Fähnrich 
Leutnant d. R. 


rechnen find: 


Tiedemann, Heinrich. 
Fiſcher, Wilhelm. 
Imberger, Wilhelm. 
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128. Fahnrich Hipp, Herbert. 
129. Leutnant d. R. Bed, Theodor. x 


Außerhalb des Regiments find gefallen: 


Major Strelin, Johann. 
Hauptmann Irle, Otto. 
* Maul, Emit. 
A Graf von Rambaldi, Richard. 
N Süß, Hans. 
— Wiegand, Friedrid. 2 
Oberleutnant d.R. Frid, Walter. 
Leutnant d. R. Albert, Franz als Flieger. 
» ” Baur, Willi. 
* J Baur, Hermann. 
i „ Sint, Hermann als Flieger. 
” fr Hempel, Arno. 
= * Kaubiſſch, Martin als Flieger. 
* > Martin, Anton. 
3 ji Sei, Karl. 
= * Walter, Albert als Flieger. 
* 4 Wedert, Paul als Flieger. 
» » Röder, Eugen als Flieger, 
ip 3 Imberger, Wilhelm. 


In tieffter Dankbarkeit und mit Stolz wollen wir jtets der tapferen Kameraden 
gedenten, fie gaben ihr Leben für das Baterlandes Ruhm und Gröke, Deutjchlands 
Niedergang zu fehen blieb ihnen erfpart. Allen Überlebenden des Regiments möge 
ihr Heldentod ein leudjtendes Beifpiel treuefter Plihterfüllung und Opferfreudigteit 
im Dienfte unferes [hwergeprüften Baterlandes fein und bleiben. 

Ehre ihrem Andenken! 
Im Namen der Offiziere des ehem. Inf.⸗Regt. K. W. J. 
(6. W.) Nr. 124: 
Lageler, Oberftleutnant. 


Im Weltfriege 1914/19 ftarben die folgenden attiven Unteroffiziere der Garnifon 
Weingarten den Heldentod für ihr Vaterland: 


1. Rompagnie. Unteroffizier Maier, Karl. 


u Preuninger, Karl. 
Offiz.-Stellv. Pollad, Willy. J Ach, Konrad. 
” Rift, Joſef. ie Bumiller, Max. 
ri DVizefeldw.  Freudenmann, Anton. “ Schaffmaier, Emil. 
Sergeant Bodel, Franz. Unterzahlm. Bauer, Johann. 
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rw 


Bizefeldw. 
Unteroffizier 


Gefreiter 


3. 


Offiz.-Stellv. 
Vizefeldw. 


Unteroffi zier 


Offiz.-Stello. 


Feldwebel 
Bizefeldw. 


Unteroffizier 


5. 
Unterzahlm. 
Offiz.-Stellv. 
Felbwebel 
Vizefeldw. 
Unteroffizier 


” 


Feldwebel 
Bizefeldw. 
Unteroffizier 


Felbwebel 
Bizefeldw. 
Unteroffizier 


SnfRegt. 124, 


. Kompagnie. 


Red, Thomas. 
Rundel, Paul. 
Muff, Tobias. 
Rembold, Albert. 
Kärcher, Friedrid. 


Kompagnie. 


Hieber, Georg. 
Baumann, Paul. 
Schnitzer, Bernhard. 
Michel, Johann. 
Maier, Bernhard. 
Mahler, Karl. 
Gulde, Albert. 


. Kompagnie. 


Weper, Friedrich. 
Gadegajt, Otto. 
Küfter, Wilhelm. 
Gmeinder, Karl. 
Matheis, Johann. 
Maier, Franz. 


Kompagnie. 


Maier, Emil. 
Strahl, Georg. 
Zeller, Wilhelm. 
Fritzenſchaft, Anton. 
Heller, Paul. 
Brändle, Franz. 
Schranz, Ferdinand. 


. Kompagnie. 


Stolz, Wilhelm. 

Sceffold, Franz. 
Defterle, Georg. 
Schiele, Albert. 

Kern, Alfred. 


. KRompagnie. 


Rothenhäufler, Georg. 
Ley, Joſef. 

Golz, Auguft. 
Brenner, Jatob. 


8 


8. Rompagnie. 


Unteroffizier Hieber, Karl. 


” 


Feldwebel 


Vizefeldw. 


Weher, Alois. 


9. Kompagnie. 


Heb, Bernhard. 
Kieferle, Johann. 
Kopf, Mar. 


Unteroffizier Bud, Johann. 


” 


” 


Ranginger, Wilhelm. 
Reifhmann, Johann. 


10. Rompagnie. 


Dffiz.-Stellv. Traub, Georg. 


Vizefeldw. 


Sergeant 


Unteroffizier 


” 


11. 
Dffiz.-Stellv. 


Hermanub, Gujtav. 
Traub, Thomas. 
Steinhaufer, Hans. 
Hädel, Anton. 
Hinter, Leo. 
Baumann, Wilhelm. 
Kurz, Paul. 

Raible, Joſef. 


Kompagnie. 
Gijele, Sebaftian. 


Bizefelbw. Dingler, Anton. 
1” Gotterbarm, Georg. 
“ Köger, Gottfried. 
Unteroffizier Weber, Auguft. 


Dffiz.-Stellv. Moosbrugger, Wilhelm. 


Zoll, Raphael. 


12. Kompagnie. 


eldwebel Reiſer, Joſef. 
Bizefeldw. Frider, Konrad. 
Unteroffizier Maier, Friedrich. 


Minenwerfer-Kompagnie. 


Kurz, Karl. 
Goral, Friedrich. 
Pfijterer, Theodor. 
Hofmeifter, Anton. 


Unteroffizier Mangold, Michael. 


1. M.-G.-Kompagnie. 


Feldwebel Strähle, Frik. 
Vizefelbw. Joahim, Karl. 

” Nothelfer, Stephan. 
Unteroffizier Röſch, Hans. 


Mufit. Bezirks-Kommando Ravens- 
Vizefeldw. Dorn, Paul. burg. 
2 Sauer, Otto. Dffiz.-Stellv. Otto, Ostar. 


Bor Eures Opfers Größe ſchweigt das Wort. 

Es war zu ſchwach, um Euren Ruhm zu nennen. 
Ihr feid nicht tot. Jn uns lebt Jhr nod fort. 
Soldatentreue farm der Tod nicht trennen. 


Weingarten, den 18. Juli 1919. 


Die Mitglieder der Ortsgruppe Weingarten des Korpsverbandes deutſcher attiver 
Unteroffiziere des XIII. Wek. 
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